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Der letzte gedruckte Bericht über die Verwaltung und den Stand der 
Gemeinde-Angelegenheiten der Stadt Bromberg behandelte das Jahr 1869. 
Hiernach erſtattete noch der damalige Oberbürgermeiſter Boie in der Stadt— 
verordneten-Sitzung vom 14. November 1872 mündlich einen Bericht über 
die beiden Verwaltungsjahre 1870 und 1871. Ein Verwaltungs-Bericht 
für die Jahre 1872 bis 1875 wurde zwar in größerem Umfange in 
Angriff genommen, indeſſen nicht vollendet. Ebenſowenig iſt ſpäter ein 
eigentlicher Verwaltungs-Bericht zu Stande gekommen. Schuld hieran trug 
in erſter Reihe der wiederholte Wechſel der Magiſtrats-Dirigenten. Als 
der gegenwärtige Magiſtrats-Dirigent am 7. November 1878 ſein Amt 
antrat, fand er in Folge der voraufgegangenen längeren Vakanzen eine 
erhebliche Anzahl größerer Arbeiten und Aufgaben vor, deren Erledigung 
ihm vorweg zufiel. Außerdem wurde derſelbe gerade in den erſten 
ſchwierigſten Jahren ſeiner Amtsführung durch andauernde Vertretungen 
erkrankter und fehlender Magiſtratsmitglieder vielfach in Anſpruch genommen. 
In Folge aller dieſer Umſtände hat nach langer Pauſe die Erſtattung 
regelmäßiger Verwaltungs-Berichte erſt jetzt wieder aufgenommen werden 
können. 

Der vorliegende Verwaltungs-Bericht umfaßt die Zeit vom 1. April 
1878 bis 31. März 1883 unter vorzugsweiſer Berückſichtigung des letzt— 
verfloſſenen Verwaltungsjahres 1882/83. In dem Bericht find auch die— 
jenigen Einrichtungen und Vorgänge zur Darſtellung gelangt, welche, ohne 
dem Gemeindeverwaltungs-Gebiet anzugehören, für die Stadt gleichwohl 
eine weſentliche Bedeutung haben. 


Da bezügliche Vorarbeiten gänzlich fehlten und dem unterzeichneten 
Magiſtrats⸗Dirigenten für die Fertigſtellung dieſes Berichts nur Neben— 
ſtunden zu Gebote ſtanden, oft auch die Arbeit dringenderer Geſchäfte wegen 
längere Zeit ganz ausgeſetzt werden mußte, erſcheint der vorliegende 
Verwaltungs-Bericht nicht durchweg in dem Maaße einheitlich geſtaltet 
und durchgearbeitet, als es urſprünglich beabſichtigt war. Es erſchien 
indeſſen richtiger, den Verwaltungs-Bericht ſo, wie er vorliegt, drucken zu 
laſſen, als die Veröffentlichung deſſelben noch länger hinauszuſchieben. 


Bromberg, im Juli 1884. 


Der Magiſtrat. 


Bachmann. 
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Erites Kapitel. 
Chronik. 


A, Stadt Bromberg ift während der Berichtszeit von bösartigen Epidemieen und 
ſonſtigen ſchädlichen Naturereigniſſen verſchont geblieben. 

Ueber bemerkenswerthe Vorfälle ift im Einzelnen Folgendes zu berichten:“) 

Am 8. Januar 1878 fand die feierliche Einweihung des von dem Königlichen 
Kreisbau-Inſpector Queisner erbauten, am Weltzien-Platz belegenen neuen Gymna⸗ 
ſialgebäudes ſtatt. Derſelben wohnten Seine Excellenz der Oberpräſident der Provinz 
Poſen von Günther, Provinzial-Schulrath Dr. Polte aus Poſen, die Spitzen der 
hieſigen Königlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie Vertreter des Offizier⸗Corps der 
hieſigen Garniſon bei. Ein Feſteſſen im großen Saale der Loge beſchloß den Tag. 

Am 17. Januar 1878 wurde der Stadtbaurath Wilhelm Lincke, früher 
commiſſariſcher Stadtbaumeiſter in Wiesbaden, durch den Erſten Bürgermeiſter 
von Buchholtz in ſein Amt eingeführt. 

Am 9. Februar 1878 wurde die ſtädtiſche Turnhalle eingeweiht. 

Am 3. März 1878 erfolgte die feierliche Einweihung der nach dem Entwurf 
des Geheimen Bauraths Profeſſor Adler in Berlin von dem früheren hieſigen 
Stadtbaurath Grüder erbauten evangeliſchen St. Paulskirche auf dem Weltzien-Platz. 
Es waren dazu erſchienen Oberconſiſtorialradkh Schmidt aus Berlin als Vertreter 
des evangeliſchen Oberkirchenraths, General-Superintendent Dr. Cranz und Con— 
ſiſtorial⸗Präſident von der Gröben aus Poſen u. A. m. In feierlichem Zuge bez 
gaben ſich die Geiſtlichkeit, die Ehrengäſte, die Spitzen der Königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden, der Gemeindekirchenrath und zahlreiche Gemeindemitglieder, an der Spitze 
ein Muſikcorps, von der alten Pfarrkirche zum neuen Gotteshauſe. Hier vollzog 
General-Superintendent Dr. Crang den Weiheact. Nach Beendigung deſſelben ver— 
einigten fich die Feſttheilnehmer zu einem Mittagsmahl in Moritz' Hotel. 


) Wir greifen hierbei bis auf den Anfang des Jahres 1878 zurück. 
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Am 13. März 1878 verſtarb hierſelbſt der Erſte Bürgermeiſter Guſtav 
von Buchholtz. Derſelbe war am 11. Mai 1877 an die Spitze der hieſigen ſtäd— 
tiſchen Verwaltung getreten. Sein entgegenkommendes Weſen und ſein ernſtes Be— 
ſtreben, das Wohl der Commune nach jeder Richtung zu fördern, hatten ihm trotz 
ſeiner nur kurzen Amtsthätigkeit die Achtung und Zuneigung der Bürgerſchaft erworben. 
Nach kaum dreiwöchentlichem Krankenlager erlag er in einem Alter von 44 Jahren 
dem Typhus. Zum ehrenden Andenken iſt ihm ſeitens der Stadt ein Grabdenkmal 
geſetzt worden. a 

Am 4. Juli 1878 wurde durch den hierſelbſt neu gegründeten Kunſtverein 
die erſte Kunſtausſtellung in der ſtädtiſchen Turnhalle eröffnet. Ihrer Reichhaltigkeit 
und Gediegenheit wegen wurde dieſelbe ſehr beifällig aufgenommen. 

Am 18. Juli 1878 feierte Seine Excellenz der commandierende General des 
II. Armee-Corps Hann von Weyhern in Stettin, ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. In ſeiner früheren Stellung als Commandeur der 4. Diviſion hierſelbſt 
hatte derſelbe ſtets das beſte Einvernehmen zwiſchen der Garniſon und Bürgerſchaft 
aufrecht zu erhalten gewußt und allen communalen Angelegenheiten ein warmes 
Intereſſe entgegengebracht. In Anerkennung deſſen verliehen ihm die ſtädtiſchen 
Behörden gelegentlich dieſes Feſtes das Ehrenbürgerrecht der Stadt Bromberg. Eine 
Deputation, beſtehend aus dem Stadtrath Waldow, dem Stadtverordneten-Vorſteher 
Kolwitz und dem Stadtverordneten Brüggemann, überbrachte dem Jubilar das 
bezügliche Diplom nach Stettin. 

Am 20. September 1878 wurde in der hieſigen Garniſonkirche nach längerer 
Unterbrechung der Gottesdienſt wieder aufgenommen. Dieſe Kirche war durch einen 
am 20. Juli 1877 im angrenzenden Lehrerſeminar ausgebrochenen Brand erheblich 
beſchädigt worden und mußte in Folge deſſen einer gründlichen Renovierung unter— 
worfen werden. 

Am 7. November 1878 wurde der gegenwärtige Magiſtratsdirigent, frühere Kreis— 
richter Julius Bachmann aus Thorn in ſein neues Amt als Erſter Bürgermeiſter 
der Stadt Bromberg durch den Königlichen Regierungs-Präſidenten von Wegnern 
eingeführt. Der Einführungsact fand in der Aula der ſtädtiſchen mittleren Töchter— 
ſchule ſtatt, in welcher damals noch die Stadtverordneten-Sitzungen abgehalten wurden. 

Am 5. December 1878 erfolgte die Einführung des Zweiten Bürgermeiſters 
Paul Werner, früher Kreisrichter in Kirchhain, durch den Erſten Bürgermeiſter 
Bachmann. 

An demſelben Tage legte der bisherige Beigeordnete und Syndikus, Juſtiz⸗ 
rath Geßler ſeine ſtädtiſchen Aemter nieder. (Vergl. weiter unten.) 

Am 5. Februar 1879 verſtarb der Stadtverordnete Malermeiſter Trennert. 


Chronik. 3 


Am 14. Februar 1879 ſtarb nach zwanzigjähriger amtlicher Thätigkeit am 
hieſigen Orte der Vorſteher der hieſigen Kaiſerlichen Reichsbankſtelle, Bank-Director 
Rathke. Als Nachfolger trat Bank-Director Eckert aus Bremen ein. 

Am 23. März 1879 verſtarb hierſelbſt die verwittwete Juſtizrath Louiſe 
Rafalski, geborene Gieſe. Dieſelbe vermachte der Stadt Bromberg in ihrem Teſta— 
mente vom 7./8. Mai 1875 und Nachtragsteſtamente vom 31./31. Januar 1876 ein 
Kapital von 300 000 Mark zur Errichtung eines Louiſen-Stifts und einer evange— 
liſchen Diakoniſſen-Anſtalt. (Vergl. Kap. XVII.) 

Am 11. Juni 1879 wurde der Tag der goldenen Hochzeit Seiner Majeſtät 
des Kaiſers und Königs Wilhelm und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
Auguſta in feſtlicher Weiſe begangen. Am Vormittage fand auf dem Weltzien-Platz 
eine Parade der hieſigen Garniſon und ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Am Nachmittage 
vereinigten ſich die Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtverordneten-Verſammlung 
und der ſtädtiſchen Deputationen und Commiſſionen ſowie alle übrigen ſtädtiſchen 
Beamten, ferner auch die ſtädtiſchen Lehrer-Collegien zu einem Feſtmahl im Schützen— 
hauſe. Der Erſte Bürgermeiſter Bachmann hielt hierbei eine patriotiſche Anſprache, 
welche mit einem Hoch auf das kaiſerliche Jubelpaar ſchloß. 

Am 2. Juli 1879 wurde die auf dem Seminarplatz belegene Aegidien-Kirche 
nach langen Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und der Stadtverordneten— 
Verſammlung zum Abbruch verkauft. Dieſelbe zählte zu den älteſten Kirchen Brom— 
bergs. Seit 1834 nicht mehr in Benutzung, wurde ſie in den letzten Jahren hieſigen 
Kaufleuten als Lagerraum vermiethet. Der Platz, auf welchem die Kirche ſtand, 
ſowie der ganze übrige Seminarplatz iſt demnächſt von dem Verſchönerungs-Verein 
mit Anlagen verſehen und zu einem der ſchönſten Zierplätze der Stadt umgeſtaltet worden. 

Am 13. Auguſt 1879 wurde dem langjährigen Magiſtratsmitgliede, Stadtrath 
Kupffender von Seiner Majeſtät dem Könige der Königl. Kronen-Orden IV. Klaſſe 
allergnädigſt verliehen. 

Am 3. und 4. September 1879 paſſierten Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König nebſt Gefolge auf der Durchreiſe nach reſp. von Alexandrowo den hieſigen 
Bahnhof, nahmen indeſſen nur kurzen Aufenthalt. An dem letzterwähnten Tage 
wurde dem auf dem Bahnhofe anweſenden Erſten Bürgermeiſter Bachmann die Ehre 
zu Theil, Seine Majeſtät im Namen der Stadt Bromberg ehrfurchtsvoll begrüßen 
zu dürfen. 

Am 27. September 1879 fand die feierliche Einweihung der für die Stadt 
Bromberg hochbedeutſamen Anlagen der Brahe-Kanaliſierung und des Weichſelhafens 
Brahemünde ſtatt. An dieſer Feier betheiligten ſich der Regierungs-Präſident 
von Wegnern, die Spitzen der Königlichen und ſtädtiſchen Behörden, der Vorſtand, 
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die Mitglieder des Aufſichtsrathes und zahlreiche Actionäre der Bromberger Hafen- 
Actien-Geſellſchaft, eine große Anzahl geladener Gäſte, darunter Baurath Garbe aus 
Hannover, welcher das ganze Project ſeiner Zeit ausgearbeitet, der frühere hieſige 
Oberbürgermeiſter Boie aus Potsdam u. A. m. Nachdem ſich ſämmtliche Feſttheil⸗ 
nehmer unterhalb der Kaiſerbrücke verſammelt hatten, wurden dieſelben durch den 
Dampfer „Victor“ dem Hafen Brahemünde zugeführt. Hier hielt der Vorſitzende 


des Aufſichtsraths, Rechtsanwalt Kempner, die Feſtrede, worauf durch den aus— 


führenden Baumeiſter der Hafen-Actien-Geſellſchaft, Regierungs-Baumeiſter Kirch, die 


Stiftungsurkunde verleſen und nebſt anderen Dokumenten dem Schlußſtein eingefügt 


wurde. Demnächſt vollzog Regierungs-Präſident von Wegnern mit einer kurzen 
Anſprache die drei erſten Hammerſchläge. Nachmittags fand ein gemeinſames Feſteſſen 
in Moritz' Hotel ſtatt. Während der Feier war von dem Regierungs-Präſidenten 
von Wegnern folgende Depeſche an Seine Majeſtät den Kaiſer und König ab— 
geſandt worden: 
„An Seine Majeſtät den Kaiſer und König in Baden-Baden! 
Bei der Einweihung der großartigen Schleuſenbauten der Brahe und 
des Schifffahrtshafens bei dem Ausfluſſe der Brahe in die Weichſel bringt der 
Regierungs-Präſident von Wegnern ein Hoch auf Ew. Majeſtät aus, in 
welches die Feſtverſammlung und das Publikum begeiſtert einſtimmen. 
Gott erhalte, Gott ſegne Ew. Majeſtät.“ 


worauf folgende Erwiederung einging: 


„Ich danke Ihnen für den patriotiſchen Gruß bei der Einweihung des 
wichtigen Schleuſenbaues. 
Wilhelm.“ 

Am 1. October 1879 trat Ober-Poſtdirector Bergemann in Folge feiner 
Verſetzung nach Cöslin aus ſeiner hieſigen Stellung; ihm folgte im Amte der Ober— 
Poſtdirector Hirſch aus Minden. { 

Am 1. October 1879 erfolgte in Ausführung des Gerichtsverfaſſungs-Geſetzes 
vom 27. Januar 1877 die Aufhebung des hieſigen Königlichen Appellations- und 
die Umwandlung des hieſigen Königlichen Kreisgerichts in ein Land- und Amtsgericht. 
Zum Präſidenten des neuen Landgerichts wurde der frühere Ober-Staatsanwalt am 
hieſigen Apellationsgericht, Laube, ernannt. 

Am 8. October 1879 wurde die auf Betreiben des früheren hieſigen Kreis— 
gerichts-Directors van Baren gegründete „Herberge zur Heimath“ eröffnet. Dieſelbe 
befindet ſich auf dem Grundſtücke Lindenſtraße Nr. 5. Gegenwärtiger Vorſitzender 
ift der Ober-Regierungsrath Hahn. 
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Am 11. December 1879 wurde hierſelbſt im ſtädtiſchen Siechenhauſe die erſte 
Suppen-Anſtalt eröffnet. (Vergl. Kap. XV.) 

Am 19. December 1879 erfolgte die feierliche Einweihung des neuen Rath— 
hauſes. Nach dem feſtgeſtellten Programm verſammelten ſich die Feſttheilnehmer 
vormittags 11 Uhr in den Räumen des alten Rathhauſes. Nachdem ſich der Feſtzug 
geordnet, ſetzte ſich derſelbe, voran die Regiments-Kapelle des 21. Infanterie-Regiments, 
in Bewegung. Der Regiments-Kapelle zunächſt folgten die beiden Bürgermeiſter 
Bachmann und Werner, dann die geladenen Ehrengäſte, unter dieſen die Spitzen der 
ſämmtlichen hieſigen Behörden, die Generalität, die Geiſtlichkeit und die Schulanſtalts— 
Dirigenten, geleitet von Magiſtrats-Mitgliedern, ferner die Stadtverordneten. Hieran 
ſchloſſen fih die ſämmtlichen Beamten des Magiſtrats, der Polizei-Verwaltung und 
der ſtädtiſchen Anſtalten. Als der Feſtzug ſich in Bewegung ſetzte, wurde die Fahne 
auf dem alten Rathhauſe eingezogen, während bei dem Anlangen auf dem Friedrichs— 
Platz die deutſchen Reichsfahnen auf dem neuen Rathhauſe und dem dazu gehörigen 
Polizeigebäude aufgezogen wurden. Vor dem Portale des neuen Rathhauſes erwartete 
Stadtbaurath Lincke, umgeben von den bei dem Bau thätig geweſenen Bauhand— 
werkern, den Feſtzug und überreichte demnächſt dem Erſten Bürgermeiſter Bachmann 
mit einer kurzen Anſprache den auf einem weißen Atlaskiſſen im grünen Kranze 
ruhenden, von dem Schloſſermeiſter Rady hierſelbſt kunſtvoll gearbeiteten Schlüſſel. 
Bürgermeiſter Bachmann nahm den Schlüſſel mit nachſtehenden Worten entgegen: 

„Freudigbewegt und dankerfüllt nehme ich aus Ihrer Hand, hochver— 
ehrter Herr Stadtbaurath und lieber College, den Rathhausſchlüſſel entgegen, 
um uns zum feſtlichen Einzuge und zur Weihe des Hauſes die Pforten zum 
erſten Male zu öffnen. An Gottes Segen iſt Alles gelegen. Mit Gott!“ 

und erſchloß ſodann das Portal mit den weiteren Worten: 

„Gott ſegne unſeren Eingang und unſere Arbeit in dem neuen Hauſe. 
Er ſegne unſere Stadt und alle kommenden Geſchlechter, deren Fuß nach uns 
dieſe Schwelle überſchreiten wird. Kraft meines Amtes überſchreite ich ſie 
zuerſt, folgen Sie mir nach!“ 

Unter den Klängen des Chorals „Lobe den Herrn, den mächtigen König der 
Ehren“ zogen demnächſt die Feſttheilnehmer in das Rathhaus ein. Nachdem man im 
Feſt⸗ und Stadtverordnetenſitzungs-Saale Aufſtellung genommen, intonierte der Sänger— 
chor unter Leitung ſeines Dirigenten Grahn die Haydn'ſche Motette „Du biſt's, dem 
Ruhm und Ehre gebühret“. Nach beendetem Geſange ſprach zunächſt Conſiſtorialrath 
Taube das Weihegebet. Nachdem das „Amen“ erklungen war, beſtieg der Erſte 
Bürgermeiſter Bachmann die in den Stadtfarben roth und weiß geſchmückte Redner— 
Tribüne und hielt folgende Feſtrede: 


Chronik. 


„Hochgeehrte Feſtverſammlung! 

Ein ſeltenes Feſt iſt es, das heute die Stadt Bromberg feiert — ein 
Freuden- und Ehrentag, wie er im ſtädtiſchen Leben ſich in Jahrhunderten nur 
einmal vollzieht. Vollendet ſteht ein neues Rathhaus da in ſtolzer Schöne, 
harrend der Uebergabe zu ſegenbringender Arbeit. 

Nicht war es immer, was es heute iſt. Die Dinge haben ihre Schick— 
ſale wie die Menſchen. So hat auch dieſes neue Haus ſeine alte Geſchichte. 
Als geiſtliches Colleg zur Zeit des dreißigjährigen Krieges erbaut, diente es 
urſprünglich den Zwecken der Kirche. Aus der Hand der Kirche überkam es 
im Jahre 1817 der Staat. Zum Gymnaſialgebäude eingerichtet, diente es von 
da ab den Zwecken der Schule. Am 29. April 1878 vollzog ſich die letzte 
Wandlung, das Haus wurde Eigenthum der Stadt. Gegenwärtig umgebaut 
bis in ſeine Fundamente und deshalb neuerſtanden im vollſten Sinne des 
Wortes, ſoll es als Rathhaus, feſthaltend an ſeiner Tradition, eine Stätte 
bilden, wo in Weisheit und Liebe, mit dem Geiſt und dem Herzen Bürger für 
Bürgerwohl ſorgen und ſchaffen. 

Wie vollzog ſich dieſe letzte Wandlung? Für die wachſenden Bedürfniſſe 
der mächtig aufblühenden Stadt genügten die beſchränkten Räumlichkeiten des 
alten Rathhauſes längſt nicht mehr. In richtiger Würdigung dieſes Mißſtandes 
beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden, ein neues Rathhaus zu erbauen. Die Mittel 
dazu wurden willig bereit geſtellt. Ein kundiger Baumeiſter förderte eifrig und 
mit Glück das Werk. Vergegenwärtigen wir uns, wie es hier noch vor Jahres— 
friſt ausſah, und wie heute alles daſteht, vergegenwärtigen wir uns, in wie 
kurzer Zeit dieſer mächtige Umbau vollendet worden, und wir müſſen ſtaunend 
ſagen: Hier iſt Großes geleiſtet! Freilich ſtanden dem kundigen Baumeiſter 
treffliche Werkmeiſter zur Seite, die untereinander wetteiferten, das Beſte zu 
leiſten. Ueberall, wohin das Auge blickt, begegnen ihm gewerbliche Muſter— 
leiſtungen, und mit Stolz kann der Bromberger Bürger darauf hinweiſend 
ſagen: Das ſind Leiſtungen des Bromberger Gewerbfleißes! 

Mannigfache Gefühle bewegen heute unſere Bruſt. Zunächſt iſt es 
das berechtigte Gefühl der Bewunderung und der Freude über das Gelingen 
des Werkes. Dann und vor Allem das Gefühl des Dankes. Laſſen Sie mich 
dieſem Gefühle Ausdruck geben und Dank ſagen — nächſt dem himmliſchen 
Baumeiſter droben — dem Baumeiſter, der das Werk begonnen und vollendet, 
der ſeine ganze Kraft daran geſetzt und darin nie müde geworden, unſerm ver— 
ehrten Stadtbaurath Lincke. Laſſen Sie mich ferner Dank ſagen allen den 
Werkmeiſtern und ihren Gehilfen, welche getreulich am Werke mitgearbeitet 
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haben. Laſſen Sie mich Dank ſagen zuletzt, aber nicht zum mindeſten, unſerer 
guten Stadt Bromberg, die durch Hergabe der Mittel die würdige Ausführung 
des Werks ermöglicht hat. Ich danke Allen warm und herzlich! Aber der 
Dank mit Worten allein iſt kein zureichender, er verweht und vergeht wie die 
Stunde, in der er geſprochen. Laſſen Sie uns, meine Herren Magiſtrats— 
Mitglieder und Stadtverordneten, und Sie alle meine Herren, die Sie mit 
uns der Stadt dienen, ihr danken durch das, was wir ihr ſein und leiſten 
wollen. Laſſen Sie uns in dieſem neuen Hauſe ſtets mit Eifer und Freudigkeit, 
in Eintracht, Duldung und Liebe arbeiten am Wohl der Stadt, helfen und 
fördern, ſchützen und ſchirmen, überall, wo es noth thut, damit ſich an unſerm 
Rathhauſe das Wort bewahrheite: 

Der Stadt — zur Ehre, 

Dem Bürger — zur Wehre. 
So ſoll es ſein, und in dieſem Geiſte laſſen Sie uns die Arbeit hier beginnen! 

Mild und mahnend ſoll künftig des Kaiſers Bild von jener Stelle zu 

uns herüberleuchten. Deutſcher Bürgerſinn und deutſche Treue — die 
feſteſten Säulen des Thrones — haben es erbeten, und der Kaiſer, ſo hoffen 
wir, wird es uns gewähren. Vergeſſen wir dann beim Anblick ſeines Bildes 
nie, was er auch für uns gethan, daß er es geweſen, der unſere Provinz dem 
deutſchen Reich, dem großen Vaterlande vereint und ſo vollendet hat, was 
Friedrich, ſein Ahn, begonnen. Von Wilhelms Ruhm wird die Geſchichte 
erzählen; uns hier ſei er ein Vorbild deutſcher Mannesctüchtigkeit, und fein 
Bild noch in künftigen Tagen ein Wächter und ein Mahner in Uebung jeglicher 
Pflicht. Meine Herren, alle Ehrfurcht, alle Liebe, jeder Wunſch, den wir für 
ihn hegen, er klinge aus und weit hinaus in dem Ruf: 

Kaiſer Wilhelm, er lebe hoch!“ 


Im Anſchluß hieran hielt der Stadtverordneten-Vorſteher Kolwitz noch fol— 
Anſprache: 


„Meine Herren! In dieſen ſchönen Räumen, in die wir jetzt feierlich 
eingezogen ſind, hat die Stadtverordneten-Verſammlung, die Jahre lang ruhelos 
von einem Local in das andere überſiedelte, endlich eine bleibende Stätte, eine 
Heimath gefunden. Sie arbeitet von jetzt ab mit dem Magiſtrat unter einem 
Dach, und es möge dieſes eine gute Vorbedeutung dafür ſein, daß ſich, ebenſo 
wie das ſchützende Dach, auch die Eintracht über beide ſtädtiſchen Behörden 
breiten möge. Ernſt und würdig ſchauen dieſe Räume uns an und mahnen 
uns, ernſt und würdig hier zu tagen; ernſt in treuer Pflichterfüllung und 
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fleißiger Arbeit und würdig in der Verbannung jedes Gedankens an das eigene 
Intereſſe, in ſtetiger Richtung einzig auf das allgemeine Wohl unſerer Mit— 
bürger. So werden wir unſeren Nachkommen, die nach uns einſt in dieſen 
Räumen tagen werden, ein nachahmungswürdiges Vorbild geben, und dieſe 
werden mit Befriedigung auf unſere Arbeiten zurückblicken können. Möge an 
dieſer Stätte ſtets ein edler Gemeinſinn walten, der ſeinen Wiederhall in der 
Bürgerſchaft finde und der in uns Allen die wahre Nächſtenliebe fördere. Aus 
ſolchem gemeinſamen Wettſtreit für die eine große Sache, die uns der Wille 
unſerer Mitbürger auf Herz und Gewiſſen gelegt hat, erblüht die Wohlfahrt 
eines ſtädtiſchen Gemeinweſens, und wenn irgendwo, ſo ſind wir hier in unſerer 
lieben Stadt, wo ſich von jeher der einzelne Bürger mit ſaurer Mühe und 
Anſtrengung aller ſeiner Kraft hat emporarbeiten müſſen, auf dieſes gemein— 
ſame und gemeinnützige Streben, auf dieſes treue und aufopferungsvolle Wirken 
und Arbeiten angewieſen. Mit Stolz blicken wir um uns in dieſem prächtigen 
Gebäude, das ein beredtes Zeugniß ablegt für das allmälige Wachsthum und 
Emporblühen unſerer lieben Stadt. Darauf, daß fie auch ferner kräftig empor- 
blühen und wachſen möge, bitte ich mit mir einzuſtimmen in den Ruf: unſere 
liebe Stadt Bromberg, ſie lebe hoch, abermals hoch und zum dritten Mal hoch!“ 


Zum Schluß trug der Sängerchor den dritten Vers des Liedes „Sei Lob und 
Ehr' dem höchſten Gut“ vor. Unter Führung der einzelnen Magiſtratsmitglieder 
erfolgte nunmehr eine Beſichtigung aller einzelnen Räume, deren zweckentſprechende 
und geſchmackvolle Einrichtung und Ausſtattung allgemeinen Beifall fand. In dem 
würdig ausgeſtatteten Rathskeller wurde danach ein Feſttrunk eingenommen, und brachte 
hier Bürgermeiſter Werner ein Hoch auf die Feſtgäſte aus. 

Nach Beendigung des ganzen Feſtactes trat das Magiſtrats-Collegium in ſeinem 
neuen Sitzungsſaale zu einer erſten Sitzung zuſammen. In derſelben ſprach der 
Erſte Bürgermeiſter Bachmann dem Stadtbaurath Lincke Anerkennung und Dank 
für die wohlgelungene Ausführung des Rathhausbaues aus und überreichte ihm 
Namens des Magiſtrats-Collegiums einen Ehren-Pokal zur bleibenden Erinnerung 
an dieſen Tag. 

Ueber den Rathhausbau ſelbſt vergl. Kap. VII. 

Am 25. December 1879 verſtarb der feit dem Jahre 1862 im hieſigen Kommunal- 
dienſte oft über ſeine Kräfte hinaus thätig geweſene Stadtſecretair Rothhardt. 

Im Monat April 1880 veranſtaltete der hieſige Kunſtverein in der ſtädtiſchen 
Turnhalle ſeine zweite Kunſt-Ausſtellung, die ſich ebenfalls eines großen Beifalls zu 
erfreuen hatte. 
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Am 21. Februar 1880 ſtarb nach dreiundzwanzigjähriger Dienſtzeit der Stadt— 
Seeretaiv Wende. 

Am 23. April 1880, mittags 12 Uhr, fand im Feſt- und Stadtverordneten— 
Sitzungsſaale des neuen Rathhauſes die feierliche Uebergabe und Enthüllung des von 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige der Stadt Bromberg allergnädigſt verliehenen 
Bildniſſes ſtatt. Nachdem ſich die zu dieſer Feier geladenen Ehrengäſte, darunter die 


Spitzen der hieſigen Behörden und die Generalität, ferner die Magiſtrats-Mitglieder, 


die Stadtverordneten und die ſämmtlichen ſtädtiſchen Beamten verſammelt hatten, 
erſchien in Begleitung des Erſten Bürgermeiſters Bachmann Seine Excellenz der 
Oberpräſident der Provinz Poſen von Günther. Nach dem Vortrage des „Salvum 
fac regem“ durch Mitglieder des Bromberger Geſang-Vereins unter Leitung des 
Muſik-Dirigenten Grahn übergab Oberpräſident von Günther das Bildniß mit 
einer Anſprache, in welcher er beſonders hervorhob, wie ſich die Stadt Bromberg ſeit 
Friedrich des Großen Zeit immer des Wohlwollens der Hohenzollern zu erfreuen 
gehabt, und wie daſſelbe heute aufs neue bethätigt worden ſei. Als die Hülle fiel, 
brachte der Herr Oberpräſident ein Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und König 
aus, in das die Feſtverſammlung begeiſtert einſtimmte. Hierauf folgten die Er— 
wiederungs-Anſprachen des Erſten Bürgermeiſters Bachmann und des Stadtverordneten— 
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Vorſtehers Kolwitz, in welchen dieſelben dem Dank der Stadt für das alerhöchſte My ne 


Geſchenk Ausdruck gaben. Mit dem Geſange „Deutſchland, Deutſchland, über Alles 
in der Welt“ ſchloß die ſchöne Feier. Unmittelbar nach derſelben ſandte Bürger— 
meiſter Bachmann folgendes Telegramm an Seine Majeſtät den Kaiſer und König: 


„Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König in Berlin. 

Nach ſoeben feierlich erfolgter Uebergabe des allergnädigſt verliehenen 
Bildniſſes beeilt ſich der Unterzeichnete, Ew. Majeſtät den erſten, ehrfurchts— 
vollſten Dank der Stadt Bromberg zu übermitteln. 

Gott erhalte und ſegne Ew. Majeſtät! 

Der Erſte Bürgermeiſter 
Bachmann.“ 


Nachmittags fand in Moritz' Hotel noch ein Feſteſſen ſtatt. Das von Profeſſor 
Korned gemalte und ſehr wohl gelungene Kaiſer-Bildniß hat feinen Platz an der 
ſüdlichen Wand des Feſt- und Stadtverordneten-Sitzungsſaales über dem Platze des 
Stadtverordneten-Vorſtehers erhalten. 
Am 15. Mai 1880 wurde hierſelbſt die für die Provinzen Poſen, Weſt- und 
Oſtpreußen veranſtaltete Gewerbe-Ausſtellung eröffnet. Die Idee dazu war von 
Gewerbtreibenden hieſiger Stadt ausgegangen. Erſt im September 1879 war das 
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unter dem Vorſitz des Brauereibeſitzers Otto Leue zuſammengetretene Comité über 
den Umfang der Ausſtellung und andere weſentliche Einzelheiten ſchlüſſig geworden. 
Die immerhin ſchwierigen und zeitraubenden Vorbereitungen wurden demnächſt mit 
ſolcher Schnelligkeit betrieben, daß der von vornherein beſtimmte Eröffnungstag — 
der 15. Mai 1880 — pünktlich innegehalten werden konnte. Zur Eröffnungs-Feier— 
lichkeit waren von außerhalb eingetroffen: Seine Excellenz der Oberpräſident von 
Günther aus Poſen, Oberbürgermeiſter Winter aus Danzig und Oberbürgermeiſter 
Kohleis aus Poſen. Außerdem waren zugegen Regierungspräſident von Wegnern, 
Generallieutenant von Borries, die Spitzen ſämmtlicher hieſiger Behörden, das 
Magiſtrats- und das Stadtverordneten-Collegium, die Vorſteher der Corporationen 
u. ſ. w. Im Haupt: Nusitellungsgebäude verſammelten ſich vormittags 11 Uhr die 
geladenen Gäſte, zahlreiche Ausſteller und ein großes Publikum. Nach Vortrag des 
Feſtgeſangs „Vom Fels zum Meer“ hielt der Vorſitzende des Ausſtellungs-Comités, 
gu Brauereibeſitzer Leue, eine Begrüßungs-Anſprache, in welcher er auf die Geſchichte 
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u und Entſtehung der Ausitellung hinwies und mit der an den Ehrenpräſidenten der 


Ausſtellung, Oberpräſidenten von Günther, gerichteten Bitte ſchloß, die Ausſtellung 
nunmehr eröffnen zu wollen. Letzterer entſprach dieſer Bitte, drückte ſeine Freude 
über die in der Ausſtellung vertretenen vorzüglichen Leiſtungen aus und ſchloß mit 
einem Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und König. Es folgte alsdann eine 
„ Anſprache des Erſten Bürgermeiſters Bachmann, welcher die aufblühende Induſtrie 
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ag Oſtdeutſchlands feierte und mit einem Hoch auf dieſelbe ſchloß. Nachdem der Schluß— 


geſang verhallt war, wurde ein gemeinſamer Rundgang durch ſämmtliche Ausſtellungs— 
Räume unternommen, und danach in dem Haupt⸗Reſtaurant der Ausſtellung den 
Ehrengäſten ein Gabelfrühſtück geboten. Gleich nach beendetem Feſtact wurde folgendes 
Telegramm von dem Vorſitzenden des Ausſtellungs-Comités an Seine Majeſtät den 
Kaiſer und König abgeſandt: 
„Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaifer, Berlin. 
Soeben, 11 Uhr, eröffnete der Oberpräſident der Provinz Poſen, 
Günther, die Provinzial-Gewerbe-Ausſtellung für die Provinzen Poſen, Oft- 
und Weſtpreußen bei prächtigem Frühlingswetter vor den Vertretern der höchſten 
Staats- und Stadt-Behörden und zahlreicher Feſtverſammlung mit einem Hoch 
auf Ew. Majeſtät, in welches die verſammelte Menge dreimal begeiſtert ein— 
ſtimmte. In tiefſter Dankbarkeit für den Schutz und die Förderung, welche 
die deutſche Induſtrie durch Ew. Majeſtät glorreiche Regierung erfahren, 
meldet dieſes für den Oſten unſeres Vaterlandes bedeutſame Ereigniß 
Ew. Majeſtät unterthänigſtes Comité. 
Leue.“ 
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Am 15. Juli 1880 erfolgte der offizielle Schluß der Ausſtellung durch den 
Regierungs-Präſidenten von Wegnern. Erwähnt ſei noch, daß die Ausſtellung 
während ihrer Dauer u. A. von den Miniſtern Dr. Lucius und Hofmann, ſowie 
von dem Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen von Ernſthauſen, beſucht 
worden iſt. Dem Vorſitzenden des Ausſtellungs-Comité's, Brauereibeſitzer Leue, 
wurde von Seiner Majeſtät dem Könige der Königl. Kronenorden IV. Klaſſe aller— 
gnädigſt verliehen. (Vergl. auch Kap. X.) 

Mittelſt allerhöchſter Kabinetsordre vom 27. Mai 1880 wurde die Dislocation 
des 2. Pommerſchen Feld-Artillerie-Negiments Nr. 17 nach Bromberg angeordnet. 
(Vergl. Kap. XXV.) 

Vom 28.— 30. Mai 1880 fand hierſelbſt gleichzeitig mit der Provinzial— 
Gewerbe-Ausſtellung eine landwirthſchaftliche Ausſtellung der Provinz Poſen ſtatt. 
Dieſelbe wurde am 28. Mai 1880 in Gegenwart Seiner Excellenz des Miniſters 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten Dr. Lucius, des Oberpräfidenten der Provinz 
Poſen von Günther, des Regierungs-Präſidenten von Wegnern, der Spitzen der 
Königlichen und ſtädtiſchen Behörden durch den Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins, Rittergutsbeſitzer von Schenck-Kawenezyn eröffnet. Die Betheili— 
gung an dieſer Ausſtellung war eine ſehr ausgedehnte, ebenſo ließ der Beſuch der— 
ſelben nichts zu wünſchen übrig. Dieſelbe wurde am 30. Mai 1880 mit einem 
Pferderennen beſchloſſen. 

Im Laufe des Monats Mai 1880 wurde durch die hieſige Stadt das die 
Hauptpunkte des Reichs verbindende Kabel gelegt. 

Im Monat Juni 1880 trat der beſoldete Stadtrath Buchfinck in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand. Derſelbe hatte nahezu 50 Jahre hindurch in verſchiedenen 
Stellungen der Stadt ſeine Kräfte in großer Pflichttreue gewidmet und zuletzt die 
Kaſſen- und Steuerſachen bearbeitet. Von Seiner Majeſtät dem Könige wurde dem— 
jelben in Anerkennung feiner langjährigen Amtsthätigkeit der rothe Adler-Orden 
IV. Klaſſe allergnädigſt verliehen. 

Am 2. Juli 1880 wurde der an Buchfinck's Stelle zum beſoldeten Stadt— 
rath gewählte bisherige Stadthauptkaſſen-Rendant Edu ard Kempke durch den Erſten 
Bürgermeiſter Bachmann in ſein neues Amt eingeführt. 

Mittelſt Schenkungsurkunde vom 8. Juli 1880 überwies Frau Anna Marie 
Feldt, geb. Boldt, der Stadt Bromberg als Beitrag zur Erbauung eines Bürger— 
hoſpitals die Summe von 6000 Mark. (Vergl. Kap. XVII.) 

Am 2. September 1880, dem zehnjährigen Gedenktage der Schlacht bei Sedan, 
erfolgte die feierliche Enthüllung und Uebergabe des in den Anlagen des Seminar— 
Platzes den im Feldzuge 1870/71 gefallenen Angehörigen des Bromberger Stadt— 
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und Landkreiſes errichteten Denkmals. Am Nachmittag des genannten Tages ver— 
ſammelten ſich die ſämmtlichen an der Feier theilnehmenden Behörden, Corporationen, 
Vereine und Gewerke hieſiger Stadt auf dem Weltzien-Platz, und ſetzte ſich gegen 
3 Uhr unter dem Geläute ſämmtlicher Kirchenglocken der Feſtzug in Bewegung. Auf 
dem Feſtplatze angelangt, ſtellte ſich der Zug kreisförmig um das noch verhüllte 
Denkmal auf. Nach dem Vortrage des Chorals „Allein Gott in der Höh'“ beſtieg 
Landrath von Oertzen die rechts vom Denkmal errichtete Tribüne und hielt eine 
patriotiſche Anſprache. Nachdem auf ſein Geheiß die Hülle des Denkmals gefallen 
war, intonierte ein Sängerchor „Auf Germania“; gleichzeitig ſchmückten 12 weiß— 
gekleidete Jungfrauen das Denkmal mit Lorbeerkränzen, wonächſt Landrath von 
Oertzen ein Hoch auf Seine Majeſtät den Kaifer ausbrachte. Die Muſik intonierte 
die Nationalhymne. Nachdem die letzten Töne verhallt waren, übergab Landrath 
von Oertzen im Auftrage des Vereins zur Errichtung eines Krieger-Denkmals das— 
ſelbe der Stadt Bromberg. Bürgermeiſter Bachmann, welcher bis dahin zugleich 
Vorſitzender des genannten Vereins geweſen, übernahm das Denkmal Namens der 
Stadt und hielt die Feſtrede, welche mit einem Hoch auf das deutſche Volk ſchloß. 
Mit dem von allen Anweſenden geſungenen Liede „Deutſchland, Deutſchland, über 
Alles in der Welt“ ſchloß die erhebende Feier. Die Vereine marſchirten hierauf nach 
verſchiedenen Gartenlokalen ab, woſelbſt große Volksfeſte arrangiert waren. Ueber 
das Denkmal ſelbſt vergl. Kap. VII. 

Am 7., 8. und 9. October 1880 wurde hierſelbſt die Generalverſammlung 
des Provinzial-Lehrer- und des Peſtalozzi-Vereins der Provinz Poſen abgehalten. 
(Vergl. Kap. XI.) 

Am 14. Januar 1881 hatte eine Deputation, beſtehend aus dem Erſten 
Bürgermeiſter Bachmann, Stadtrath Franke, Stadtverordneten-Vorſteher Kolwitz 
und Stadtverordneten Arons, Audienz bei Seiner Excellenz dem Miniſter der öffent— 
lichen Arbeiten Maybach in Sachen betreffend die Verlegung des Sitzes der hieſigen 
Königlichen Eiſenbahn-Direction nach Berlin. (Vergl. Kap. VIII, Abſchnitt C.) 

Am 8. Februar 1881 verſtarb hierſelbſt der unbeſoldete Stadtrath Waldow, 
welcher ſeit dem Jahre 1869 dem Magiſtratscollegium angehört hatte. Mit ſteter 
Bereitwilligkeit und Pflichttreue hat derſelbe auf faſt allen Gebieten der ſtädtiſchen 
Verwaltung mitgewirkt und zuletzt das Stadttheater verwaltet, deſſen endlicher Ausbau 
und beſſere Ausſtattung weſentlich von ihm herbeigeführt wurden. 

Am 1. April 1881 ſiedelte in Folge allerhöchſter Kabinetsordre vom 
16. Auguſt 1880 die Königliche Generalcommiſſion für die Provinzen Poſen, Oſt— 
und Weſtpreußen von Stargard i. P. hierher über. An der Spitze dieſer Behörde 
ſteht ſeit jener Zeit Präſident Beutner. f 
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Am 10. April 1881 trat in Bromberg das neugebildete Infanterie— 
Regiment Nr. 129 unter Oberſt von Aſchoff zuſammen und befindet ſich ſeitdem 
hier in Garniſon. 

Anfangs April 1881 wurde mit dem Wiederaufbau der Thürme der Jeſuiten— 
Kirche und der Erneuerung der Hauptfacade und des Treppenvorbaues begonnen. 
Dieſe Arbeiten wurden in der Hauptſache noch während der Berichtszeit zu Ende 
geführt. (Vergl. Kap. VII. und Kap. XIII.) 

Am 3. Juni 1881 ſtarb der Stadtverordnete Rentier Feyertag. 

Am 30. Juni 1881 ſchied nach etwa zweijähriger Wirkſamkeit der Zweite 
Bürgermeiſter Werner aus ſeiner hieſigen Stellung, um einem Rufe als Bürger— 
meiſter der Stadt Hamm zu folgen. Derſelbe hatte die Armen: und Syndicatsſachen 
bearbeitet, und iſt ihm bei ſeinem Abgange von den Mitgliedern der Armendirection 
in Anerkennung ſeiner amtlichen Thätigkeit ein Ehrenpokal überreicht worden. 

Am 8. Juli 1881 beging der Königliche Regierungs-Präſident von Wegnern 
hierſelbſt ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Von Seiner Majeſtät dem Könige 
wurde dem Jubilar bei dieſer Gelegenheit der Titel „Wirklicher Geheimer Ober— 
Regierungsrath“ allergnädigſt verliehen. Seitens der ſtädtiſchen Behörden wurde ihm 
eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe durch eine Deputation überreicht. 

Am 1. Auguſt 1881 verließ in Folge ſeiner Verſetzung nach Berlin der 
Königliche Eiſenbahndirections-Präſident Wer den hieſigen Ort. Ihm folgte im 
Amte der Königliche Eiſenbahndirections-Präſident Pape aus Berlin. 

Am 1. October 1881 wurde Regierungs-Präſident von Wegnern in den 
Ruheſtand verſetzt. Derſelbe nahm hierbei Veranlaſſung, ſich in einem beſonderen 
Schreiben von den ſtädtiſchen Behörden zu verabſchieden. Den communalen An— 
gelegenheiten hatte er ſtets ein wohlwollendes Intereſſe entgegengebracht. 

Am 7. October 1881 erfolgte die Einführung des neuen Regierungspräſidenten 
von Tiedemann durch Seine Excellenz den Oberpräſidenten der Provinz Poſen 
von Günther. 

Am 18. November 1881 wurde Rechtsanwalt Julius Peterſon in ſein Amt 
als Zweiter Bürgermeiſter hieſiger Stadt durch den Erſten Bürgermeiſter Bachmann 
eingeführt. 

Am 24. November 1881 ſtattete Regierungspräſident von Tiedemann dem 
Magiſtrat und der Stadtverordneten-Verſammlung einen Beſuch ab, wohnte der 
anberaumten Stadtverordneten-Sitzung längere Zeit bei und nahm ſchließlich noch die 
einzelnen Büreaus des Magiſtrats und der Polizeiverwaltung in Augenſchein. 

Am 9. Februar 1882 conſtituierte fih in hieſiger Stadt ein Thierſchutz-Verein 
unter dem Vorſitze des Erſten Bürgermeiſters Bachmann. 
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Am 1. April 1882 verließ der bisherige Director der ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule Schmid den hieſigen Ort, um eine gleiche Stellung in Potsdam zu 
übernehmen. (Vergl. Kap. XIV.) 

Am 15. Mai 1882 feierte Juſtizrath Geßler hierſelbſt, früherer 
Beigeordneter der Stadt Bromberg, ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Von Seiner 
Majeſtät dem Könige wurde demſelben bei dieſer Gelegenheit der Titel „Geheimer 
Juſtizrath“ allergnädigſt verliehen. Der Erſte Bürgermeiſter Bachmann überbrachte 
dem Jubilar, welcher jede weitere Ovation ausdrücklich abgelehnt hatte, die Glück— 
wünſche der ſtädtiſchen Behörden. 

Am 18. und 19. Juni 1882 fand hierſelbſt das erſte Stiftungsfeſt des Ver— 
bandes der Kriegervereine des Netzediſtriets ſtatt. (Vergl. Kap. XI.) 

Am 19. Juni 1882 verſtarb hierſelbſt der penſionierte Stadtrath Buchfinck. 
(Vergl. oben.) 

Am 15. Juli 1882 legte der Stadtverordnete Gawe, welcher der Stadt— 
verordneten-Verſammlung über 32 Jahre angehört und ſtets ein ſehr lebhaftes 
Intereſſe für die communalen Angelegenheiten bekundet hatte, ſein Amt nieder. In 
einem beſonderen Schreiben ſprachen demſelben Magiſtrat und Stadtverordnete den 
wohlverdienten Dank für ſeine langjährige und erfolgreiche Wirkſamkeit aus. 

Am 4. Auguſt 1882 verſtarb der Stadtälteſte und unbeſoldete Stadtrath 
Kupffender. Derſelbe gehörte ſeit dem Jahre 1852 dem Magiſtratscollegium 
an. Durch ſein leutſeliges Weſen und ſeine vielfachen Verdienſte um die Verwaltung 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes hat er ſich ein bleibendes Andenken in der Bürger— 
ſchaft geſichert. 

Am 14. Auguſt 1882 feierte der Commiſſionsrath Arlt ſein fünfzigjähriges 
Bromberger Bürgerjubiläum. Derſelbe wurde an dieſem Tage von einer Deputation 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten beglückwünſcht. 

Am 21. Auguſt 1882 fand die feierliche Grundſteinlegung zur neuen 
Synagoge ſtatt. Derſelben wohnten Vertreter der Königlichen Regierung und der 
ſtädtiſchen Behörden bei. Rabbiner Dr. Gebhardt vollzog den Weiheact. (Vergl. 
Kap. XIII.) 

Am 27. Auguſt 1882 feierte der ſtädtiſche Hauptlehrer Wolowski ſein 
fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Von Seiner Majeſtät dem Könige wurde demſelben 
aus dieſem Anlaß der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern aller— 
gnädigſt verliehen, während die ſtädtiſchen Behörden dem Jubilar ein Ehrengejchent 
von 300 Mark überwieſen hatten. 

Am 11. September 1882 wurde auf dem ehemaligen Gewerbeſchul-Bauplatze 
mit dem Bau der neuen höheren Töchterſchule begonnen. (Vergl. Kap. XIV). 


—— 


Chronik. 1 


Qr 


Am 13. September 1882 wurde dem Erſten Bürgermeiſter Bachmann von 
Seiner Majeſtät dem Könige der Titel „Oberbürgermeiſter“ allergnädigſt verliehen. 
Am 26. und 27. September 1882 erfolgte die feierliche Eröffnung der unter 
Leitung des Königlichen Waſſerbau-Inſpectors Schwartz ausgeführten Kanaliſierungs— 


Zu dieſer Feſtlichkeit war auch Se. Excellenz der 


anlagen in der oberen Netze. 
Staatsminiſter von Puttkamer aus Berlin eingetroffen. 

Am 9. October 1882 fand die Einführung des neuen Directors der ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule Dr. Gerth aus Leipzig ſtatt. Der Königliche Kreisſchul 
inſpector Conſiſtorialrath Taube hielt eine bezügliche Anſprache, während Ober 
bürgermeiſter Bachmann die Vereidigung vollzog und die Beſtallung übergab. 

Am 16. October 1882 beging der Präſident des hieſigen Königlichen Land— 
gerichts Laube ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Eine Deputation überbrachte 
demſelben die Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden. 

Am 24. Februar 1883 begaben ſich Oberbürgermeiſter Bachmann und 
Stadtverordneten-Vorſteher Kolwitz zu Seiner Excellenz dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Maybach nach Berlin, um die Wünſche der Stadt Bromberg in Beziehung 
auf neue Eiſenbahnbauten vorzutragen und zu begründen. (Vergl. Kap. VIII. 
Abſchnitt C.) 

Am 31. März 1883 kam nach langen Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat 
und der Stadtverordneten-Verſammlung die Gehalts-Ordnung für die ſtädtiſchen 
Subaltern- und Unterbeamten zum Abſchluß. 


— 4 — 
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dÉ der von dem hieſigen Königlichen Kataſter-Amt geführten Grundſteuer-Mutter— 
rolle hat die Stadt Bromberg einſchließlich der zugehörigen Netzewieſen ein Geſammt— 
Areal von 1286 Hektar, 81 Ar, 55 C] Meter. 

Hiervon entfallen auf 

a) Gebäude, Hofräume und Bauſtellen . 189 Hektar, 82 Ar, 86 Um 


b) Gärten „ e E ER EE ES ER ob B28 
G Merten, Ee rds 4 % Tunes, 
D Wieſeernln‚n. g f ‚ § A 
ai Weiden m E n 3s 
Medland ai -a E 
5 Oeffentiche Gewäſſee zd, 8, 5 
Hja Priogtgewäſſenrn 1 P 98 „ Ee 
enen Ee 75 18. % 68 
*) Straßen und Plätze 192 „„ 98 eg 
Summa wie oben . . 1286 Hektar, 81 Ar, 55 Um 


Die Stadt Bromberg liegt zum größten Theil im Thal des Brahefluſſes und 
wird an der Südſeite von einem Höhenzuge begrenzt, auf welchem ſich noch einige 
zum Stadtbezirk gehörige Vorſtädte (Kujawier-, Bergeolonies, Waiſenhaus-, Neuhöferz, 
Schwedenberg- und Prinzenhöhe-Straße) befinden. Die rechts der Brahe zwiſchen 
dieſer und dem vorerwähnten Höhenzuge belegene Altſtadt iſt völlig bebaut, wogegen 
die links der Brahe belegene Neuſtadt noch vielfach zwiſchen bebauten Straßenzügen 
unbebaute Flächen aufweiſt. Der im Thal liegende Stadttheil zieht ſich ziemlich 
eben dahin und wird in der Richtung von Nord-Weſt nach Süd-Oſt von der Brahe 
in mehrfachen Krümmungen durchſchnitten. Im Mittelpunkt der Stadt werden durch 
dieſen Fluß die Königlichen Seehandlungs-Mühlen getrieben. Im weſtlichen Theile 
der Stadt (Kanalſtraße) beginnt, ſich an die Brahe anſchließend, der Bromberger 
Kanal, welcher die Letztere mit der Netze reſp. die Weichſel mit der Oder verbindet. 


ER? 
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Der Boden ift ein ſehr kies- und lehmhaltiger; letzterer Umſtand erklärt das 
Vorhandenſein zahlreicher Ziegeleien in und nahe bei der Stadt. Der Grundwaſſer— 
ſtand iſt namentlich in der Neuſtadt ein ziemlich hoher. Die vorhandenen Brunnen 
ſind meiſtentheils Oberwaſſer-Brunnen, und wird das Brunnenwaſſer mit wenigen 
Ausnahmen auch als Trinkwaſſer verwendet. Die Qualität deſſelben läßt an manchen 
Stellen allerdings zu wünſchen übrig. Zur Anlage einer Waſſerleitung haben in— 
deſſen der Stadt bisher noch die Mittel gefehlt. (Vergl. Kap. VII.) 

Die klimatiſchen Verhältniſſe ſind nicht ganz günſtig: kühle naſſe Frühjahre 
mit ſcharfen Winden und plötzlichem Uebergang zu großer Hitze, kurze heiße Sommer 
und lange wenn auch nicht immer ſtrenge Winter, dagegen beſtändige milde Spät— 
ſommer und Herbſtanfänge. Die nach drei Seiten hin völlig offene Lage der Stadt, 
ihre mit Ausnahme des Centrums ſehr weitläuftige Bebauung, ferner auch die 

G vielen Gärten und öffentlichen Anlagen haben bisher meiſt einen wirkſamen Schuß 
gegen das Auftreten reſp. Andauern ſchlimmer epidemiſcher Krankheiten gewährt. 

Die Stadt wird von 105 Straßen durchzogen, von denen 66 gepflaſtert, 
12 bekieſt, und 27 noch nicht regulirt ſind. Von den 27 nicht regulirten Straßen 
entfallen allein 11 auf den Stadttheil Brenkenhof. Oeffentliche Plätze ſind im 
Ganzen 8 vorhanden; hiervon ſind 6 gepflaſtert. Die längſte Straße Brombergs iſt 
die Danzigerſtraße mit 2446 Meter Länge, die kürzeſte die Kurzeſtraße mit 45 Meter 
Länge. Die größte Breite hat die Danzigerſtraße mit 27 Meter, die geringſte die 
Mottgaſſe mit 3,7 Meter. Von den öffentlichen Plätzen hat den größten Flächen— 
inhalt der Eliſabeth-Markt mit 1 Hectar 55 Ar, den geringſten der Kornmarkt mit 
13 Ar. Der höchſte Punkt der Stadt liegt in dem Garten des Grundſtücks Berg— 
colonie-Straße Nr. 4, 73,25 m über dem Nullpunkt des Amſterdamer Pegels, der 
niedrigſte auf dem Grundſtück Thornerſtraße Nr. 25, 33,00 m über dem gleichen Nullpunkt. 

Das Stadtgebiet iſt in zehn Stadtbezirke eingetheilt, von welchen die erſten 
ſechs auf dem rechten, die übrigen vier auf dem linken Braheufer liegen. Dieſe zehn 
Stadtbezirke bilden zugleich die vorhandenen zehn Polizeireviere. 

Die einzelnen Bezirke umfaſſen folgende Straßen: 


Der erſte Stadtbezirk. 

Bärenſtraße, Brahegaſſe, Brückenſtraße, Friedrichsplatz, Hofſtraße, Krummegaſſe, 
Mottgaſſe, Mühlengaſſe, Münzwerder, Alte Pfarrſtraße, Neue Pfarrſtraße, Poſtſtraße, 
Scharrenſtraße, Schloßſtraße, Speicherſtraße und Waſſerſtraße. 

Der zweite Stadtbezirk. 


Friedrichſtraße, Kaiſerſtraße vom Kornmarkt bis zur Kaiſerbrücke, Kirchenſtraße, 
Kloſterſtraße, Salzgaſſe, Schifferſtraße, Thornerſtraße und Wallſtraße. 


onen 
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Der dritte Stadtbezirk. 
Bergcolonieſtraße, Dorotheenſtraße, Gieſeshöhe, Kornmarkt, Kornmarktſtraße, 
Kujawierſtraße, Waiſenhausſtraße und Windmühlenſtraße. 


Der vierte Stadtbezirk. 

Große Bergſtraße, Kleine Bergſtraße, Kreuzſtraße, Logengaſſe, Neuer Markt, 
Mauerſtraße, Neuhöferſtraße, Kleine Neuhöferſtraße, Röhrgaſſe und Schwedenbergſtraße. 
Der fünfte Stadtbezirk. 

Jacobſtraße, Kurzeſtraße, Poſenerplatz, Poſenerſtraße, Prinzenhöhe, Schweden— 
ſtraße, Wißmannshöhe und Wollmarkt. 

Der ſechste Stadtbezirk. 

Albertſtraße, Berlinerſtraße, Brunnenſtraße, Cichorienſtraße, Feldſtraße, Holzhof— 
ſtraße, Kanalſtraße, Mautzſtraße, Prinzenſtraße, Schleuſenſtraße und Victoriaſtraße. 
Der ſiebente Stadtbezirk. 

Alexanderſtraße, Neue Brahegaſſe, Gräfeſtraße, Grünſtraße, Gymnaſialſtraße, 
Hempelſtraße, Hoffmannſtraße, Kaiſerſtraße von der Wilhelmſtraße bis zur Brücke, 
Karmeliterſtraße, Kaſernenſtraße, Löweſtraße, An den Magazinen, Magazinſtraße, 
Packgaſſe, Parkſtraße, Schmiedegaſſe, Schulſtraße, An der Stadtſchleuſe, Theater— 
platz, Weltzienplatz und Wilhelmſtraße. 

Der achte Stadtbezirk. 

Danzigerſtraße, Eliſabethſtraße, Johannisſtraße, Königſtraße, Rinkauerſtraße 
und Sedanſtraße. 

Der neunte Stadtbezirk. 

Bahnhof, Bahnhofſtraße, Buchholzſtraße, Fiſcherſtraße, Follerſtraße, Gamm⸗ 
ſtraße, Lindenſtraße, Livoniusſtraße, Ludwigshof, Mittelſtraße, Schloſſerſtraße und 
Töpferſtraße. 

Der zehnte Stadtbezirk. 

Blumenſtraße, Boieſtraße, Brenkenhöferſtraße, Eliſabeth-Markt, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße, Gartenſtraße, Heineſtraße, Karlſtraße, Kronerſtraße, Louiſenſtraße, 
Metzſtraße, Ritterſtraße, Schleinitzſtraße, Vorwerkſtraße und Wörthſtraße. 


Für jeden der zehn Stadtbezirke fungiert 
ein Bezirks⸗Vorſteher, 
ein Schiedsmann, 
ein Polizei⸗Sergeant. 
Die ſtädtiſchen fünf Steuer-Reviere mit je einem Vollziehungs-Beamten ſetzen 


ſich wie folgt zuſammen: 
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Das erfte Steuerrevier 
aus dem erften und zweiten Stadtbezirk 

Das zweite Steuerrevier 
aus dem dritten und vierten Stadtbezirk 

Das drittte Steuerrevier 
aus dem fünften und ſechſten Stadtbezirk 

Das vierte Steuerrevier 
aus dem ſiebenten und achten Stadtbezirk 

Das fünfte Steuerrevier 
aus dem neunten und zehnten Stadtbezirk. 

Auch die örtliche Armenpflege lehnt ſich im Weſentlichen noch an dieſe 
Bezirkseintheilung an; bezüglich der Waiſenpflege iſt bereits eine größere Dezentrali— 
ſation erfolgt. 

An öffentlichen Gebäuden der Stadt ſind folgende anzuführen: 


A. Fiscaliſche Gebäude: 
1. Der Bahnhof mit den dazu gehörigen übrigen Dienſtgebäuden. 
2. Die Hauptwache 
3. Das Offizier-Caſino 
4. Die Infanterie-Kaſerne I in der Karlſtraße. 
5. Das Proviantamt nebſt den dazu gehörigen Magazinen in der 
6. Das Landwehr-Zeughaus Wilhelm⸗ 
7. Das Garniſon-Lazareth nebſt dem neuerbauten Barackenlazareth ſtraße. 
8. Das Exercierhaus in der Straße An den Magazinen. 
9. Das Dienſtgebäude der Königlichen Regierung in der Wilhelmſtraße. 
10. Das Regierungs-Präſidialgebäude in der Kanalſtraße. 
11. Das Dienſtgebäude der Oberpoſt-, Poft- und Telegraphen-Direction ) in der 
12. Das Dienſtgebäude des Königlichen Hauptſteueramts Wilhelm⸗ 
13. Das Dienſtgebäude der Kaiſerlichen Reichsbankſtelle ſtraße. 
14. Das Dienſtgebäude des Königlichen Landgerichts nebſt Juſtizgefängniß und 
Präſidialgebäude in der Großen Bergſtraße. 
15. Das Dienſtgebäude des Königlichen Amtsgerichts am Friedrichsplatz, der Hof 
und Friedrichſtraße (zugleich das Königliche Kataſteramt enthaltend). 
16. Das Dienſtgebäude der Königlichen Generalcommiſſion in der Bahnhofſtraße. 
17. Das Dienſtgebäude der Königlichen Kanalinſpection an der Stadtſchleuſe. 
18. Das Königliche Gymnaſium am Weltzienplatz. 


in der Wilhelmſtraße. 
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42. 


43. 
44. 
45. 


46 
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Das Königliche Lehrerſeminar am Seminarplatz. 
. Die Gebäude der Königlichen Seehandlungsmühlen auf Münzwerder. 


B. Provinzial- und Kreisſtändiſche Gebäude. 


Die Provinzial⸗Blindenanſtalt in der Gräfeſtraße. 

2. Die Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt ebendaſelbſt. 

3. Das Dienſtgebäude der Weſtpreußiſchen Landſchaft in der Poſenerſtraße. 
. Das Kreishaus in der Wilhelmſtraße. 


C. Städtiſche Gebäude. 


5. Das Rathhaus nebſt dem Dienſtgebäude der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung und 


dem Aichungsamt in der Neuen- und Alten Pfarrſtraße, ſowie am Friedrichsplatz. 


j. Das ſtädtiſche Realgymnaſium in der Schloßſtraße. 
7. Die alte ſtädtiſche höhere Töchterſchule am Theaterplatz. 


3. Die neue, noch im Bau begriffene, ſtädtiſche höhere Töchterſchule J in der 
9. Die ſtädtiſche Bürgerſchule Schul⸗ 
.Die ſtädtiſche mittlere Töchterſchule ſtraße. 


„Die ſtädtiſchen Elementarſchulen in der Bahnhofſtraße. 

.Die ſtädtiſche Elementarſchule in der Brunnenſtraße. 

.Die ſtädtiſchen Elementarſchulen in der Neuhöferſtraße. 

.Die ſtädtiſche Turnhalle in der Schulſtraße. 

35. Das ſtädtiſche Krankenhaus in der Danzigerſtraße. 

. Das ſtädtiſche Waiſenhaus in der Kujawierſtraße. 

Das ſtädtiſche Hospital in der Jacobſtraße. 

„Die ſtädtiſche Gasanſtalt in der Wilhelmſtraße. 

9. Die ſtädtiſche Straßen-Reinigungsanſtalt und Feuerwache in der Wilhelmſtraße 


nebſt den zu denſelben gehörigen Arbeiterwohnhäuſern in der Wilhelm- und 
Grünſtraße. 


„Das ſtädtiſche Theater am Theaterplatz. 


.Das ſtädtiſche Polizeigefängniß — zugleich Armen- und Arbeits-Haus — in 
der Grünſtraße. 
Die ſtädtiſchen Fleiſchſcharren in der Scharrenſtraße. 


D. Gotteshäuſer. 
Die evangeliſche Pfarrkirche in der Kirchenſtraße. 
Die evangeliſche St. Paulskirche am Weltzienplatz. 
Die Kirche der Altlutheraner in der Poſenerſtraße. 
Die Kirche der apoſtoliſchen Gemeinde in der Eliſabethſtraße. 


ge 


b) 


c) 


a) 


b) 


C 


d) 


e) 
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. Das Bethaus der evangeliſch-lutheriſchen Immanuel-Gemeinde in der Töpferſtraße. 
. Die (polnische) katholische Pfarrkirche in der Alten Pfarrſtraße. 

9. Die (deutſch-) katholiſche Jeſuitenkirche am Friedrichsplatz. 

. Die neue, noch im Bau begriffene Synagoge in der Hofſtraße. 


E. Corporations-Gebäude. 


. Die Loge in der Großen Berg- und Logenſtraße. 


52. Das Schützenhaus in der Thornerſtraße. 


Veränderungen im Communalbeſitz. 
1. Erworben wurden: 
Das alte Gymnaſialgrundſtück in der Alten und Neuen Pfarrſtraße ſowie am 
Friedrichsplatz gelegen, mit einem Geſammtareal von 24 Ar 20 qm zur 
Erbauung eines neuen Rathhauſes von dem Fiscus für den Kaufpreis von 
119 763,60 Mark (einſchließlich 1263,60 Mark Stempelkoſten) im Jahre 1878. 
Eine Parzelle des Grundſtücks Windmühlengaſſe Nr. 8 von 7 Ar 12 qm 
Größe zur Verbreiterung der Windmühlenſtraße von der Handlung Strelow 
& Lindner für den Kaufpreis von 7000 Mark im Jahre 1881. 
Eine Parzelle des Grundſtücks Windmühlenſtraße Nr. 4 von 1 Ar 43 qm 
Größe ebenfalls behufs Verbreiterung der Windmühlenſtraße von dem Eigen— 
thümer Moritz Koppel unentgeltlich im Jahre 1881. 
2. Veräußert wurden: 
Das alte Rathhausgrundſtück Friedrichſtraße Nr. 56 mit einem Areal von 
D Ar 90 qm an den Hotelbeſitzer Lengning für den Kaufpreis von 95 000 Mark 
im Jahre 1880. 
Das unbebaute Grundſtück Kujawierſtraße Nr. 8 (Ecke der Dorotheenſtraße) 
mit einem Areal von 6 Ar an den Kaufmann Ed. Jacoby für den Kaufpreis 
von 2250 Mark im Jahre 1881. 
Ein Theil des Bürgerſteiges vor dem Grundſtück Wollmarkt Nr. 5/6 an den 
Bäckermeiſter Affeld für den Kaufpreis von 80 Mark im Jahre 1882. 
Die Gebäude auf dem ſtädtiſchen Grundſtück Kornmarktſtraße Nr. 1 zum Abbruch 
an die Kaufleute Wolfen und Lichtenſtein für den Kaufpreis von 4225 Mark 
im Jahre 1883. 
Das alte Spritzenhaus zum Abbruch an den Kaufmann Fließ für den Kauf— 
preis von 2585 Mark im Jahre 1883. 
3. Ausgetauſcht wurden: 
Ein Theil der ehemaligen Windmühlengaſſe von 4 Ar 5 qm Größe gegen eine 
zum Grundſtück Windmühlengaſſe Nr. 5 gehörige Parzelle von 9 Ar 85 qm 


Größe, der Eigenthümerin Ruſſowska gehörig, zur Verbreiterung der Wind- 
mühlenſtraße im Jahre 1881. 

| b) Die zur ſtädtiſchen Feldmark auf Brenkenhof gehörige Parzelle . von 2 Ar 
81 qm Größe gegen eine Parzelle des den Kowalkowski'ſchen Erben gehörigen 


| 
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Grundſtücks Brenkenhof Nr. 16 F zur Verbreiterung der verlängerten Rinfauer: 


ſtraße im Jahre 1882. 


I) 
| Wohnungs⸗Verhültniſſe. 
Die jährlichen Wohnungsmiethen betrugen durchſchnittlich: 
a) für ein heizbares Zimmer nebſt Zubehör . .. 150 — 200 Mark, 
b) für zwei desgleichen 200 300 ae 
c) für drei desgleichen 450 — 600 „ 
| d) für vier desgleichen 600— 900 , 
| e) für fünf desgleichen 1000—1200 „ 
d f) für ſechs desgleichen 1200—1500 „ 
| u. ſ. w. 
| Die vorſtehende Zuſammenſtellung ergiebt, daß die hierorts üblichen Mieths— 


preiſe denjenigen größerer Mittelſtädte gleichkommen. Dieſer Umſtand hat den 
Magiſtrat veranlaßt, wegen Verſetzung der Stadt Bromberg in die J. Servisklaſſe 
höheren Orts vorſtellig zu werden. (Vergl. Kap. XXV.) 


—— 4 —— 
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Bevölkerung. 


A. Einwohnerzahl. 


I. Geſammteinwohnerzahl nach den Ergebniſſen der Volkszählungen 
pro 1871, 1875 und 1880. 


Nach der Hiervon waren Die Bevölkerung ver 


Volks⸗ betrug die 3 : mehrte fich gegen die 
zählung | Einwohner us Ve) Civil Militair- letzte Volkszählung 
im zahl lichen lichen p SELS um 

a zahl. z 5 erſonen. 0 0 0 

Jahre d Geſchlechts. Geſchlechts.] PTT DIE Einwohner. | % 
E 9 — 4 gd 

1871 27 743 13 531 14 212 27 743 ~ — 

1875 31 308 15 630 15 678 29 701 1 607 3 565 12,9 

1880 34 044 16 500 17 544 32 398 1 646 2 736 8,8 


Die am 5. Juni 1882 ſtattgehabte Berufszählung ergab für die Stadt 
Bromberg 34 641 ortsanweſende Einwohner, mithin gegen die letzte Volkszählung 
einen Zuwachs von 597 Seelen. 


II. Religionsbekenntniß nach den Ergebniſſen der Volkszählungen 
pro 1875 und 1880. 


—— —— — — — — — 


Nach der Hier von wa r e 


Volks⸗ betrug die ey 
Stin Fi 5 Mitglieder Ohne 
zählung Einwohner | _ y = | SE gett Ze 
d As 8 pt Evangeliſche. Katholiſche. | 8 Juden. Religions- 
Jahre ; geſellſchaften. angabe. 
TTT. .  T 
| | 
1875 31 308 20 719 8432 | 51 | 1904 202 
1880 34 044 22 887 9166 | ai | 1689 2 
| | 
mehr == 2 168 734 30 — 
weniger — - | — -— 15 181 
t 1 
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III. Haushaltungen nach dem Ergebniß der Volkszählung pro 1880. 


Zahl der 


Art der Haushaltung. Haus 


a) Einzel⸗ Haushaltungen: 408 
b) Familien-Haushaltungen - 6 638 
c) Oeffentliche Haushaltungen. . _- 69 
Summa 7115 

Hiergegen im Jahre 1875 6 403 

Mithin pro 1880 mehr 712 


haltungen. 


Perſonen 


männliche. 


— —n . — — 


weibliche. 


119 289 
14 465 17 057 
1916 198 
16500 | 17544 
un 
34 044 
15630 | 15678 
31 308 
870 1 866 


— — 


2 736 


IV. Geburtsort und Staatsangehörigkeit nach dem Ergebniß der 
Volkszählung pro 1880. 


Zahl der Perſonen 


weibliche. 


zuſammen. 


12 506 


9079 


33 937 
62 


männliche. 
Bear 0 E, E E — E 
a) Geburtsort. 
Es find geboren: 
In Bromberg e e 5 675 
Außerhalb Brombergs, üben. in der Provinz 
SOFT). ne it: ee en En ge 4 014 
Außerhalb der Provinz Poſen, aber in 
Preußen BILAT e 6431 
Außerhalb Preußens, Soe im Deutſchen Reiche 147 
Im Hagen denge en 226 
Geburtsort unbekannt 7 
Summa 16 500 
b) Staatsaugehörigteit. 
Preußen "SNE. 16 430 
Nicht⸗Preußen, aber Reichsinländer N i 38 
r en A RE e 32 


45 


Summa 16 500 


34 044 


| 


——— 
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V. Berufsarten nach dem Ergebniß der Berufszählung vom 5. Juni 1882. 


Die Bevölkerung nach dem Hauptberufe. e 
Berufsklaffen = ez z SS Neben 
4 Haupterwerbsthätige x Haushaltungsangehörige erwerbs 
FT j | S Dienſtboten Familienmitglieder ohne thäti 
Berufsſtellung: ohne mit für häusliche Haupterwerb Ueberhaupt wéi 
Be 5 ä leen e 2 
ei ei EE Nebenerwerb ln | Seil, alt 14 Sabre alt überhaupt 
b) Verwaltungs- und Arbeitsperſonal. 
m. w. | m. | w. [m. w. | m. | w. m. w. m. w. fm. w. 
= 1 SERIE DZ RENT 13 14 15 
e Caas ) ja 193| 42 
J. Landwirthſchaft, Gärtnerei und Thierzucht .. 1 100 19 
3 SE ja wi Fam 
II. Forſtwirthſchaft, Jagd und Fiſcherei . .. 1 
D — — 
N e 3 (a II — 
III a. Bergbau, Hütten- und Salinenweſen. .. si 
) — — 
1 i fa — — 
ere 8 SE: 8 ee 
í l EN d (a 13 1|: 8 DE 28 18 E 83 621 5 — 
IV. Induſtrie der Steine und Erden. ) : 107 21 5 1 5 88 u. 97 187 907 
` ‘ = Sg 7 è 2071 — 
| a N 12 1 1 — 13 — 16 13 12 26 111 
Va. Metallverarbeitung mit Ausſchluß des Eiſens E ep j 9 i g 57 16 
lb 33 —| - Sek ech, Se 7 8 12 
K s fa 64 | eee Ile 154 1744 4 
b. Eiſen verarbeitung. Ee 361 * 3 7 117| 82 91 453 210 1102 
a b Geratbſchaf (a 54 2,6 - 25 | 24 64 39 32 123 a 
VI. Verfertigung von Maſchinen und Geräthſchaften r 
I. Verfertigung von Maſchine chen e as 2 —- | 11) 198 152 126] 430 3820 1 — 
e AC? (a 6 — 3 8 8 2 1 12 171 11 — 
MI, Chemie, Induſt rie ) h 17 ei. Y 3 e 8 39 10 f 
} ` ja l — | —|— 66 25 6 2 2 6 14 Di S 
VIII. Induſtrie der Leuchtſtoffe und Fette In a da SE? 88 ke? 52 59 
L EA i á == 2 >> » 2 e Dt — E: 
$ ! a s| 12| —| 11 5 2 81 10 9 20 35] 1| 6 
| IX. Textilindustrie . . b 13 SG i 6 y 4 15 14 
i 3 Sep sc, Lee Se D 2 E ` ms bes 
5 : 2 fa 27 8| 4| —f— 121 1 39 21 31 53 83 
X. Papier⸗ und Lederinduſtriie } b 186 2 i i 38 og 33 177 75 
\ KA ke bc ` Eë: oc ot DI weg * 
XI E S d Schnigſtoff ja 113 5 13 —— 38| 14| 166 811 121 221 380 666 
XI. Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe .. 5 307 Ge Nee i el 100 77 82 391 183 wl 
XII d A d G 1 „ 4 2 — . 12 107 129 136 291 465 13 — 
XII. J trie der Nahrungs- und Genußmittel . 813 Se 
Induſtrie der Nahrungs- un enußmitte Ir 431 16 Cu ER SE? 86 ge F 513 168 ele? 
XIII. Beklei } fa 433| 629| 15| 171 — 72| 62| 665 555| 5171 1065] 1900] 12| 37 
ekleidungs- und Reinigungsgewerbe b 575 107 4 el 8 98 78 73 664 975 2 7 
(al al —| 16] all 72 28 187] 110] ol 284 3880 4 — 
4 r A * nt * d 
0 ER WE EC ER Rn e E une. EECH E 
v ; ya 6 - 3 —I— 5 1 9 6 5 16 19 al) 
Büch und Künſtdrü ft ) b 80 2 5 8 K 11 E Sg 118 72 
H DI t — j — 5 DI £ 2 2 b á BEN — 
XVI bild d che Gewerb W FT S 2 1 E 
Ver tbildnerei ünſtleriſche Gewerbe .. e 
, runſtbildnerei und künſtleriſche Gewerbe * P „ AS K SC 9 16 5 KE 
XVII. G A D RS ee d 1 * 
XV L Ge orhehetriehe n H ere I n 7 d E, 
ewerbebetriebe ohne nähere Angabe In 81 i z a 2 20 $ 7 62 e KC 
XVIII d ja 369] 122| 71| 141 9| 866| 92] 602| 372 369 913| 1473] 64 16 
r Ee RE EOAR | 3 d z = 
Ra b 533 78 ul ali 28 7 119] ei ol 617 2960 7 Aa 
XIX (a 2 -| =|- — ı Bier. a 3 3134 
Norſicher Sgewerbe | 
XIX. Berjicherungsgewerbe . 5 2 Br SG SS e i 11 7 2 17 SC 
XXa 9 o i E S (a 21 n ee 17 17 39 ee e 
XXa. Poft- Telegraphen- und Eiſenbahnbetrieb ... = 
Pojte, Telegraphen⸗ und Eiſenbahnbetrieb. 1: | 620 4| 11|: 1]—| 1058 74| 695] 459| 474| 1164| 1279| 1| — 
p. Ful d Frach 4 (a 32 1 11 11— | 4 5 61 46 56 94 123 4 — 
uhr 45 te 
3 B ieee 
CN (a AE Re U 5 7| 49 30] al 87| æj 1 — 
„ Waſſerverkehr 
ele ee IN iE E EE wen - E 
XXI. Beherb d Schank i (a 101 62| 20 51 — 74| 34 227 178 126 333] 494 41 15 
XXI. eherbergungs- und Schankgewerbe . P g 
r F o 127] weld E i Bl 07) 184 e, a 
XXII. Hausdienſt und Lohnarbeit wechſelnder Art .. 714| 593 24 23 — 2| 47 665| 654 7121 1439 1995 12| 19 
XXIII. Heer- und Verwaltungsdienſt und freie Berufe. . 3665 165 22 11160 400112] 902| 529| 5251 4344| 1993] 26| 5 
XXIV. Ohne Haupterwerb und Verufsangabte . . 684 942 65| 471 9| 352125 883] 366 3931 1249 26171 — — 
| 
Summe | 11 253 | 2 978 | 425 | E 1 876 ; 758 | 7 287 | 4 950 | 4 966 f 17 420 | 17 221 į 471 | 180 


| 
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VI. Zuſammenſtellung der Einwohnerzahl der Stadt Bromberg und der 
unmittelbar angrenzenden Vororte. 


Die Einwohnerzahl betrug 


Laufende Bezeichnung 
Nr. der Ortſchaften. 1871. 1875. 1880. | 1882. 
1 Bromberg 7 748 31308 34 044 34 641 
a) Adlershorſftt . 1 669 2141 2671 2 633 
3. New-Beelig ` `, . . 577 579 568 489 
4, Okollo 1182 1 796 2 252 2171 
5 Prinzenthal 1796 2 089 1 902 1767 
6 Schleuſenau 1120 1309 1426 1322 
7 Schöndorf . 1168 1254 1312 1224 
8. Schwedenhöhe .. 865 1247 1284 1244 
9. Bleichfelde 236 359 477 430 
10. Schröttersdorf. .. 176 182 187 195 
I Kl. Bartelſee 1900 2 033 1839 1748 


Summa 38 432 44 297 47 962 47 864 


Die pro 1871, 1875 und 1880 angeführten Zahlen find die Reſultate der 
in dieſen Jahren ſtattgehabten Volkszählungen, die pro 1882 angeführten hingegen 
a) für Bromberg das Reſultat der Berufszählung vom 5. Juni 1882, 
b) für die übrigen Ortſchaften die bei der Klaſſenſteueraufnahme am 12. November 
1882 ermittelten Seelenzahlen. 


B. Geburten im Jahre 1882. 
Nach den bei dem hieſigen Königlichen Standesamt für den Stadtkreis Brom— 
berg erſtatteten Anmeldungen wurden im Jahre 1882 
a) lebend geboren und zwar: 


ehslich aner een 
alßerhelichrt 122 
zuſammen 1043 

Im Jahre 1881 waren geboren . „ 1021 
mithin 1882 mehr lebend geboren .. 22 


Von den im Jahre 1882 lebend geborenen waren: 
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evangeliſch 617 
altlutheriſch . E BE ALEE EN 3 
evangeliſch-lutheriſch (Immanuel-Gemeinde) 7 
baptiſtiſch 5 
reformiert 1 
römiſch⸗katholiſch 352 
apoſtoliſch⸗katholiſch 6 
freireligiös g 1 
BOTH , EN 


Summa 1043 


b) todt geboren und zwar: 


„, ß 


Rae) Ee uge 9 
zufammen 47 

Im Jahre 1881 wurden todt geboren. — 49 
mithin 1882 weniger todt geboren .. 2 


C. Eheſchließungen im Jahre 1882. 


Zahl der Eheſchließungen pro 1882 . . . . . 225 
7 1881! én 
mithin pro 1882 weniger Eheſchließungen .. 23 
Bei dieſen Ehen waren: 
beide Theile evangeliſchen Glaubens in ... 117 Fällen, 
Ge „ evangeliſch-lutheriſchen Glaubens in 1 Falle, 
7 „ baptiſtiſchen 1 S 8 
1 „ katholiſchen Se „ 59 Fällen, 
D „  mofaifchen 5 „ 10 
75 „ verſchiedenen d a en, 
Von den Eheſchließenden waren ortsangehörig: 
in Bromberg. .. 154 Ehemänner, 203 Ehefrauen, 
Süd 11 jr 22 7 
Von den Eheſchließenden waren dem Familienſtande nach: 
Wittwer 223 Wilden 17 
geſchiedene Männer 3 geſchiedene Frauen 3 
» Junggeſellen . 199 Jungfrauen . . 205 


Ihrem Berufe nach waren die heirathenden Männer: 
CCC dëch! ` eng sl gai 2 


Bad 


ahl der pro 1882 
Verſtorbenen. 
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Practiſche Aerzte 

Zahntechniker 

Rabbiner 

Kaufleute 

Handwerker 

Eigenthümer 

Arbeiter 

Gutsbeſitzer n 
Militairs vom Feldwebel abwärts . 


D. Sterbefälle im Jahre 1882. 


Geſtorben ſind im Jahre 1882 
[73 rr [23 [23 1881 
mithin pro 1882 mehr 


792 Perſonen, 
769 3 
23 Perſonen. 


J. Geſchlecht, Religion und Familienſtand der Verſtorbenen. 


männlich. 


792 |445 


Religion. 


weiblich. 
evangeliſch. 
alt⸗lutheriſch. 
do baptiſtiſch. 
do = 
S katholiſch. 
= | fathofifch. 
moſaiſch 


apoſtoliſch⸗ 


347 |539 2 19 | 


II. Alter der Verſtorbenen. 


Es ſtarben im Alter bis zu 2 Jahr 


„ „ von 2 bis 5 Jahr 
ka ve TE 
hië sur, , 
E E EE 


Wi r r 81 DI 90 s 
über 90 Jahr 


Familienland. 


` | = 
SL sé 4 2 a 
= S E Q 2 
E A = N 
= 2 2 ER "Jr 
Gi = ._ 2 — 
KI Ka 2 © SD 
en Me 2 = 

S — 3 — 
ët KI 
161 4 103 144 360 


298 Perſonen, 


62 a 
te 
38 
76 77 
65 

110, 
Dër ef 
16 75 

3 7 


Summa 


792 Perſonen. 


Zahl der Geburten pro 182. . 1043 


Zahl der Sterbefälle pro 1882 . 
Mithin 1882 mehr geboren als geſtorben 


792 


251 Perſonen. 
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der Todesurſache. 
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III. Todesurſachen. 


Zahl der 
Ver- 
ſtorbenen. 


Bezeichnung 
der Todesurſache. 


Zahl der 
Ver- 
ftorbenen. 


Ka 


Abzehrung . 19 Transport 

Alterſchwäche . 26 Flecktyphus 7 
Amputation 1 Gallenfieber 1 
Bauchfellentzüundung . 3 Gaſtriſches Fieber 5 
Blaſencatarrh. 1 Gebärmutterblutung . 1 
Blaſenlähmung 2 Gebärmutterkrebs 2 
Blutfleckenkrankheit 1 Gebärmuttervorfall 1 
Blutſturz 1 Gehirnleiden . 2 
Blutvergiftung 1 Gehirnentzündung 15 
Brand. 1 Gehirnblutung 1 
Brandwunden 1 Gehirnſchlag 13 
Brechdurchfall. 34 Gehirnerweichung 4 
Brucheinklemmung 1 Geiſtesſtörung 4 
Brühwunden . 1 Gelbſucht . 3 
Bruſtfellentzündung . 3 Geſchwüre . : 1 
Bruſtgeſchwür. 1 Gewächs im Unterleibe 1 
Darmgeſchwür 1 Greiſenbrand . 1 
Darmeatarıh . 1 Halsbräune 16 
Darmſchwindſucht 1 Halsgeſchwüre 1 
Darmverſchlingung 3 Halsſchwindſucht . 1 
Delirium tremens . 2 Herzichlag . y 32 
Diphtheritis 43 Herzleiden, chroniſches . 5 
Durchfall 1 Herzbeutelwaſſerſucht 1 
Engliſche Krankheit . 3 Starbunfel . l 
Entbindung 1 Kehlkopfſchwindſucht . 1 
Entkräftung 2 Kehlkopfkrampf 1 
Erhängen . 2 Keuchhuſten 26 
Erſchießen . 3 Kindbettfieber . 5 
Ertrinken. 7 Knochenfraß 3 2 
Frühgeburt 5 Kopfroſe und Gehirnſchlag 1 


Latus 172 Latus 327 
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Bezeichnung Dech d Bezeichnung E A 

der Todesurſache. 11 der Todesurſache. Ed: 

| 
Transport 327 Transport 672 
Kopfgewächds 1 Soropheln n ie 4 
Kopfverletzung 1 Scharlach 2 
Keimen „ ez? 110 Schlagfluß⸗ is tf Tra 11 
Lebensſchw äche 19 SommersCholera . ... 1 
Leberentzündung. .. 7 Speiſeröhrenentzündung 1 
brich 4 Dhphuy n BERN 33 
Lungenblutung 1 Tuberculoſe (acute). .. 2 
Lungenentzündung... 50 Ueber fahren 2 
Lungenkatarr h 7 Unterleibsentzündung 4 
Lungenſchlag reſp. Lähmung 10 Unterleibsſchwindſucht .. 1 
Lungenſchwindſucht. .. 114 Unterleibskrebs H 
Dagenlatarid , .» . . 1 Urinverhaltung l 
Magenfrebs . .. 02. 7 DEU ern: 2 
Ugen 1 Verletzung an einer Dreſch— 
Nierenentzündung .. 6 Raſchn eee Gd l 
Rierenentzündung(Vright'iche) 1 Waſſerſuchh t 30 
Seen 1 Weichſelzopf ff 3 
Pocken. SE 1 Zahnkrämpfe 18 
Rückenmarkſchwindſucht . 1 Zuckerkrankheit | 2 
Rückenmark⸗ und Gehirn- Zellgewebe-Entzündung . 1 
entzündung 2 | i 

Latus 672 Summa 792 


| 
| 
E. Geſundheitszuſtand. 

Der Geſundheitszuſtand in hieſiger Stadt war während der Berichtszeit ein 
ziemlich normaler. Etwas ungünſtig geſtaltete ſich das Mortalitätsverhältniß im 
Jahre 1880; auf je 1000 Einwohner entfielen 28,8 Sterbefälle. Dieſe Zahl über— 
ſteigt die Sterbeziffer für die Geſammtbevölkerung des preußiſchen Staates (27,3) 
um 1,5. Am günſtigſten ſteht das Jahr 1881 da mit einer Durchſchnittsſterbeziffer 
von 22,6. 

Ein weſentlicher Prozentſatz der Sterbefälle — faſt die Hälfte — entfällt 
auf Kinder im Alter von 1—5 Jahren. Unter den Krankheiten, welche die übrigen 
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Todesfälle zur Folge gehabt haben, nehmen die chroniſchen bezüglich der Zahl die 
erſte Stelle ein. Ihnen reihen ſich als Folge der in hieſiger Gegend ſehr unbeſtän— 
digen Frühjahrs- und Spätherbſtwitterung die catarrhaliſchen Krankheitserſcheinungen an. 

Infectionskrankheiten traten hier zwar alljährlich, indeſſen nicht gerade in 
erheblichem Maaße auf. Zu nennen ſind: Typhus, Diphtheritis, Scharlach, Keuch— 
huſten und in ganz vereinzelten Fällen auch Pocken. Eine größere Zahl von Opfern 
forderten Scharlach und Diphtheritis im Jahre 1880 unter den Kindern. Ebenſo 
trat im Jahre 1880 an einzelnen Stellen hieſiger Stadt — meiſt eingeſchleppt — 
der Flecktyphus auf. 


— E 


nu 


2 


Bier tes Rape. 
Städtiſche Behörden und Vertretungen. 


A. Magiſtrats-Collegium.“) 


S T 2 d 
= Amts⸗ È gin 5 2 Höhe des 
2 , der Amts⸗ der WWL | Dezer 
£ Name e ee £ mts⸗ der i ah Gehalts. zer nat. 
g einführung. | periode. Mart 
S | * . — 
j -hiiraer: } > Neben den eigentlichen Diri- 
1| Bachmann Oberbürger⸗ 7. Nov. 7. Nov. E eene SE a. 
meiſter 1878 1890 900 M. nit- SC elngelner E 
` d. d srojecte: enerals, Perſo⸗ 
penſtons⸗ nal-, Schul-, Militairerſatz 
Liege? und Feuer⸗Sozietäts⸗Sachen. 
entſchadigung 
2| Peterſon Zweiter Bür⸗ 17. Nov. 17. Nov. 4500 Spa: Armens, ranten 
Af € uss, ewer Sachen un 
germeiſter 1881 1893 ae 
3| Minde Stadtrath 29. Januar 29. Januar 4000 Send, Sculbefudie- und 
1874 1886 eee 
4 Lincke Stadt⸗ 17. Januar 17. Januar 4500 Bau- und Aich-Sachen. 
baurath 1878 1890 
5 Kempke Stadtrath 1. Juli Jaun 3600 Kaſſen- und Steuer -Sachen. 
1880 1892 
60 Buchholz 23. März 14. Auguſt — VVerpachtungs-Sachen. 
1880 1885 
7 Hempel 4. Nov. 1. October | — Geet 
1880 1885 ARE 
8| Bedert 17. Nov. 23. October —  Leggta und Kirchen 
S . 
unbe: 1881 1885 
9| Beleites | ſoldete 5. October | 1. October | — Einquartierungd- und Servls 
1882 1888 Sal 
Stadt- 
10 Fließ räthe do. dis October — Gasanſtalts⸗Sachen. 
g 1888 
11| Dietz do. 1. October | — Sieger, Sofpital- u. Sein 
1888 jaus- en. 
12 unbeſetzt — — = 
13| unbejeßt — — — | 


) Anmerkung: 
Schluß der Berichtszeit. 


Die Angaben in den Abſchnitten A. bis E. beziehen ſich auf den 
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Die häufigen und andauernden Vakanzen im Magiſtrats-Collegium haben den 
| Geſchäftsgang oft ſehr erſchwert. 
| Die Zahl der Magiſtrats-Sitzungen und der darin gefaßten Beſchlüſſe betrug: 


Zahl der 
Im Jahre Magiſtrats- gefaßten ) 
S Sitzungen Beſchlüſſe 
1879 60 362 
. 1880 62 385 
1881 53 391 
1882 53 471 


B. Stadtverordneten-Verſammlung. 
Mitglieder-Verzeichniß. 


Die Wahlperiode 


Abtheilung. 


= Name. Stand. 3 läuft ab am Bemerkungen. 
& 

1| Kolwiß Kaufmann II |31. Dezbr. 1887 Vorſitzender. 

2| Kempner Rechtsanwalt I A 1883 | Stellv. Vorſitzender. 
3| Brüggemann Gymnaſiallehrer II 7 1883 Schriftführer. 

4 Dietz Schloſſermeiſter III e 1885 | Stellv. Schriftführer. 
5 | Abicht Kaufmann II S 1887 

6 | Affeld Bäckermeiſter 57 1885 

7 Arons Banquier I 7 1887 

8 | Wronfohn Banquier II H 1885 

9 Rud. Berndt | Zimmermeifter II Ge 1887 

10 | Braun Gymnaſiallehrer III 7 1887 

11 Carow Buchhändler II > 1885 

12 | Dübeler Rentier II D 1883 

13 | Ehrenwerth Rechnungsrath III o 1883 

14 | Gamm Kaufmann I 7 1887 

15 Dr. Haberling Kreisphyſikus TII 7 1887 

16 | Hecht Kaufmann II o 1885 
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2 Name. Stand. SZ EEN Bemerkungen 
= läuft ab am 8 
E = 
17 Hirſchberg Kaufmann | II |31. Dezbr. 1885 
18 Dr. Jacoby prakt. Arzt I 0 1883 
19 Lange Glaſermeiſter III D 1885 
20 Laſtig Kaufmann III d 1883 
21 Lehmann Vorſteher der Taub- 

ſtummen-Anſtalt E 1883 
22 Leue Brauereibeſitzer E 1887 
23 | Lindner Rentier A 1885 
24 | Ménard Klempnermeiſter III 5 1887 
25 Menning Tiſchlermeiſter III K 1887 
26 | Moeller Regierungs - Haupt: 

kaſſenbuchhalter III e 1883 
27 Nubel Kaufmann I d 1885 
28 Pietſchmann Rentier I 5 1887 
29 Rady Schloſſermeiſter III a 1885 
30 | Schild Böttchermeiſter III Sg 1885 
31| Sell Kanal- und Waſſerbau⸗ 

Inſpector II E 1887 
32 Strelow Kaufmann 1 55 1883 
33 Teſchner Rentier II ” 1883 
34 | Bater Seminardirector II 7 1883 
35 Werckmeiſter Kaufmann 1 55 1885 
36 unbeſetzt | — — — 


Die Zahl der Stadtverordneten-Sitzungen und 


Im Jahre 


1879 
1880 
1881 
1882 


Zahl 
der 
Sitzungen | öffentliche | geheime 


| Hiervon waren | 


42 25 17 
41 27 14 
38 24 14 


der darin gefaßten Beſchlüſſe betrug: 


Zahl der ge— 
faßten 
Beſchlüſſe 


173 
195 
176 
199 


Hiervon wurden 
gefaßt in 


öffentlicher) geheimer 


Sitzung 
140 33 
177 18 
148 28 
184 15 


Nubel, Kaufmann 
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C. Stüädtiſche Deputationen und Commiſſionen. 
1. Kaſſenreviſions-Commiſſion. 


Kempke, Stadtrath, Vorſitzender. 


Ehrenwerth, Rechnungsrath Studt | Laſtig, Kaufmann T 
Aronſohn, Banquier ER, Menard, Klempnermeiſter u 
verordnete. 


verordnete. 
| Gamm, Kaufmann 


2. Commiſſion zur Vorprüfung der Einkommens-Nachweiſung der 
klaſſifizierten Einkommenſteuer. 


Kempke, Stadtrath, Vorſitzender. 


Buchholz, Stadtrath. Dietz, Stadtrath. 
Beckert, Stadtrath. Fließ, Stadtrath. 


3. Commiſſion zur Einſchätzung der klaſſifizierten Einkommenſteuer. 


Bante, Regierungs-Aſſeſſor, Vorſitzender. 


Mitglieder: Stellvertreter: 

Nubel, Kaufmann. Werckmeiſter, Kaufmann. 
Arons, Banquier. Walle, Kaufmann. 
Kolwitz, Kaufmann. Dietz, Kaufmann. 

Fließ, Kaufmann. G. Levy, Kaufmann. 
Schulemann, Forſtmeiſter. Strelow, Kaufmann. 
Affeld, Bäckermeiſter. Thieme, Wurſtfabrikant. 
Langenmayr, Major. Bering, Oberſtlieutenant. 


4. Klaſſenſteuer-Einſchätzungs-Commiſſion. 
Kempke, Stadtrath, Vorſitzender. 


I. Steuerbezirk. II. Steuerbezirk. 
Dietz, Schloſſermeiſter. Block, Gaſtwirth. 
Teſchner, Schloſſermeiſter. Miehle, Hauptlehrer. 
Laſtig, Kaufmann. Naatz, Rentier. 
Hirſchberg, Kaufmann. E. Jacoby, Kaufmann. 
E. Schmidt, Kaufmann. Lange, Glaſermeiſter. 


S. Levy, Kaufmann. Wegner, Wagenfabrikant. 


— — 
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III. Steuerbezirk. IV. Steuerbezirk. 
Roſenberg, Kaufmann. Meckel, Ofenfabrikant. 
Roſenfeld, Hotelbeſitzer. Arndt, Malermeiſter. 
Appelt, Holzhändler. Wenzlow, Fleiſchermeiſter. 
Menning, Tiſchlermeiſter. Kasprowicz, Rentier. 
Herbert, Buchhalter. Rud. Berndt, Zimmermeiſter. 
Sandmann, Poſamentier. Grunwald, Geſchäftsführer. 


V. Steuerbezirk. 
Schuhmacher, Schuhmachermeiſter. 
Schild, Böttchermeiſter. 

Albrecht, Wagenfabrikant. 
Beſſer, Landrentmeiſter. 
Boetzel, Kaufmann. 
Cohnfeld, Kaufmann. 


5. Klaſſenſteuer-Reclamations-Commiſſion. 


Kempke, Stadtrath, Vorſitzender. 


Mitglieder: Stellvertreter: 
Jackwitz, Kreistaxator. Carow, Buchhändler. 
Böhme, Kunſtgärtner. Albrecht, Wagenfabrikant. 
Merres, Inſtrumentenmacher. Schröpfer, Eiſenbahn-Seeretair. 
Zernikow, Schuhmachermeiſter. Zawadzki, Kaufmann. 
Kasprowicz, Rentier. G. Levy, Kaufmann. 


Wilde, Negierungs-Secretair. 


6. Gebäudeſteuer-Einſchätzungs-Commiſſion. 
Kempke, Stadtrath, Vorſitzender. 
Beleites, Stadtrath. 
Lindner, Stadtverordneter. 


Roſe, Maurermeiſter. 
Rud. Berndt, Zimmermeiſter. 


7. Sparkaſſen⸗Curatorium. 
Kempke, Stadtrath, Vorſitzender. 
Peterſon, Zweiter Bürgermeiſter und Lindner, Rentier Stadt⸗ 


Syndikus. 


Kretſchmer, Kupferſchmiedemeiſter. 


Abicht, Kaufmann verordnete. 
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8. Schul- Deputation. 
Bachmann, Oberbürgermeiſter, Vorſitzender. 


Peterſon, Zweiter Bürgermeiſter. 
Minde, Stadtrath. 
Kolwitz, Kaufmann, 


Dr. Jacoby, pract. Arzt, Stadt⸗ 
Brüggemann, Gymnaſial- (verordnete. 
lehrer, 


Hirſchfeld, Geh. Juſtizrath. 
Taube, Conſiſtorialrath. 
von Choinski, Probſt. 


Dr. Gerber, Director des ſtädtiſchen 
Realgymnaſiums. 

Vater, Seminar-Director, Local-Schul⸗ 
inſpector der ſtädt. Elementarſchulen. 

Dr. Gerth, Director der ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule. 

Berger, Rector der ſtädt. Bürgerſchule. 

Wilske, Rector der ſtädtiſchen mittleren 
Töchterſchule. 


Der Real-Gymnaſial-Director Dr. Gerber hat in der Schul-Deputation nur 
in Real⸗Gymnaſial-Sachen Stimmrecht, ebenſo der Local-Schulinſpector der ſtädtiſchen 
Elementarſchulen Seminar-Director Vater nur Stimmrecht in Elementarſchul-Sachen. 
Die letztgenannten drei Schulanſtalts-Dirigenten beſitzen in der Schul-Deputation ein 


Stimmrecht überhaupt nicht. 


9. Bau-Deputation. 
Lincke, Stadtbaurath, Vorſitzender. 


Peterſon, Zweiter Bürgermeiſter und 
Syndikus. 

Buchholz, Stadtrath. 

Dietz, Schloſſermeiſter, Stadtverordneter. 


Schild, Böttchermeiſter, 
Affeld, Bäckermeiſter, 
Teſchner, Rentier, 
Leue, Brauereibeſitzer. 


Stadt⸗ 


verordnete. 


10. Armen-Direction. 


Peterſon, Zweiter Bürgermeiſter, Vorſitzender. 
Dietz, Stadtrath. 
(Eine durch ein Magiſtratsmitglied zu beſetzende Stelle iſt zur Zeit unbeſetzt.) 


Armenbezirks-Vorſteher: 

Für den Bezirk I: Aronſohn, Banquier. 
„ „ „ II: Wedell, Holzhändler. 
„ „ „ JU: Voelker, Haupt⸗ 

lehrer. 
„ „ „ IV: Lange, Glaſermſtr. 
„ Affen, Bäckernnſtr⸗ 


Stellvertreter: 
Für den Bezirk I: Laſtig, Kaufmann. 
„ „ „ II Schroedter, Fleiſcher⸗ 
meiſter. 
„ „ „III: Zawadzki, Kaufmann. 
e, „ IV: Rittler, Kaufmann. 
„ „ „ V: Schöning, Färber⸗ 
meiſter. 


e — T= 
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Armen-Bezirksvorſteher: 
Für den Bezirk VI: Gauſe, Maſchinen— 
Fabrikant. 
VII: Kühl, Sattlermſtr. 
„ „ „ VIII: Schmidt, Kauft. 
„ „ „ IX: Herold, Kaufmann. 
KE ën „ Xa: Zorn, Kaufmann. 
Se Fa „Xb: Goldſtein, Kaufm. 


Stellvertreter: 

Für den Bezirk VI: Wieſe, Rentier. 

„ „ „ In Nagtz Neytier 

„ „ „ VIII: Schild, Böttcher⸗ 

meiſter. 

„ „ „ IX: Ikier, Reſtaurateur⸗ 
„ „ „ Xa: Arndt, Kaufmann. 
„ „ „ Bb: Geisler, Rentier. 


11. Krankenhaus-Deputation. 


Peterſon, Zweiter Bürgermeiſter, Vorſitzender. 


Dietz, Stadtrath, 
Dietz, Schloſſermeiſter, Stadt⸗ 


Aronſohn, Banquier, verordnete. 


Affeld, Bäckermeiſter, Stadtverordneter. 
Peterſon, Kaufmann. 


(Eine durch ein Magiſtratsmitglied zu beſetzende Stelle iſt zur Zeit unbeſetzt.) 


12. Straßenreinigungs-Deputation. 


Hempel, Stadtrath, Vorſitzender. 


Minde, Stadtrath. 
Fließ, Stadtrath. 


Hecht, Kaufmann 
Pietſchmann, Rentier 
TDeſchner, Rentier 


Stadt⸗ 
verordnete. 


13. Feuerlöſch-Deputation. 


Hempel, Stadtrath, Vorſitzender. 


Lincke, Stadtbaurath. 
Fließ, Stadtrath. 


Brüggemann, Gymnaſiallehrer, Stadt- 


verordneter. 


Rady, Schloſſermeiſter, | Stadt- 
Teſchner, Rentier, 
Wenzel, Kaufmann, Vorſteher der frei— 


verordnete. 


willigen Feuerwehr. 


14. Gas-Direetion. 


Fließ, Stadtrath, Vorſitzender. 


Lincke, Stadtbaurath. 
Beckert, Stadtrath. 
Aronſohn, Banquier, Stadtverordneter. 


Brüggemann, Gymnaſial⸗ 
lehrer, 
Werckmeiſter, Kaufmann, 


Stadt⸗ 
verordnete. 


38 Städtiſche Behörden und Vertretungen. 


15. Theater-Deputation. 
Dietz, Stadtrath, Vorſitzender. 


Lincke, Stadtbaurath. | Erle, Commiſſionsrath. 
Dietz, Schloſſermeiſter Stadt Mautz, Zimmermeiſter. 
Dr. Jacoby, pract. Arzt 82610 Schröder, Muſikdirector. 


| F verordnete. 
Werckmeiſter, Kaufmann 


(Eine durch ein Magiſtratsmitglied zu beſetzende Stelle iſt zur Zeit unbeſetzt.) 


16. Sanitäts-⸗Commiſſion. 
Minde, Stadtrath, Vorſitzender. 

Böhlke, Seifenfabrikant. 

Diſcher, Kaufmann. 


Dr. Bille, pract. Arzt. 
Dr. Jacoby, pract. Arzt. 


Kupffender, Apotheker. E. Schmidt, Kaufmann. 
von Wnuck, Apotheker. von Kummer, Major. 
Dr. Kleinert, Oberlehrer. Dr. Regenbrecht, Ober-Stabsarzt. 


17. Markt⸗Commiſſion. 
Minde, Stadtrath, Vorſitzender. 
Zippert, Kaufmann. 
Laſtig, Marktmeiſter. 


Fließ, Stadtrath. 
J. Krojanker, Kaufmann. 


18. Commiſſion zur Abſchätzung des auf polizeiliche Requiſition zu 
tödtenden ſeuchenkranken Viehes. 


Mitglieder: | Stellvertreter: 
Buchholz, Fabrikbeſitzer. Geppert, General-Secretair des lands 
Hempel, Gutsbeſitzer. wirthſchaftlichen Vereins. 
Leue, Brauereibeſitzer. Jackwitz, Kreistaxator. 


Hirſchfeld, Kreistaxator. 
19. Erſatz-Commiſſion. 
Bachmann, Oberbürgermeiſter, Civil-Vorſitzender 


Bürgerliche Mitglieder: Stellvertreter: 
Abicht, Kaufmann. Gamm, Kaufmann. 
Leue, Brauereibeſitzer. Kupffender, Apotheker. 
Löſcher, Rentier. Prenzel, Kaufmann. 


C. Schmidt, Kaufmann. | H. Lindner, Kaufmann. 


— 
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20. Hülfs⸗Erſatz⸗-Commiſſion. 
Minde, Stadtrath, Civil-Vorſitzender. 


Bürgerliche Mitglieder: 
Dübeler, Rentier. 
Brüggemann, Gymnaſiallehrer. 
Aronſohn, Banquier. 
Nubel, Kaufmann. 


Stellvertreter: 
Jeniſch, Maurermeiſter. 
Affeld, Bäckermeiſter. 
Laſtig, Kaufmann. 
Ehrenwerth, Rechnungsrath. 


21. Pferde: Mufterungs- Commiſſion. 


Mitglieder: 
Hempel, Stadtrath. 
Nack, Poſthalter. 
Leue, Brauereibeſitzer. 
Taxatoren: 
Buchholz, Stadtrath. 
Leue, Brauereibeſitzer. 
Kauſch, Rentier. 


Stellvertreter: 
Bollmann, Kaufmann. 
Heiſe, Fuhrwerksbeſitzer. 
Pietſchmann, Fabrikbeſitzer. 

Stellvertreter: 
Jacobſohn, Spediteur. 
Eſſer, Rentier. 
Schramm, Kaufmann. 


22. Commiſſion zur Abſchätzung von Kriegsleiſtungen. 


Reeck, Fleiſchermeiſter. 
Schrödter, Fleiſchermeiſter. 
Affeld, Bäckermeiſter. 
Kärger, Bäckermeiſter. 
Leue, Brauereibeſitzer. 
Jacobſohn, Spediteur. 
Abicht, Kaufmann. 
Rebentiſch, Kaufmann. 
Walle, Kaufmann. 
Bollmann, Kaufmann. 
Hecht, Kaufmann. 
Lincke, Stadtbaurath. 


Reichert, Regierungs-Baurath. 


Schwarz, Bauinſpector. 
Berndt sen., Zimmermeiſter. 
Mautz sen., Zimmermeiſter. 
Jeniſch, Maurermeiſter. 
Roſe, Maurermeiſter. 
Weihe, Maurermeiſter. 
Menning, Tiſchlermeiſter. 
Dr. Riſch, Sanitätsrath. 
Dr. von Czarlinski, pract. Arzt. 
Tuchſcher, Apotheker. 

Dr. Bering, Chemiker. 


23. Einquartierungs- und Servis-Deputation. 
Beleites, Stadtrath, Vorſitzender. 


Dietz, Stadtrath. 
Ehrenwerth, Rechnungsrath 
Affeld, Bäckermeiſter 
Schild, Böttchermeiſter 
Nubel, Kaufmann 


Stadt⸗ 
ver⸗ 
ordnete. 


Böhlke, Kaufmann. 
Haronski, Rechnungsrath. 
Eſſer, Rentier. 

Arndt, Kaufmann. 
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24. Commiſſion zur Entſcheidung von Streitigkeiten über die Güte 
der für die Militair-Verwaltung zu liefernden Naturalien. 
Mitglieder: Stellvertreter: 
Buchholz, Stadtrath. Beleites, Stadtrath. 
Fließ, Stadtrath. 


25. Gemeinde-Aichamt. 
Aichamts-Vorſteher: Aich meiſter: 
Lincke, Stadtbaurath. i Dietz, Schloſſermeiſter. 


26. Bezirks-Vorſteher. 


Bezirks-Vorſteher: Stellvertreter: 

J. Bezirk: Abicht, Kaufmann. I. Bezirk: Gamm, Kaufmann. 

II. „ Arndt, Kaufmann. N Dieckmann, Kaufmann. 
N E. Jacoby, Kaufmann. 1 Block, Rentier. 

IV. „ Rady, Schloſſermeiſter. IV. „ Rãittler, Kaufmann. 

V. „ Diſcher, Kaufmann. V. „ Hege, Fabrikbeſitzer. 
VI. „ Appelt, Kaufmann. VI. „ Eberhardt, Fabrikbeſitzer. 
VII. „ Dittmann, Buchdruckerei— VII. „ Hecht, Kaufmann. 

beſitzer. 
Wb ossy Barkow, Kaufmann. MI „, Mix, Seifenfabrikant. 

IR nr Leue, Brauereibeſitzer. 1 Cohnfeld, Rentier. 

CN Reſchke, Gelbgießermſtr. ET, Heller, Fleiſchermeiſter. 


27. Schiedsmänner. 


Schiedsmänner: Stellvertreter: 

I. Bezirk: Kupffender, Apotheker. I. Bezirk: C. Schmidt, Kaufmann. 
II. „ Prenzel, Kaufmann. II. „ Wedell, Holzhändler. 
III. „ Dr. Roſenthal, Kaufmann. III. „ Lange, Glaſermeiſter. 
IV. „ Rebentiſch, Kaufmann. IV; „ Dietz, Kaufmann. 

V. „ Diſcher, Kaufmann. V. „ Berger, Kaufmann. 

M. „ Janz Rentier VI. „ Wehr, Kaufmann. 
VEL „ Peterſon, Kaufmann. VII. „ Böhme, Kunſt- u. Handels- 
VHI „ Berndt, Zimmermeiſter. Gärtner. 
IX. „ Zorn, Kaufmann. VIII. „ Nubel, Kaufmann. 
X. „ Prinz, Kaufmann. IX. „ Boeetzel, Kaufmann. 
X. „ Riller, Hotelbeſitzer. 
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28. Vorwahl-Commiſſion. 
(Commiſſion der Stadtverordneten-Verſammlung.) 
Kempner, Rechtsanwalt, Vorſitzender. 
Dr. Jacoby, pract. Arzt. Braun, Gymnaſiallehrer. 
Aronſohn, Banquier. | Vater, Seminar-Director. 
! Hecht, Kaufmann. | Sell, Waſſerbau-Inſpector. 


Lindner, Rentier. Berndt, Zimmermeiſter. 


29. Rechnungs-Reviſions-Commiſſion. 
(Commiſſion der Stadtverordneten-Verſammlung.) 
Carow, Buchhändler, Vorſitzender. 


Ehrenwerth, Rechnungsrath. Nubel, Kaufmann. 
Moeller, Regierungs-Hauptkaſſen-Buch— | Laſtig, Kaufmann. 

halter. | Vater, Seminar⸗Director. 
Aronſohn, Banquier. Lehmann, Taubſtummen-Anſtalts— 
Werckmeiſter, Kaufmann. Vorſteher. 


30. Finanz-Commiſſion 


(Commiſſion der Stadtverordneten-Verſammlung.) 
Hirſchberg, Kaufmann, Vorſitzender. 
Carow, Buchhändler. 5 Lindner, Rentier. 
Arons, Banquier. Affeld, Bäckermeiſter. 
Aronſohn, Banquier. Braun, Gymnaſiallehrer. 
Dr. Jacoby, pract. Arzt. Sell, Waſſerbau⸗Inſpector. 


D. Städtiſche Subaltern- und Unterbeamte. 


| Höhe 
Nr. Name. Amts-Charakter. des Gehalts. 
M 
i IJ. Subaltern: Beamte. 
1. Kaſſen⸗Beamte 
a der Stadt⸗ Haupt ⸗Kaſſe: 

1 | Dieckmann Hauptkaſſen⸗Rendant 2850 
2 Georgi Oberbuchhalter 2400 
3 | Petzold Calculator 1800 
4 Jaworski Buchhalter 2100 
5 | Imm i Buchhalter 1950 
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Höhe 
Nr. Name. Amts-Charakter. des Gehalts. 
E Fe I Er A c E HE 
b. der Gemeinde-Steuer-Kaſſe: 
6 Herold Steuerkaſſen-Rendant 2550 
7 Viemeyer Buchhalter 1650 
8 Kwiatkowski Kaſſen-Regiſtrator 1650 
9 (Pieper) Kaſſen⸗-Aſſiſtent. 1200 
2, Bureau⸗ Beamte 
a. der Magiſtrats- Verwaltung: 
10 Weithe Kanzlei⸗Director | 3000 
und 800 Functionszulage 
11 Thienell Secretair 1950 
12 Wackwitz Regiſtrator 1650 
13 Stiller Regiſtrator 1650 
14 | Mündner Regiſtrator 1500 
15 Tormann Regiſtrator 1500 
16 | (Machowicz) Büreau⸗-Aſſiſtent 1200 
b. der Polizei-Verwaltung: 
17 Koch Secretair 2100 
18 von Bodungen Secretair 1950 
19 Bleich Secretair 1950 
20 Laupner Regiſtrator 1800 
21 Scupin Regiſtrator 1500 
22 (Raddatz) Büreau⸗-Aſſiſtent 1200 
3. Polizei⸗Executiv⸗Beamte. 
23 Kollath Polizei-Inſpector 2550 
24 Eiſenblätter Polizei-Commiſſarius 1950 
25 Ulrich Polizei-Commiſſarius, Straßen: 
reinigungs-Inſpector und Brand⸗ 
meiſter 1650 
4. Techniſche Beamte. 
26 Stagge Bauaſſiſtent 2250 
27 | Keydel Ingenieur der Gas-Anſtalt 2400 
2700 Tantieme und 400 
TU 
28 | Waehlert Aſſiſtent der Gas-Anſtalt l 2500 


Nr. 


48 


49 


Name. 


Hopp 
Roſenfeld 


Pflugradt 


Lange 


Glanz 
Schütz 
Figaszewski 
Röhricht 
Piechowski 
Otto 
Schumacher 
Wende 
Schulz 
Huth 
Gramenz 
Lange 
Roske 
Jacob 

Kühn 


Doering 


Milchmeyer 


Loebel 
Arnsberg 
Zientkowski 
Rettig 
Walter 
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Amts-Charakter. 


Buchhalter der Gas-Anſtalt 

Materialien-Verwalter der Gas— 
Anſtalt 

Gas⸗Controleur 

Krankenhaus-Inſpector 


II. Unter⸗ Beamte. 


Botenmeiſter u. Rathhaus-Kaſtellan 
Polizei-Kaſtellan 
Vollziehungs-Beamter 
Vollziehungs-Beamter 
Vollziehungs-Beamter 
Vollziehungs-Beamter 
Vollziehungs-Beamter 
(Stadtverordneten-)Bote 
(Kaſſen⸗ Bote 

Bote 

Bote 

Bote 

Rathhausdiener 
Gefängnißaufſeher 


Straßenreinigungs-Aufſeher und 
Oberfeuermann 

Straßenreinigungs-Aufſeher und 
Oberfeuermann 

Straßenreinigungs-Aufſeher und 
Oberfeuermann 


2. Polizei⸗Sergeanten und Nachtwächter. 


Bolizei-Sergeant 
Polizei-Sergeant 
Polizei-Sergeant 
Polizei-Sergeant 
Polizei-Sergeant 


Höhe 
des Gehalts. 
M. 


2480 
1650 


1500 
1350 


. Botenmeijter, Kaſtellane, Vollziehungsbeamte, Boten und Anfjeher. 


1200 
1200 
1200 
1200 
1100 
1050 
1000 
1200 
1050 
1000 

950 

900 

800 
1050 


900 


900 


900 


1500 
1450 
1400 
1400 
1300 
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Höhe 
Nr. Name. Amts-Charakter. des Gehalts. 
AM 
55 Raszewski Polizei-Sergeant 1300 
56 Rahn Polizei-Sergeant 1300 
57 Grams Polizei-Sergeant 1250 
58 Karolath Polizei-Sergeant 1250 
59 Woſdſack Polizei-Sergeant 1200 
60 Czeſſarek Polizei-Sergeant 1200 
61 Weidemann Polizei-Sergeant 1200 
62 Plensdorf Nachtwächter 504 
63 Devantier I Nachtwächter 504 
64 Devantier II Nachtwächter 504 
65 Janczak Nachtwächter 504 
66 Karpinski Nachtwächter 504 
67 Bethke Nachtwächter 504 
68 Franzkowiak Nachtwächter 504 
69 | Bargull Nachtwächter 504 
70 Weidner Nachtwächter 504 
71 Kreklow Nachtwächter 504 
72 Golembowski II Nachtwächter 504 
73 Banaſch Nachtwächter 468 
74 Kaminski Nachtwächter 468 
75 Kowalski Nachtwächter 468 
76 Wittkowski Nachtwächter 468 
77 Bork Nachtwächter 468 
78 Liedtke Nachtwächter 468 
79 Drzymalski Nachtwächter 468 
80 Horlitz Nachtwächter 468 
81 Müller Nachtwächter 468 
82 Gradowski Nachtwächter 468 


Die in dem vorſtehenden Verzeichniſſe unter Nr. 23, 25, 30, 32, 33, 
34 und 46 aufgeführten Subaltern- und Unter-Beamten haben außer ihrem Gehalt 
noch freie Dienſt-Wohnung. 


— — 
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E. Städtiſche Beamte im Nebenamt. 


—— ——ͤ .—ꝛ᷑ — — „ä—.̃ũũͤ̃k ä ‚·ü äj4Päͤd dd 


Nähere Bezeichnung Höhe 
Nr. Name. Stellung. des communalen Neben- der Remuneration. 
| Amts. 
M. 
1 Vater Seminar-Director Local-Schulinſpector der 1200 
ſtädt. Elementarſchulen 
2 Kayſer Zahlmeiſter a. D. Standesbeamter 1050 
und 450 M. für Schreib 
hilfe. 
3 Dr. Warmingfi | pract. Arzt Städt. Armen-⸗Arzt 400 
4 Dr. Breslauer | pract. Arzt Städt. Armen Arzt 400 
5 Dr. Goerl pract. Arzt Städt. Armen-Arzt 400 
6 Kroniſch Kreis-Wundarzt Städt. Impfarzt 500 
und 100 M. für Schreib- 
hülfe. 
7 Dr. Jacoby pract. Arzt Unterſuchung verdächtiger 200 
z und 30 M. deſſen Stell 
Frauensperſonen vertreter. 
8 derſelbe f Städt. Krankenhaus-⸗Arzt 900 
9 Dr. Bille pract. Arzt Städt. Krankenhaus-Arzt 900 
10 | Boelfer Hauptlehrer Waiſenvater f 366 
11 Dietz Schloſſermeiſter Aichmeiſter 300 
12 Laſtig Kaufmann Marktmeiſter 30 
13 Schmidt Departements- Beaufſichtigung der Pferde- 48 
Thierarzt und Viehmärkte 
F. Geſchäfts⸗Ueberſichten. 
I. Zuſammenſtellung der in den einzelnen Bureaus des Magiſtrats und 


der Polizei-Verwaltung eingegangenen und erledigten Sachen. 


Anzahl der Journal-Nummern im Jahre 


— — — — ä— —6ä ä ß — 


1879. 1880. 1881. 1882. 


Nr. Bezeichnung des Bureaus. 


1. Magiſtrat. 


1 | Bureau 1 4789 6 299 6 780 9114 
2 | Bureau II 10117 | 11424 | 11540 | 17266 


Bureau III 


2105 
Latus | 16 259 19 364 | 20281 28 485 
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Anzahl der ` 


Journal⸗Nummern im Jahre 


Nr. Bezeichnung des Bureaus. r 

879 e 1880. | 1881. 1882. 
| e 

Transport | 16259 | 19364 | 20281 28 485 
4 | Bureau IV 772 1416 | 1403 | 1250 
5 | Bureau Va 3 860 | 5356 | 4854 | 5562 
6 Bureau Vb- — 251 591 457 
7 | Bureau K II 10452 | 10089 | 7942 | 7636 
8 Bureau KIV 180 154 | 218 226 


2. Polizei-Verw 
1 Bureau PI 
2 Bureau PII 
3 Bureau PIII 


Summ 


Summa | 31 523 


| 
| 
| 


altung. 


13 060 
14 487 
2 502 | 
| 
| 


Summa | 30 049 | 


a 1 und 2 | 61 572 | 


36 630 | 35289 | 43 616 


12450 | 14812 | 14147 
16 606 | 16782 | 15102 
2614 | 1882 | 1672 
31 670 | 33 476 | 30 921 


68 300 | 68 765 | 74537 


Zuſammenſtellung der in der Stadt-Haupt-Kaſſe und in der Gemeinde 
Steuer-Kaſſe erfolgten Buchungen. 


4. Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. 
Rendant. 
Einnahme 


Ausgabe 


Summa 


Buchhalterei I. 
Einnahme 
Ausgabe 


Summa 


Anzahl der Buchungen im 
Verwaltungs-Jahre 


1878/79. 1879/80. 1880/81. | 1881/82. | 1882/83. 


13850 [ 15 973 
6576 | 8202 
20 426 | 24175 | 


5831 6 957 


9694 | 10621 


19 664 | 20120 19 003 
8 4718771 7779 
26 782 


8 990 3 808 3165 


12981 7 614 6 732 


— 


Buchhalterei II. 
Einnahme 


Ausgabe 


7474 
1 336 


10 321 
1 662 


12138 | 1 


2096 
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Anzahl der Buchungen im 
Verwaltungs-Jahre 
1878/79. 1879/80. | 1880/81. | 1881/82. | 1882/83. 
| 
Transport 30120 |. 34796 41 116 | 36505 | 33 514 


16 223 
484 


Summa | 8810 | 11983 | 14 234 
Buchhalterei III. i 
Einnahme 2 873 2736 3061 | 5852 5 548 
Ausgabe 2 276 2 374 2327 | 3825 3 678 
Summa | 5149 | 5110| 5388| 9677 9226 
Sparkaſſe. 1878 | 1879 | 1880 1882 
Einnahme 2927 2991 | 3451 | 5124 
Ausgabe 1 400 1492151779 2065 


Summa 


Schulgeldhebeſtelle. 
Einnahme 


B. Gemeinde⸗Steuer⸗Kaſſe. 
Rendant . 
Buchhalterei I 
Buchhalterei II. 
Geſammtzahl aller Buchungen 


in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in der Gemeinde-Steuer-Kaſſe 


20 488 
10 462 
10 026 


91 912 


22 004 
10 983 
11 021 


103 780 


119 690 


25 089 
12 148 
12 942 | 


22 793 
10 961 
11 832 


120 648 | 121 474 


7189 


25 293 
12 981 
12 724 


Aus den Schlußſummen der vorjtehenden Zuſammenſtellungen ergiebt fih, daß 
a) die Zahl der in den ſtädtiſchen Bureaus erledigten Sachen ſeit dem Jahre 1879 


von jährlich 


geſtiegen iſt. 


auf 


mithin um 
b) die Zahl der ſeitens der Stadt- Haupt- und Gemeinde-Steuer-Kaſſe bewirkten 
Buchungen feit dem Verwaltungsjahre 1878/79 von jährlich 91912 
. 121 474 


auf 


mithin um 


61 572 


74 537 


12 965 


29 562 


9. 
aam IE 


10. 


Auhang 1 


NT 
KO Nr. 


— 


4 2. 
Audang 


KE we 
"aaen — 
ec — 
zen 


Anhang 7 — Nr. 
e N 


15. 
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Trotzdem die Arbeitslaſt ſo erheblich zugenommen, hat eine Vermehrung der 
Arbeitskräfte während der Berichtszeit nirgends ſtattgefunden. Die Ausgaben für 
das Kanzleiweſen find ſogar in Folge zweckmäßigerer Anordnungen (codifiziert in der 
neuen Kanzlei-Ordnung vom 12. Februar 1883) wie folgt herabgegangen: 


7. denne 
degen" el 56888 „ 
e e E EE 
e EE ET 
Eet ENT E 


G. Dienſt⸗Inſtructionen und Statuten. 


Bald nach Beginn der Berichtszeit erfolgte nach ſpecieller Anweiſung des 
Magiſtratsdirigenten eine vollſtändige Umgeſtaltung des geſammten Bureau- reſp. 
Regiſtraturweſens. Nach Ausſcheidung der für den laufenden Geſchäftsverkehr ent— 
behrlich gewordenen Acten wurden ſämmtliche reponierten Acten zu beſonderen repoz 
nierten Regiſtraturen vereinigt und geordnet. Ebenſo wurden die verbliebenen cur: 
renten Aeten auf die einzelnen Bureaus neu vertheilt, in denſelben neu geordnet und 
überall neue überſichtliche Regiſtranten angelegt. 

Gleichzeitig hiermit erfolgte die gänzliche Umgestaltung des Kanzleiweſens, 
auf deren finanzielle Reſultate bereits oben hingewieſen worden iſt. 

Sodann find in der Berichtszeit folgende Dienſt-Inſtructionen und Statuten 
erlaſſen worden: 

a) Statut über die Erhebung einer Abgabe von öffentlichen Luſtbarkeiten vom 
i War 1879 nebſt der zugehörigen Inſtruction vom 25. März 1879. 
p) Straßenbau-Statut vom 2 SCH 1879. 


10. 
e) Statut des Louiſenſtifts vom ut 1879. 


` December 
d) Dienſt-Inſtruction für den Rathhaus⸗Kaſtellan und den Magiſtrats-Botenmeiſter 
vom 1. Januar 1881. 
e) Normal-Beſoldungsetat für die ſtädtiſchen Lehrerinnen vom 1. Februar 1881. 
f) Regulativ für die Verwaltung des Stadttheaters vom 30. Mai 1881. 
g) Normal-Beſoldungsetat für die ſtädtiſchen Elementar-, Haupt- und Mittel: 


30. Mai 


Schullehrer vom Fan 1881. 


= h) Dienſt⸗Inſtruction für die Bezirks-Vorſteher vom 24. October 1881. 


i) Dienſt⸗Inſtruction für die ſtädtiſche Krankenhaus-Deputation vom 28. November 1881. 
k) 1 8 der evangeliſchen Diakoniſſen-Anſtalt „Gieſe-Rafalski-Stiftung“ vom 
Januar 1882. 


o J 


— —— — 
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1) Nachtrag zum Regulativ betreffend die Quartierleiſtung der Stadt Bromberg 2 


x 4 = G 2 da 
für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes vom Z 209 1882. cc Nr. 


m) Statut für die Verwaltung des Geſinde-Belohnungsfonds vom 24 51 1882. pay, 


n) Ordnung des mit der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule verbundenen Lehrerinnen: Wen A 


Seminars vom 5. Februar 1883. U, 
0) Kanzlei-Ordnung für die ſtädtiſche Verwaltung vom 12. Februar 1883. SCH e es 
p) Gehalts-Ordnung für die ſtädtiſchen Subaltern- und Unter - Beamten vom But, we E. 

31. März 1883. "e, 


Bezüglich einzelner ſtädtiſcher Inſtitute wird noch Folgendes bemerkt: 

Die Functionen des Standesbeamten für den Stadtkreis Bromberg waren 
bisher von einem Magiſtrats-Mitgliede, dem Stadtrath Waldow, verſehen worden. 
Nach dem Tode des Letzteren iſt das Standesamt auf Grund beſonderen Vertrages 
dem Zahlmeiſter a. D. Kayſer am 1. April 1881 übertragen worden und bildet 
ſeitdem eine völlig ſelbſtſtändige, getrennte Behörde. Als Vertreter des Standes— 
beamten fungieren der General-Secretair Geppert und der Kreistaxator Jackwitz. 
Die Amtszimmer des Standes-Amts befinden ſich im Rathhauſe. 

Das Inſtitut der Bezirksvorſteher beſtand bei Beginn der Berichtszeit 
eigentlich nur noch dem Namen nach. Daſſelbe iſt nunmehr auf Grundlage der 
Dienſtinſtruction vom 24. October 1881 (Vergl. Anhang Nr. 16) vollſtändig reor- 
ganiſiert worden und hat ſich nach den bisher gemachten Erfahrungen gut bewährt. 


H. Vertretungen der Stadt. 
1. Im Reichstage. 

Der Stadt- und der Landkreis Bromberg bilden vereint einen Wahlkreis für 
den Reichstag (den III. Bromberger Wahlkreis). Der zeitige Vertreter deſſelben iſt 
der Gutsbeſitzer und Stadtrath Hempel zu Bromberg. 

Der Hergang bei der letzten Reichstagswahl war folgender: 


Ergebniß der Reichstagswahl am 27. October 1881. 


Die Bethei— Von den abgegebenen Stimmen erhielten: 
ligung an 
der Wahl 


betrug 


Zahl Zahl 
der der 
Wahl- ſabgegebenen 
berechtigten. Stimmen. 


E , 
Gutsbe- Ritterguts | Ritter- Adolph | 
figer beſitzer | guts- | 
Gempel | vor ee. beſitzer | 
(Fort Dembna v. Schenck] rowski⸗ 
ſchritt). (Pole). (conj.) | Debente. | 


zerſplittert. 
ungiltig. 


19 367 67,9 % 


5 453 | 3890 | 3 689 | 70 | 3 


7 
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Dem Rittergutsbeſitzer v. Koczorowski auf Dembna wurden ſpäter bei Felt: 
ſtellung des Wahlreſultats noch 361 Stimmen in Abzug gebracht. Nach Abzug 
dieſer Stimmen verblieben demſelben nur noch 3529 Stimmen, ſo daß eine Stich— 
wahl zwiſchen dem Gutsbeſitzer Hempel und dem Rittergutsbeſitzer v. Schenck 
nöthig wurde. Dieſelbe fand am 11. November 1881 ſtatt und ergab 


für den Gutsbeſitzer Hempel. .. 6 402 Stimmen, 
für den Rittergutsbeſitzer v. Schenck . 4345 Stimmen. 


Hiernach war der Gutsbeſitzer Hempel zu Bromberg mit beträchtlicher Ma— 
jorität zum Reichstags-Abgeordneten für den Stadt- und Landkreis Bromberg gewählt. 
Durch Reichstagsbeſchluß vom 16. Juni 1882 wurde jedoch die Wahl des Guts— 
beſitzers Hempel für ungiltig erklärt, weil bei Feſtſtellung des Reſultats der Reichs— 
tagswahl vom 27. October 1881 dem Rittergutsbeſitzer v. Koczorowski auf Dembna 
361 Stimmen zu Unrecht abgezogen worden waren, und dieſerhalb nicht der Ritter— 
gutsbeſitzer v. Schenck, ſondern der Rittergutsbeſitzer v. Koezorowski auf Dembna 
mit dem Gutsbeſitzer Hempel zur Stichwahl hätte kommen müſſen. 

Das Reſultat der demnächſt am 25. Auguſt 1882 ſtattgehabten Erſatzwahl 
war folgendes: e 


Von den abgegebenen Stimmen erhielten 


Zahl Zahl Die Betheis 
der der ligung an 
V z N $ ö 
"at: [abgegebenen] der Wahl | gemper v. Scheng v. a zerfpfittert| ungiltig 
berechtigten. | Stimmen. betrug rowski 


11 038 


4 209 


3529 | 3278 


Da keiner der Gewählten die abfolute Majorität erlangt hatte, kam es aber- 
mals zur Stichwahl. Dieſelbe fand am 12. September 1882 ſtatt, und erhielten hierbei 
a) der Gutsbeſitzer Hempel. .. 5198 Stimmen, 

b) der Rittergutsbeſitzer v. Schenck. . 4837 Stimmen. 
Erſterer war hiernach abermals zum Reichstags-Abgeordneten gewählt. 


2. Im Abgeordnetenhauſe. 
Der Stadtkreis Bromberg bildet mit dem Landkreiſe Bromberg und dem 
Kreiſe Wirſitz einen gemeinſchaftlichen Wahlkreis (den II. Bromberger Wahlkreis), 
welcher drei Abgeordnete zu wählen hat. 


— — —— 
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Das Ergebniß der letzten Wahl zum Abgeordnetenhauſe — am 26. October 
1882 — war folgendes: 


J. Wahlgang. II. Wahlgang. III. Wahlgang. 
Ober-Re⸗ Amtsge⸗ v. Romie- | Nitterguts- | Kaufmann Landrath | Nitterguts- 
gierungs— richtsrath eg Be ? D beſitzer 

= rowski beſitzer Gohlke! Kolwitz v. Oertzen 
rath Hahn Blome fit A t SA Falkenberg 


(conſ.) (Fortſchr.) (Pole.) (freicon‘.) | (Fortſchr.) (eonſ.) (nationallib.) 


301 167 114 309 157 283 184 


Es waren hiernach zu Landtags-Abgeordneten für den dieſſeitigen Wahlkreis 
gewählt: 
1. Rittergutsbeſitzer Gohlke. 
2. Ober-Regierungsrath Hahn. 
3. Landrath v. Oertzen. 


3. Im Herrenhauſe. 
Die Stadt Bromberg war bei Ablauf der Berichtszeit im Herrenhauſe nicht 
vertreten, da der bisherige Vertreter (Stadtrath und Banquier Friedländer) die 
hieſige Stadt verlaſſen, und eine anderweite Wahl bis dahin nicht ſtattgefunden hatte.“) 


4. Im Provinzial-Landtage. 
Auch im Provinzial-Landtage war die Stadt Bromberg bei Ablauf der 
Berichtszeit nicht vertreten und zwar ebenfalls aus dem vorſtehend angeführten Grunde.“) 
Der Beitrag der Stadt Bromberg zu den Provinzial-Landtags-Koſten betrug 


e e E ATOA Alter, 
77 e E WE 
SE SIE Wa) e 
M Goo „ 

EENEG LA E 


r 


) Anmerkung: Inzwiſchen ift auf erfolgte Präſentation durch allerhöchſten Erlaß vom 
10. September 1883 Oberbürgermeiſter Bachmann als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebens— 
zeit berufen worden. 

**) Anmerkung: Am 14. Juni 1883 ift der Stadtrath und Kaufmann Dietz zum 
Provinzial-Landtags-Abgeordneten gewählt worden. 
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während die Provinzial-Communal-Beiträge 
35 968 Mark 


betrugen. 


pro 1878/79 


„ 1879/80 37 481 „ 
„ 1880/81 38 154 „ 
„ 1881/82 18 582 „ 
„ 1882/83 26 208 „ 


—— —— 


Nr. 


Das Gemeinde-Vermögen jtellte fih am 31. März 1883 wie folgt: 


a. Bebaute Grundſtücke. 


Bezeichnung der Grundſtücke. 


Fünftes Kapitel. 


Städtiſches Vermögen. 


A. Activa. 
J. Grundſtücke. 


E Werth 

Größe. [des Grund 
und 

Bodens. 


M 


| = 
9 
8 


Rathhaus und Polizei-Gebäude . — 2421] 73 000 
Stadttheater — 9141 24000 
Realgymnaſium „ „122921 18 000 
Höhere Töchterſchule .. — 3382] 61 000 
Bürgerſchule „„ A 18000 
Mittlere Töchterſchubtbte . . 2511] 12 500 
Turnhalle . ae 7 000 
Elementarſchule in der Neuhöfer— 

ſtraße eie 3 000 
Elementarſchule in der Brunnen- 

ſtraße 2 212119 6 000 
Elementarſchule in der Bahnhof— 

ſtraße 2673] 20 000 
Waiſenhaus — 13171 2 500 
Krankenhaus .. 2840 43 000 
Polizeigefängniß (Arbeitshaus) . — {16 |66 6 000 


Latus 294 000 


961 205 


Gebäude- 
werth nach 
der Feuer⸗ 

verſicherung. 


M 


264 700 
66 300 
92 310 
43 665 
51 990 

150 000 
40 100 


48 250 


H: 
zc 
1 
gt 
© 


63 550 
14 775 
77 690 
20 625 


Geſammt⸗ 
werth. 


M 


337 700 
90 300 
110 310 
104 665 
69 990 
162 500 
47 100 


51 250 


33 250 


83 550 


17 275 


120 690 
26 625 


1 255 205 


Nr. 


16 


17 


19 


5| Gasanſtalt nebſt den zugehörigen 
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Größe. 


Bezeichnung der Grundſtücke. 


Transport 


Hoſpital. 


Grundſtücken Wilhelmſtraße Nr. 
40, 42, 43. KEE SE 
Straßenreinigungs- und Feuerlöſch— 
Anſtalt . e 
Dazu gehörig das Grundſtück 
Wilhelmſtraße Nr. 39 
Fleiſchſcharren. 
Grundſtück Neuhöferſtraße Nr. 49 
Grundſtück Grünſtraße Nr. 8 


Summa a | 6|18 8 


b. Bauplätze und Ländereien. 
Grundſtück Kornmarktſtraße Nr. 1 


Wißmanns höhe. .. N: 


Stadtviehweide an der Schweden⸗ 
bergſtrea ge 1 

Platz auf Prinzenhöhe, beftehenb 
aus dem Garniſon- und dem 
Landwehr -Exercierplatz, den 
Sandgruben, der Naumannshöhe 
und den Anlagen zwiſchen der 
Schubiner Chauſſee und dem 
Schweizerthal 31 


Werth 
des Grund 
und 
Bodens. 


M 


15 000 


30 000 
25 000 
7 000 
2 500 


2 000 
1700 


50] 60 000 
90] 12 000 


50 6 000 


70 30 000 


Bauhof in der Grünftraße. . . — 694 2 500 
Bauplatz für die höhere Töchter: 
ſchule in der Schulſtraße . . — 3713] 19 000 


Bauplatz an der Schul- und 
Hoffmannftraßen:&de . 
Latus 37 


134 500 


294 600 961 205 


Gebäude- 
werth nach 
der Fener- 


verſicherung. 


M 


4 800 


217 000 


13 080 


4 800 
7 500 
6 000 
3 750 
1 218 135 


Geſammt⸗ 


werth. 
M 


1 255 205 


19 800 


247 000 


38 080 


11 800 
10 000 
8 000 
5 450 
1 595 335 


60 000 
12 000 


6 000 


30 000 
2 500 


19 000 


5 000 
134 500 


EE EE 
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Nr.] Bezeichnung der Grundſtücke. 


Transport 


8| Ehemaliger Begräbnißplatz in der 
Karlſtraße . 
9 Platz in der verlängerten Rinkauer⸗ 
ſtraße : 
10) Platz hinter dem Waiſenhauſe. 
11 Kiesgruben-Platz. 
12] Platz neben den Kiesgruben 
Summa b 
c. Wieſen. 
1] Kämmereiwieſen an der Netze. 
Zuſammenſtellung. 
a) Bebaute Grundſtücke 
b) Bauplätze und Ländereien. 
c) Wieſen 


| Größe. 


40 53 88 


41 17 
40 53 8 


8 48 | 67 


Werth 
des Grund 


Bodens. 
M 


134 500 


33 000 


7 500 
6 500 
6 500 
6 000 


25 000 


377 200 11 
194 000 
25 000 


} 


00 


| 
41 194 000 


werth nach 
und der Feuer- 
| verſicherung. 


Gebäude— o5 
Geſammt⸗ 


werth. 


M M 


134 500 


33 000 


6 500 
6 500 
— 6 000 


— | 194 000 
— 25 000 


218 135 | 1 595 335 
194 000 


— 25 000 


Zuſammen Grundſtücke [s7 | 72 | 35| 596 200 |i 218 135 | 814 335 


II. 


Nr. Bezeichnung der Gefälle. 


a. Für Kämmereizwecke. 
Kanon von den Grundſtücken in 
der Stadt 
Rente von Boethkenwalde 
Erbpacht und Zehntengeld von 
Ktiemwißblott . E 
Erbpacht von Kl. Wilczak . 


Latus 


Gefälle 


der 


M 


1 315 
1 029 


90 
37 
2 471 


Betrag 


des 


Gefälle. [Kapitals. 


AA M. A 


Bemerkungen. 


11 
17 


26 302 20 
20 583 40 


37| 1807 40 
20 744 
85 | 49 437 00 


20 facher Betrag der 
Abgabe. 


desgl. 


desgl. 
desgl. 
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Betrag 
Nr. Bezeichnung der Gefälle. der des 
Gefälle. | Kapitals. 
M A M |» 
| 
Transport | 24718549 437 — 
5 Erbpacht vom Gutsbeſitzer Poll in | 
F 15 — 300 — 
6 Erbpacht vom Müller Wiedenhöft | | 
F 6 — 120. 
7] Erbpacht von den hieſigen See- | 
handlungs-Mühlen . 18 — 360 — 
Summa | 2510 Sg 50 217 |- 
b. Für wohlthätige Zwecke. 
8 | Kanon von den ehemaligen Hoſpital— | 
nee? 93 251 2331025 
zuſammen Gefälle | 2 604 10 52 548 25 


III. Kapitalie 


n, 


Bemerkungen. 


20 facher Betrag der 
Abgabe. 


desgl. 


25 facher Betrag der 
Abgabe. 


welche bei dem Magiſtrats-Depoſitorium verwaltet werden. 


Grundbuch⸗ 


Nr.] Bezeichnung der Kapitalien. Forderungen. 


a. Allgemeine Verwaltung. 

Die ſtädtiſche Vermögensmaſſe „153 125 |50 

2 Der Dispoſitionsfonds (für außer: 
etatsmäßige Ausgaben — ge— 
bildet aus den Ueberſchüſſen der 
Gasanſtalt) [baare Mehraus⸗ 

gabe 1,90 Marl] . .-. . — — 

25 806 94 
178 932 |44 


3 | Der Reſervefonds der Gasanſtalt 


Laatus 


Zinstragende 


Papiere. 


33 500 — 


37 700 — 


375 |- 


Baar. | Zufammen. 


M. 


186 839 |99 


37 700 —¾ 
27 084 |4: 


do 
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Bezeichnung der Kapitalien. 


Transport 
Die Maſſe der III. ſtädtiſchen 
Anleihe einſchließlich der zur 
Convertierung herausgegebenen 
Pfandbriefe 
Töchterſchulbaumaſſe 


Als Hin Weſtpreuß. 
Die 
ſchließlich der zur Convertierung 


ein⸗ 


herausgegebenen 4½ Hin Weft- 
preuß. Pfandbriefe. 
Hiervon kommt in Abzug die 
baare Mehrausgabe bei Nr. 2 


Bleibt Summa a 


b. Beſondere Verwaltungen. 


Die Maſſe der evangeliſchen 
Diakoniſſenanſtalt einſchließlich 
der zur Convertierung heraus— 
gegebenen 4½ Hin Weſtpreuß. 
Pfandbriefe N 

Die Maſſe des Louiſenſtifts ein- 
ſchließlich der zur Convertierung 
herausgegebenen 4½ % Weft- 
preuß. Pfandbriefe. 

Die Waiſenhausmaſſe. 

Die Hofpitalbaumaiie . 

Die Bürgerhofpitalmaie . 

Der Geſindebelohnungsfonds. 

Die Knopf'ſche Stiftungsmaſſe . 

Die Fröhner'ſche Stiftungsmaſſe 

Die Maſſe der Friedrich's-Stiftung 


Latus 


178 932 


15 300 | 


194 232 


194 232 


94 500 


94 050 
17 350 
6 300 
24 650 
6 137 


3000 
18 000 — 


263 987 


Grundbuch 
Forderungen. 


94100 


|44| 269 575 


— 78300 


— 78875 
— 75 


—1 21850 


4450 


— 600 
45| 185 560 


Zinstragende 
Papiere 


— 1103 900 |- 


|44| 269 575 — 


— 1410 


© 


3( 


—] 887 


04| 109 430 


871104101 


910 465 156 


011465 154 


701173 687 


90117311119 
3160| 17471 


55] 28587 
481 26 077 
02| 10979 
33| 3074 
— 18000 


39 631 | 


97451 621 


8 


04 
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Grundbuch» 
Forderungen. 


Zinstragende 
Papiere. 


> r S zl * ` a 
Nr.] Bezeichnung der Kapitalien. Baar. Zuſammen. 


M 


| a 


Transport 


10 Die Siebert'ſche Stiftungsmaſſe 3 000 — 3 472 63 
11| Die von Loga'ſche Stiftungsmaſſe 150 150 30 
12| Die von Foller⸗Stiftungsmaſſe .| 1500 1 500 — 
13 Die Friedländer'ſche Stiftungs— 

maſſe 00 1 500 — 
14 Die Gerber'ſche Stiftungsmafje . 2200 I— 2230 — 
15 Die von Born'ſche Stiftungsmaſſef 2850 289150 
16 Die Köhler'ſche Stiftungsmaſſe . | 20 800 - 20 800 — 


17 Die von Baſtian'ſche Stiftungs— 
maſſe 


| 
1 500 
Summa b | 297 487 |45 


I 
1 556/25 


—| 2 369 |65| 485 722 |10 


185 865 


c. Die Luenſer'ſche Stiftungs⸗ 

maſſe. 

Die Verwaltung dieſer 20 081,71 
Mark betragenden Maſſe hat 
die Königliche Regierung hier— 
ſelbſt. Von den Zinſen erhält 
die Stadt /, und ift fie Dem- 
nach auch in demſelben Ver— 
hältniß an dem Kapital be— 
theiligt „ . — 1 13 387811 — |—| 13387181 

Summa 6 — — 13 387 811 — — 1338781 
Hierzu 
Summa b 297 487 |45| 185 865 A9 369 651 485 72210 
Summa a|194 232 |44| 269 575 —[1 347 011465 15445 


Zuſammen Kapitalien |491 719 89 468 827 81 3 716066 964 264 |36 
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IV. Baare Kaſſenbeſtände. 
Außer den bei den Kapitalien verzeichneten und bei dem Depoſitorium ver— 
walteten baaren Geldern ſind folgende Baarbeſtände vorhanden: 


Betrag 


Nr. Bezeichnung der Beſtände. 
zeichnung der Beſtänd Einzeln. [Im Ganzen. 


M. A 


a. Zur Deckung der Reſtausgaben. 


1 Beim Schulfonds 1 

2 „ Kranken- und Siechenhausfonds 

3 „ Straßen-Reinigungsfonds 

4 „ Kämmereifonds | 


6 262 |14 
b. Sonſtige Beſtände. 


1 Beim Armenfonds . 
2 hegterfonds emen 
3 Der Kämmerei-Reſervefonds (für etatsmäßige 


außerordentliche Ausgaben — gebildet aus 
den beim Finalabſchluß ſich herausſtellenden 
Ueberſchüſſen der Kämmerei-Verwaltung) 

4 Der Betriebsfonds der Stadt-Hauptkaſſe — nach Wb- 
zug von 54 318,11 Mark Kämmerei Vorſchüſſen 


23 544 


20 681 
44 968 48 
Zuſammen Baare Kaſſenbeſtände, 51 230 |62 
Die disponiblen Baarbeſtände werden, ſofern deren Verausgabung nicht nahe 
bevorſteht, in zinstragenden Papieren angelegt. 


V Kimmevei Vopſchüſſ 8 8% %% Marr 


VI. Einnahme-Reſte. 


Bezeichnung der Fonds. 
0 * 


1 Beim Kämmereifonds. 
2 „ Schulfonds . 
3 „ Armenfonds. 
4 

5 

6 


— 09 
„ Straßenreinigungsfonds . 328 8 
„ Gasfonds 6 997 38 


„ Servisfonds. 


Zuſammen Einnahme-Reſte | 10 082 72 
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VII. Inventarienſtücke und ſonſtiges Mobiliar. 
Die Inventarienſtücke und ſonſtigen Mobilien, deren Vorhandenſein durch be— 
ſondere, den Jahres-Rechnungen beigefügte Verzeichniſſe reſp. Beſcheinigungen nach— 
gewieſen wird, haben nach der Feuerverſicherung folgenden Werth: . 


Verſiche⸗ 
Nr. Bezeichnung der Gegenſtände. rungswerth. 
M. 
1 ee fine Noihhaule .. e 46 800 
2 D oe Hëlt He ku e 7 200 
3 H EH EE te Me 8 600 
4 75 en ee, ee WA 16800 
5 Er in der höheren Töchterſchuldle . .. 10 400 
6 > U Ee EN SE er RENT 9 A 8 960 
7 Ve „ % mittleren Bochterichule sdana 7 500 
8 p e = A: Me 3 000 
9 PA „ „Elementarſchule in der Neuhöferſtraße 4200 
10 P GË Es 55 „ „ Brunnenſtraße 3180 
| 11 o Car d „ „ Bahnhofſtraße 7 330 
| 12 P b 592 
13 pA „ Krankenhauſe und Polizei = Gefängniß 
| e e eee, See 2 5 700 
14 PR / ( 400 
| 15 F der Gas⸗Anſtalt 48579 
| 16 15 „ Straßenreinigungs- und Feuerlöſch-Anſtalt 37 967 
| 17 Die Kämmerei⸗Jahrmarkts bunden 1521 
| Zuſammen Inventarienſtücke | 304 720 
| Zuſammenſtellung der Activa. 
I. Grundſtücke 1 814 335,00 Mark. 
e ee E WE EE 52 548,25 „ 
ö DNK Tee . 2 964 264,36 „ 
| IV. Baare Kaſſenbeſtände 51 230,62 „ 
| V. Kämmerei⸗Vorſchüſſ e. 54 318,11 „ 
| VI. Einnahme⸗Reſteee 100827827 3 
! VII. Inventarienſtücke . 304 720,00 „ 


| Geſammt⸗Activa 3 251 499,06 Mark. 


—— nn ⁰ K ͤ“2OVk — —ĩrĩ]⁊ißn.U U U— m 
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B. Paliva. 
I. Schulden. 
1. Die dritte ſtädtiſche Anleihe. 

Im Anfange des vorigen Jahrzehntes machte ſich in der hieſigen Stadt bei 
dem Zunehmen der Bevölkerung und der dadurch geſteigerten Bauthätigkeit das 
Bedürfniß immer fühlbarer, eine größere Anzahl neuer Gebäude zu communalen 
Zwecken zu errichten und das vorhandene Straßennetz entſprechend zu erweitern. 
Zur Deckung der hierdurch erwachſenden Ausgaben, ferner zur Tilgung der unter 
febr ungünſtigen Bedingungen aufgenommenen — zu 5 % verzinslichen und mit 
2 % zu amortiſierenden — zweiten ſtädtiſchen Anleihe und endlich zur Abfindung des 
Landkreiſes wegen der Anſprüche aus dem bisherigen gemeinſchaftlichen Kreisverbande 
wurde eine Summe von 400 000 Thaler = 1200 000 Mark für erforderlich 


erachtet. Nach längeren Verhandlungen beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden unterm 
23. Mai 
6. November 


verzinsliche und mit 1 „% zu amortiſierende Anleihe in oben angegebener Höhe auf: 
zunehmen. Die Genehmigung hierzu wurde von der Königlichen Regierung unterm 
15. November 1873 ertheilt. Nachdem der Magiſtrat der Verwaltung des Reichs— 
Invaliden-Fonds unterm 19. Januar 1874 eine Schuldverſchreibung in Höhe von 
1200 000 Mark ausgefertigt, ging der Betrag zu dem vereinbarten Curſe von 
99 „% mit 397 500 Thaler = 1192500 Mark am 2. April 1874 bei der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ein. Die Anleihe wurde theils in Hypotheken, theils in zins— 
tragenden Papieren bis zu ihrer ſucceſſiven Verwendung angelegt. Die Tilgung 
erfolgt nach folgendem 


1873, bei der Verwaltung des Reichs-Invaliden-Fonds eine mit 4½ % 


Plan 
zur Verzinſung und Amortiſation der von der Stadtgemeinde Bromberg 
aufgenommenen dritten Anleihe von 1 200 000 Mark. 


Der Tilgungsfonds wird gebildet Es bleibt 


Bet Hiervon 

8 etrag a e er werden 

= Dint aus 1% aus den durch] aus dem r 
2 inſen $ a ei 5 2 zur Beſtand 
68 der is gn äu e ET 5 — ; qimor- > an de 
o E (à 4½ Bal lichen] ſchreitende | bieren | Zuſammen. tiſation | Schuld. DK Ap 
= [Schuld. Schuld» | Tilgung er- fBinjen des t 15 ` Zinsen 
” fumme. fiparten Zinjen.[Roriahres. wendet. Zinſen. 


M. M "A M. 


12000} — — I — —112 000 
12 000 540 | — | — | — [12 540| — 
12 000 1.093 50 240 — 13 333 | 50 
12000] 1687 50133 5013 821 


54000 
53 460 
52 906 | 


52 312 


12 000 
12 300 
13 200 
13 800 


1188 000! — |— 
1 175 7001240 — 
1 162 500 | 133 50 
1148700] 21| — 


1 200 006 
1 188 000 
1 175 700 
1 162 500 


EEE —— 


Im Jahre 


1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 

1902 
1903 
1904 
1905 
1906 
1907 
1908 
1909 
1910 
1911 

1912 


Betrag 
der 
Schuld. 


1 148 700 
1 184 600 
1 119 600 
1 104 000 
1 087 500 
1 070 700 
1 052 700 
1 034 100 
1 014 600 
994 200 
973 200 
951 000 
927 600 
903 300 
878 100 
851 700 
823,800 
795 000 
764 700 
733 200 
700 200 
665 700 
629 700 
591 900 
552 600 
511 500 
468 600 
423 600 
376 500 
327 600 
276 300 
222 600 
166 800 
108 300 
47 100 


Zinſen 


(à 4½ 0%). 


51 691 
51057 


50 382 — 


49 680 
48 937 
48 181 
47371 
46 534 
45 657 
44 739 
43 794 
42 795 
41 742 
40 648 
39514 
38 326 
37071 
35 775 
34 411 
32 994 
31509 
29 956 
28 336 
26 635 
24 867 
23 017 
21 087 
19 062 
16 942 


14 742 
| 


12 433 


10 017 | 
7506 | 


4873 
2119 


50 


aus 1% 


der ur 
ſprüng⸗ 
lichen 
Schuld 
ſumme. 


M. 


12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 
12 000 


Städtiſches Vermögen. 


aus den durch 
die fort⸗ 
ſchreitende 

Tilgung er⸗ 


iparten Zinſen. 


2 308 50 
2 943 | — 
8 618 | — 
4320 | — 


5 062 | 50 


5818 | 5012 


6 628 | 50 
7 465 50 
8343 | — 
9 261 | — 
10 206 | — 
11 205 | — 
12 258 | — 
13 851 | 50 


14 485 | E 


15 678 | 5012 


16 929 
18 225 | — 
19 588 | 50 
21 006 | — 
22 491 | -— 
24 043 | 50 
25 663 | 50 
27 364 | 50 
29 133 | — 
80 982 | 50 
32 9183 | — 
84 938 | — 
87 057 | 50 
89 258 | — 
41 566 | 50 
43 983 | — 


46 494 | — 
49 126 | 50| £ 
34 968 | — 


aus dem 
Beſtande 
an reſer⸗ 
vierten 
Zinſen des 
Vorjahres. 


Der Tilgungsfonds wird gebildet 


Zuſammen. 


14 329 | 50 
15 172 50 
15 790 | 50 
16 510 | 50 
17 073| — 
18 091 |50 
18 720 | — 
19 585 | 50 
20 428 50 
21 289 | 50 
22 495 50 
23 500 | 50 
24 358 50 
25410 | — 
26 695 | 50 
27 969 | — 
28 998 | — 
30423 | — 
81711 |50 
33 217 | 50 
84 708 | 50 
36 252 | — 
37 915 | 50 
89-480 | — 
41 313 — 
43 195 50 
45 208 | 50 
47 146 
49 104 — 
51462 — 
53 728 50 
56 011 50 
58 705 | 50 
61 332 | — 
47 100 | — 


Si 


Hiervon 
werden 
zur 
Amor⸗ 
tiſation 
ver⸗ 
wendet. 


M. 


14 100 
15 000 
15 600 
16 500 
16 800 
18 000 
18 600 
19 500 
20 400 
21 000 
22 200 
23 400 
24 300 
25 200 
26 400 
27 900 
28 800 
80 300 
31500 
33 000 
34 500 
36 000 
37 800 
39 300 
41 100 
42 900 
45 000 
47 100 
48 900 
51 300 
53 700 
55 800 
58 500 
61 200 
47 100 


Es bleibt 


Schuld. 


1134 600 
1119 600 
1 104 000 
1 087 500 


1070 700 [2 


1052 700 
1 034 100 
1 014 600 

994 200 


973 20012 
951 0004 295 


927 600 
903 300 


878 100 į 


851 700 
823 800 
795 000 
764 700 
733 200 


700 200 į £ 
665 700} £ 


629 700 
591 900 
552 600 


511 500 


468 600 | 2 
423 60012 


876 500 


327 60012 


276 300 
222 600 


166 8002 
108 300 |: 


47 100 


Beſtand 
an rejer- 
vierten 
Zinſen. 


— ii] 


* 
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Die Amortiſationsraten ſind auf Beträge abgerundet, welche durch 300 
theilbar ſind. 

In der folgenden Nachweiſung ſind diejenigen Zahlungen, welche nach dem 
Tilgungsplane jährlich zu leiſten find, den durch die zinsbare Anlegung der Anleihe 
gewonnenen Beträgen gegenübergeſtellt: 


4 


Be d An Zinſen 
eee bon apl.] Mithin if 
der B in j en der der jährlich talien der aus dem 
Im Jahre der . Amorti geleiſteten III. Anleihe Bierg 
S Schuld. Ad A Ai | f fations> ] Abzahlung. find auf fonds Al 
April | 1. Oetbr.] quote. f Col. 3-5. | getommen. geſchoſſen 


ah M A 


5 6. 
1874 1200 000 27 000 — E sos 32879140] 6120.60 
1875 1188000 | 26 730 —] 26 730 — 12300] 65760—] 51350111] 1440959 
1876 1175 700 | 26 45325 26 45325 13 200) | | 


92 26275] 62 7110/67] 29 551/08 
Zi — — |] | | 
26 15625] 13 800) | 

| (05 802 — 38 3930200 27 408/71 


1. Jan. — 1. April | 
N 1877 g 1 ES 500) 


1877/78 


26 156 25 


— 


25 845 75 


j] 
25 845/75 14 100 ) 
| \ 


— 


1148 700 


l 


1 134 600 


1878/79 65 474/25] 21691199] 43 752/26 


25 528 50 


1879/80 25 52850] 15 000)) | 
8197/8 | 


25 191 | 65 719/50] 16 795/47} 48 924/08 
1110 600 BT eee | | 
! — 25 191,—] 15 600 | i 
1880181 l | | 65 631 — 10926112] 54 70488 
(| 24810- — |- — | | | 
1 104 000° | | ö | 
l 24 840|— 16 500% i f | S d 
1291/82 | | 65 808/75] 905092] 56 757/53 
1087 500) Eé Weër | 
e l | 24468 75 16 800 $ 4 EK 
ec? (a 75 | 65 359 500 769185] 57 667/65 
1070 7008] 2090750 — — N | | 


| | 


251 490 82| 339 326.98 
| 


d 


, 
Summa BEI 232 213 50] 129 300] 590 817175 


Aus der vorſtehenden Zuſammenſtellung geht hervor, daß der Kämmerei-Etat 
mit dem vollen Betrage für Verzinſung und Amortiſation der Anleihe bisher noch 
nicht belaſtet geweſen iſt. Mit der ſucceſſiven Verwendung der Anleihe iſt aber die 
Belaſtung des Etats eine immer größere geworden; von 6120,60 Mark im Jahre 1874 
iſt dieſelbe im Jahre 1882/83 auf 57 667,65 Mark geſtiegen. Nach vollſtändiger 
Abſorbierung der Anleihe wird alljährlich der planmäßige Betrag von 66000 Mark 
auf den Etat zu ſetzen ſein. 

Nach der vorſtehenden Zuſammenſtellung Colonne 5 ſind auf die Anleihe 
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oi TT.... . AEN Mt 
bis zum 31. m tärz 18838 3 129 300 Mark 


abgezahlt worden, ſo daß ſich die Schuld zur Zeit auf noch . . 1070700 Mark 
beläuft. 

Ueber die Verwendung der dritten Anleihe-Maſſe iſt alljährlich Rechnung 
gelegt und auch bis auf das Verwaltungsjahr 1882/83 von der Stadtverordneten— 
Verſammlung Decharge ertheilt worden. 

Mis der inn urn do Mark 
baar an die Stadt-Haupt⸗Kaſſe gezahlten Anleibe⸗ M Si haben bis 

zum 31. März 1883 folgende Verausgabungen ſtattgefunden: 


a) Bauten und Grundſtückserwerbungen. 


Zum Bau der mittleren Töchterſchule . 159 014,22 Mark, 


2. Zum Bau der Turnhalle. . 41 536,23 „ 
3. Zum Umbau der Elementarſchule in der 
Bahnhofſtra e 292 059,34 „ 


4. Zum Umbau der Elementarſchule in der 

Neuhöferſtraße einſchließlich 6000 Mk. 

für den Ankauf des Mikolajewski— 

ſchen Grundſtücks. AU 535,45 
Zum Umbau des Krankenhauſes. .. 51 449,49 
6. Zum Ankauf des früheren Gymnaſial— 


gt 


, 


grundſtücks behufs Umbauung zum 


Rathhauſe und Polizeigebäude . . 119 763,60 „ 
7. Zum Ausbau des Rathhauſes und des 

Polizeigebäudes. 177 014,17 „ 
8. Zum Bau der höheren Toöchterſchule 

(Theil betrag 83 729/58 „ 
9. Zur Pflaſterung der Elifabeth- gé Carl⸗ 

IER , EE A TN 
10. Zur Pflaſterung der Schul- und Hoff 

mantſtrahß- ß 1307,89 „ 
11. Zur Pflaſterung der verlängerten Gamm— 

En en EE 
12. Zur Pflaſterung der Hempelſtraße . . 15 000,00 „ 


13. Zur Pflaſterung der Prinzenhöherſtraße 8 145,29 „ 


ů— . ——6—j1—— ö ä — — — 


Latus 747 903,80 Mark, 1 192 500 Mark 


Städtiſches Vermögen. 


Transport 747 903,80 Mark, 
14. Zur Drainage und Pflaſterung der 
Mittelſtraße Dig 34 245,98 
15. Zur Pflaſterung der Schloſſerſtraße 3 912,31 
16. Zur Pflaſterung der Windmühlenſtraße 12 889,27 
17. Für geometriſche Arbeiten behufs An— 
legung eines Thonröhren-Kanals in 
der Eliſabethſtran e 450,00 


H 


Wi 


H 


DH 


Summa a 799 401,36 Mark. 


b) Unkoſten, Eursverlufte zc. 6 913,07. Mark. 


c) Tilgung anderweitiger Verpflichtungen. 
1. Zur Rückzahlung der zweiten ſtädtiſchen 
Afllei he 18657863 Mark 
2. Abfindung an den Landtreis Bromberg bei 
Bildung des Stadtkreiſes Bromberg 150 000,00 


DH 


Summa c 276 678,63 Mark, 
Hierzu 

Summa b 6913,07 

Summa a 799 401,36 


Hi 


H 
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1 192 500,00 Mark 


Zuſammen 1 082 993,06 Mark 


jo daß die dritte ſtädtiſche Anleihe-Maſſe am 31. März 1883 
einen Beſtand von > 

zu verzeichnen hatte und zwar: 

1. 5% Bromberger Hafen-Actien . 

2. 4 %æe „Weſtpreußiſche Pfandbriefe 

3. Grundbuchforderungen 

4. Baar. 


109 506,94 Mark 


88 500,00 „ 
4100,00 „ 
15 300,00 „ 
30,4 „ 


Summa 
Hierzu treten: 
5. ein zur Convertierung herausgegegebener 44 %¼ Weſtpreußiſcher 
Pfandbrief über Bae 
. Differenz zwiſchen dem Nenn- und Curswerth der Pfandbriefe 
4100 à 101,40 — 4157,40 57,40 Mart 
1 500 à 101,30 = 1519,50 19,50 


= 7} 


Zë 


107 930,04 Mark 


1500,00 „ 


76,90 


LLA 


Summa wie oben 109 506,94 Mark 
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Transport 109 506,94 Mark 
Es iſt ferner noch der Werth des aus der Anleihe an— 
gekauften, inzwiſchen wieder entbehrlich gewordenen Mikola— 
jewski'ſchen Grundſtücks Neuhöferſtraße Nr. 49 (vgl. oben a 
N tt EE ee EE 6 000,00 Mark 


hinzuzurechnen, fo daß der eigentliche Beſtand der dritten ſtädti— 
ſchen Anleihe-Maſſe am 31. März 18833 „115 506,94 Mark 
betragen hat. 
Hieraus ſind noch zu decken 
Für Pflaſterung der Windmühlenſtraße noch 731,29 Mark, 


> 


Für anderweite Straßenpflaſterungen plans 
JJC ne 


3. Für Anlegung eines Thonröhren-Canals 
vom Eliſabeth-Markt nach der Brahe .. 910,00 „ 


zuſammen 39 594,29 Mark 
ſo daß disponibel bleiben 75 912,65 Mark. 
2. Die Prove'ſche Schuld. 

Im Jahre 1862 wurde vom Magiſtrat bei der Stadtverordneten-Verſammlung 
die Herſtellung einer Verbindungsſtraße zwiſchen der Friedrich- und Großen Berg— 
ſtraße in Verlängerung der Hofſtraße angeregt. Zur Durchführung dieſes Projectes, 
deſſen Zweckmäßigkeit in der Stadtverordneten-Sitzung vom 16. Juli 1862 anerkannt 
wurde, war der Ankauf der den Prove'ſchen Erben gehörigen Grundſtücke Friedrich— 
ſtraße Nr. 14 und Podblenkenſtraße (Mauerſtraße) Nr. 189 und 190 erforderlich. Nach 
1. December 1863 


vielfachen Verhandlungen erwarb die Stadt durch Kauf-Vertrag vom 


11. Januar 1864 


die genannten Grundſtücke für den Preis vonn. . 84 000 Mark 
Hierauf wurden baar gezahlt: 

am 5. Dezember 1864 C ĩ˙— E 

n e e erk 


— — — — 


4 500 Mark 
und blieben Reſt 79 500 Mark. 
Die Stadt übernahm in Anrechnung auf das Kaufgeld die 
auf dem Grundſtück Friedrichſtraße Nr. 14 für das geiſtliche General— 
Depoſitorium der Königlichen Regierung eingetragene Forderung von 9 000 Mark 
und verpfändete für den Reſtbetrag des Kaufgeldes von.. 70 500 Mark 
den zur Straßen-Anlage nicht verwendeten Theil des Grundſtücks 
Friedrichſtraße Nr. 14 und die Gasanſtalts-Grundſtücke Wilhelm 
ſtraße Nr. 37 und 39. 


—ẽ—ũ—äẽ—äũ ñ̃ — — 


Summa wie oben 79 500 Mark 
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Transport 79 500 Mark 


> 


Durch notariellen Vertrag vom 25. September 1865, beſtätigt 
von der Königlichen Regierung hierſelbſt unterm 5. October 1865, 
veräußerte die Stadtgemeinde das Reſtgrundſtück Friedrichſtraße Nr. 14 
zum Preiſe von 55 890 Mark an den Wurſtfabrikanten Thieme. 
Derſelbe übernahm in Anrechnung auf das Kaufgeld: 
1. Die für das geiſtliche General-Depoſitorium 
der Königlichen Regierung eingetragene Forde— 
ig nnn a s „ 9000 Mark 
2. Von dem den Prove'ſchen Erben verſchuldeten 
bree eebe 


zuſammen 55 890 Mark 
jo daß für die Stadtgemeinde noch 223 610 Mark 
zu decken blieben, wovon die Zinſen (5 Via) mit jährlich 1180,50 Mark 
in Quartalsraten an die verwittwete Stadtrath Prove in Berlin zu 
zahlen ſind. Der Kaufgeldreſt kann erſt nach dem Tode der Frau 
Prove und dann auch erſt nach vorangegangener ſechsmonatlicher 
Kündigung zurückgefordert werden. Der nicht verwendete Reſt der 
Grundſtücke Podblenkenſtraße Nr. 189 und 190 iſt ſpäter in drei 
Parzellen an den Rentier Heimann Leſſer für 2 430 Mark, an den 
Fleiſchermeiſter Wilhelm Quaß für 3 705 Mark und an die hieſige 
Synagogen-Gemeinde für 2 658 Mark verkauft worden. 
Es beſtehen hiernach die Schulden der Stadt Bromberg: 
1. in der dritten ſtädtiſchen Anleihe mit noch . . . 1070700 Mark 
2. in der Prove'ſchen Reſtforderung miete. 23 610 Mark 


zuſammen Schulden 1094 310 Mark 
II. Anderweite Verpflichtungen und Laſten. 
„. — — BEER NE FESTE 


Der Verpflichtungen und Laſten 


— li — —— Gẽ—n ꝛ;v‚˖:r̃—KxßXx3³Ak 


Nr 22 D D No af n 
Nr. jährlicher Kapitals- Bemerkungen. 
Bezeichnung. Betrag. werth. 
AM IA M A 
1 | Unablösbare Rente für das Rych— n 


aus dem Jahre 1612 
über ein von Seiten 
s m ? S Nr 5 f „ der katholiſchen Kirchen 
katholiſchen Probſt hierſelbſt .. 36. — 600 — | gemeinde an die Stadt 


eine Schuldverſchreibung 
lewski'ſche Stiftungscapital an den / 


Bromberg geliehenes un 
kündbares Kapital von 
200 Thaler. 


— 1 1 —6J—Ü— -¼½—-¼ — — 


Latus | 36 —| 600 — 
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Der Verpflichtungen und Laſten 


Mr. jährlicher Kapitals: 
Bezeichnung. Betrag. werth. 

M IA 7 ae 

| Transport | 36 600 — 


2 Rente für die zur Anlegung der 
Victoriaſtraße angekauften Grund— 


ſtücke: 
a. Kanalswerder Nr. 13. 15 
b. Kanalswerder Nr. 28. .. 9 


Ki 


Hoſpital⸗Kanon für das Grundſtück 


Kornmarktſtraße Nr. 18 
4 Abfindung des Schützenkönig. . 150 


5 | Rente für das Elementarſchul— 
Grundſtück in der Brunnenftraße | 42 
6 | Beitrag der Stadtgemeinde zu dem 
Einkommen: 
a. des katholiſchen Probſtes . . 1132 
b. des katholiſchen Organiſten . |100 


Summa | 503 


60 312 — 
70 194 — 
| 450 — 
— 3 000 — 
| | 

| 
|40 848 — 


3 300 — i? 
2500 Es \ 


70| 11 204 | 


III. Reſt-Ausgaben. 


Nr. 


Beim Kämmereifonds. 

„ Schulfonds ; 

„ Krankenhausfonds . > 
„ Straßen-Reinigungs-Fonds 


2 rz 


Bezeichnung der Fonds. 


Zuſammenſtellung der Paſſiva. 


I. Schulden 


II. Anderweite Verpflichtungen und Laſten 


III. Reſt⸗Ausgaben 


6,262, 


Bemerkungen. 


20 facher Betrag 


20 facher Betrag. 


25 facher Betrag 


20 facher Betrag. 


20 facher Betrag 


25 facher Betrag. 


Die Forderung 
ſich auf die 


gründet 
zwiſchen 
dem Magiſtrat und dem 
Probſt Zutinsti abge 
ſchloſſenen Vergleiche v. 
10. October 1755, 10. 
October 1758 und 25. 
Auguſt 1759 über Um 
wandlung des Natural 
Feldzehnten in einen 
Geldzehnten. 


Betrag. 
St, GSM 


3845 |63 
1768 |46 


48 |05 
600 — 


zuſammen Reſt-Ausgaben | 6262 |14 


1 094 310,00 Mark, 
11 204,00 


[73 


4 H 


Geſammt-⸗Paſſiva 


1111 776,1 


Abſchluß. 


Geſammt⸗-Activa 
Geſammt⸗Paſſiva 


3 251 499,0 
. 1111 776,1 


4 Mark. 


6 Mark, 
A [73 


Wirkliches Gemeinde-Vermögen 


2 139 722,9 


2 Mark. 


Linal-Abſchluß 


der Stadt-Haupt⸗Kaſſe zu Bromberg pro 1882/83. 
A. Einnahme. 
Soll-Einnahme 
nach dem bleibt 0 
letzten Be f e Reſte. 
Rechnungs-] Zugang. | Abgang. wirkliches ezeichnung der Einnahmen. e 
ſchluſſe und Soll 
dem Etat. GK 
M | AM IA M IA fl A A 
| | | 
| Abtheilung A. Nebernommener Bejtand und Einnahmen 
| | | aus Vorjahren. 
75 000 — — —,] — —1 75000 — Titel I. Betriebsfonds der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. 75 000 — — — 
8 966471 — —1 — — 8 966 47 „ II Zur Deckung der Reſt-Ausgaben 8966471 — — 
11 406 | 291 — |-| — 11 406 | 29 „ III. Kämmerei-Reſervefonds f 11406291 — | — 
1482 | 86 89 301 375 161 1197 —| „ IV. Reite. 743 |40| 453 60 
96 855 62 89 | 30 375 161 96 569 | 76 Summa Abtheilung A 96 116161 45360 
| | Abtheilung B. Einnahmen des laufenden Rechnungsjahres. 
20 000 | — - | 20 000 Titel I. Eingeſtellter Verwaltungs-Ueberſchuß aus dem Rechnungs 
| jahre 1880/81 . LEE 20 000| — 4 — I— 
3192|46} — |—| 233 43] 2959 03] „ II. Beſtändige Gefälle. 2 959 | 03 
4395 — 796 ! 06 120125] 507081 „ III. Unbeſtändige Gefälle 5070 811 — 
12 357 63 297 | 50 102 55 12552 58 „ IV. Pacht- und Miethe-Erträge i 12 277 |38| 275 25 
15 837 |53] 6984 13 3 54690 18 77476 f V. Zinſen von Kämmerei-Kapitalien. 18 774 76 - — 
8 807 | — 193 | 83 25 | 82 8974 |51 " Ke Hebegebüren j 3 8 97451 — — 
3 000 | — - - 3.000 | — „ VII. Verwaltungs Koſtenbeitrag der ſtädtiſchen Sparkaſſe 3000 — — — 
42 000 — d — | 42 000 — „ VIII. Zuſchuß der ſtädtiſchen Gas-Anftalt . ; 42 000 | — - 
383 915 63149 707 | 65 | 50 149 | 76 1383 473 | 52 IX Gemeinde-Einkommenſteuer 382 086 581138694 
500 | — 642 98 1 142 | 98 X. Außerordentliche Einnahmen Be, 8 1.142987] = = 142 | — 
493 505 2558 6216554 175 | 711497 948 | 19 Summa Abtheilung B 496 286 | — 1 662 | | 6 280 —| 1662|19 
96 855 | 62 89 | 30 375 161 96 569 76 Hierzu Summa Abtheilung A 96 116 A 453 | 60 
590 360 | 87 | 58 710 95 | 54 553 | 87 | 594 517 | 95 Geſammt⸗Einnahme f 592 402 | 16 |2 2115 | 79 
B. Ausgabe. 
Soll- Ausgabe Folglich ift 
nach dem | Iſt⸗ 
letzten über den BEE line : noch zu 
Rechnungs überhaupt. Bezeichnung der Ausgaben. Ausgabe. erſpart. e 
ſchluſſe und Etat. zahlen. 
dem Etat. 
M A 
Abtheilung A. Ausgaben aus Vorjahren. 
— —1 — — — — | Titel I. Borichuß . — 
8 966 | 47 — 8 966 47 7 II. Reſtausgaben 4 635 
— — I 6 375 — 6375 e III zahlungen aus dem Kämmerei-Reſervefond 5 965 
8 966 | 47 | 6375 — 1534147 Summa Abtheilung A 10 60120] 4220 92] 51935 
| | Abtheilung B. Ausgaben des laufenden Rechnungsjahres. | | 
| | 
- — — Titel J. Zur Deckung des Fehlbedarfs aus dem Rechnungsjahre 1880/81 — — — |- Cl E 
105 989| — | - - 1 105 989 5 II. Beſoldungen 105 514 72 ee 
5 500 | — -— 5 500 | — 7 III. Kanzleikoſten 4289 — 1211 — I — 
1170 — I — |— 1 170 | b IV. Kleidergelder 1140 | — 30 —1 — |— 
400 | — — — 400 — 1 V. Reiſekoſten 280 | 66 — |— 119 | 34 
230 - = 230 — VI. Umzugskoſten OT" VM 102 49 127 |51 = |— 
3 870| — 453 71 1323 71 D VIL Für außerordentliche Hiljs sleiftungen und Stellvertretungen 132371 — — — — 
900 | — 900 | — „ VIII. Zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Beamten ` 900 | — Sl 
4774 | 25 — — 4774 25 m IX. Penſionen und Erziehungsgelder f 3474251 1300| | — |— 
15 355 | — 161291 15371 29 r X. Sächliche Ausgaben des Geſchäftsbetriebes 12 791661 2 141 551 43808 
29 930 — 1081181 3101118 d XI. Für Bauten und Reparaturen ; 26 277 721 1964 6012768 | 86 
19 182| — 352 501 19 534 50 „ XII. Für die Straßenbeleuchtung 19492 50 42 — — 
2708| — 2708| — „ XI. Zu polizeilichen Zwecken 237609 331 19 — — 
15091] — 1500 | — XIV. Für das Standesamt. 1500 | — — || — — 
257 | — — — 257 — 1 XV. Zu kirchlichen Zwecken 257 — n — 
2 949 | 09 146 | 32 3095 41} „ XVI. Abgaben und ähnliche Leiſtungen 3 041 | 21 54 20 — — 
3000 — — 3 000 „ XVII Jahresbeitrag zum Hospitalbaufonds 3 000 | — — 
26 208 - 26 208 | — „XVIII. Provinzial Communalbeitrag 26 208 | — — 
199 91091 9 756 191209 667 10 XIX. Zuſchüſſe zu den Verwaltungskoſten muer ſtädtiſcher An⸗ 
ſtalten Aa o 194 792 | 74 | 14 874 36 = | 
66 540 | — — 66 540 — 7 XX. Zinszahlungen ꝛe R ; 945150604 = — — 
2 400 — 187139 2 537 39 XXI. Rückerſtattungen 2 : N ; 2 587 | 89 ln — 
732 — 732 — „ XXI Außerordentliche Aus sgaben ; ae Par 571087 160 13 
—— —öͤvͤ—5 „6 
493 505 25 11 943 | 581 505 448 83 Summa Abtheilung B |479 411 | 01 f 22 711 | 54 | 3 326 28 
8966 |47| 6375 15 341 |47 Hierzu Summa Abtheilung A | 1060120 4220/92] 519 35 
502 471 72 18 318 | 681520 790 | 80 Geſammt-Ausgabe |490 012 | 21 E 26 932] soi 8 845 | 68 


Es beträgt: 
702 063,39 Mark 
599 673,44 „ 


102 389,95 Mark 


die Geſammt-Einnahme 


die Geſammt-Ausgabe 


mithin der Beſtand 
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Von dem in vorſeitiger Tabelle nachgewieſenem Beſtande der Stadt-Haupt⸗ 
Kaſſe am 31. März 1883 von 102 389,95 Mark ſind 
1. als Betriebs-Fonds der Stadt-Haupt⸗Kaſſe . 75 000,00 Mark 
2. zur Deckung der Reſt⸗ Ausgaben 3 845,638 „ 
3. als Kämmerei-Reſervefonds (Verwaltungs-Ueberſchüſſe) . 23 544,32 „ 
Summa wie oben 102 389,95 Mark 
in das Rechnungsjahr 1883/84 übertragen worden. ) 


Die vorſtehenden 23 544,32 Mark Verwaltungs-Ueberſchüſſe (Kämmerei— 
Reſervefonds) berechnen ſich im Einzelnen wie folgt: 
I. Uebernommener Beſtand (Ueberſchüſſe aus Vorjahren): 
laut Final⸗Abſchluß pro 1881/22. 11 406,29 Mark 
II. Final⸗Abſchluß pro 1882/83: 
A. Mehr⸗Einnahmen gegen den Etat: 


1. Einnahme-Reſte aus Vorjahren: 


0) ee , a ek 
De Ban, Sa ei 
GC EIERE 118 
Meeren 8 6,61 743,40 „ 


2. Titel III des Etats: Unbeſtändige Gefälle 
und zwar: 


a) für Feuerverſicherungsatteſte e.. 12,50 
b) für Meldeamts- Mittheilungen .. 19,75 
Mefür Jagdſcheine 9400 
d) für Standesamts⸗Atteſte . 133,00 
Mahn ꝛc Gebür enn dm 531877 
A Sißgebüren nn 1804 
g) Steuer für Wanderlage nr. 200,00 796,06 „ 


3. Titel IV des Etats: Pacht- und Miethe-Er⸗ 
träge und zwar: 
a) für die Kämmereiwieſen . 204,00 
b) für die Standplätze auf Viehmärkten. . 29,00 


Latus 233,00 1 539,46 Mark 
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Transport 233,00 1539,46 Mark 


c) für das Grundſtück Neuhöferſtraße Nr. 49 5,00 

d) für die Bernhardt'ſche Thonrohrleitung .. 21,00 

e) für die Affeld'ſche Thonvohrleitung . .. 19,00 
f) für die Friedländer'ſche Thonrohrleitung . 19,50 297,50 „ 
| 4. Titel V des Etats: Zinſen von Kämmerei-Kapitalien . 3 437,23 „ 
5. Titel VI des Etats: Hebegebüren 167% 51 % 


6. Titel X des Etats: Außerordentliche Einnahmen. .. 642,98 „ 
Summa A. Mehr⸗Einnahmen 6 084,68 Mark 
B. Minder⸗Ausgaben. 
1. An Reſt-Ausgaben aus Vorjahren und zwar: 
a) zur Anlage von Rinnſteinen in der 


Schwedenhöherſtra e 511,75 
b) zur Umpflaſterung der Bahnhofſtraße, von 
der Fiſcher- bis zu Schloſſerſtraße .. 3 401,06 
c) zur Wiederanbringung der Thurmuhr auf 
L eee, 249,84 
d) zur Ergänzung der gehaltenen öffentlichen 
A e EE 3,70 
e) für die Magiſtrats-Bibliothek . 0,83 
r E 45,25 
g) für Brummen Reparaturen 5,72 
h) für nicht regulierte Straßen .. 2,7 1922002 „ 
2. Titel II des Etats: Beſold ungen 474,28 „ 
3. Titel III des Etats: Kanzleiweſen 1211,00 „ 
4. Titel IV des Etats: Kleidergeldre 30,00 „ 
5. Titel VI des Etats: Umzugskoſten 187,51, 


6. Titel IX des Etats: Penſionen und Erziehungsgelder 1300,00 „ 
7. Titel X des Etats: Sächliche Ausgaben des Geſchäfts— 


here ee 
8. Titel XI des Etats: Für Bauten und Reparaturen . 883,42 „ 
9. Titel XIII des Etats: Zu polizeilichen Zwecken .. RAA EEan 


E 


10. Titel XIX des Etats: Zuſchüſſe zu den Verwaltungs: 

koſten einzelner ſtädtiſcher Anſtalten und zwar: 

a) zur Unterhaltung des Krankenhauſes .. 2 023,69 
Latus 2 023,69 10 704,30 Mark 
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Transport 2 023,69 10 704,30 
b) zur Unterhaltung der Straßenreini— 
gungs⸗Anſtalltt 5848,26 
c) zur Unterhaltung der Feuerlöſchanſtalt 234,32 
| d) zur Unterhaltung des Theaters .. 115,88 
“ e) zum Servis- und Sublevationsfonds 6 202,21 
f) Nachtrags-Zuſchüſſe zu den Verwal: 
tungskoſten einzelner ſtädtiſcher An— 
talen 450,00 14 874,36 
11. Titel XXII des Etats: Außerordentliche Ausgaben 160,13 
Summa B. Minder-Ausgaben 25 738,79 
Hierzu: Summa A. Mehr-Einnahmen 6 084,68 
Geſammt⸗Summe der Mehr-Einnahmen und Minder-Ausgaben 31 823,47 


Hiervon gehen ab: 


C. Minder⸗Einnahmen: 


1. Titel II des Etats: Beſtändige Gefälle. .. 233,43 
2. Titel III des Etats: Unbeſtändige Gefälle, und zwar: 
A CRU E ee 4,25 
| b) Aichungs-Gebüren 116,00 120,25 
3. Titel IV des Etats: Pacht- und Miethe— 
Erträge und zwar: 
a) für die Fleiſchſcharren 127,80 
b) für die Jahrmarktsbuden ꝛ c... 250,00 377,80 
4. Titel IX des Etats: Gemeinde-Einkommenſteuer . 1829,05 
Summa C. Minder-Einnahmen 2560,53 
D. Mehr⸗Ausgaben: 
1. Titel VII des Etats: Für außerordentliche Hilfs— 
leiſtungen und StellvertretunRgn gn. 453,71 
| 2. Titel XII des Etats: Für die Straßenbeleuchtung . 310,50 
» 3. Titel XVI des Etats: Abgaben und ähnliche 
Veiſtun gen SE 92,12 


4. Titel XIX des Etats: Zuſchüſſe zu den Verwaltungs- 
koſten einzelner ſtädtiſcher Anſtalten und zwar: 
a) zur Unterhaltung der Schulen .. 8 567,93 
b) zur Unterhaltung der Armen .. 1188,26 9756,19 


— — — —-¾—ä1 — ẽ 


Latus 10 612,52 31 823,47 
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Transport 
5. Titel XXI des Etats: Rückerſtattungen . 
6. Weitere außerordentliche Ausgaben (einſchließlich 
noch zu zahlender 409 Mk. 35 Pf.) und zwar: 
a) Unterſtützung dem Mittelſchullehrer 
Teufer . en EN 150,00 
Ehrengeſchenk zum 50 jährigen Dienit- 
jubiläum dem Hauptlehrer Wolowski 300,00 
| c) Für Herſtellung des von Schweden: 
höhe nach Müllerhof führenden Weges 2488,25 
d) Gratification dem Stadtrath Kempke 300,00 
e) Zur Herſtellung von Bordſteinen in 


EST 
— 


der Friedrichſtraße, und zwar von der 
Hof- bis zur Poftitrağe e. 357,09 
| f) Penſions⸗Zuſchuß für die Lehrerin 
Röſener pro 1. October 1882 bis 


erz iss. Ee 112,50 
g) Unterſtützung der verwittweten Lehrer 
.. eg 150,00 
h) Unterſtützung dem Mittelſchullehrer 
| Löprfe . ET e 300,00 
| | i) Umzugskoſten-Beitrag dem Director 
: Dr. Gerth SE 150,00 
k) Erziehungsgeld für die Tochter des 
verſtorbenen Lehrers Columbus pro 
1. September 1882 bis 31. März 
T ET S EE, 105,00 
1) Unterſtützung der Lehrerin Sadowsky 200,00 
m) Unterſtützung dem Lehrer Hertel . 200,00 
n) Zur Reparatur des Grundſtückes 
Neuhöferſtraße Nr. 9 212,71 


— 


0) Zuſchuß für das Lehrerinnen⸗Seminar 280,45 
p) Miethe für das Grundſtück Prinzen- 
| höhe Nr. 16 pro 1. Oftober 1882 
| bis 31. März 1883 der Frau 
| Ann Wr an; 330,00 
| Latus 5636,00 
| 
| 
| 
| 
| 


10 612,52 31 823,47 
137,39 


10 749,91 31 823,47 
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Transport 5 636,00 10 749,91 31 823,47 
q) Zur Anſchaffung von 2 Repoſitorien 
und 500 Blechkaſten für das Ein— 


wohner⸗ Melde 364,00 
r) Zur Beſoldung einer Lehrkraft an 
' der 37. Elementarklaſſe pro 1. No- 


vember 1882 bis 31. März 1883 375,00 6 375,00 
Summa D Mehr-Ausgaben 17 124,91 
Hierzu: Summa C Minder-Einnahmen 2 560,53 


Geſammt-Summe der Mehr-Ausgaben und Minder-Einnahmen 19 685,44 
Mithin verbleibt als Verwaltungs-Ueberſchuß ex 1882/83: 12 138,03 
Dazu der übernommene Beſtand (vergl. oben ad ) ... 11 406,29 


ergiebt als gegenwärtigen Beſtand des Kämmerei-Reſerve-Fonds 23 544,32 


In den Verwaltungsjahren 1878/79 bis 1882/83 ſtellten ſich die bezüglichen 
Reſultate wie folgt: 


10 


Städtiſches Vermögen. 


74 


Gegen den Etat ſind: Bei Aufrechnung der 
Mehr⸗Einnahmen und Dazu 5 
Minder⸗Ausgaben Beſtand [Geſammt⸗ 


— — — 


A 
Im | Mehr- | Minder- Minder- | Mehr- i mit den Minder- aus den | Ueber- W 
Zu⸗ = Zu⸗ Ei 5 Mehr- Be 5 gen. 
Jahre Ein⸗ Aus⸗ > Ein- Aus— - Einnahmen u. Mehr Bor- ſchuß AS 
jammen. jammen. Ausgaben bleibt H daag 
nahmen. | gaben. nahmen. | gaben. jahren. 
Ueberſchuß] Defizit 
M Al M A 111 A A e SES 
| I | 
1878/79 136 712/09] 11 426/27] 48 138/36 48423 27 74133] 28 225 dee 1991280) — —, — — VAN 
= | | | F X Lë 
1879/80 44 500 93 17 450,77] 61 960/70 10\—] 22 636,361 22 646/36] 38 809 27} — E 19 912 80} 59 722,07) Die Verwaltungs - Ueberjdüjje 
| | | | pro 1878/79 und 1879/80 
| mit 59 722,07 M. wurden 
| | | durch Beſchluß der ſtädtiſchen 
s a OQ 
| | | Behörden vom 12./16. Ja- 
| | | nuar 1882 zunächſt der 
| | ſtädtiſchen Vermögensmaſſe 
| überwieſen. Später wurden 
| davon 20000 M. in den 
Etat pro 1882/83 eingeftellt 
| und der Reſt der Töchter: 
| | | ſchulbau⸗Maſſe überwieſen. 
| | | | | 
1880/81 [11 344112 26 077 24] 37 4210/36] 4302 52] 17 603910 21 906.48] 15 732 |68] — — ] — — 15 732168 
1881/82 113 79906417 188 90 30 918/54 21 983 36] 13 261 571 35 24493] — — 4326 139] 15 732 681 11 406/29 
| | | | | | 
1882/83 J 6 AS 25 788) 791 31 823147] 2 5600531 17 124191] 19 685 44] 12 138033 — — 11 406.29] 23 544/32 
| 
| | 


Vermögens- und Einkommens - Berhältniffe 
der Einwohner der Stadt Bromberg pro 1878/79 bis 1883/84. 


Es waren veranlagt: Hiernach beträgt das Durchſchnitts-Einkommen 
mit einem Ein 1878/79. | 1879/80, | 1880/81. 1881/82. | 1882/83. | 1883/84. im Ganzen pro 
kommen — - i int EA { 
Oe | | Einzelnen. ZE, it | 
von bis inel.] Perſonen. Perjonen.| Perſonen. Perjonen Perſonen. Perſonen. 1878/79. | 1879/80. | 1880/81. | 1881/82. | 1882/83. | 1888/84. 
A A | | M T E T ͤ E Er 
| a a a aaa 
A. Steuerfrei 5704 5 689 1197840 1194 690 1395 850 1493 520 1 508 640 1 533 630 
B. Bei der Klaſſenſteuer | | | ES 
in Stufe 1 420 660 2 865 3 139 3 084 2 189 2 038 2072 540 1547 100 1695 060 1 665 360 1182 060 1 105 520 1 118 880 
S e 82 660 | 900 1 642 1488 1378 1091 | 1024 1 071 780 1280 760 1160 640 | 1074840 850 980 798 720 835 380 
7 DR 900 | 1050 428 472 492 432 432 436 975 117 300 +60 200 479 200 421 200 421 200 425 100 
I AE 1050 1200 452 462 457 421 335 337 1125 508 500| 519 750 514125| 473 625 376 875 379 125 
5 EH 1200 | 1350 288 288 281 276 271 280 1275 367 200] 367 200 358 275 351 900 345 525 357 000 
8 1350 1 500 240 241 241 248 249 265 1425 3420001 343 425 343 425 353 400 354 825 377 625 
OG, 1500 | 1650 107.410 119 119 145 129 1575 168 525 173 250 187425| 187 425 228 375 203 175 
75 8 1650 1800 195 194 170 169 | 168 171 1 725 336 875 | 334650 293 250 291 525 289 800 294975 
ER) 1800 2100 206 | 206 | 219 213 200 218 1 950 401 700) 401 700 427050| 415 350 390 000 425 100 
Let 2 100 2 400 239 234 225 217 228 217 2250 537 750 520 500 506 250 488 250 513 000 488 250 
5 11 2400 2700 164 162 176 55 151 130 2550 418 200 413 100 448 800 395 250 385 050 331 500 
f + 1 2 2 700 3 000 182 165 149 153 | 127 112 | 2850 518 700 470 250 494 650 436 050 361 950 319 200 
l C. Bei der clajfifizierten | | | 
` Einkommenſteuer 
mit dem Satz der XII. | 
i Klaſſenſteuerſtufe 2700 3000 — — | 2 3 10 14 2 850 — as 5 700 3550 28 500 39 900 
l in Stufe 1 3.000 3 600 193 213 214 225 233 218 3 300 636 900 702 900 706 200 742 500 768 900 719 400 
i z 2 2 3 600 4200 110 106 110 116 123 130 3 900 429 000 413 400 429 000 452 400 479 700 507 000 
i P Denn 4200 4 800 82 84 92 103 113 95 4500 369 000 378 000 414 000 463 500 508 500 427 500 
` E Ee 4800 5 400 75 79 65 70 77 87 5 100 382 500 402 900 331 500 357 000 392 700 443 700 
S ei eet 5 400 6.000 53 52 61 64 65 57 5 700 302 100 296 400 347 700 364 800 370500| 324 900 
1 A 6000 7 200 59 55 88 75 65 76 6 600 389 400 363 000 580 800 495 000 429 000 501 600 
n DENE Si 7 200 8 400 41 53 35 35 38 39 7 800 319 800 413 400 273 000 273 000 296 400 304 200 
+ 5 8 de 8 400 9 600 31 24 37 33 34 35 9 000 279 000 216 000 333 000 297 000 306 000 315 000 
7 W Bee We H 600 10 800 SES 24 18 21 24 21 10 200 255 000 244 800 183 600 214200| 244 800 214 200 
> Zen Lu ENa se 10 800 12 000 14 24 23 19 14 20 11 400 159 600 273 600 262 200 216 600 159 600 228 000 
` ý Zeen EEN 12 000 14 400 16 17 14 16 15 13 13 200 211 200 224 400 184 800 211 200 198 000 171 600 
P CTA ER 14 400 16 800 10 6 10 14 13 13 15 600 156 000 93 600 156 000 218 400 202 800 202 800 
+ a eet, 7 16 800 19 200 1 6 8 9 12 11 18 000 18 000 108 000 144 000 162 000 216 000 198 000 
D 5 * 19 200 21 600 1 4 7 3 l 2 20 400 81 600 81 600 142 800 61 200 20 400 40 800 
P IBB 21 600 25 200 d 3 5 2 1 1 23 400 93 600 70 200 117 000 46 800 23 400 23 400 
2 „ 6 00 28 800 j 4 2 1 1 2 27 000 108 000 108 000 54 000 27 000 27 000 54 000 
K EE 28 800 32 400 -— 1 1 3 l 1 30 600 30 600 30 600 91 800 122 400 30 600 
i SE . | 32400 | 36.000 2 2 3 | Kä 34 200 68 400 68400 | 102 600 34 200 34 200 - 
„1 80% 42000 2 * 1 1 — 1 | 39600 78.000 = 39 000 39 000 — 39 000 
5 „ 20 n _42.000 | 48000 = 8 2 — Se) , 45 000 — 135 000 90 000 2 S 25 
Summa C. bei der elaſſifizier | | | CT e "EE 
ten Einkommenſteuer . 726 760 | 798 814 844 836 — 4337 100 4624 200 4927 500 4776 150 4828 800 4785 600 
Hierzu Summa B. bei der | R 
Klaſſenſteuer . .. e — 7008 7161 | 6991 5 683 5368 | 5488 — 6 844 110 6865 725 6 723 150 5847015 5 565 840 5 555 310 
Hierzu Summa A, Steuerfrei 5 704 5689 6647 7112 7184 | 7308 e 1197840| 1194690) 1395870| 1493 520| 1 508 640 1533630 
Zuſammen = = 13438 | 13610 | 14436 13609 | 13396 13 577 12 379 050 | 12 684 615 | 13 046 520 | 12 116 685 | 11.903 280 | 11 874 540 
\ Es entfällt an Durchſchnitts— | | | 
Einkommen: 
J. Auf die ſteuerpflichtige | 
l Perſon: 
a. bei der Klaſſenſteuer . en — — —- — S — — — 977 959 976 1029 1037 1092 
t b. bei der claſſifizierten 
Einkommenſteuer .. 5 — — - = - — — 5975 6084 6 175 5 868 5 721 5 724 
c. bei den Steuerpflichtigen | | 
f ENDED ET ; — -— — — Er - - 1446 1451 1495 1635 1673 1 648 
f II. Auf den Kopf der ver 
anlagten (— ſteuerpflich— | 
tigen u. ſteuerfreien —) | 
f Perſonen D <5 - SS = = — a 921 932 904 890 | 889 874 
JII. Auf den Kopf der ger 
l fammien Bevölkerung . = — — — = 8 e 406 409 +16 364 350 346 


Sechſtes Kapitel. 


Steuerweſen. 


A. Staatsſteuern. 


J. Claſſifizierte Einkommenſteuer. 
In Steuerjahre 1882/83 waren urſprünglich veranlagt: 
in Stufe 1a reſp. zum Steuerſatze der 12. Klaſſenſteuerſtufe 
10 Perſonen mit einem Steuerbetrage von.. 720 Mark 
233 e Kr Gaz A „„ SATIRE, 


— 


„ Cap E KT 2 ns 
d „ „ sg PAE E EEN eg 
„177 „ SE E 7 „„ 
„„ 5 66 H „ „ 17 FF 
35 5 5 „ „ „„ TON 
EE E 2 EE E „ de JR 8208 „ 
e „ „ A „ 8568 „ 
. P „ i VE aA 6912 , 


„ Ak 1 75 EE a „3 45536 „ 
ee EE 2 55 Se 5 5 400 „ 


n e D 1 3 5618 „ 
[73 [73 13 12 77 rt H [73 „ D D D 6 048 +: 


ep „ 14 1 55 7 75 Ex ab u Lë 576 „ 
„l 648 „ 
„5 „ u 3 7585 S; 
17 e SZ ag A SS 3456 „ 
18 1 S $ 5 F 77 r . 
zuſammen 844 Perſonen mit einem Steuerbetrage von. . 134226 Mark. 


D — — 
8 
H 
` 
H 
H 
8 


— 
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Transport 

Die Zahl der eingelegten Berufungen belief ſich auf 39; 

hiervon wurden von der Bezirks-Commiſſion 37 für begründet und 

2 für unbegründet erklärt. In Folge der Berufungen erhöhte ſich 
der veranlagte Steuerbetrag um 


134 226 Mark. 


2772 Mark. 


136 998 Mark. 


Gegen die Einſchätzung remonſtrierten bei der 
Einſchätzungs⸗Commiſſion 133 Perſonen, von denen 
54 berückſichtigt wurden mit einer Ermäßigung von 3 222 Mark 
Bei der Bezirks-Commiſſion legten Berufung 
ein 45 Perſonen und wurden hiervon ermäßigt 
i eee EE 900 „ 
Summa der Abgänge 4122 Mark. 
Das berichtigte Veranlagungs-Soll be— 
e eee, e El te A ee 
Von den Abgängen find durch Zugänge bei 
der Klaſſenſteuer wieder aufgebracht .. DEN i 
fo daß die wirklichen Ermäßigungen nun. .. 3150 Mark 
betragen haben. 
Der durch das Geſetz vom 10. März 1881 angeordnete Steuer: 
erlaß minderte das vorſtehende Steuer-Soll um 


bleiben 
Im Laufe des Jahres war: 
ang do e 
Abgang (incl. Ausfälle) 7. 7 606,50 „ 


} mithin Mehr⸗Abgang 
Die eigentliche Soll-Einnahme betrug ſomit am Schluffe 
des Steuerjahres 1882/83 


4122 „ 


132 876 Mark. 


23 220 5 
109 656 Mark. 


4263 „ 


105 393 Mark 


Nachfolgende Zuſammenſtellung veranſchaulicht die urſprüngliche Veranlagung 
zur claſſifizierten Einkommenſteuer in den Steuerjahren 1878/79 1883/84. 


Steuer: 


Jahr. 


1878/79 
1879/80 
1880,81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 


Gegen 1878/79 
mehr . 


weniger . 


Auf Grund der Beſtim⸗ 
mungen des letzten Abſ. f 1. 
im $ 20 des Geſetzes vom 

25. Mai 1873 


zum Steuer⸗ 
ſatze der 12. 

Stufe der 
Klaſſenſteuer 


zur 1. Stufe 
der klaſſiſi⸗ 
zierten Ein⸗ 
kommen⸗ 90 
ſteuer 


90 . |a] 


110 


3106 


1110 


225116 


| 
108 120144 


a 


| M 


52 


1621800216255 


BAR? 


8. 


9. 


10. 


i 


M. | M. 


11. 


12. 


M. 


ui 


15. 


648 756 
4 | M. 


16. 


ai ka 
OR 
2 1 
103 
144 
21 
— 1 
2| — 


17. 


Anzahl der zur claſſifizierten Einkommenſteuer veranlagten Perſonen: 


18. 


19. 


M. 


20. 


864972 108001260 
M| M 


Geſammt⸗ 
zahl der 
zur claſſifi⸗ 
zierten Ein⸗ 
kommen⸗ 
ſteuer ver⸗ 
anlagten 
Perſonen. 


Jähr⸗ 
licher 
Steuer⸗ 
betrag. 


M. 


120 600 


128 682 
137 034 
132 768 
134 226 
132 948 


12 348 


slogan 
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Dieſem urſprünglichen Veranlagungs-Soll ſtehen für die Steuerjahre 
1878/79 1882/83 folgende Beträge als berichtigtes Veranlagungs-Soll und eigent- 


liche Soll-Einnahme gegenüber: 


fyring Abgang Nithi e⸗ s : 
Urſprüng Zugang fin Folge der Mithin be- Eigentliche 


Stiet: liches Verz |. dae dee Remone richtigtes Ver⸗ x 

a e ee e e 

š Soll. gen.] mationen. Soll. Einnahme. 

M ; 111 M EET e 

1878/79 120 600 — ] 1098 — 3563 64 118134 36116 874 |36 
1879/80 128 682 — 846 — 3947 76 125 580 241121 480 |80 
1880/81 137 02824 774 — 7 940 88 129 861 36126 858 36 
1881/82 132 759 36] 1008 — ] 4967 10 128800 26111466330 
1882/83 134 226 — 2772 — 4122 — ] 132876 — 105 393 | — 


In dem Abgange in Folge Remonſtrationen und Reclamationen ſind auch die 
bei der Klaſſenſteuer in Zugang nachgewieſenen Ueberweiſungen aus der claſſifizierten 
Einkommen- in die Klaſſenſteuer mitenthalten. 

II. Klaſſenſteuer. 
Es waren im Steuerjahre 1882/83 urſprünglich veranlagt: 


in Stufe 1 2038 Perſonen mit einem Steuerbetrage von . . . 6114 Mark, 
„1024 75 „ 75 F 
Belt ee 432 75 75 5 75 ee E TA, 
5 „5 4 335 A 5 Zi 7 „ 4020 „ 
71 Pr A, f; E E A 
2 F 75 ep 75 ee eee 
„ | 145 h j Se 5 „„ E 
„5 „ 8 168 75 e 75 E gi EE et 6048 „ 
5200 75 „ o e EI EEN 
0228 5 3 55 SG Së e SE Ae 
„ „ 151 Pr zm H o 7 LE 
22 TEE 5 EEE at ée 
zuſammen . 5368 Perſonen mit einem Steuerbetrage von . . . 78 966 Mark. 


Hierzu treten die in Folge berückſichtigter Remonſtrationen 
und Reclamationen aus der claſſifizierten Einkommen- in die Klaſſen⸗ 


ſteuer überwieſenen Steuerpflichtigen mit einem Steuerbetrage von . 1350 „ 


80 316 Mark. 


nn ee re 


— 


Steuerweſen. 


Transport 80,316,00 
Die Zahl der gegen die Klaſſenſteuer-Veranlagung ein— 
gegangenen Reclamationen belief ſich auf 549, die der eingelegten 
Recurſe auf 71. Von den Reclamationen wurden 293, von den 
Recurſen 39 berückſichtigt mit einem Ermäßigungs-Betrage von 2466,00 
Das berichtigte Veranlagungs-Soll betrug hiernach 77 850,00 
Hiervon kommt in Abzug der Steuererlaß mit . . . 28 907,00 
bleiben 48 943,00 


Im Laufe des Jahres war: 
ge bean e, 
Abgang (incl. Ausfälle) 7878580 „ 


mithin Mehr⸗ Abgang 2177,49 
Die eigentliche Soll-Einnahme betrug ſomit am 
Schluſſe des Steuerjahres 1882/88. 436 765,51 


Ueber die urſprüngliche Veranlagung zur Klaſſenſteuer in den 


79 


Mark. 


ZE 


Mark. 


LAA 


Mark. 


ZE 


Mark. 


Steuer⸗ 


jahren 1878/79 1883/84 ergiebt die nachſtehende Zuſammenſtellung das Nähere: 


Steuer: 


Jahr. 


teuerweſen. 


1878/79 


1879/80 


S 
Ka 


18S0’81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 
Gegen 
1878/79 
mehr 


weniger 


80 


Seelenzahl 
nach 


ſteuerrolle. 


ſſen 


der letzten Volkszählung. 


palte 6 der Mio 


S 


3130830 469 


31308 31003 


31 308131 351 
34 044 33 305 
34044 


34 044 


33 976 
34 384 


2736 


Der Hafjifizierten Einkommenſteuer unterliegen. 


2892 
3 053 
3 281 


3 185 


den 


Jahreseinkommen 


Betrag von 140 Thlr. nicht erreicht, 8 5 
a des Gei, 


lit. 


deren 


Perſonen, 


7 236 


6 954 
I 


9 062 


11 480| 
11 742 


11 980| 


Lebens 


16. 


vor vollendetem 


Perſonen 


hören, 


tufe ge 


jahre, ſoweit ſie zur erſten 
8 5 lit. 


2 


erſonen gemäß 
Gei, Inhaber des eiſernen Kreuzes zc. 


Militairp 


nach 8 


15 
Jahreseinkommen 
R 


von 140 bis incl. 220 Thir nach $ 7 des 


h des Gej. 


Geſetzes. 


einem 


lit. 
mit 


nach 8 5 lit. g des Gei, Veteranen aus 
Perſonen mit beeinträchtigter Leiſtungs⸗ 


den Feldzügen von 1806 


fähigteit 


769 


13 


657 


2 656 626 
I 


2749 | 490 


2726 


-8 
palte 3 bleiben: 


Ki 


Nach Abzug der Perſonen in den Spalten 4 
von den Perſonen in 


| 


20 287 
20 259 
19 346 


16 519 


15 978 


2 072| 1071 


Veranlagung zur Klaſſenſteuerſtufe 


mit dem 


j 
| 


2865 1642 
3 139 1 488|472 
3 084| 1 378| 492 
2189 1 091| 432 
2 038/ 1 024 


9 |12 


428 452 
462 
457 
421 
432 | 335 


436 | 337 


115 


jährlichen 


18 


24 


| 11 195 | 


110 | 194 | 
| 119 170 
119 | 169 
145 | 168 


129 | 171 


22 


206 | 


206 
219 
213 
200 


218 


10 


Steuerſatze von 


48 


11 | 12 


60 | 72 


Betrag der veranlagten 
Steuer. 


Jahres 


Mark. 


91 965 
90 873 


85 680 
82 305 


78 966 | 
77472 i 


14 493 
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Dem vorſtehenden urſprünglichen Veranlagungs-Soll ſtehen für die Steuer— 
Jahre 1878/79 1882/83 folgende Beträge als berichtigtes Veranlagungs-Soll und 
eigentliche Soll-Einnahme gegenüber: 


— . '. . . —— —— —— ũ—9—2e —ꝛ•ͤ ꝛUa4.— — — 


Zugang 


Abgang 


We, in Folge der |. Mithin EI iche 
REES CHE Ueberweiſun- | in Folge der E tes Reg 
Steuer- | fiches Veran- | gen aus der Reclama 8 IER Soll- 
x S e elaffifizierten tionen und eran⸗ e J 
Jahr. lagungs-Soll. Cirfonimen et? (agungs-Soll, Einnahme. 
steuer. Necurie. 
M M M. A 


M. A 


1878/79 91 965 pra 976 |32| 4380 48 88 560 78 162 | 81 
1879/80 90 873 | — 760 |32| 3257 28 88 376 |04| 78146 90 
1880/81 85 680 — 2004 |48| 3389 |76] 84294 |72| 74854 36 
1881/82 82 305 — 1520 |64| 3398 |40| 80427 24 54721 | 79 
1882/83 78 966 1 350 77 850 | 46 765 | 51 


Uachweiſnug 


der wegen Klaſſenſteuer-Rückſtände im Steuer-Jahre 1882/83 erfolgten 
Zwangs-Vollſtreckungen. 


Anzahl der wegen Klaſſenſteuer-Rückſtände in Bezug auf 


körperliche Sachen = 
vollzogenen Pfändungen S erfolgten fruchtloſen ei = 
Monat. in Stufe Pfändungsverſuche in Suer 2 2 
1 2. 3. 4.—12.] 8 1. 2.3. 4.—12. 85 | 3 
EE 331° 
) 10. EE 
April, Mai u. Juni 
1882 105 
Juli 5 68 
Auguſt Ye 17 
September 7 14 
October D 6 
November be 2 
Dezember 75 — 
Januar 1883 211 
Februar 55 9 
März 47 
Zuſammen [20 21 | 9| 29 | 79 320| 46 400 | 479 
l I 


11 
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III. Grundſteuer. 
Das Jahres⸗Soll pro 1882/83 betruunung ... 1 598,10 Mark. 
Da gegen daſſelbe Reclamationen nicht erhoben werden, iſt es gleich— 
zeitig das berichtigte Jahres-Soll. Zugänge waren im Laufe des 
Steuerjahres nicht zu verzeichnen, dagegen an Abgängen . .. 1,45 „ 
verbleiben als eigentliche Soll-Einnahme 1 596,65 Mark. 


Vergleichende Zuſammenſtellung der in den Steuer-Jahren 1878/79 
bis 1883/84 veranlagten Grundſteuer. 


Hiervon entfielen auf 


Die 


e d Grundſteuer i ; 
Steuer: D A ven die i die übrigen 
jahr. aa Eifenbahn- ae bie e 85 Grundſtücks⸗ 
im Ganzen Fisen Benina gemeinde beſitzer 
M 


1878/79 42 | 1514 | 86 
1879/80 87 851499 | 73 
1880/81 108 | 37] 1499 | 08 
1881/82 107 | 33 | 1486 | 58 
1882/83 108 | 62 | 1488 | 39 
1883/84 108 | 7011478 | 28 
Gegen 1878/79 
mehr . 21 | 28 — — 
weniger — — 36 | 58 


IV. Gebäudeſteuer. 


Das Soll der Gebäudeſteuer betrug für das Steuerjahr 
E Ae hl E ei ee ER 

Da Reclamationen gegen die Veranlagung zur Gebäude- 
ſteuer beſtimmungsgemäß vor Feſtſetzung des Jahres-Solls zu 
erledigen ſind, ſo kann das Letztere gleichzeitig als berichtigtes 
Sahres-Soll betrachtet werden. 

Die Zugänge beliefen ſich im Laufe des 


80 804,90 Mark. 


e Leet er we ET 
die Abgänge hingegen uf . 2 2 2 404,70 „ 
mithin MehrMbgang `, .» . - 358,37 „ 


Die eigentliche Soll⸗-Einnahme betrug ſomit . .. 80 446,53 Mark. 
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Vergleichende Zuſammenſtellung der in den Steuer-Jahren 
1878/79 1883/84 veranlagten Gebäudeſteuer. 


Unter den voraufgeführten S 1 2 
9 s ei a n n . Se 
Anzahl | Gebäuden befanden fiy: | Die Gebäudeſteuer betrug: 888 Summa 
2 - EL i 
Stener- ber gh 1 7 8 der zu 
Gebä D e $ ugung en den Se 
Gebäude | Nugungs- | 2 0 von d von d 8 zahlenden 
N m f D : Bee 
Jahr. hieſiger [Perth veran- ante | Gebäuden in] Gebäuden in | SS ` 
san | Bertitatts- | Rubrit 3. | Rubrik 4. | SS [Gebäudeſteuer. 
Stadt. gebäude x. | gebäude, à gë iCal 
0 Ställe 2c. E SEIEN 


54 355 |80 
58 350 — 
77 226 |80 


1878/79] 4458 | 2211 1452 | 51 220 [80] 3135 — 
1879/80] 4752 | 2350 | 1576 | 55108 |80] 3241 20 
1880/81] 4633 | 2400 | 1929 | 73 60280] 3624 — 


1881/82] 4768 2 465 1993 | 75 308 |80| 3 679 — 78 987 80 
1882/83] 4883 2515 2050 | 77129 80 3 675 10 80 804 90 
1883/84] 4 957 2542 | 2097 | 78261 [60] 3738 |— 81 999 60 
Gegen 
1878/79 
mehr 499 311 645 | 27 040 80 603 — 27 643 |80 


weniger“ — = => — — Sint Ee: 


V. Gewerbeſteuer. 


Das Veranlagungs-Soll der Gewerbeſteuer pro 1882/83 
Far ee E Ee 


REN Af D ue 41 574,00 Mark. 
Gegen die Veranlagung reclamierten 47 Steuerpflichtige; 


hiervon wurden 17 ermäßigt mie... 192,00 Mark. 
Den Rekursweg betraten 2 Perſonen, 
welche beide ermäßigt wurden mit. 1 


gehen ab 210,00 Mark, 
mithin berichtigtes Veranlagungs-Soll 41 364,00 Mark. 


Im Laufe des Jahres war: 
Zugang (incl. Nachſteuer aus Prozeſſen) .. 6 039,50 Mark, 
Abgang (incl. Ausfälle): 4609,50 „ 
mithin Mehr-Zugang 1 430,00 Mark, 
Die eigentliche Soll-Einnahme betrug fomit . . .. 42 794,00 Mark. 


E 


Vergleichende Zuſammenſtellung der in den Steuer-Jahren 1878/79 1883/84 veranlagten Gewerbeſteuer. 


Von den ſteuerpflichtigen Gewerbetreibenden waren veranlagt in Klaſſe 


Zahl dern xy .!.;uwyꝛq“⸗ͤ —¾]éẽ.d-...m.ͥyqꝙęꝙq!T r .ĩ]ĩ⁊tVrðr 


Steuer⸗ ſteuer⸗ ei? | A. II. | BE Geſammt⸗ 
S = 
pflichtigen — | ſteuer⸗ 
C 
al (si a D D A D D 
Jah Gewerbe- 27 3 ; 5 l 3 EN... m War es „beg. 
5 5 mit S mit |5>| mit JES zZ | mit [53| mit |s| mit 
treibenden. 2 S = S = = | 2 = 2 = 2 = E = 
= SS S | Gs St ES Gs 
M. M M. M M. M. 


1878/79 1462 21 | 4680 | 330 | 
S 1879/80 1373 16 3618 | 323 | 15360 | 511 9 162 3 54 221 7914 245 4368 54 681 41 157 
E 188081 1387 21 | 4446 | 311 | 14863 į 528 9518 3 54 214 | 7728 | 246 | 4398 64 | 756 41 763 
5 1881/82 1378 22 | 4626 | 304 | 14676 f 536 | 9648 3 54 | 210 | 7608 I 245 | 4398 58 | 711 41721 
1882/83 1876 23 | 4446 | 312 | 15 000 | 541 9 708 2 36 | 208 | 7512 [235 | 4155 55 | 717 | 41574 
188384 1378 25 | 4626 | 306 | 14760 J 529 9 507 2 36 208 | 7530 | 239 | 4254 69 | 747 41 460 
Gegen | | 
| | 
1878/79 | | | 
mehr — a N = —. = — e cg e = — 11 | 16 — 
24 | 1404 34 | 591 1 18 14 456 26 


weniger 84 u 54 456 2 — 2 963 


16 164 10 098 3 | 54 | 222 | 7986 | 265 | 4710 3 731 44 423 
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Das nach Berückſichtigung der Reclamationen und Recurſe ſich herausſtellende, 
berichtigte Veranlagungs-Soll der Steuerjahre 1878/79 —1882/83 war Folgendes: 


Steuer: 
Jahr. 


1878/79 
1879/80 
1880/81 
1881/82 
1882/83 


Urſprüngliches 
Veranlagungs⸗ 
Soll. 


M. 


44 423,00 
41 157,00 
41 763,00 
41 721,00 
41 574,00 


Abgang in Folge 
der Reclamationen 
und Recurſe. 


M. 


144,00 

75,00 
153,00 
132,00 
210,00 


B. Communalſtenern. 


Berichtigtes 


Veranlagungs⸗ 


Soll. 


M. 


44 279,00 
41 082,00 
41 610,00 
41 589,00 
41 364,00 


Gemeinde-Einkommenſteuer. 


Die nachſtehenden beiden Tabellen ergeben das urſprüngliche Veranlagungs— 
Soll nebſt dem Beſteuerungs-Modus der Gemeinde-Einkommenſteuer in den Steuer: 
jahren 1878/79 bis 1883/84 und ferner die am Jahresſchluſſe verbliebene Soll— 
und Iſt⸗Einnahme an Gemeinde-Einkommenſteuer nebſt den etatierten Gemeindeſteuer— 
Bedarfſummen für dieſelbe Zeit. 


teuerweſen. 
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Urſprüngliches Veranlagungs-Soll und Beſteuerungs-Modus der Gemeinde-Einkommenſteuer in den Steuer-Jahren 


Steuer: 


jahr. 


1878/79 
1879/80 
1880/81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 


Das 


urſprüng⸗ 
liche Veran⸗ 


lagungs⸗ 


Soll 
betrug 


417 827 
500 648 
438 523 
404 720 

407123 | 
416 055 


1878/79 bis 1883/84. 


Prozentſatz 
des Zuſchlages zur 


Das urſprüngliche Veranlagungs-Soll ſetzte 
ſich zuſammen aus dem Zuſchlage 


Gegen das Vorjahr 


zur Klaſſen⸗ 
elaſſen und ela: zur bene und Ge Gebäube-]Gewerb 
EH ZE ſifizierten Gebäudeſteuer | Gewerbeſteuer. Gebaude⸗Gewerve⸗ 
mehr. weniger. Einkommenſteuer ; Be ie; zierten £ d 
EE ſteuer. | "teuer, 


ſteuer. 


— |—| — — 300321 63 66 581 94/50 924 400 166% % | 120 9% 120 „% 
82 820 2 — 442297 |27| 58 350 920 — 230 % 100 % — 
— 42124 |36| 380 602 04 57921 |79} — 212 ¼ % 75 v = 
ei 33 803 |24 404 720 U — —] — 228 % Zi > 
2403 10[— 407 123 6% — Il — 40 % E ES 
8 932 19 — 1 416055 |88| — |—| — 1250 % — — 
| 


Zuſammenſtellung der am Jahresſchluſſe verbliebenen Soll- und Iſt-Einnahme an Gemeinde-Einkommenſteuer, ſowie der 
etatierten Gemeindeſteuer-Bedarfſummen in den Steuer-Jahren 1878/79 bis 1882/83. 


Das ur⸗ 


Hiernach 


Laufe des Jahres 5 e Am Schluſſe des Jahres 
ſprüngliche Hierzu * KE SEH verblieb Die Iſt⸗ * war an Gemeinde-Ein— 
Steuer⸗ Veran⸗ die Reſte Zu⸗ E bag Gemeinde- kommenſteuer 
$ d Schluſſe Einnahme Ge 
Jal lagungs⸗ aus dem ſammen. des Jahres Su 6 Ice 
Jahr. Soll Vorjahre. q igent- 1 aal 
Rand: * Zugang. n, liches Sol. trug überzahlt.] verblieben. 
M A M A M A M A M A M A M. A M A M A M A 
1878/79 417 827 97] 6023 ke 423 le 35 657 |70| 48 144 210411 364991398 890|631362 200 — 1981 07 14455 43 
1879/80 500 648 119] 14 455 43515 103/62] 25 568 37 85 434 180455 23719455 833066425 150 — | 2468 |41| 1871 |94 
1880/81 438 52383] 1871 1941440 395|77] 49 010 93] 64 61887424 787/831419 3271541422 072)—| 1 624 |41| 7 084 [70 
1881/82 40472059] 7 084 70411 805/29] 22 138 761 55 070 230378 873'82]379 100081394 000 — 1443 |89] 1217 63 
1882/83 40712369] 1217 |63]408 3410321 24 705 371 50 524 |92]382 5210770382 5580144415 915/63] 1 876 91] 1840 54 
Gegen 
1878/79 i 
weniger | 10 704/28 — 15510118] — — — 28843122] 1633249 — — — —] — — 
mehr // v KE KEE, e 
| 


— 
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II. Hundeſteuer. 


Vergleichende Zuſammenſtellung der in den Steuer-Jahren 1878/79 
bis 1882/83 aufgebrachten Hundeſteuer. 


Im Laufe Eigentliches 


Steuer⸗ e des Jahres war Soll am | Iſt⸗Einnahme. 

Jahr Soll. Zugang. Jahresſchluſſe, 
M A së: La M. | 

1878/79 2 250 384 |75| 2253 80 2253 k 
1879/80 2 760 162 E 3059 | 3059 |10 
1880/81 2 736 267 75 3019 | 3019 |75 
1881/82 2 736 200 |25| 3041 3041 | 85 
1882/83 2 533 2 668 2 668 |50 


Das pro I. Semeſter 1883/84 veranlagte Soll beträgt 1431 Mark, für 
das ganze Steuerjahr 1883/84 ift hiernach eine Soll-Einnahme von 2862 Mark zu 
erwarten. 


III. Wanderlagerſteuer. 


Vergleichende Zuſammenſtellung der in den Steuer-Jahren 1878/79 
bis 1882/83 aufgekommenen Wanderlagerſteuer. 


= x Etatsmäßiges Eigentliches Iſt⸗ Kate Yet 
— t EALEts Soll Soll am S Ein f ts Mehr- Minder- 
Jahr - Jahresſchluſſe.] Einnahme.] Einnahme. | Einnahme. 


1878/79 
1879/80 
1880/81 
1881/82 EH 200 | — — — 200 — 
1882/83 


Für das Steuerjahr 1883/84 ift eine SollEinnahme von 300 Mark etatiert. 


IV. Sporteln und Gebüren. 
An Sporteln und Gebüren werden erhoben: 
1. Sporteln für Feuerverſicherungs-Atteſte ꝛc. 
2. Sporteln für Meldeamts-Mittheilungen. 


—— — 


Steuerweſen. 89 


. Sporteln für Jagdſcheine. 

. Sporteln für Päſſe. 

. Sporteln für Standesamts-Atteite. 

6. Aichungs-Gebüren. 

7. Mahn- und Zwangsvollſtreckungs-Gebüren. 

8. Sitz⸗Gebüren der Polizei-Gefangenen ꝛc. i 
9. Ertrag der Waiſenbüchſen in den öffentlichen Lokalen. 

10. Einnahmen aus Tanzbeluſtigungen und öffentlichen Darſtellungen. 
11. Feuerlöſchablöſungs-Beiträge. 


e . w 


Die nachfolgende Zuſammenſtellung ergiebt die Höhe der in den Steuer-Jahren 
1878/79 bis 1882/83 erzielten Einnahmen an Sporteln und Gebüren: 


Die Einnahmen betrugen im Steuer 


Nähere Bezeichnung 
der Sporteln und Gebüren. 
1882/83 


E 


Sporteln für Feuer- Verficherungs- 


Atteſte ꝛc. 52,50 
Sporteln für Melbeomts e Mitthei⸗ 

lungen . . 142,6 159075 
Sporteln für Jagdſcheine. . 261 — 246|- į 276/—| 336.— 354 — 
e eee, Eet Re em Be A eg 5/75 1150| — 75 
Sporteln für Standesamts-Atteſte .| 17950] 20250] 219 — 341/50] 333— 
VHihungsgebüren. . .» - 23075] 24325] 411/70) 412135] 184— 
Mahn- und pen ieee ‚Se | 

büren .I 2790682 271923 28001803 142/82] 3 068077 


Sitzgebüren der elde a deen x.| 219100 148050 499300 55362 518004 


Ertrag der Waiſenbüchſen in den 


öffentlichen Lokalen . . . 137129] 10439] 9165 1100744 12885 
Einnahmen aus Tanzbeluſtigungen 

und öffentlichen Darſtellungen . .] 931/60] 2 305503 462502 938/75] 2 758025 
Feuerlöſchablöſungs-⸗Beiträge. . .|3 031/50] 3 097150] 3 12450 3 08550] 3 288 — 
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V. Vebe geben. 


Nachweiſung der in den Steuer-Jahren 1878/79 bis 1882/83 vereinnahmten 
Hebegebüren von Staatsſteuern ꝛc. 


—— ä — — —— t . — — 


Es wurden vereinnahmt im Steuer-Jahre 
Nähere Bezeichnung — 


der Hebegebüren. 1878/79 | 1879/80 | 1880/81 | 1881/82 | 1882/83 


Aa a A Mi Ka A IA 


Hebegebüren von der Klaſſen⸗ | 
ſteuer (6 %% ͥ·ͥ·æſiI. . 468992 6614490 443294 4474 118 
Hebegebüren von der Gewerbe: 
ſteuer (4% ). 1553211 540 136 |1 527 146 1 52395 1 531 134 
Hebegebüren von der Gebäude- 
ſteuer (3 0) . .. ..11630181|1871|13|2315|99| 2 354 155 | 2413 |40 
Hebegebüren von den Feuer: 
ſozietäts⸗Beiträgen (2 Dal . | 453 on 52] 47134] 47632] 534 |38 
Hebegebüren von der Rente 
„i 17 [92 17 96 17 14 18 |51 21 |21 
Summa |8344 leck 8822 2 2 27 | 8974 51 


e gë 
wë 


90a 
f 
i l Summariſche Zuſammenſtellung 
— 
| der auf die Stadtgemeinde Bromberg in den Steuerjahren 1878/79 bis 1883/84 entfallenen Staats- und Communalſteuern. 
| 
| Staatsitenern. Communalſteuern. Unter Zugrundelegung der in den einzelnen 
| 8 E Be ; ? D E; ; e ` | Steuerjahren bei der Klaſſenſteuer-Veran⸗ 
} I: Bericht 3 Ver anlagungs⸗Soll. IE Eigent A ch e So ll⸗Einnahm e. | Gejammt- Ugung anitielten Selena Waun af 
II: Iſt⸗Einnahme. II: Iſt⸗-ECEin nahme. Summe der den Kopf der Bevölkerung 
Br Staats- und G 
Steuer⸗Jahr. a “ = Ca an 
. Summa a. €. Summa der] g 5 an an . 
Claſſifizierte b. 5 q = Gemeinde: b. y Saima Staats: | Sommunat|, „ats 
Einf x — 1 d E E x - der Ei d 2 Wander- | Communal- PN = > und Commu⸗ 
| Ankommen | Stlajjeniteuer. | Grundſteuer.] Gebäudeſteuer.[Gewerbeſteuer.“ ` % inkommen⸗ Hundeſteuer. $ 8 ſteuern. ſteuern ſteuern nalſteuern 
| fteuer. Staatsſteuern. ſteuer. lagerſteuer. ſteuern. (Spalte 7.) | (Spalte 11.) (Spalte 12.) 
= M. M M. A r i M. l M 3 e" äi BER: 
| ` BEE A 1 . 2 W 
H | | 
1878/79 II. 118 134 36 [88560 | 84] 1603 | 55 54 355 | 80 | 44 279 —] 306 933 |55 411364992253 80 — — [413 618 79 720 552 |34 10 07 18 58 65 
ICT 116 254 8678072 04159393 54256 | 07 43 390 22 293 567 | 12 | 398 890 |63 | 2253 |80| — BS 401 144 |43| 694 711 |55 9 | 64 13 16 22 80 
1879/80 JI... 125 580 2488 376 04 1588 | 85 58 350 — 41082 —314 977 13 455 237 1913 059 10] — | - 1458 296 |29| 773 273 | 42 10 | 16 14 |781 24 | 94 
H E EEE 120 675 | 30178066 | 48| 1608 | 64 | 62 099 | 17 | 42299 50 304 749 | 09 | 455 833 |66 | 3059 10] — | — 458 892 76 763 641 |85 9 83 14 80 24 63 
| 8 . Kat, i 1 x 
1880/81 D. ». . » 2: 2.2.».11298611!36]|84 294 | 7211608 | 721 77 226 | 80 | 41 610 | — | 334 601 60 424 787 833019 75] 405 75428 213 133| 762 81493 10 67 13 661 24 33 
| 
` | Í 
i DIE E E o. 125 974 | 86 | 74 841 36 | 1595 5877 164 | 70 42 650 50 322 227 111419327 54 | 3019 |75| 405 |75 | 422 753 |04| 744 980 | 04 10 28 13 | 48 23 76 
l 1881/82 I.. . . 128 800 2680 427 | 24 | 1595 | 18 | 78 987 | 80 | 41 589 | — | 331 399 |48 | 378 873 821304185] 200 — 382 115 67J 713515|15 9 1944 11.748122. 748 
| | 
l RE ee 113 502 | 30 154721 | 791 1593 | 80| 78679 | 29 43 676 75 292 173 93 379100 08 | 3041 [85] 200 — [382 341 93 674 515 86 8 77 11 48 20 25 
| 1882/88 I.. . . . . . J 132 876 — 77850 — 1598 10 80 804 | 90 | 41 364 | -- | 334 493 | — 382 52177 2 668 |501 400 — 385 590 27 720 083 | 27 9: LE: 1117858 As 
l FCC 104 920 | 50 46 765 51159149 80 446 53 | 42 786 — 276 510 |03 | 382 558 |14 2 668 50] 400 — | 385 626 64 662 13667 8 14 11 35 19 49 
Hingegen beträgt das urſprüngliche 
l Veranlagungs⸗Soll pro 1883/84. | 132 948 — |77 472 | — | 1588 | 29 | 81 999 | 60 | 41 460 |— | 335 467 |89 | 416 055 8812 862 — 300 — [419 217 881 754 685 | 77 8 12 19 2195 


Siebentes Kapitel. 
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A. Communal- Bauten. 
J. Hochbauten. 
1, Unterhaltungs⸗ und Ergänzungs⸗Bauten. 


In Laufe der Berichtszeit find an ſtädtiſchen Gebäuden nachitehende Unterhaltungs: 
und Ergänzungs-Arbeiten ausgeführt worden: 

Im Rathhauſe und den zugehörigen Nebengebäuden kamen nach der im 
Jahre 1879 erfolgten Inbenutzungnahme folgende bauliche Veränderungen vor: 

Für die reponierten Aeten mußte auf dem Rathhausboden ein beſonderer 
abgeſchloſſener Raum hergeſtellt werden. Die zunächſt nur proviſoriſch hergerichtete 
Dienſtwohnung des Botenmeiſters und Rathhaus-Caſtellans wurde durchweg neu 
gemalt und tapeziert. Der Fußboden im Aichlocal erhielt einen Asphaltbelag. Das 
Kaſſengewölbe wurde mit einem kiefernen Paneel verſehen. In dem Treppenhauſe 
des Rathhauſes wurden überall Handgeländer angebracht. Der Geſchäftsraum der 
Gemeindeſteuerkaſſe wurde nach Beſeitigung einer Zwiſchenwand durch Hinzunahme 
des früher als Pfandkammer benutzten Zimmers dem Bedürfniß entſprechend ver— 
größert. Die Außenfronten des Rathhauſes erhielten einen in Steingrün und Braun 
gehaltenen Oelfarben-, und die Nebengebäude einen Leimfarben-Anſtrich. In dem 
beſonders hervortretenden öſtlichen Giebelfelde des Rathhauſes wurde bei dieſer 
Gelegenheit das Stadtwappen in Sgraffitomalerei angebracht. Der ausgedehnte 
Hofraum wurde mit gärtneriſchen Anlagen geſchmückt. 

In dem Polizeigebäude wurde die Dienſtwohnung des Polizei-Inſpectors 
neu gemalt und tapeziert. Auch wurden verſchiedene Ofenreparaturen ausgeführt. 

Im Realgymnaſium wurden die Wand- und Deckenflächen ſämmtlicher 
Klaſſenräume und der Aula im Anſtrich erneuert, Ofenreparaturen zur Ausführung 
gebracht, die Bedachung einer durchgreifenden Reparatur und theilweiſen Erneuerung 
unterzogen, für den Hofbrunnen ein neues Holzrohr beſchafft und der Hof bekieſt und 
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planiert. Die Umwährungen mußten repariert, ferner neue Aſch- und Gemüllgruben 
hergeſtellt werden. Das Abortgebäude, welches weder in räumlicher noch in ſanitärer 
Beziehung genügte, wurde abgebrochen und an anderer Stelle unter theilweiſer 
Wiederverwendung der alten Materialien neu aufgebaut. 

In der Turnhalle mußte das Schieferdach bedeutenden Reparaturen unter— 
zogen werden, auch wurden neue Dachrinnen und Laufbretter angebracht. Die unzu— 
reichenden alten Ventilationsvorrichtungen wurden beſeitigt und durch zweckentſprechende 
neue erſetzt. 

In der höheren Töchterſchule wurde ein Haustelegraph angebracht, der 
Wand- und Deckenputz ſowie der Anſtrich im Innern theilweiſe erneuert, der Hof 
reguliert und bekieſt. Das in allen Theilen ſchadhafte Schuldienerhaus mußte einer 
gründlichen Reparatur und theilweiſen Neuuntermauerung unterzogen werden. Auch 
wurden die außerordentlich ſchadhaften Bedachungen des Haupt- und der Nebengebäude 
thunlichſt in Stand geſetzt. 

In der Bürgerſchule wurde das ganze Dachwerk neu eingedeckt, und 
erhielten die asphaltierten Fußböden des Erdgeſchoſſes einen neuen Belag. Der 
Spielplatz wurde mit einer neuen Kieslage verſehen und mit Bäumen bepflanzt, 
zugleich wurden die Waſſerabflußverhältniſſe deſſelben geregelt. Das Piſſoir mußte 
wegen ſeiner Unzweckmäßigkeit und ſeiner für einzelne Klaſſenräume geradezu bedenklichen 
Nähe theilweiſe abgebrochen und neu hergeſtellt werden. Die Umwährungen ſind 
mehrfach ausgebeſſert worden. 

In der mittleren Töchterſchule haben die meiſten und umfangreichſten 
baulichen Aenderungen, Reparaturen und Ergänzungen ſtattfinden müſſen. Das 
Gebäude, in den Jahren 1876 und 1877 durch den damaligen Stadtbaurath Grüder 
erbaut, hat namentlich in ſeinem inneren Ausbau ſehr bald weitgehende Schäden 
aufzuweiſen gehabt. Insbeſondere mußten die geſammten Oefen nach etwa zwei— 
jährigem Beſtehen um- reſp. neu geſetzt werden. Die gefahrdrohenden Gurtbogen der 
Corridore erhielten ſtarke ſchmiedeeiſerne Verankerungen, ebenſo die ſehr niedrigen 
Treppengeländer anderweite Sicherheitsvorkehrungen. Die Schieferbedachung mußte 
einer durchgreifenden Reparatur und Ergänzung unterworfen werden, und ſtellte ſich 
zur Herbeiführung eines beſſeren Schutzes derſelben die Anlage von Laufbrettern als 
nothwendig heraus. Wegen der nicht zu erzielenden Erwärmung der Räume mußten 
überall Doppelfenſter angebracht werden, und wurde außerdem im Corridor eine 
Windfanganlage errichtet. Die Fenſter der Oſtfront erhielten Marquiſen. Der 
Schulhof wurde mit Bäumen bepflanzt und die Zugänge zu dem Abortgebäude derart 
verändert, daß ſie den Straßenpaſſanten weniger in die Augen fallen. Die Wohnung 
des Schuldieners mußte aus den ihrer Feuchtigkeit wegen unbewohnbaren Keller— 
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räumen in das Erdgeſchoß verlegt werden. Die für Nachbeſchaffungen und Reparaturen 
aufgewendeten Koſten innerhalb der ſechsjährigen Friſt des Beſtehens der Schule erreichen 
die hohe Summe von etwa 9000 Mark. 

In der Elementarſchule in der Bahnhofſtraße kamen neben größeren 
Ofenreparaturen und Neuherſtellungen ganz bedeutende Nacharbeiten an den Abfall⸗ 
rinnen vor. Die Anbringung von Laufbrettern auf dem Schieferdache ſtellte ſich auch 
hier als nothwendig heraus. Die Wände der Klaſſenräume und Corridore er- 
hielten einen neuen Anſtrich. Die in Folge der Witterungseinflüſſe defect gewordenen 
Einfriedigungen wurden zum Theil neu hergeſtellt. Das Abort- und Stallgebäude 
wurde gänzlich umgebaut, und wurden dabei Holz- und Kohlengelaß in ein beſonderes, 
neu aufgeführtes Gebäude verlegt. 

An der Elementarſchule in der Neuhöferſtraße wurden Theile des Hofes 
und die an der Weſtſeite belegenen Böſchungen ſowie der Bürgerſteig vor dem Schul— 
grundſtück gepflaſtert. In dem Gebäude der Knabenſchule mußten Doppelfenſter 
angebracht werden. Ferner wurden weſentliche Reparaturen an den Oefen, Dächern 
und Zäunen zur Ausführung gebracht. Die Wand- und Deckenflächen der Klaſſen— 
räume der Knaben- und der Mädchenſchule wurden mit einem neuen Anſtrich verſehen. 

In der Elementarſchule in der Brunnenſtraße wurden die Fußböden 
der Corridore asphaltiert, die Wände der Klaſſenräume neu geſtrichen und umfang— 
reiche Reparaturen an der Bedachung und an den Zäunen ſowie am Stallgebäude 
vorgenommen. Auch erhielt der Schulhof eine geregelte Abwäſſerung. 

Im Waiſenhauſe mußten die vorhandenen, früher ſchon einmal aufgegebenen 
Schulräumlichkeiten durch entſprechende bauliche Aenderungen, insbeſondere Beſchaffung 
neuer Fenſter, proviſoriſch wieder hergerichtet werden. Hof und Garten wurden mit 
neuen Umwährungen verſehen. 

Im Hoſpital beſchränkten ſich die Arbeiten wegen der ſehr großen Bau— 
fälligkeit des Gebäudes auf die nothwendigſte Unterhaltung. Das Grundſtück iſt mit 
einem neuen Brunnen verſehen worden. 

Im Polizeigefängniß und Arbeitshauſe ſind ſämmtliche inneren Räume 
im Putz und Anſtrich gründlich renoviert und Aenderungen der Heizanlagen ausge— 
führt worden. Die Umwährungen der Höfe find den Anordnungen der Aufjichts- 
behörde entſprechend erneuert und zugleich erhöht worden. 

Im Krankenhauſe hatten ſich in der Dienſtwohnung des Krankenhaus— 
Inſpectors und in mehreren anderen Zimmern des Erdgeſchoſſes Schwammbildungen 
gezeigt, und mußten deshalb die Fußböden und benachbarten Holztheile erneuert 
werden. Die Wirthſchaftsgebäude im Hofe ſind zum Theil umgebaut und mit neuen 
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Bedachungen verſehen, ferner die Entwäſſerungsverhältniſſe der Höfe in geeigneter 
Weiſe geregelt worden. 

In der Straßenreinigungs- und Feuerlöſch-Anſtalt ſind die Innen— 
räume renoviert und zum Theil mit neuen Oefen und Fußböden ausgeſtattet worden. 
In dem großen Spritzenraume iſt eine neue Treppe nach dem Boden hin angelegt, 
und auf letzterem ein Verſchlag zur Unterbringung von Utenſilien eingerichtet worden. 
Die Bedachungen mußten wegen ihrer Undichtigkeit zum überwiegenden Theile neu 
eingedeckt werden. Die Nebenbauten und der Hofraum ſind ebenfalls verändert und 
verbeſſert worden. Die zur Anſtalt gehörigen Gebäude auf den Grundſtücken Wil— 
helmſtraße Nr. 39 und Grünſtraße Nr. 8 konnten wegen ihrer großen Baufälligkeit 
nur dem dringendſten Bedürfniß entſprechend erhalten werden. 

In den Fleiſchſcharren wurden an Stelle der verkommenen hölzernen maſſive 
Fußböden hergeſtellt und alle übrigen Bautheile, namentlich die Thüren, die Ver— 
kaufsöffnungen und Bedachungen, in einen geordneten Bauzuſtand verſetzt. 

Im Stadttheater ſind ſehr erhebliche bauliche Veränderungen ausgeführt 
worden. Zunächſt wurde im Jahre 1879 ein umfangreicher Ausbau des Theaters vor— 
genommen. Durch Aufführung eines neuen Veſtibuls wurde nicht blos dieſer Raum 
erheblich vergrößert, ſondern auch der untere Reſtaurationsraum zu einem Geſchäftslokal 
erweitert, in der Mitteletage für die Logenbeſucher ein Erfriſchungsraum (Foyer) her— 
geſtellt und durch Hinausſchiebung der Gallerie-Treppe in den linksſeitigen Veſtibul— 
Theil für die Beſucher der Gallerie ein beſonderer Treppenraum und Ausgang nach 
der Straße geſchaffen. Im Jahre 1880 wurden alsdann noch der Theater-Plafond 
und die Galleriewände neu gemalt. Im Jahre 1881 gab der Brand des Wiener 
Ring⸗Theaters abermals Veranlaſſung zu baulichen Aenderungen. Am 16. Dezember 
1881 unterwarf der Oberbürgermeiſter Bachmann unter Zuziehung des Theater— 
Dezernenten Stadtraths Dietz, des Stadtbauraths Linde, des Gas-Ingenieurs 
Keydel, des Brandmeiſters Ulrich und des Theater-Kaſtellans Wetzel ſämmtliche 
Räume des Stadttheaters einer eingehenden Reviſion. Alle hierbei an den Thüren, 
Gängen, Treppen, Fenſtern, Sitzen, Beleuchtungs- und ſonſtigen Einrichtungen con— 
ſtatierten Mängel wurden regiſtriert und deren ſofortige Beſeitigung angeordnet. Am 
30. Dezember 1881 wurde das Theater ſeitens einer Commiſſion der hieſigen König— 
lichen Regierung einer abermaligen Reviſion unterworfen. In Folge derſelben er— 
forderte die Königliche Regiernng unter Anderem die Anlage eines neuen rechts— 
ſeitigen Treppenaufgangs für die Gallerie nebſt Seiten-Ausgang nach der Wilhelm— 
ſtraße zu. Wenngleich gegen dieſe Anforderung als zu weit gehend remonſtriert wurde, 
behielt es bei derſelben dennoch ſein Bewenden, und mußte im Jahre 1882 das verlangte 
Seitentreppenhaus nach der Wilhelmſtraße zu angebaut werden. Bei dieſer Gelegen— 
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heit wurde noch ein weiterer Seitenausgang für die Logens, Parquet- und Parterre⸗ 


beſucher links nach dem Hofe zu ausgebrochen und die die Logen nach dem Corridor 
hin abſchließende Holzwand ganz beſeitigt. Endlich wurde auch von dem unmittelbar 
neben der Bühne befindlichen Standorte des Feuerwachtkommandos aus das Stadt— 
Theater mit der kaum 100 Schritt entfernt liegenden Feuerlöſch-Anſtalt mittelſt 
elektriſchen Raſſelwerks verbunden. 
2. Neubauten. 
a) Rathhaus und Polizeigebände. 

Bereits vor zehn Jahren machte ſich das Bedürfniß geltend, das vorhandene 
Rathhaus der ausgedehnteren Verwaltung entſprechend zu erweitern oder beſſer noch 
an anderer Stelle ein neues Gebäude zu errichten. Nach vielfachen Vorſchlägen und 
Verhandlungen entſchieden ſich die ſtädtiſchen Behörden ſchließlich dahin, das im 
Jahre 1877 freigewordene alte Gymnaſialgrundſtück anzukaufen und die dort vor— 
handenen Gebäude zu einem zweckentſprechenden und der Stadtgemeinde würdigen 
Rathhauſe um- und auszubauen. Der bezügliche Kaufvertrag mit dem Fiscus wurde 
unterm 24 April 1878 abgeſchloſſen und dabei der Kaufpreis auf 118 500 Mark. 
feſtgeſtellt. Ob der Ankauf des im ſchlechteſten baulichen Zuſtande befindlichen, über— 
dies in der Baufreiheit beſchränkten und mit der Hauptfront an einer Nebenſtraße 
belegenen Gymnaſialgrundſtücks thatſächlich ein vortheilhafter geweſen, kann jetzt un— 
erörtert bleiben. In den Monaten Juni und Juli 1878 wurde an die Project— 
Bearbeitung gegangen und mit der Bauausführung im Hochſommer deſſelben Jahres 
begonnen. Noch vor Eintritt des Winters konnte das Dachwerk beider Gebäude 
— Rathhaus und Polizeigebäude — und der neu aufgeführten Anbauten fertig 
geſtellt werden. Zeitig im Frühjahr 1879 wurden die Arbeiten wieder aufgenommen 
und derart gefördert, daß die Uebergabe des für die Polizei-Verwaltung beſtimmten 
Geſchäftsgebäudes am 1. October und die des Rathhauſes am 19. Dezember des— 
jelben Jahres — alfo nach etwa 16-monatlicher Bauzeit — erfolgen konnte. Ueber 
die Zweckmäßigkeit und Solidität der Bauausführung hat ſich die Kritik allgemein 
günſtig geäußert, ſehr ſtreng jedoch iſt an manchen Stellen über die eingetretene 
Ueberſchreitung des urſprünglichen Baukoſten-Anſchlags geurtheilt worden. Bei dieſer 
Beurtheilung iſt gänzlich überſehen worden, daß der Bau kein völliger Neubau, 
ſondern zugleich ein ungewöhnlich umfangreicher und ſchwieriger Umbau und Anbau 
geweſen, deſſen Herſtellungskoſten vorher wohl überſchläglich und annähernd ermittelt, 
nicht aber mit voller Beſtimmtheit im Maximalbetrag feſtgeſtellt werden konnten, 
wenn nicht eben von vornherein exorbitante Forderungen erhoben werden ſollten. 
Jene Kritik hat ſtets nur die Anſchlags-Ueberſchreitung lebhaft gerügt, ohne indeſſen 
an der Hand der Originalpläne vom Monat Juli 1878 und der Specialacten und 
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Bauvorkommniſſe die thatſächlichen Urſachen der Mehrkoſten zu ermitteln und zu 
berückſichtigen. Irrthümlicherweiſe iſt ohne Weiteres angenommen worden, daß die 
Geſammtausführung ſich lediglich innerhalb der Grenzen der erſten Dispoſitionen 
bewegt habe. Es iſt alſo überſehen oder mindeſtens nicht genügend gewürdigt worden, 
daß einerſeits durch die ganz ungewöhnliche und vorher nicht überall erkennbar 
geweſene Verkommenheit und Baufälligkeit der Gebäude, andererſeits durch das ſich 
im Laufe der Bauperiode immer mehr ſteigernde Raumbedürfniß ganz bedeutende 
und koſtſpielige Mehrlieferungen und Mehrarbeiten verurſacht worden ſind. So war 
z. B. die Anlage der geſammten Kellereien mit außerordentlichen Schwierigkeiten und 
Mehrkoſten verbunden; die Sohle mußte zur Erreichung einer für Reſtaurations-Räume 
angemeſſenen Lichthöhe durchſchnittlich um 1,30 Meter tiefer ausgeſchachtet und der größte 
Theil der ſtarken Fundamentmauern entſprechend tiefer geführt und unterfangen 
werden. Die alten Kellergewölbe, deren Höhenlage eine ſehr verſchiedene geweſen, 
und welche meiſt aus ſchlechtem Material beſtanden, mußten beſeitigt und in mühevoller 
und koſtſpieliger Weiſe erneuert werden. Auch wurden vier Kellerräume behufs 
Vergrößerung der Reſtaurations-Localitäten noch außerdem ausgeſchachtet. Die 
geſammten Fußböden, die Feuerungsanlagen und die Dachbalkenlage konnten nicht, 
wie urſprünglich angenommen, erhalten werden, ſondern mußten durch Neuausführungen 
erſetzt werden. Der Gebäudetheil ſammt Kellereien, in welchem fih der Magiſtrats— 
Sitzungsſaal befindet, iſt entgegen dem urſprünglichen Project faſt im ganzen Umfange 
neu hinzugetreten, ebenſo das Aichamtsgebäude mit der Kaſtellanwohnung und die Her— 
ſtellung der Stallungen. Einen weſentlichen Factor der Ueberſchreitung bildet endlich 
noch die bis 1,5 Meter erfolgte Tieferlegung und Pflaſterung des Hofes, welche in 
dem urſprünglichen Koſtenanſchlage ebenfalls nicht in Ausſicht genommen war. Die 
eingetretenen Ueberſchreitungen ſind ſonach keineswegs durch überflüſſige oder beſonders 
decorative Ausführungen, ſondern lediglich durch urſprünglich nicht geplante reſp. 
nicht vorauszuſehende umfangreiche Mehr- und Erweiterungsarbeiten hervorgerufen 
worden. Fehlerhaft iſt es allerdings geweſen, daß unter ſolchen Umſtänden der 
Stadtverordneten-Verſammlung nicht bereits während des Baues fortlaufende Ueber— 
ſichten über die allgemeine Baulage unterbreitet und entſprechende Nachtragsforderungen 
zeitiger erhoben oder wenigſtens angemeldet wurden. 

Auf Grund des urſprünglichen Koſtenanſchlags waren für den Bau bewilligt 
IJ E EE E AAO OEE 
ausweislich der gelegten Schlußrechnung find verausgabt worden 178 237,65 v 
ſo daß Ueberſchreitungen oder richtiger Mehrleiſtungen in Höhe von 53 737,65 Mark 
entſtanden ſind. 
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Für die Inventar-Beſchaffungen ſind außerdem 22 397,42 Mark ver⸗ 
ausgabt worden. 

Bemerkt wird, daß aus der Verpachtung der Rathskellereien eine Pacht von 
durchſchnittlich 1200 Mark, aus der Hergabe des Aichamtslocals und der Dienſt— 
wohnungen der beiden Kaſtellane und des Polizei-Inſpectors eine Miethe von 1000 
Mark, mithin ein Geſammtertrag von jährlich 2200 Mark berechnet werden muß. 

Wenn auch die Verlegung der Geſchäftsräume des Magiſtrats und der Polizei— 
Verwaltung in geſonderte Gebäude zunächſt durch die vorhandenen alten Gebäude 
bedingt wurde und inſofern eine unfreiwillige war, hat doch ſpäter die Praxis ergeben, 
daß dieſe Trennung für den beiderſeitigen Geſchäftsverkehr nur vortheilhaft geweſen. 
Naturgemäß nimmt das Erdgeſchoß des Rathhauſes die geſammte Steuer- und Kaſſen— 
Verwaltung, das des Polizeigebäudes die ganze Executiv-Polizei und das Meldeamt, 
außerdem beide den Durchgangsverkehr nach den oberen Stockwerken auf. Bei den 
nicht zu großen Raumverhältniſſen der Corridore und Treppen iſt es demnach von 
weſentlichem Vortheil für das Publikum, daß eine Theilung des großen Verkehrs ſtatt— 
gefunden hat, zum Theil auch deshalb, weil im Polizeigebäude vielfach Perſonen ſich 
bewegen, welche dem beſſeren Publikum des Rathhauſes leicht Beläſtigungen und 
Aergerniß bereiten können. 

Das Rathhaus, an zwei verhältnißmäßig engen Straßen der Alten und der 
Neuen Pfarrſtraße belegen, iſt drei Geſchoſſe hoch und in einfachen würdigen Formen 
der Renaiſſance errichtet. Sämmtliche Facadenflächen find ſorgfältig in Kalkputz, alle 
Geſimſe aber in beſtem Cementputz hergeſtellt. Abgeſehen von der Sgraffito-Malerei 
des öſtlichen Giebelfeldes ſind Ornamente nur in ſparſamer Weiſe angebracht; die— 
ſelben ſind aus gebranntem Thon nach den vom Stadtbaurath Lincke gefertigten 
Zeichnungen in der Fabrik von J. Herſel in Ullersdorf in Schleſien hergeſtellt. 
In den Kellereien ſind umfangreiche Reſtaurationsräume als „Rathskeller“ eingerichtet, 
welche durchweg einen ſoliden Ausbau und eine würdige Ausſtattung erhalten haben. 
Das Erdgeſchoß enthält die Stadt-Haupt⸗Kaſſe nebſt der Sparkaſſe, die Gemeinde- 
Steuer⸗Kaſſe, die Pfandkammer, das Zimmer der Vollziehungs-Beamten und Boten, 
das Servis-Amt und das Amtszimmer des Kaſſenraths. Veſtibül, Treppenhaus und 
direct beleuchteter Corridor vermitteln in leichter überſichtlicher Weiſe den Verkehr zu 
den vorbenannten Geſchäftsräumen und den oberen Stockwerken. Das erſte Stock— 
werk enthält den reich geſchmückten Magiſtrats-Sitzungs-Saal, die Amtszimmer des 
Oberbürgermeiſters und des Zweiten Bürgermeiſters, die Geſchäftsräume der Haupt- 
und Schulverwaltung, der Armen- und Krankenhausverwaltung, die Hauptkanzlei, 
das Botenmeiſter- und Wartezimmer und das Standesamt. Im zweiten Stockwerk 
befindet ſich in hervorragendem innerem Ausbau der Feſt- und Stadtverordneten— 
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Sitzungs⸗Saal, geſchmückt mit dem von Seiner Majeſtät dem Kaiſer im Jahre 1880 
allergnädigſt geſchenkten eigenen Bildniß. (Vergl. Kap. J.) Außerdem befinden ſich 


in dieſem Stockwerk mehrere Conferenz- und Commiſſionszimmer, die Magiſtrats⸗ 


bibliothek, das Arbeitszimmer der unbeſoldeten Stadträthe, die Geſchäftsräume der 
ſtädtiſchen Bauverwaltung und das Amtszimmer des Stadtbauraths. In dem hohen 
und lichten Dachraume werden die reponierten Acten, Utenſilien und dergl. aufbewahrt. 

Das Polizeiverwaltungsgebäude, am Friedrichsplatz und der Alten Pfarrſtraße 
belegen, iſt zwei Geſchoſſe hoch und beſitzt ein hohes, zu einer Dienſtwohnung für 
den Polizei⸗Inſpector ausgebautes Dachgeſchoß. Die Fagaden find in ähnlichen 
Formen wie die des Rathhauſes ausgeführt. Das Erdgeſchoß enthält die Geſchäfts— 
räume der Erecutivpolizei und des Meldeamts, wogegen im Obergeſchoß die Haupt- 
verwaltungsräume und das Amtszimmer des Polizeiraths ſich befinden. Das hohe 
Kellergeſchoß enthält die Dienſtwohnung des Polizei Kaſtellans. 

Auf dem Rathhaushofe befindet ſich ferner ein alleinſtehendes Nebengebäude, 
welches im unteren Theile dem Aichamte und Nebenzwecken, im oberen Theile dem 
Rathhaus⸗Kaſtellan und Botenmeiſter als Dienſtwohnung dient. 


Ueber die Einweihungs-Feier, welche am 19. Dezember 1879 ſtattfand, 


vergl. Kap. I. 
b) Höhere Töchterſchule. 

Mit der Ausführung dieſes Baues iſt am 11. September 1882 begonnen 
worden, und wurden noch ſämmtliche Fundamente und Kellerräume vor Eintritt des 
Winters fertig geſtellt. Das Gebäude ſoll bei einreihiger Klaſſenanlage durchweg im 
Ziegelrohbau mit gelben ſchleſiſchen Steinen (von Auguſtin in Lauban) ausgeführt 
werden. Als Heizvorrichtungen ſind Kachelöfen mit Ventilatoren in Ausſicht ge— 
genommen. Der Koſtenanſchlag ſchloß mit 139 000 Mark ab, die Stadtverordneten— 
Verſammlung bewilligte jedoch nur diejenigen Mittel, welche aus den zuvor ver— 
langten und eingeleiteten Submiſſionsverhandlungen ſich ergaben und in runder 
Summe 117 000 Mark betragen. (Vergl. hierzu Kap. XIV, Abſchn. A. II. 2. a.“) 

3. Abbruch. 

Die ehemalige Aegidienkirche iſt im Jahre 1879 wegen ihrer außerordent— 
lichen Baufälligkeit niedergelegt worden. (Vergl. Kap. I.) 

In demſelben Jahre iſt auch das urſprüngliche Chauſſeezoll-, ſpätere 
Regierungsgärtner-Haus in der Danzigerſtraße, welches den Verkehr hinderte, 
abgebrochen und das freigelegte Terrain der Stadtgemeinde überlaſſen worden. 
Letztere hatte hierzu einen Koſtenbeitrag von 150 Mark gezahlt. 


*) Anmerkung: Das neue Schulgebäude der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule ift in- 
zwiſchen vollendet und am 23. Mai 1884 feierlich eingeweiht worden. 
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4. Projecte. 

Von der am 23. März 1879 verſtorbenen Frau Juſtizrath Louiſe Rafalski 
geb. Gieſe ſind der Stadtgemeinde Bromberg 300 000 Mark zur Errichtung eines 
Louiſenſtifts und einer evangeliſchen Diakoniſſen-Anſtalt teſtamentariſch 
vermacht worden. (Vergl. Kap. XVII Nr. 20.) Den betreffenden Beſtimmungen 
gemäß find die Projeetbearbeitungen für beide Anſtalten gegenwärtig im vollen Gange. 
Die Verhandlungen mit dem Teſtaments-Executor Juſtizrath von Groddeck in 
Marienwerder bezüglich der Auszahlung des Legats und die Erörterung der Platz— 
frage haben zwar eine unverhältnißmäßig lange Zeit in Anſpruch genommen, anderer- 
ſeits aber auch zur Folge gehabt, daß in den erſten vier Jahren noch die auflaufenden 
Zinſen zum Stiftungs-Kapital geſchlagen werden konnten. 

Außer dieſen beiden Stiftsbauten iſt noch die Errichtung eines Bürger: 
hoſpitals in Ausſicht genommen, und ſind die erſten Erhebungen und Vorarbeiten 
bereits eingeleitet worden. 

Auch die Errichtung eines öffentlichen Schlachthauſes und Viehhofs 
iſt wiederholt zur Sprache gekommen; die Stimmung in der Bürgerſchaft iſt dem 
Project entſchieden günſtig. 


II. Tief bauten. 
1. Unterhaltungsarbeiten. 
a) Straßenumpflaſterungen. 
Es wurden umgepflaſtert: 
die Wilhelmſtraße vom Stadttheater bis zur Gammſtraße, 
die Bahnhofſtraße in ihrer geſammten Ausdehnung (nahezu 1300 Meter) und 
zwar durchweg mit neuem Material, 
ein Theil der Mottgaſſe, 
ein Theil der Mauerſtraße, 
die Kurze⸗Straße, 
die Neue Pfarrſtraße, 
die Alte Pfarrſtraße, ſoweit ſie am Rathhausgrundſtück vorbeiführt, 
die Brahegaſſe. 
b) Straßenregulierungen. 
Reguliert wurden durch Anlage von Schüttungen, Befeſtigungen und 
Entwäſſerungen: 
der von der Berlinerſtraße nach Prinzenthal führende Weg, 
der vom Poſenerplatz nach Adlershorſt führende Weg, 
die Neuhöferſtraße, 
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ungepflaſterte Theil der Rinkauerſtraße, 


der über Schwedenhöhe nach Müllershof und Alt-Beelitz führende Weg, 
die Bleichfelderſtraße, 

die Waiſenhausſtraße, 

die Schifferſtraße. 


e) Brücken und Drummen. 

Die Kaiſerbrücke hat im Jahre 1879 einen neuen Bohlenbelag und einen 
neuen Anſtrich erhalten. Bei der vielfach erfolgten Anlage neuer und dem Umbau 
älterer Drummen lüberdeckte Straßenrinnſteine) ift durchweg die Ausführung der 
Wangen im Maſſivbau bewirkt, und find die Bohlenbeläge mit ſtarken Eiſenbeſchlägen 
verſehen worden. An beſonders frequentierten Stellen ſind die vorhandenen Drummen 
beſeitigt und durch Thonrohrleitungen erſetzt worden. 

d) Bollwerke. 

Aehnlich wie die Drummen haben auch die hölzernen Bollwerke an der Brahe 
zahlreiche und koſtſpielige Reparaturen und Ergänzungen erfordert. Die Erneuerung 
des Bollwerks am Fiſchmarkte hat zugleich einen völligen Umbau mit geänderter 
Höhenlage zur Folge gehabt. Zweckmäßig erſcheint es, mit der allmäligen Weiter— 
führung der nur theilweiſe vorhandenen maſſiven Uferbefeſtigungen nach beſtimmtem 
Plane vorzugehen. Die Herſtellungskoſten dürften den unaufhörlichen und ſehr 
erheblichen Reparaturkoſten gegenüber nicht allzuſchwer ins Gewicht fallen. 

o) Baggerungen. 

Baggerungen des Braheflußbettes, ſoweit ſolche der Stadtgemeinde obliegen, 
haben regelmäßig ſtattgefunden, und find dafür jährlich durchſchnittlich 300 Mark 
aufgewendet worden. 

2. Neubauten. 
a) Straßen-Neupflaſterungen. 

Neugepflaſtert wurden folgende, bisher ungepflaſterte Straßen: 

im Jahre 1878 die Hoffmannſtraße, etwa 170 Meter lang, 

„ „ 1878 die Schulſtraße, etwa 300 Meter lang, 

„ „ 1879 die Hempelſtraße, etwa 400 Meter lang, 

„ „ 1879 die verlängerte Gammſtraße, etwa 170 Meter lang, 

„ „ 1880 die Prinzenhöherſtraße, etwa 360 Meter lang, 

„ „ 1881 die Mittelſtraße, etwa 650 Meter lang, 

„ „ 1882 die Schloſſerſtraße, etwa 180 Meter lang, 

„ „ 1882 die Wörthſtraße, etwa 180 Meter lang. 

Außer dieſen Neupflaſterungen iſt im Jahre 1882 die Total-Neuanlage der 
Windmühlenſtraße — früher ein ſchmaler Fußweg — zur Ausführung gelangt. Die 


— — 
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Länge dieſer Straße beträgt nahezu 400 Meter. Die dem Grunderwerb vorauf— 
gehenden Verhandlungen, die zu überwindende Steigung von etwa 30 Meter ſowie 
die Anlage von Futtermauern machten dieſen Straßenbau zu einem äußerſt ſchwierigen 
Unternehmen. 

Für die vorgenannten Straßen-Neupflaſterungen ſind im Ganzen 107 000 
Mark aufgewendet worden. 

Für Rechnung des Ziegeleibeſitzers Franz Peterſon wurde endlich noch eine 
Verbindungsſtraße zwiſchen der Gammſtraße und Fiſcherſtraße freigelegt, entwäſſert 
und gepflaſtert. 

Der im Jahre 1879 auf 8 Jahre hinaus feſtgeſtellte Straßenpflaſterungs— 
Plan weiſt neben den vorgenannten noch folgende bis zum Ablauf des Jahres 1886 
neu zu pflaſternde Straßenzüge auf: 

für das Jahr 1883 die Albertſtraße, veranſchlagt auf 7000 Mark, 

„ „ „ 1884 ) je eine Hälfte der Feldſtraße, veranſchlagt auf 
Gë ME „ 1885 zuſammen 15 000 Mark, 

„ „ „ 138ss die Prinzenſtraße, veranſchlagt auf 3 000 Mark. 

Von weſentlicher Bedeutung für die Straßenpflaſterungen in dem zwiſchen der 
Bahnhofſtraße und Danzigerſtraße belegenen neuen Stadttheile (Brenkenhof) ift der zwiſchen 
der Stadtgemeinde Bromberg und dem inzwiſchen verſtorbenen Rentier Gottſchalk 
Cohnfeld, dem Vorbeſitzer der incorporierten Ortſchaft Brenkenhof, abgeſchloſſene 
ſogenannte Cohnfeld'ſche Vertrag d. d. Bromberg, Ie 1866. Nach demſelben 
hat Cohnfeld das daſelbſt zu Straßenanlagen erforderliche Terrain frei hergegeben und 
außerdem die Verpflichtung übernommen, Beiträge in Höhe von 10 , der erzielten 
Verkaufspreiſe aller dort belegenen und veräußerten Parzellen an die Stadtgemeinde 
zu zahlen, wogegen dieſe verpflichtet iſt, die Koſten für die betreffenden Straßen— 
pflaſterungen zu tragen. 


b) Trottoirlegungen. 
Dieſelben haben ſtreckenweiſe ſtattgefunden in der 


Wilhelmſtraße, Victoriaſtraße, 
Gammſtraße, Albertſtraße, 
Kaſernenſtraße, Poſenerſtraße, 
Danzigerſtraße, Schwedenſtraße, 
Kujawierſtraße, Thornerſtraße, 
Schulſtraße, Eliſabethſtraße. 
Bahnhofſtraße, 


Den betreffenden Hausbeſitzern ift hierbei ein Koſtenbeitrag von 6 Mark. pro 
(Meter aus den Erträgen der Hundeſteuer gewährt worden. 
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c) Brunnen 
wurden neu angelegt: 
2 in der Kujawierſtraße, 
2 am Eliſabethmarkt, 
in der Thornerſtraße, 
in der Windmühlenſtraße, 
auf dem Weltzienplatz. 


— — — 


d) Kanäle 
wurden angelegt von der Bedürfnißanſtalt am Theaterplatz, vom Rathhausgrundſtück 
durch die Waſſergaſſe und von der Drumme in der Friedrichſtraße durch die Brahe— 
gaſſe nach dem Brahefluß, endlich von der Windmühlenſtraße nach dem in der Kaiſer— 
ſtraße befindlichen Haupt-Kanal. 


3. Projecte. 

Für die Neuanlage des oberen Theiles der Albertſtraße, der Feld— 
ſtraße und der Brenkenhöferſtraße ſind die Vorarbeiten beendet. 

Das ſtädtiſche Grundſtück Hotel de Rome ſoll nach Niederlegung der darauf 
befindlichen und im Monat October 1882 zum Abbruch verkauften baufälligen Ge— 
bäude durch eine Thonrohrleitung entwäſſert und zur Herſtellung einer Verbin: 
dungsſtraße zwiſchen der Friedrich- und der Kaiſerſtraße verwendet werden.“ 

Zur Erweiterung des Fiſchmarktes und des dortigen Auslade— 
Platzes iſt das an demſelben belegene alte Spritzenhaus im Monat October 1882 
zum Abbruch verkauft worden, und ſoll die Niederlegung des Gebäudes in nächſter 
Zeit erfolgen. 

Das Project einer ſtädtiſchen Waſſerleitung und Kanaliſation iſt in 
der zweiten Hälfte der Berichtszeit Gegenſtand eingehender Erörterungen und Ver— 
handlungen geweſen. Veranlaſſung hierzu gaben einerſeits die ungünſtigen Trink— 
waſſer⸗Verhältniſſe der Altſtadt, andererſeits der ungewöhnlich hohe Grundwaſſerſtand 
und die ſchlechten Abflußverhältniſſe der Neuſtadt, abgeſehen davon, daß eine Waſſer— 
zuführung gleichzeitig eine Waſſerabführung und umgekehrt eine Kanaliſation gleich— 
zeitig eine Waſſerleitung mitbedingen. Bei der Kanaliſation ſoll es ſich zunächſt 
nur um die Abführung der Wirthſchafts-, Grund- und Niederſchlagswaſſer handeln, 
dieſelbe aber mit Rückſicht auf die verhältnißmäßig unweſentlichen Mehrkoſten von 
vornherein ſo eingerichtet werden, daß ſie ſpäterhin nöthigenfalls auch die Fäcalſtoffe 
mitabführen kann. Welches Syſtem dabei zu Grunde zu legen, und ob das ganze 


Unternehmen zweckmäßiger durch die Stadtgemeinde ſelbſt oder aber durch Privat— 


unternehmer auszuführen, darüber gehen die Anſichten zur Zeit noch ſehr auseinander. 
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Die zur Vorberathung dieſer Angelegenheit eingeſetzte gemiſchte Commiſſion, deren 
Vorſitzender Oberbürgermeiſter Bachmann iſt, hat ſich der Sache mit Eifer ange— 
nommen, ihre Arbeiten leiden aber unter der in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft 
mehr und mehr zu Tage tretenden Abneigung gegen das Project überhaupt oder 
richtiger gegen die damit verbundene Koſtenaufwendung. Daß die Finanzlage der 
Stadt keine günſtige iſt, muß freilich zugegeben werden; andererſeits erheiſchen aber 
auch die ſanitären Intereſſen eine gleiche Berückſichtigung. 

Bis zur endgiltigen Löſung der Waſſerleitungs- und Kanaliſationsfrage iſt 
auch die weitere Errichtung von öffentlichen Bedürfniß-Anſtalten ausgeſetzt 
worden. 


Während der ſechsjährigen Dienſtperiode des jetzigen Stadtbauraths ſind in 

Unterhaltung getreten 
die mittlere Töchterſchule, 
die Turnhalle, 
die Elementar-Knabenſchule in der Neuhöferſtraße, 
das angekaufte Mikolajewski'ſche Grundſtück, 
das neue Rathhaus und Aichamt, 
das neue Polizeigebäude; 
ferner 
das erweiterte Stadttheater, 
das erweiterte ſtädtiſche Krankenhaus, 
die erweiterte Elementarſchule in der Bahnhofſtraße. 

Für die Erledigung der geſammten laufenden Geſchäfte (darunter die Unter— 
haltung der etwa 25 ſtädtiſchen Gebäude, des unverhältnißmäßig weit ausgedehnten 
Straßennetzes, der Brücken, Bollwerke, Gräben, Brunnen ꝛc. ſowie namentlich die 
ſehr zeitraubende Handhabung der Baupolizei) ſteht dem Stadtbaurath ein ſtändiger 
Bau⸗Aſſiſtent zur Seite. Für die Ausführung der Neu-Hochbauten (Rathhaus, 
höhere Töchterſchule) und die Projeetbearbeitungen des Louiſenſtifts, der Diakoniſſen— 
Anſtalt und des Bürgerhoſpitals waren rein. find zwei weitere Bau-Aſſiſtenten 
hinzugetreten, welche nach Fertigſtellung dieſer Bauten wieder entlaſſen werden ſollen. 
Da der Geſchäftsumfang der ſtädtiſchen Bauverwaltung ſtetig zunimmt, wird für die 
Folgezeit die Anſtellung eines Bauaufſehers nicht zu umgehen ſein. 


B. Anderweite öffentliche Bauten. 
J. Hochbauten. 
Die fiscaliſche Bauthätigkeit auf dem Gebiete des Hochbaues iſt während der 
Berichtszeit eine wenig umfangreiche geweſen. Außer einigen Erweiterungsbauten 
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auf dem Bahnhofe (vergl. Kap. VIII, Abſchnitt C.) ift auf dem Garniſonlazareth⸗ 
Grundſtück ein großer Iſolierpavillon errichtet und ein Fagaden-Umbau am 
Oberpoſtdirections-Gebäude ausgeführt worden. 

Von nicht fiscaliſchen öffentlichen Hochbauten ſind zu erwähnen: 

1. Der Aufbau der Thürme und die Neuherſtellung der Haupt— 
Façade und großen Vortreppe der Jeſuitenkirche. Dieſe urſprünglich in 
höchſt beſcheidenen, in der ehemaligen Facadenentwidelung fogar unſchönen Formen 
errichtet, verlor im Jahre 1848 durch einen Orkan ihre beiden Thürme. Wegen 
mangelnder Mittel und anderweiter Hinderniſſe verblieb die Kirche dreiunddreißig 
Jahre lang in dieſem entſtellten Zuſtande. Im Jahre 1881 endlich hat man 
begonnen, die Hauptfagade gänzlich umzubauen und neue in den Verhältniſſen ſehr 
gut wirkende Thürme zu errichten. Hierbei hat die breite und mächtige Façade 
neben einer einheitlichen ſchönen Gliederung einen beſonderen Schmuck durch die 
Anlage einer großen Freitreppe erhalten. Letztere iſt in Werkſteinen und reichſtem 
ſchmiedeeiſernem Gitterwerk zur Ausführung gelangt. Schöngeſchnitzte Eichenholz— 
thüren, Heiligenfiguren aus Sandſtein ſowie Moſaikflächen vervollſtändigen die 
würdigen Formen der äußeren Erſcheinung. 

Der geſammte Umbau iſt von dem Königlichen Bauinſpector Muttray hier 
ausgeführt worden. (Vergl. Kap. XIII, Abſchnitt C. 2). 

2. Der noch in der Ausführung begriffene Neubau einer Synagoge. 
(Vergl. Kap. XIII, Abſchnitt E.) 

3. Die Errichtung eines Kriegerdenkmals auf dem Seminarplatze. Das- 
ſelbe, von dem Königlichen Bauinſpector Sell hierſelbſt entworfen und von dem 
Bildhauer Sperling in Frankfurt a. O. ausgeführt, ruht auf einer künſtlich her— 
geſtellten, mit Raſen belegten und von vier Seiten vermittelſt Treppen zu erſteigenden 
Plattform. Auf drei breit und kräftig gelagerten Stufen erhebt ſich der Sockel des 
Bauwerks und darauf mit flankierenden Säulen der eigentliche Denkſtein. An den 
vier Seiten desſelben ſind Tafeln von dunkelgrauem Marmor angebracht. Zwei 
derſelben — auf der Vorder- und Rückſeite — tragen die goldenen Inſchriften: 

Der Stadt- und Land⸗Kreis Bromberg 
ſeinen 
für das Vaterland gefallenen Söhnen. 
und 
Wer für's Vaterland gefallen, 
Lebt im Herzen ſeines Volkes fort. 

Auf der dritten und vierten Tafel befinden ſich, ebenfalls in goldenen 

Lettern, die Namen derjenigen Schlachten, an denen die Angehörigen des Stadt— 
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Stadt⸗ und Land⸗Kreiſes Bromberg theilgenommen haben. Die vier Säulen nebſt 
dem Denkſtein werden von einer mächtigen Steindecke, welche das krönende Geſimſe 
trägt, überragt. Ueber dem letztern erheben ſich in den Ecken Adler mit verbindenden 
Laubgewinden, während inmitten derſelben ein obeliskartiger Aufbau, an deſſen 
Vorderſeite die Jahreszahlen 1071 verzeichnet ſtehen, das heilige Zeichen, in welchem 
die Streiter für das Vaterland gefallen, das „eiſerne Kreuz“ trägt. Das Denkmal 
ſelbſt beſteht aus Warthauer Sandſtein, die Stufen des Unterbaues ſind in Granit, 
die Adler und Laubgewinde in bronziertem Zinkguß hergeſtellt. Die Geſammthöhe 
über dem Terrain beträgt 10,50 Meter. (Vergl. hierzu Kap. J.) 

Zur Errichtung neuer Dienſtgebäude für die Königliche Eiſenbahn-Direction 
und die Königliche Poſt-Direction, ebenſo zur Erweiterung der Garniſonwache und 
zur Ausführung mehrerer Kaſernenbauten und einer großen Garniſonbäckerei ſind 
umfangreiche Vorarbeiten im Gange. 


II. Tiefbauten. 


Die im Jahre 1877 nach den Entwürfen des früheren hieſigen Wafjerbau- 
Inſpectors, jetzigen Bauraths Profeſſor Garbe in Hannover unter Leitung des 
Regierungs-Baumeiſters Kröhnke reſp. des Regierungs-Baumeiſters Kirch ausgeführte 
Kanaliſierung der unteren Brahe und Hafenanlage Brahemünde wurden 
im Jahre 1879 dem öffentlichen Verkehr übergeben. (Vergl. Kap. I.) 

Im Jahre 1880 wurde durch die hieſige Stadt das die öſtlichen Feſtungen 
des Reichs mit Berlin verbindende Kabel gelegt. 

Die Kanaliſierung der oberen Netze wurde unter Leitung des Königlichen 
Waſſerbau⸗Inſpectors Schwartz im Sommer 1882 beendet. (Vergl. Kap. I.) 

Im Herbſte 1882 wurde unter Leitung des Königlichen Kanal- und Waſſerbau⸗ 
Inſpectors Sell mit dem ſchwierigen und wichtigen Bau der neuen Stadt— 
ſchleuſe begonnen. 

Seitens des Provinzial-Fiscus wurden während der Berichtszeit folgende 
in den ehemaligen Chauſſeezug fallende und deshalb ihm zur Unterhaltung obliegende 
Straßen ganz oder theilweiſe umgepflaſtert: 


die Thornerſtraße, die Danzigerſtraße, 
die Friedrichſtraße, der Wollmarkt, 

die Poſtſtraße, die Poſenerſtraße, 
der Ueberweg über den Friedrichsplatz, die Berlinerſtraße. 
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C. Privat-Bauthätigkeit. 

Der Umfang der Privat-Bauthätigkeit während der Berichtszeit ergiebt ſich 
aus nachſtehender Zuſammenſtellung der in den einzelnen Jahren ertheilten Bau— 
Conſenſe: 


Zahl Darunter befanden ſich Conſenſe zu 


Ver s der 
Verwaltungs ertheilten neuen 8 EE | nenen Umbauten | anderweiten 
Jahr. Bau⸗ Haupt⸗ U Pad Stall- und und baulichen 
Conſenſe. wohn⸗ wohn: Neben-. | Repara- Vor 
gebäuden, gebäuden. gebäuden. turen. nahmen. 


1878/79 5 

1879/80 337 22 42 88 47 138 
1880/81 345 13 4: 68 46 175 
1881/82 284 31 41 74 57 81 
1882/83 216 19 39 67 + 47 


Unter den Privatbauten verdienen hervorgehoben zu werden die von dem 
Kaufmann Bollmann in der Wilhelmſtraße und dem Hotelier Bernhardt in der 
Danzigerſtraße errichteten Wohngebäude. Auch iſt das ehemalige Rathhaus in der 
Friedrichſtraße, welches der Hotelier Lengning käuflich erworben, durch totalen Um— 
und Aufbau in ein ſehr ſtattliches Hotelgebäude umgewandelt worden. 

Ueber die Zunahme der Gebäudeſteuer durch Neu- und Umbauten in den 
einzelnen Berichtsjahren ergiebt Kap. VI, Abſchnitt A. IV. näheren Aufſchluß. 


D. Verſchiedenes. 

Nachdem in den Jahren 1873—1876 auf Koſten der Commune eine genaue 
Vermeſſung und Aufnahme der geſammten Stadtgemarkung erfolgt war, wurde auf 
Grund dieſer Aufnahme demnächſt ein Stadtplan — die einzelnen Sectionen im 
Maaßſtabe von 1: 500, die drei Ueberſichtspläne im Maaßſtabe von 1: 22500 — 


angefertigt und gleichzeitig ein Orientierungsplan im Maaßſtabe von 1: 5000 zum 


Verkauf für den Privatgebrauch herausgegeben. 

Im Jahre 1879 wurde durch den Stadtbaurath Lincke ein genereller 
Bebauungsplan für die Stadtgebiete rechts und links der Danzigerſtraße 
ausgearbeitet. Derſelbe fand die Zuſtimmung der Bau-Deputation und des Magiſtrats. 
Mit Rückſicht darauf jedoch, daß der Fiscus behufs Erwerbung eines Theiles des 
fraglichen Terrains zu Kaſernenbauten Verhandlungen eingeleitet hatte, wurde die 
definitive Feſtſtellung des Bebauungsplans bis zum Abſchluß dieſer Verhandlungen 
ausgeſetzt. 
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Durch den Erlaß des neuen Straßenbauſtatuts vom nen 1879 find für 
die Bebauung der noch nicht regulierten und neu anzulegenden Straßen hieſiger 
Stadt andere Normen geſchaffen worden. In Folge eingetretener Interpretations— 
Differenzen hat ſich jedoch das Bedürfniß herausgeſtellt, dies Statut einer theilweiſen 
Umarbeitung und Vervollſtändigung zu unterziehen. Die zu dieſem Behufe eingeſetzte 
Commiſſion hat ihre Arbeiten noch nicht beendigt. 

Im Sommer 1879 wurde eine vollſtändige Neunumerierung aller 
hieſigen Grundſtücke vorgenommen. Gleichzeitig erhielten die neubenannten 
Straßen in den neuen Stadttheilen Schilder. 

In Ausführung der erlaſſenen baupolizeilichen Vorſchriften wurde 
den Hausbeſitzern während der Berichtszeit 

1. die Beſeitigung der ſtellenweiſe noch vorhandenen Brettergiebel und Bretterſtälle, 

2. die Herſtellung vorſchriftsmäßiger Schlammkaſten, Latrinen-, Gemüll und 

Aſchgruben, 

3. die Beſeitigung der den Bürgerſteig beengenden Treppenſtufen, Geſimſe ꝛc., 

4. die Errichtung fehlender Grundſtückseinfriedigungen, 

5. di 

6. die Herſtellung von Abflußrinnen unter den Bürgerſteigen 
aufgegeben und vielfach zwangsweiſe durchgeführt. Ebenſo wurde den Hausbeſitzern 
die Beſeitigung aller noch vorhandenen Ofenklappen bis zum 1. October 1883 auf- 
gegeben. Endlich mußten die eines Anſtrichs reſp. einer Anſtrichs-Erneuerung 
bedürftigen Häuſer und Umwährungen auf polizeiliche Aufforderung damit ver— 
ſehen werden. 


ke? 


Anbringung metallner Dachrinnen und 


Für die Verſchönerung und Ausſchmückung hieſiger Stadt mit gärtneriſchen 
Anlagen iſt der bereits über 50 Jahre wirkende Verſchönerungs-Verein auch 
während der Berichtsperiode in alter Weiſe eingetreten. Neben den Neuanlagen auf 
dem Weltzien-Platze verdienen insbeſondere die unter Leitung des Vereinsmitgliedes, 
Königlichen Regierungs- und Bauraths Reichert auf dem Seminar-Platze aus- 
geführten größeren Anlagen mit Dank hervorgehoben zu werden. Gleiches gilt von 
den ſeitens der Königlichen Kanal- und Waſſerbau-Inſpection bewirkten Verſchöne⸗ 
rungen der Schleuſen-Promenaden. 


— . — 


An 


Se 


Achtes Kapitel. 


Derkefrsmwefen. 


A. Poſtverkehr. 

Am hieſigen Orte beſtehen 2 Poſtämter und 6 amtliche Verkaufsſtellen für 
Poſtwerthzeichen. Die Zahl der aufgeſtellten Briefkaſten belief ſich am Schluſſe des 
Jahres 1882 auf 45. Die Zahl der vorhandenen täglichen Poſtverbindungen betrug: 

1. Eiſenbahnzüge mit Poſttransporten: 


Min OUIESENDDEINGENDE dd 8 
v) durch den Ort durchgehend 6 
Gim det verbleibend 8 
2. Poſten: 
ier hne EE AC WÉI 
b) im Orte verbleibend. .. 5 
Die Zahl der vom Orte mit den Poſten abgereiſten Wesen Kë 
18797 er Ze 08 
800 1 
IS „ ee EE 
b 7 ende 


Zuſammenſtellung 
der hierſelbſt aufgegebenen und eingegangenen Poſtſendungen. 


Stückzahl. 


Bezeichnung der Sendungen. 


Aufgegeben ſind: 
1. Briefſendungen . 
2. Packet⸗ und Werthſendungen und 
zwar: 
a) Packete ohne Werthangabe . 


Latus 


1 628 136 | 1 660 634 | 1779 048 | 2 645 384 


118 620| 117 972 127 152 
1 746 756 |1 778 6061 900 386 |2 772 536 
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1880 | 1881 
Bezeichnung der Sendungen. 


Stückzahl. 


1 746 7561 778 6061 900 286 


Transport 2772 536 
b) Briefe und Packete mit Werth⸗ 


Inde e E 17 154 15 588 
Dieſelben repräſentierten einen 
Werthbetrag: 
1879 von 30 541 896 M. 
1880 von 62 941 488 M: 
1881 von 33 067 374 M. 
1882 von 127 580 886 W 
3. Poſtnachnahmeſendungen. .. 17 280 14 832 
Nachnahmebetrag: 
1879 von . . 103 932 M. 
1880 von . . 103 968 . 
1881 von. 90 540 M. 
1882 von . . 75096 M 
4. Boftaupräge RR ft 4142 3 337 
5. Poſtanweiſungen . 89 031 102 077 
eingezahlt find: 
1879. 4961 178 M. 
1880 . . 5 410 700 M. 
18817 7. 5578 77 
1882 5 961 301 


1 874 363 


Summa der aufgegebenen Sendungen 1 921 653 | 2 038 35812 908 370 


Eingegangen find: 
1. Briefſendungen 14988 
2. Packet⸗ und Werthſendungen und 
zwar: 
a) Packete ohne Werthangabe 
b) Briefe und Packete mit Werth⸗ 
angabe. 


153 450 


1563841 180 324 


28 854 29 340 28 872 


1 779 480 | 2 050 52412 496 870 


Latus 
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Bezeichnung ber Sendungen. 
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Transport 


Der angegebene Werth belief ſich: 


1879 auf 47 787 948 
1880 auf 47 619 684 
1881 auf 54 234 468 
1882 auf 51 770 682 
3. Poſtnachnahmeſendungen 
Nachnahmebetrag: 


111 106 299 
1880 123 282 
194518 
Isos 


4. Poſtaufträge und zwar: 
a) zur Geldeinziehung 


Betrag: 
1872938 
EES, 923 761 
18 846 057 
1882 F 858 081 


b) zur Necepteinholung . 
5. Poftanweifungen . 


Betrag: 
1879 . 4562 952 
1880. 5118 822 
1881. . 5 338 106 
1882 . 5 537 240 


M. 
M. 
M. 
M. 


M 
M. 
M, 
M. 


M. 
M. 
M. 
M. 


M. 
M. 
M. 
M. 


Summa der eingegangenen Sendungen 
Die Zahl der aufgegebenen Sendungen 


belief fich auf 


Es find hiernach: 


a) mehr aufgegeben wie eingegangen 
b) mehr eingegangen wie aufgegeben 


c) insgeſammt befördert . 


Stückzahl. 


1 674 2401779 4802 050 52412 496 870 


16 830 16 452 13 842 


8112 7833 7 684 


266 247 245 
115 829] 114 2961 113 119 


1 920 51712 189 35212 631 760 


1 921 653 | 2 038 358 | 2 908 370 
RE ð 976 610 


— 150 994 = 


3 667 317 |3 842 170 |4 227 710 |5 540 130 


Verkehrsweſen. 111 


Die insgeſammt beförderten Poſtſendungen beliefen ſich: 


im Jahre 1879 auf.. 3667 317 Stück, 
r ENER 
ee ee Al 


oder 51 %. 


Die etatsmäßigen Einnahmen des hieſigen Kaiſerlichen Poſt-Amts betrugen 


77! ee? 
e eee. o 

!( s 1 

jr ee ei ein N 

Die Einnahmen aus dem Verkauf von Wechſelſtempelmarken betrugen: 

e ne 
So ek E 10 376 5 

e Pe eee ieee, 
So tren rg 12 865 


B. Telegraphenverkehr. 


Den Telegraphenverkehr vermitteln am hieſigen Orte: 
1. Das Telegraphen-Amt J. 
2. Das Zweig-Poſtamt am Bahnhof. 


Ueber den Umfang des Telegraphenverkehrs ergeben die nachſtehenden Zahlen 
das Nähere: 


Bezeichnung der Telegraphen-Anſtalt und 1880 


der Telegramme. 
Stückzahl. 


Aufgegeben wurden: 

Telegraphen-Amt I Bromberg \ 24075 26 496 

Zweig⸗Poſt⸗Amt am Bahnhofe ( inländiſche 2280 

Ausſtellungs-Platz vom 15. Mai (Telegramme. 
bis 19. Juli 1880. 


26 829| 28 571 
2 723 


Zuſammen 29 230 
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Bezeichnung der Telegraphen-Anſtalt und 1879 | 1880 | 1881 | 1882 


der Telegramme. 


Stückzahl. 


See 26 255 29 230 29 552 

Telegraphen-Amt 1 Bromberg 

Zweig⸗Poſt⸗Amt am Bahnhofe F ausländiſche 

Ausſtellungs-Platz vom 15. Mai (Telegramme. 
bis 19. Juli 1880 


Zuſammen 


Summa aller aufgegebenen Telegramme 29 998] 30471] 32981 


Angekommen ſind: 


Telegraphen-Amt I Bromberg. .. 30097] 29 1860 34127 36 738 
Zweig⸗Poſt⸗-Amt am Bahnhocfcre . 1606] 18571 1857| 1929 


Ausſtellungsplatz vom 15. Mai bis 19. Juli 1880 — 151 


Zuſammen 38 667 

Im Durchgang wurden: 
Telegraphen-Amt 1 aufgenommen . . 50 682 
Bromberg weitertelegraphiert. 
Zuſammen 101 364 


55 608 
55 608 
109 784111216 


Geſammtzahl der verarbeiteten 
Telegramme. 


Telegraphen-Amt I Bromberg. . 156 174 171497 | 177 597 
Zweig⸗Poſt⸗Amt am Bahnhofe 3965 4742| 5267 


Ausſtellungsplatz vom 15. Mai bis 19. Juli 1880 — 


Zuſammen 160 139174158 182 864 
Es betrug hiernach die Geſammtzahl der verarbeiteten Telegramme 
nnn ren 
LEE e Le Eeer 
„ „ 1882 alſo mehr .. . 22 725 Stück oder 14 %. 


— berg 
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Die Gebüreneinnahme für die hier aufgegebenen Telegramme belief ſich: 


auff 380% 9 Mark 
EC In 1 EEN eg 
1885] mb, KEREN fb ER At 
1882 „ 27 912,83 „ 


Die Zahl der im Betrieb geweſenen Apparate betrug 1879: 22, 1880: 24, 
1881: 26 und 1882: 26. 

Im October 1882 wurde die das Telegraphen-Amt I und den hieſigen 
Bahnhof verbindende oberirdiſche Stadtleitung abgebrochen und durch 5 unterirdiſche 
Telegraphenkabel von je 7 Adern erſetzt. 


C. Eiſenbahn-Verkehr. 

Die Stadt Bromberg iſt der Sitz einer Königlichen Eiſenbahn-Direction und 
eines Königlichen Eiſenbahn-Betriebs-Amts. In Folge eines hier am Schluſſe des 
Jahres 1880 verbreiteten Gerüchts, nach welchem der Sitz der Königlichen Direction 
der Oſtbahn von Bromberg nach Berlin verlegt werden ſollte, wurde ſeitens der 
ſtädtiſchen Behörden eine Deputation beſtehend aus dem Erſten Bürgermeiſter 
Bachmann, dem Stadtrath Franke, dem Stadtverordneten-Vorſteher Kolwitz und 
dem Stadtverordneten Arons nach Berlin entſandt. Dieſelbe wurde am 14. Januar 1881 
von Seiner Excellenz dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach in beſonderer 
Audienz empfangen und erhielt den erfreulichen Beſcheid, daß der Sitz der Direction 
nach wie vor in Bromberg verbleiben würde. 

Zu Beginn und auch am Schluſſe der Berichtszeit hatten hierſelbſt ihren 
Ausgangspunkt die Bahnſtrecken Berlin — Bromberg, Dirſchau — Bromberg, Thorn — 
Bromberg und Poſen — Bromberg. 

Die in den letzten Jahren in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen Brombergs 
eingetretenen Stockungen ließen die ſtädtiſchen Behörden darauf bedacht ſein, die Her- 
ſtellung weiterer Bahnverbindungen mit den dem Verkehr noch nicht aufgeſchloſſenen 
benachbarten Landestheilen anzuſtreben. So iſt zuletzt namentlich auf die Erbauung 
folgender Eiſenbahnſtrecken 

der Linie Bromberg —Elſenau (Znin), 

der Linie Bromberg — Crone a. B.— Tuchel, 

der Linie Bromberg — Fordon —Culm 
hingewirkt worden. Die ſtädtiſchen Behörden ſowie die betreffenden Agitations-Comite's 
haben es an Abhaltung von Intereſſenten-Verſammlungen, Faſſung von Reſolutionen, 
Ausarbeitung von Denkſchriften, Einreichung von Petitionen und Entſendung von Depu- 


tationen, andererſeits aber auch an Bereitſtellung der erforderlichen Geldmittel und 
15 
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weiteren Offerten nicht fehlen laſſen. Leider haben alle dieſe Bemühungen bisher wenig 
Erfolg gehabt. Nur der Bau der Linie Bromberg — Fordon iſt erreicht worden. 
Dieſe Bahn wird zunächſt die Stadt Fordon und einen Theil der Weichſelniederung 
dem Verkehr erſchließen und mit Bromberg verbinden. Es ſteht jedoch zu erwarten, 
daß in nicht allzuferner Zeit der Bau einer feſten Weichſelbrücke bei Fordon und 
weiterhin die Fortſetzung der Bahnlinie Bromberg —Fordon bis nach Culm hin d. i. 
bis zur Weichſelſtädte- und Thorn-Inſterburger Bahn nachfolgen wird. Eine ſolche 
Verbindung würde unzweifelhaft einen weſentlichen Aufſchwung der hieſigen Handels— 
und Erwerbsverhältniſſe zur Folge haben. Das Project einer directen Linie Poſen — 
Bromberg ſowie das Project Gneſen — Bromberg, welche fih urſprünglich einer leb- 
haften Unterſtützung ſeitens der betheiligten Kreiſe zu erfreuen hatten und wohl 
auch von der Staatsregierung geplant waren, mußten von uns leider aufgegeben 
werden. Statt der letztgenannten Strecke wird die Bahn Gneſen —Nakel gebaut 
werden. Ebenſo wird die früher in Ausſicht genommene Linie Rogaſen — Brom— 
berg wahrſcheinlich dem neuerdings aufgetauchten Concurrenzprojekt Rogaſen —Inowraz⸗ 
law weichen müſſen. Daß dieſe letztgenannten beiden Bahnen nach ihrer Fertig— 
ſtellung die Stadt Bromberg weiter iſolieren und den Handel derſelben noch mehr 
abziehen werden, läßt ſich mit Sicherheit vorausſagen. Es iſt dies für die Stadt 
Bromberg um ſo bedauerlicher, als dieſelbe in ähnlicher Weiſe ſchon früher durch die 
weſtlich und öſtlich vorbeiführenden Linien Schneidemühl —Dirſchau und Inowrazlaw — 
Thorn erheblich geſchädigt worden iſt. Umſomehr ſind ſich die ſtädtiſchen Behörden 
ihrer Verpflichtung bewußt, nunmehr mit aller Energie wenigſtens das Bahnprojekt 
Bromberg — Crone a./ B. — Tuchel und (an Stelle der früher geplanten Linie 
Rogaſen — Bromberg) als Anſchluß an die Linien Rogaſen — Inowrazlaw und 
Gneſen —Nakel das Bahnproject Bromberg —Elſenau (Kreuzungspunkt) oder Znin der 
Verwirklichung entgegen zu führen. Die bezüglichen Verhandlungen find im vollen 
Gange, und wäre ein günſtiges Reſultat nicht zum wenigſten deshalb zu wünſchen, 
als auch nationale Intereſſen es erheiſchen, die Stadt Bromberg, Friedrichs des 
Großen Schöpfung, im Hinblick auf ihre culturelle Aufgabe dauernd lebens- und 
leiſtungsfähig zu erhalten. 

Der Umfang des Eiſenbahn-Verkehrs auf Station Bromberg in den Verwal— 
tungsjahren 1878/79 — 1882/83 ergiebt fich aus nachſtehender Tabelle: 


Perſonen⸗ 


Frachtbrief⸗ 
Verkehr. 


Poſitionen. 


Vieh⸗Verkehr. Güter ⸗ Verkehr. 


Bezeichnung gahl der Anzahl der be⸗ Anzahl der angekommen abgegangen | 
des Le ladenen Wagen. |Einzeltransporte. 5 er Sé | 1 
Zeitraumes. Perſonen⸗ Kg | kéng BS siet Klee er 87 
Billets. ange⸗ abge- | ange- | abge- | 
kommen. gangen. kommen. gangen. rn ER ron 

I. Halbjahr 91 942 | 142 137 20 38 | 4775 | 35895 | 4885 | 41 944 | 26 945 35 522 

1878/79 | 8 67 009 | 215 | 117 | 12 | 14 | 3558 31824| 6219| 35 427 | 26 544 | 35 630 
zuſammen 158 951 | 357 | 254 | 32 | 52 | 833367 719 | 11 104 | 77 371 | 53489 71152 f 
J. Halbjahr 263 145 | 21 34 3619 28 002] 4821 21798 | 24733 35 123 & 
1879/80 | 1 81695 | 198 | 115 | 30 23 | 2996 27 563] 4144 19 034 23 206 29 946 S 
zuſammen 170052 | 461 | 260 | 51 | 57 | 6615| 55565] 8905 | 40832] 47939 | 65069 F 

I. Halbjahr 305 | 164 61 40 | 2 905 | 26 sé 5787 | 24320 | 23113 32 620 

1880/81 | (Ce 73053 | 220 | 124] 31 11 2284 22509 3705 | 15 223 | 21 798 28 619 

zuſammen 173 8361 525 288 | 92 | 51 5189| 49129] 9492| 39543 | 44 911 | 61 239 

| I. Halbjahr | | 2613 | 28027 | 5359 19 987 | 22 230 30 540 

1881/82 J II. „ 78 552 2434 27 760] 4457 16 804 22 808 27 858 

zuſammen 187 515 5047 | 55 787 9816 | 36 791 | 45 038 | 58 398 

I. Halbjahr | 113475 | 2372 | 46 ai 5750 | 27 167 22 507 29 023 

1882/83 | TERG, 72 640 2742 | 40907 | 4772| 16575 | 23765 | 26 962 
zufammen | 186115 j 68 | 5114 | 87879 | 10 522 | 43 742 | 46 272 | 55 985 = 
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An nennenswerthen Neubauten und Neueinrichtungen, welche auf Station 
Bromberg im Laufe der Berichtszeit zur Ausführung gelangt ſind, ſind zu erwähnen: 


Im Verwaltungs-Jahre 1878/79. 


Pflaſterung der Friedrich-Wilhelmſtraße, koſtete 


2. Erbauung eines Conſervierhauſes für Decorationspflanzen, koſtete 


„Erweiterung der Reinigungs-Anſtalt für Putzlappen, koſtete 


Im Verwaltungs-Jahre 1879/80. 


„Entwäſſerungsanlagen für den öſtlichen Theil des Bahnhofs, koſteten 


2. Erweiterung der Waſſerleitungsanlagen, koſtete 


Ga 


Erbauung einer Perronhalle auf der Südſeite des gës, 


gebäudes, koſtete 


. Heritellung von Anſchlußhallen I ASE ETE I E stete 
Erbauung eines Retiradengebäudes auf dem Oſtende des Empfangs⸗ 


gebäudes, koſtete . 


Im Verwaltungs-Jahre 1880/81. 


. Heritellung von 3 Central-Weichen- und Signalſicherungsapparaten 


auf der Oſtſeite des Bahnhofs, koſtete . 


Herſtellung eines Central-Weichen- und Sb Ce? 


auf der Weſtſeite des Bahnhofs, koſtete 


Neubau eines Petroleum⸗Kellers, koſtete 
„Vervollſtändigung der Entwäſſerungs-Anlagen auf ër östlichen 


Theile des Bahnhofs und Umpflaſterung der Ladeſtraße, koſtete . 


Erbauung eines Schuppens zur Aufbewahrung von Militair- 


Ausrüſtungsgegenſtänden, koſtete . 


29 659 
5 887 
5150 


9 957 
2857 


46 568 
16 771 


16 190 


26 497 


14 000 
4 340 


5 340 


7200 


In den Verwaltungs-Jahren 1881/82 und 1882/83. 


. Neubau des Segment⸗Locomotivſchuppens, koſtete 
Herſtellung eines Materialiendepots, koſtete 


D. Schifffahrt. 


32 019 
5 335 


Mark. 
Mark. 
Mark. 


Mark. 
Mark. 


Mark. 
Mark. 


Mark. 


Mark. 


Mark. 
Mark. 


Mark. 


Mark. 


Mark. 
Mark. 


Der Schifffahrtsverkehr auf dem Bromberger Kanal und der Brahe geſtaltete 
ſich während der Berichtszeit wie folgt: 
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J. Statiſtiſche Nachrichten über den Schleuſenverkehr an der II. Schleuſe. 


Anzahl Kähne ſind befördert 


— — — —— — 


Anzahl 
der 
außerdem 


Jahr. der von der Weichjel | der dabei gemachten aufwärts abwärts 
beförderten Floß— el KL E 
hölzer. Schleufen- | Hllungen 


Ar für Kähne. beladen. leer. beladen. 
e lungen. p 
lfd. m. D 


1879 397 367 450 312 


39 
a) v. d. Weichſel 1595 


| 1880 576 636 51 [786 | sıs | 365 
f b) v. d. Oberbrahe a 1713 
31076 
607 712 
| a) v. d. Weichſel 
1881 580 343 36 751 415 384 
... FEN Ne! LE 
p) v. d. Oberbrahe 1586 


43 411 
623 754 


8 369 


a) v. d. Weichſel 


1882 475 821 7 040 


b) v. d. Oberbrahe 
48 812 | 


Í 
524.633 | 


— — .‚.:u — — Zn 


II. Zuſammenſtellung 
der Fahrzeuge, welche im Jahre 1879 mit Ladung von Bromberg expediert wurden und die II. Schleuſe aufwärts paſſiert haben. 
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Bezeichnung der Ladung. 


Weizen 

Roggen 

Weizenmehl . } 
Weizen- und Roggenmehl f 
Erbſen. * 
Gerſte und Geben 

Gerfte . 

Rübſen 

Raps 

Güter 

Bretter 

Kantholz 

Schaalbretter 

Glasbrocken . 

Leere Fäſſer. 

Mauerfteine . 

Weizenkleie . 

Stabholz . ek 
D-H0lz; und Bretter 
Kief. Bretter und eich. Stabholz 
Rief. Kantholz und Erlenbohlen . 


Summa 


Be ſt im mungsort. 


Hamburg. 
Zuſammen. 


| e 
ee i poa OUO D 


1 
be 


Fa Pä Fé Fé Fé CO ka OO OO DO 


u | | = 2 2 
SEINS DT] Eet Le LEE le S SSS 
GS el 3| 8 83 8 el e 8 S IB 
. E CHEN TER SESCH | 1 t f | j 7 

r E —l m81 11 18] 
„ CIE 18 | BR 
(ee a ee 
=) SE LE e WE E WE e Eé 2 
T ak T -22 2] Er ee are 
T 1 ET eg "BR? 
=» 2 = — — — — E — 1 mer e > 
6 „„ bb EK 
„KK E EEA . Se Ee 
ap El 7 E SSC = — e EN — — — 
. EE En Lech ke KI: a 1 12 

1 0 CA 1 
ol ERST E EE 
23 V 
, REINE 
5 4 — — — — — — — — — — — 
— — — | — — — — — Së 

— L — — 1 SÉ en Er > 
2 | — 1 EN = | = == 
S — 2 5 Oe 1 er WS 
— — — — — — — — — 124. — = = 
5 6 3 998 


II. Zuſammenſtellung 


der Fahrzeuge, welche im Jahre 1880 mit Ladung von Bromberg erpediert wurden und die II. Schleuſe aufwärts paſſiert haben. 


Bezeichnung der Ladung. 


Weizen 
Gerſte 
Roggen 
Mehl. 
Glasbrocken 
Ziegelſteine. 
Brucheiſen 
Bretter 
Schaalbretter . 
Kief. Stabholz 
Kief. Kantholz 
Cement i 
Steinfohlentheer . 
Tonnenreifen 
Kief. Brennholz 
Spiritus 
Güter 
Dachſchiefer. 
Rübſen 
Dachlatten 
Steinkohlen 
Kalkrückſtand 
Weizenkleie . 
Spundpfähle 
Summa 


a. O. 
walde. 


Cüſtrin. 
Fürſten⸗ 


burg. 
tettin. 


S 


Witten⸗ 


berge. 


Hamburg. 


Zuſammen. 


p 
a 


eee 
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I. Zufammenftellung 
der Fahrzeuge, welche im Jahre 1881 mit Ladung von Bromberg erpediert wurden und die II. Schleufe aufwärts paffiert haben. 


Bee ſt i mmungs ort. = 
= = A EZ = 
Bezeichnung der Ladung. E 2 g 3 sg 38 323 3 z 

2 9 Sé * SN II A A vo > 
Bohlen (birken) . — = — — — = — — 1 d Sr Ge 1 
Brennholz (tiefern) . — = — 2s 4 Së ES ee L Ss E? = 4 
Bretter (tannen). — — — er — == 2 1 Le Sa — | 2 
i (etjen) — — SS 1 — — Ek * ar ex Des 1 
8 „ (liefern). — — — — 48 3 — — 2 — — 7 60 
Š Dachlatten „ - — — 1 2 A d Ët E KE, Je 7 
S Fäſſer (leere). 3 — — =i = — =. Ka + P = E 3 
F Glasbrocken = 9 — — E ES = = = — GE — 9 
5 Kantholz (kiefern) — — — — 32 — — z — 1 er — 33 
Nübjen . — Mu, m — > Ge 1 = Ex 2r iE. Ka 1 
Roggen. SE — — 2 — 41 — 1 — — — — pes 44 
Schaalbretter (fiefern) . -— — 1 — 1 a — = SE 5 — — 7 
Roggen und Weizen Ke = — =$ 2 = er zei 4 — 3 er 2 
Stabholz (tiefern) . h — — — ES — — 3 2 ag Cp — 3 
Tonnenreifen . 2 — — = = SR Le 1 d — 1 — 2 
Weizen. Ee — 1 — 17 — 1 = — = — = 19 
Weizenmehl E — — — 15 2 — — — Br SS d 17 
Weizenkleie = — — =. — — = 2 55 Se s — 2 
Ziegelſteine 8 el — 2 — = — E . — — n 
8 Summa | 11 9 4 1 | 163 9 3 6 5 6 1 7 | 2% 


I. Zuſammenſtellung 
der Fahrzeuge, welche im Jahre 1882 mit Ladung von Bromberg erpediert wurden und die II. Schleuſe aufwärts paſſiert haben. 


r e dc US 5 


Be ſt im mungs ort. 


© 


beleen S 
Bezeichnung der | = H SE EH EE EERE 2 Si ECH le = 
; Ladung SAS ER 2 HESE Eai E 2|8|2|# S 2 = 5 * 5 E 
j S LS l32]2 |ës|j a ||] SSS fR] gll | 21382 22|3|85 582318 ies 
g o Lait = | mel 2 | = 2 „= |> Ka El ` ZS Kë E 5 s| © g e S = S — 4 
2 |2 S SSS S G lee e e See 8 
| | | | | | | | 
Drainröhren A se . — — se lz ee E111 | IS 1 
Erbien . 3 1— — — — En e Eo a Ke _ $ ZER | 
Futtermehl (Weizen) en Is ls "ës JL zsslf ss Freu E24 Cl EEE ee | 
Hafer A — a ß ̃˙ /——1(—: e) — —— —L—— — 1 1 
Mehl — 12 — — — — — FFV e Mel 12 
Mais ea a MEI, et , ae e IN — E 12 1 
Roggen. .1— 56 1 — — E 32a El ele ee dE 88 
Roggen und Beien .1 — Be ae E E E NE re en = H e E KEN r ar 6 
Weizen * E Ltd Ne Gen ME ee a, r! c 25 | 
Beizenllie . 4-4 — — SEE LK E EN e EN a == E 4 
Glasbrocken Ee WE — | — ee I — 5 5 
PF Y r ꝛ | Lee Vë E 2 
Bohlen (birken) . 1 FTC | 1 6 
Bretter (elſen)) - I — 3 — e KE WE WW LE Lë 3 
een) kache dës KG E Asch ech RI ee] 8-2] | A 66 
Kantholz leichen). : — -|1- | - | - | - | - | -|- | - | -|- | -|1 | TR 
s (tiefen) . . f — | 211 — — 1 a a EA we = ee Ee E 
Ratten (Deler?) . . . — 2|-| -|-!-|-|-|-|-|-|-|)-|-|-|-|-|-<-|-| 3|I1-|—|— 5 
Schaalbretter (kiefern) .] — 1— — — — 1 — — 112151113111 ER E KN I Les Je — 10 
Stabholz (tiefern) . . SE En En LE E EE i e ee IE EE KEN 2 1 1 
Tonnenreifen (Weiden). | — | — — ll | - | - | - | - ll — li -)] r 1 
Spirituns 2.1 H S ee E E VE RE S en KE 11 112 Ges Meer Me 3 
Steinkohlen 11 -|- 1-1 - | - | - | -I|-|i - | - | —m - | 2 — — | BEE RE EA r 
Btenellteine. e vun; 1| — - | — — ee 3 — 29 — — 5 2 — 5 — —|-| —— 27 
8 r e / ER eg A 
Summa 2 155 1111 11.96 | 1 | nr a a let r a CES 
| 
f | 
| 
| 
| 
| 
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III. Von Bromberg ſind nach der Unterbrahe reſp. Weichſel 
befördert: 
1879. 
Kahn mit Dachſteinen nach Brahnau. 
Kähne mit Mauerſteinen nach Brahnau. 
Kähne mit Bauholz nach Brahnau. 
Kahn mit Brucheiſen nach Warſchau. 
Kahn mit Dachpappe und Mauerſteinen nach Graudenz. 
Kähne mit Dachpappe nach Graudenz. 
Kahn mit Eiſen nach Graudenz. 
Kahn mit Trottoirplatten nach Graudenz. 
Kähne mit Ziegelſteinen nach Thorn. 
Kähne mit Gütern nach Thorn. 
Kahn mit Gütern nach Graudenz. 
Kähne mit Weizen nach Dirſchau. 
Kahn mit Mehl nach Tiegenhof. 
Kähne mit Rübſen nach Danzig. 
Kähne mit Weizen nach Danzig. 
Kähne mit Gütern nach Danzig. 
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Kahn mit Spiritus nach Königsberg. 
Kahn mit Spiritus nach Tilſit. 
Kähne. 


1880. 


Kahn mit Mauerſteinen und Asphalt nach Thorn. 

Kähne mit Mauerſteinen nach Thorn. 

Kähne mit Cement nach Thorn. 

Kähne mit Gütern nach Thorn. 

Kahn mit Steinkohlentheer nach Wloclawek. 

Kahn mit Gütern nach Wloclawek. 

Kahn mit Ofenkacheln nach Warſchau. 

Kähne mit Faſchinen nach Culm. 

Kahn mit Gütern nach Culm. 

Kahn mit Kleie nach Culm. 

Kahn mit Dachpappe nach Graudenz. 
Kahn mit Gütern nach Graudenz. 

Latus 144 Kähne. 
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Transport 144 Kähne. 

Kahn mit Gütern und Kleie nach Graudenz. 
2 Kähne mit Gütern nach Dirſchau. 

2 Kähne mit Weizen nach Dirſchau. 

2 Kähne mit Roggen nach Dirſchau. 

2 Kähne mit Gütern nach Tiegenhof. 

1 Kahn mit Mehl nach Tiegenhof. 
H 
1 


— 


Kahn mit Ofenkacheln nach Danzig. 
Kahn mit Zinkblech nach Danzig. 
| 2 Kähne mit Schwellen nach Danzig. 
5 Kähne mit Gütern nach Danzig. 
5 Kähne mit Weizen nach Danzig. 
1 Kahn mit Kleie nach Danzig. 
169 Kähne. 


1881. 

11 Kähne mit Mauerſteinen nach Brahnau. 
1 Kahn mit Kantholz und Brettern nach Brahnau. 
24 Kähne mit Mauerſteinen nach Thorn. 


| 

’ 

| 1 Kahn mit Mauerſteinen und Gütern nach Thorn. 
1 Kahn mit Gütern nach Thorn. 

2 Kähne mit Mauerſteinen und Bauholz nach Culm. 

1 Kahn mit Weizen nach Culm. 

1 Kahn mit Weizenkleie nach Culm. 

1 Kahn mit Gütern nach Graudenz. 

1 Kahn mit Weizenkleie nach Graudenz. 

1 Kahn mit Gütern nach Dirſchau. 

7 Kähne mit Gütern nach Danzig. 

1 Kahn mit Theer und Gütern nach Danzig. 

3 Kähne mit Weizen nach Danzig. 

1 Kahn mit Roggen nach Danzig. 

1 Kahn mit Weizenkleie nach Danzig. 

58 Kähne. 


1882. 
| 1 Kahn mit Mauerſteinen nach Brahnau. 
1 Kahn mit Brettern nach Brahnau. 
Latus 2 Kähne. 
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Transport 2 Kähne. 
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Kähne mit Mauerſteinen nach Thorn. 
Kahn mit Bauholz nach Oſtrometzko. 
Kahn mit Hafer nach Culm. 

Kähne mit Weizenkleie nach Culm. 
Kahn mit altem Eiſen nach Graudenz. 
Kahn mit Roggenkleie nach Graudenz. 
Kahn mit Gütern nach Mewe. 

28 Kähne mit Gütern nach Danzig. 


5 Kähne mit Weizen nach Danzig. 
1 Kahn mit Roggen nach Danzig. 
88 Kähne. 


Bezüglich der Kettenſchleppſchifffahrt auf der Unterbrahe und der Dampf— 
bootverbindungen mit Danzig und Magdeburg vergl. Kap. IX, Abſchnitt B. 


E. Pferdebahn. 

Bereits ſeit einigen Jahren wird in hieſiger Stadt die Anlage einer Pferde— 
bahn projectiert. Die erſte Anregung hierzu gab bei Eröffnung der Gewerbe-Aus— 
ſtellung die Firma S. N. Wolff & Comp. in Caſſel. Die mit derſelben geflogenen 
Verhandlungen führten indeſſen zu keinem Reſultat. Seitdem iſt zu wiederholten 
Malen die Conzeſſion nachgeſucht worden. Aus letzter Zeit iſt insbeſondere ein 
Conſortium zu nennen, mit deſſen Bevollmächtigten, Commiſſionsrath Lehmann in 
Berlin, längere Zeit unterhandelt wurde. Die einzelnen Conzeſſionsbedingungen hatte 
der Magiſtrat mit demſelben bereits vereinbart; die Stadtverordneten-Verſammlung 
lehnte jedoch ein näheres Eingehen auf die bezügliche Vorlage ab, erklärte ſich aber 
prinzipiell mit der Errichtung einer Pferdebahn am hieſigen Orte und mit der 
vorgeſchlagenen Trace einverſtanden. Letztere war wie folgt projectiert: 

Bahnhof, Bahnhofſtraße, Danzigerſtraße, Theaterplatz, Brückenſtraße, Friedrichs— 
platz, Hofſtraße, Große Bergſtraße, Neuer Markt, Wollmarkt, Poſenerſtraße bis 
hinter die Einmündung der Berlinerſtraße in dieſelbe (eventuell auch bis zum 

Poſenerplatz) mit einer Abzweigung von der Ecke der Hof- und Großen Berg— 

ſtraße ab durch die letztere über den Kornmarkt hinaus bis zu dem in der 

Thornerſtraße belegenen Schützenhauſe. 

Augenblicklich ſchweben bezügliche Verhandlungen nicht. 


F. Oeffentliches Fuhrweſen. 
Die Zahl der zur Zeit hier im Gange befindlichen Droſchken beläuft ſich 
auf 53. Denſelben ſind beſtimmte Standorte angewieſen, und iſt das Halten an 
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anderen Stellen nicht geſtattet. Die zu zahlenden Fahrpreiſe ſind nach dem in der 
Polizei⸗Verordnung vom 3. Juli 1874 enthaltenen Droſchkentarif geregelt. In letzter 
Zeit hat das Droſchkenweſen in Beziehung auf die Eleganz der Wagen ſehr bedeutende 
Fortſchritte gemacht. 

Omnibuſſe ſind in der Stadt nicht im Gange. 


de. Frachtweſen. 

Die Beförderung von Frachtgütern erfolgt hauptſächlich durch die Güter— 
Spediteure, deren hier 3 vorhanden ſind. Einem derſelben iſt ſeitens der Königlichen 
Eiſenbahn-Verwaltung das Abrollen der nicht aviſierten Frachtgüter übertragen. 
Neben den Güter-Spediteuren giebt es noch eine beträchtliche Anzahl von Lohnfuhr— 
leuten, welche ſich zeitweiſe ebenfalls mit dem Transport von Frachtgütern, meiſten— 
theils aber mit der Ab- und Zufuhr von Getreide beſchäftigen. Die Polizei-Verord— 
nung vom 3. Juli 1865 enthält die näheren Beſtimmungen über das Lohnfuhrweſen 


in hieſiger Stadt. 


II. Dienſtmanns-Juſtitut. 

Nach der Polizei-Verordnung vom 19. Februar 1875 bedarf es zur Betreibung 
des Dienſtmannsgewerbes einer ſeitens der Polizei-Verwaltung zu ertheilenden Con— 
zeſſion. Man unterſcheidet hierſelbſt 

a) ſelbſtſtändige Dienſtmänner, 
b) Dienſtmanns-Jnſtitute. 

Die ſelbſtſtändigen Dienſtmänner betreiben ihr Gewerbe für eigene Rechnung, 
wogegen die den Dienſtmanns-Inſtituten angehörenden Dienſtmänner von dieſen 
engagiert und gelöhnt werden. Auch die letztgenannten Dienſtmänner ſtehen unter 
polizeilicher Controle und kann denſelben ebenſo wie den ſelbſtſtändigen Dienſtmännern 
und den Inhabern von Dienſtmanns-Inſtituten unter den im § 22 obiger Polizei— 
Verordnung näher bezeichneten Umſtänden die Conzeſſion entzogen werden. Der Tarif 
für Dienſtmänner iſt in der oben erwähnten Polizei-Verordnung mitenthalten. Es 
beträgt die Zahl der zur Zeit conzeſſionierten 

a) ſelbſtftändigen Dienſteän ner! Ee EE Ee E 
b) die Zahl der Dienſtmanns⸗Inſtituttee 2 
c) die Zahl der den Dienſtmanns⸗Inſtituten angehörenden, nicht ſelbſtſtändigen 


e , , . 


J. Ankündigungsweſen. 
Das Ankündigungsweſen hieſiger Stadt hat durch die Polizei-Verordnung vom 
27. September 1877 eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren. Nach den Beſtim— 


H 
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mungen dieſer Polizei-Verordnung dürfen geſchriebene oder gedruckte Mittheilungen 
ſowie bildliche Darſtellungen auf öffentlichen Plätzen und Straßen an keinen anderen 
Orten als an den von dem Buchdruckereibeſitzer Mill hierzu eingerichteten Anſchlags— 
tafeln und Säulen angebracht werden. 
Ausgenommen von dieſer Beſchränkung ſind: 
a) die öffentlichen Behörden, welche auch an Mauern, Zäunen ꝛc. mit Genehmi— 
gung der Eigenthümer Plakate anbringen dürfen und 
b) die Grundſtücksbeſitzer und Miether hinſichtlich der Befugniß, an ihren eigenen 
oder den gemietheten Baulichkeiten für das Publikum beſtimmte, auf ihr Privat⸗ 
intereſſe bezügliche Anzeigen zu befeſtigen. 
Die Zahl der im Stadtbezirk vorhandenen Anſchlags-Tafeln beträgt 29, die 
der Anſchlags-Säulen 3. Den Tarif für die Benutzung dieſer Tafeln und Säulen 
enthält die erwähnte Polizei-Verordnung. 


K. Wohnungs - Anzeiger. 

Im Verlage der Grünauer’schen Buchdruckerei G. Böhlke hierſelbſt erſcheint 
alljährlich ein von dem Bureau-Vorſteher des Einwohner-Meldeamts, Stadt-Secretair 
Koch, bearbeiteter Wohnungs-Anzeiger nebſt Adreß- und Geſchäfts-Handbuch für 
Bromberg und Umgegend. Dieſes insbeſondere für Behörden und für Geſchäfts⸗ 
leute empfehlenswerthe Werk enthält: 

1. einen alphabetiſch geordneten Nachweis der ſelbſtſtändigen Einwohner. 
2. einen alphabetiſch geordneten Nachweis der Straßen und Plätze mit Angabe 
der Einwohner. 
3. einen Nachweis der Königlichen Militair- und Civilbehörden, der ſtädtiſchen 
Behörden, der Kirchen, Schulen, Anſtalten, Geſellſchaften und Vereine. 
4. einen Nachweis des Heilperſonals. 
5. einen alphabetiſch geordneten Nachweis der Geſchäfts- und Gewerbetreibenden. 
6. die Polizei⸗Verordnungen, betreffend 
a) das Meldeweſen, 
b) den Droſchkentarif, 
c) den Dienſtmannstarif. 
7. Geſchäfts-Annoncen. 
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Neuntes Kapite 


Handelsweſen. 


A. Die Handelskammer. 


N. Handelskammer zu Bromberg ift am 1. Juni 1875 errichtet worden und zählt 
9 Mitglieder. Am Schluſſe der Berichtszeit ſetzte ſich dieſelbe wie folgt zuſammen: 
Kaufmann Franke, Vorſitzender. 
Banquier Arons, ſtellvertr. Vorſitzender. 


Banquier Aronſohn. | Kaufmann Kolwitz. 
Kaufmann Beckert. Spediteur Jacobſohn. 


Kaufmann Dyck. Kaufmann Werckmeiſter. 
Fabrikbeſitzer Fließ. 
Die Seeretariats-Geſchäfte führt der Handelskammer-Seeretair Hirſchberg. 


Sitzungen der Handelskammer fanden ſtatt: 


im Jahre 1878 .. 13 Plenar- und 3 Commiſſionsſitzungen. 
e edel Ku kee e be SE 4 Ze 
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Das Correſpondenzjournal des Handelskammerſecretariats weiſt vom 1. Juni 1875 
bis zum 31. Dezember 1878 im Ganzen 537 Nummern auf, alsdann 


im Jahre 18799. 488 Nummern 
enen y 
188 M 
a ER E $ 


Die Koſten der Geſchäftsführung der Handelskammer werden durch die von 
den Wahlberechtigten erhobenen Zuſchläge zur Gewerbeſteuer gedeckt. Für das letzt— 
verfloſſene Etatsjahr betrug dieſer Zuſchlag 11 Pfennig pro Mark der auf die 
Wahlberechtigten veranlagten Gewerbeſteuer. 
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Es betheiligten ſich an den Wahlen zur Handelskammer 


im Wahltermin 1879 von 352 Wahlberechtigten 19 Wähler = 5,5 "lo 
„, 7 1880 „ 333 75 16 in NT 
y 3 1881 „ 300 5 B 
„ 2 1882 „ 372 IR, 59 „ = 16 % 


IB. Allgemeiner Stand des Handelsverkehrs. 

Nach den Berichten der Handelskammer iſt die erhoffte allgemeine Beſſerung 
der Handelsverhältniſſe Bromberg's noch immer nicht eingetreten, wenngleich eine 
erfreuliche Hebung einzelner Geſchäftsbranchen conſtatiert wird. 

Im Bankverkehr hat ein größerer Umſatz und eine Zunahme in ſicheren 
Capitalsanlagen ſtattgefunden. Die von der ſich immer mehr ausbreitenden Zucker— 
induſtrie der Umgegend über hier geleiteten Geld- und Waarentransactionen machen 
ſich ebenfalls mehr und mehr bemerklich. 

Der Getreidehandel hat ſeine frühere große Bedeutung faſt ganz verloren 
und vertheilt ſich neben dem hauptſächlichen Abſatze an die bedeutenden Mühlen des 
Bezirks auf verhältnißmäßig geringe Umſätze kleinerer Intereſſenten. 

Die Mühleninduſtrie, ganz bedeutend erweitert und mit den neueſten tech— 
niſchen Einrichtungen verſehen, erwies ſich erſt im letzten Berichtsjahr wieder rentabel. 

Der Holzhandel war, wenn auch nicht unbedeutend, doch durchweg wenig 
lohnend. Ebenſo klagen die Schneidemühlen mit wenigen Ausnahmen. Dagegen 
hat ſich die Holzſpedition Brombergs zu einem der bedeutendſten Erwerbszweige 
des deutſchen Oſtens entwickelt. 

Der Spiritushandel iſt bedeutender geworden; auch die Spritfabrikation 
hat an Ausdehnung des Abſatzgebietes und Umfang des Umſatzes erheblich zugenommen. 

Das Ledergeſchäft war im Allgemeinen weniger befriedigend, als die Leder— 
fabrikation. 

Das Wollgeſchäft iſt auf ein kaum beachtenswerthes Minimum zurückgegangen. 

Dagegen hat der Eiſenhandel bedeutend gewonnen und ſeine Abſatzgebiete 
nach Weft- und Oſtpreußen hin erheblich erweitert. 

Der Kohlenhandel hat in Folge des geſteigerten Platzeonſums zugenommen 
und würde ſich bei den ſeit lange angeſtrebten Frachtreductionen noch bedeutend 
vergrößern. 

Ganz bedeutende Einbuße erlitten die früher nicht unbedeutende Eiſen— 
Induſtrie und Maſchinenbau-Anſtalten. Mehrere dieſer Etabliſſements ſind 
gänzlich eingegangen oder mußten ihre Fabrikation beſchränken, hauptſächlich weil der 
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Export nach Rußland in den letzten Jahren faſt ganz aufgehört hat. Der Handel 
mit landwirthſchaftlichen Maſchinen hat erſt im letzten Jahre eine kleine Aufbeſſerung 
erfahren. 

Lohnend erwies fih die Fabrikation von Kalk, Ziegeln, Dachpappen, 
Oefen x. In den beiden letztgenannten Artikeln find Filialen hieſiger Etabliſſements 
in Polen errichtet worden. 

Die Möbelfabrikation hat einen weſentlichen Aufſchwung erfahren. Ins— 
beſondere iſt hervorzuheben, daß erfolgreich auf möglichſte Verbeſſerung des Fabrikats 
und Verfeinerung des Geſchmacks hingearbeitet wird. 

Zur Sicherung der die Brahe paſſierenden bedeutenden Holzimporte aus Ruß⸗ 
land gegen die Waſſergefahren der Weichſel hat ſich der im Jahre 1879 eröffnete 
Sicherheitshafen Brahemünde außerordentlich bewährt. Im Jahre 1882 paſ— 
ſierten denſelben 473 054,53 Kubikmeter Holz verſchiedener Gattung und 1760 beladene 
Schiffsfahrzeuge. 

Eine Hebung des Schiffs- und Holzverkehrs bewirkte ferner die gleichzeitig 
ausgeführte Kanaliſierung der Unterbrahe und die Anlage der Karlsdorfer 
Schleuſe. 

Die Kettenſchleppſchifffahrt auf der Unterbrahe erwies ſich ebenſo zweck— 
mäßig als einträglich. Gleiches gilt von der ſeit 1881 eingerichteten directen 
Dampfbootverbindung nach Danzig und nach Magdeburg, welche eine Er— 
weiterung der ſtädtiſchen Ladeplätze nothwendig machte. 

Eine Hauptbedingung für die Hebung der Handelsverhältniſſe Brombergs bleibt 
die bereits ſeit Jahren angeſtrebte Erweiterung der Bahnverbindungen von reſp. 
nach hier. Insbeſondere dürften folgende bereits erwähnte Bahnprojecte (vergl. 
Kap. VIII) energiſch weiter zu verfolgen ſein: 

a) die Erbauung einer Eiſenbahn von Bromberg über Crone a./B. nach Tuchel, 

b) die Erbauung einer Eiſenbahn von Bromberg über Schubin nach dem Schnitt⸗ 
punkte (Elſenau) der projectierten Bahnen Gneſen — Natel und Rogaſen — 
Inowrazlaw event. nach Znin, 

e) die Weiterführung der Bahn Bromberg — Fordon unter Ueberbrückung der 
Weichſel in das Culmer Land hinein bis zum Anſchluß an die Weichſelſtädte— 
und Thorn-Inſterburger Bahn. 

Sehr wünſchenswerth endlich erſcheint auch die Errichtung einer größeren 
Zucker-Raffinerie hierſelbſt. Für ein derartiges induſtrielles Unternehmen dürfte 
Bromberg inmitten eines weit ausgedehnten und ſich immer mehr noch erweiternden 
Zuckerinduſtrie-Gebiets ein vorzüglich geeigneter Platz ſein. 
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C. Eintragungen in das Handelsregiſter und Zahl der eingeleiteten 
Concurſe. 
Das Nähere hierüber ergiebt Kap. XII. 


D. Credit-Jnſtitute und deren Geſchäftsverkehr. 
Ueber den Geſchäftsverkehr der hieſigen Kaiſerlichen Reichsbankſtelle ſowie der 
hierorts beſtehenden Credit-Verbände ergeben die nachſtehenden tabellariſchen Ueber- 
ſichten das Nähere: 


a. Kaiſerliche Reichsbankſtelle. 


Verkehr 


Geſammter An 


Giro⸗Depo⸗ 


äfts⸗ | Lombard- d a mit Reichs-] Geſammter 
EE Verkehr Wechiel- [weilungs- fiten- fund anderen l 
Jahr erkehr Verkehr | Verkehr. Verkehr Verkehr] Staats- Verkehr. 
* a kaſſen 


M M M M 


1879 5 117 600167 011 100 465 400 75 567 900 86 200] 8 880 000 | 157 128 200 
1880 7 645 800 | 57 507 900 | 678 800 77 365 800 | 220 700 | 15 243 300 | 158 662 300 
1881 5 754 200 | 62 841 700 | 544 700 76 901 300] 71 700 14 003 200 | 160 116 800 
1882 13 182 100 | 62 560 900 | 468 900 | 105 385 900 65 600 | 9 317 200 | 190 980 600 


b. Bromberger Gewerbebank, eingetragene Genoſſenſchaft. 


Ne: 
ferve- 

Fonds. 
M. 


Rein⸗ 
ge 
winn. 


M. 


Geſchäfts⸗ 
Umſatz. 


Divi⸗ 
dende. 


‚| glieder 
Kapital. 


M. 


fiten- Wechſel. 
Gelder. 


M. 


M. M. 


391 426 | 238 884| 559472 


11 462 799135 087 į 14 006 17 % 


381 480 | 287 948 


594 827 | 11 798 333 | 38 962 | 18 610 EMOL 


466 500 | 392 046 | 731 643 | 12 969 539 | 38 025 23 1308 % 


527 330 | 403 710] 689 264 


8 278 648 | 24 077 | 25 93418 % 


673 874 


616 066 


1 001 219 | 16 590 8851 56 324 | 32 6948 % 


837 149 | 827 056 


1 259 233 | 18 689 145 | 68 900 140 880 | 7+/2 °/o 


— nenn 


e Bromberger Credit-Verein G. Voeltzcke. 


Geſchäfts⸗ Actien⸗ Geſammter Verzinsliche Ca Darlehne gegen Reſerve— 2 
Jahr. Capital. Kaſſen⸗Umſatz. Einlagen. HE Unterpfand. Fonds. E 
A 
M M. A M. A M. A M. A M. A 
1878 201 000 4514 616 35 126 160 90 346 979 | 23 21 101 | 80 12 565 | 60 7% % 
1879 201 000 4189451 79 150 661 58 388 949 54 13961 | 80 13 776 | 25 7 Hie 
1880 201 000 4770 439 961 254278 | 63 427966 73 69 831 80 14 976 25 7% % 
1881 201 000 4 964 546 68 223 515 32 442 888 12 30511 80 16266 | 25 7 9% 
r. | 
1882 201 000 5 406 040 62 265 667 | 65 521 716 25 13 921 80 17 906 | 25 8½ 9% 
| 
| 
| 
| 
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d. Mios ſſhuß⸗Veve in zu Brom berg, ei nget va gene 
Genoſſenſchaft. 


Geſchäfts⸗ 
Jahr. 


1878 
1879 
1880 
1881 


1882 


1114 
1 061 
988 
895 


856 


e N 


Kaſſen⸗ 


umſatz. 


M 


4 379 924 
4 964 495 
5 076 599 
5 079 034 


6 089 221 


euer 


Wechſel. 


M 


1 893 917 
1 988 773 
2158 726 
2 100 716 


2 717 167 


Vorſchuß -V 


Mit: [Spar⸗Ein⸗ 
gen m 
Guthaben.] gliedern. 
M M 
504 945 | 28 214 
530 140 I 39 546 
560 589 | 33 170 
563 295 | 51 210 
625 183 | 60 194 
er een 


Bromberg. 


Rein⸗Reſerve⸗ 
gewinn.] Fonds. 
M M. 
5889 | 12173 
4874 | 12 398 
4670 | 12435 
4969 | 11 812 
9409 | 13 781 


1878 
1879 
1880 
1881 


1882 


Mitglieder: 


zahl. 


Geſammt⸗ 


Wechſel. 


Umſatz. 


M 


101 837 
148 494 


122 583 


149 887 |54| 47 681 — 


158 703 |73] 58 833 — 


06] 32 594 
35 48 173 65 


721 37 092 — 


Guthaben. 


M 


Mitglieder: 


43 167 5 
48 018 
51 140 60 
49 128 |67 


59 037 |68 


15 704 


Spar: 


Einlagen. 


M 


A 


57 


651 26 862 134 
23 607 34 


20 969 54 


26 125 06 


Rein⸗Reſerve⸗ 
gewinn. | Fonds. 
M 


1474 
1335 
760 
795 


831 


| AM IA 


39] 900 — 
434 900 — 
8711050 — 
16] 1166 41 


791 1 324 |32 


NEE ` 


f. Beamten⸗Spar⸗ und Darlehns⸗ Verein. 


Zahl der | m 5 5 IV. = 
5 x Vereins⸗ Arber 8 ep vie ge Bes Wand 
Geſchäfts⸗ Mitglieder 1 Baar. Darlehne. Zinſen. Mitglicher-Seichäfts- 
Jahr. am Schluſſe (einschließlich Antheile. 
desckeſchäfts⸗ 5% Zinſen).] Einnahme. Ausgabe. Einnahme. Ausgabe. | Einnahme. | Ausgabe. f Einnahme.] Ausgabe. 
SE BEIEN KS MT | Eh WR | A IA | 4122 42 
E 2. 3. 9 10. 12 
1. April | 
1878/79 309 10 % 157 071 | 17 | 156871 | 31 | 121961 |48 | 159799 | — | 3 784 | 50 | 3 784 | 50 18 943 | 69 754 | 59 
1879/80 413 9 % 259 752 46 | 255 436 | 94 193 898 | 58 | 252 528 | 52 4265 93 | 4 265 9335 156 97 1249 | 86 
1880/81 458 10 % 347 144 | 76 343 510 | 28 | 291 589 | 94 | 373 871 | 94 | 6783 | 21 6 783 21 |49 626 | 49 5 033 | 92 
1881/82 512 9 * 431 567 91 427 514 30 345 749 | — | 441 050 | — 7742 91 | 7742 | 91 164 546 56 4 760 | 09 
1882/83 536 8 % 452 324 | 22 438 663 | 85 393884 — | 493 147 8 587 | 94 | 8587 | 94 | 77 479 | 82 | 5 235 | 02 


V. VI. VII. VIII. 
Freiwillige Sparkaſſen⸗ 8 £ d i SR 5 ee 
Einlagen. Reſerve-Fonds. Verwaltungs- Koſten. Inventarium. | Gerichts = Koften. Verſchiedenes. 
Einnahme. Ausgabe. | Einnahme. | Einnahme.] Ausgabe r Einnahme. SEN Einnahme. | Ausgabe. 
M IA M. A MM IA A|» M |% M l AI sI MAIS M | M A M A 
12. 13. 14. 15. 8 E Re RER? 
| f 
27 668 | 37 | 8653 An 883 49 4 |471 1194 93 119493 — |— | 33 25 29 |50] 41 |90] 5159 | 31 5159 | 31 
45 659 | 21117652 — 1316 444 — | — | 1074 | 72| 1074 | 721 3 701 285 | 301 91 95 91 95 16140 | 13 16 140 13 
47 963 33 8300 | 50 | 2018-| 88} — |— | 1410 35 1410 35 61 50 419 30] 34 60 34 |60 6571 | 70 6571 | 70 
66 734 | 73 | 29351 | - 1 2505 | 08| — |— 11530 08 1530 081 59 63 380 30 31 45 31 |45 | 25308 | 27 25 30827 
48 054 | 93 | 10046 | 41 | 2947 77 — |— |1816 | 49] 1816 |49] 48 1032582 39 70] 39 | 70] 15087 | 14 | 15087 | 14 


mg 


mhusg 
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| g. Handwerker-Darlehns⸗-Kaſſe. $ 
= Zahl SS 8 Geſammt⸗ Geſammt⸗] Kaſſen⸗ Geſammt— 
| 2 der SH 8 Ein⸗ Kühe RER ae | 
E gegebenen 3 Se nahme. f` Daun: S I der Kaſſe. 
z Darlehne. * & 
M ` 
| 1879 1436/2736 |3 156 482739 |10| 417 | 38]2 335 07 
45 à 60 M | 
1880 14304 | 3210 34316813214 50] 217 | 18 | 2 399 | 20 
| 53 à 60 M | | | 
| 1881 1a 304 | 2670 |3 747 |43 2 674 35 773 18 | 2 466 | — 
k: 44 a 60 M | | | 
1882 2à30.# | 1800 2898 361801 201097 1612 510 | 28 
29 à 60 M. | | | | 
Ä E. Aichamt. f 
Vorſteher des Aichamtes ift der Stadtbaurath Linde, Aichmeiſter der Schloſſer⸗ 
meiſter Dietz. Letzterer bezieht als ſolcher ein jährliches Gehalt von 300 Mark. $ 
Der Umfang der Thätigkeit des Aichamtes ergiebt fih aus nachſtehender 
Zuſammenſtellung: 
Es wurden geaicht: 
1879 | 1880 1881 | 1882 
Nr. Bezeichnung der Gegenftände. — — — | 
| Stückzahl. 
| | | i 
1 eee, Ee 6 | 24 26 21 
2 Fäſſer ; ; 64 177 408 91 l 
3 | Andere Flüſſigkeitsmaaße . . | 2271 | 1458 | 1164 673 
| AR A a Taa e er 5, e len» 2 | 
| 5 | Gewichte aus Ein . . as 351 | 886 370 470 | 
| 6 | Gewichte aus anderem Metall .. — 2 5 23 ` 
7 | Gleicharmige Handels- und Präci⸗ 
ſtönswagge n 22 14 17 15 
| 8 | Straßburger Brückenwaagen . 33 | 35 | 41 22 
| 9.5 Bolten I Maße — 8 5 30 
| , Summa der geaichten Gegenſtände | 2749 | 2604 | 2036 | 1345 
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Es wurden ausgefertigt: 
1879 1880 1881 1882 


— —ꝓ—F— — — 


Zahl der Scheine. 


Bezeichnung der Scheine. 
zeich 


Aichſcheine 
Befundſcheine 
Rückgabeſcheine A. 
Rückgabeſcheine B. 


Summa | 241 | 307 | 974 | 312 


Das finanzielle Reſultat der Aichamts-Verwaltung war Folgendes: 


Verwaltungs -Jahr 


1878/79] 1879/80|1880/81] 1881/82] 1882/83 
e 

1 

Die Einnahmen an Aichgebüren be: | | 
liefen fih auf.. . 428 55 583 35 939 85868 30 589 | 15 

Die Ausgaben (Gehalt des Aich— | 
meiſters und ſonſtige ſächliche | 
Ausgaben) auf 


15] 455 | 95 405 
Somit betrug der an den Kämmerei- | | 


fonds abgeführte Ueberſchuß . . |230 |75 |243 2541170412 351184 — 


F. Stadtwaage. 


Die Stadtwaage wird alljährlich im Lizitationswege an den Meiſtbietenden 


verpachtet. 
Die Pacht betrug: 
1878/79 e ene 
1879/80 „ eer eeh Es 
BE ke e UA 
KR e EE 75 
1882/83 EP ELLE ee TO 75 


136. Handelsweſen. 


Bis zum Ablauf des Verwaltungsjahres 1882/83 war die Waage im alten 
Spritzenhauſe am Fiſchmarkt untergebracht, und iſt der Pachtzins für die hierzu her— 
gegebenen Räumlichkeiten in den oben aufgeführten Einnahme-Beträgen mitenthalten. 


G. Mlarktuerkehr. 

Wochenmärkte werden hierſelbſt wöchentlich zweimal abgehalten und zwar 
am Mittwoch und Sonnabend. Mit Ausnahme des Heu- und Strohmarktes auf 
dem Eliſabethplatze werden zur Zeit noch alle Wochenmärkte in der Altſtadt abgehalten. 
Das Quantum der gegenwärtig zu Markt gebrachten Produkte hat ſich gegen das 
Jahr 1879 faſt um das Doppelte vermehrt. 

Die Polizei-Verordnung vom 28. Juni 1881 regelt den Verkehr auf den 
hieſigen Wochenmärkten und enthält gleichzeitig die Standordnung. 

Die nachſtehende tabellariſche Zuſammenſtellung ergiebt die in den Jahren 
1879—1882 auf den hieſigen Wochenmärkten für die wichtigſten Lebensmittel qe- 
zahlten Durchſchnittspreiſe; bei den Getreidearten ſind die Preiſe für Waaren mittlerer 


Qualität angegeben. 


Monat. 


Januar. 
Februar 
März 
April 
Mai. 
Juni 
SD 
Auguft . 
September 
Oktober. 
November 
Dezember . 


zuſammen 
durchſchnittlich 


Januar. 
Februar 
März 
April 
Mai. 

Juni 
Jul 
Auguſt .. 
September . 
Oktober 
November 
Dezember 


zuſammen [25 


durchſchnittlich 


Januar. 
Februar 
März 
April 
Mai. 
Juni 
Jul 
Auguft . 
September. 
Oktober. 
November 
Dezember 


zuſammen 
durchſchnittlich 


Januar. 
Februar 
März 
April 
Mai. 

Juni 
Juli. 
Auguft . 
September . 
Oktober. 
November . 
Dezember . 


zuſammen fi 


durchſchnittlich 


zuſammen 
durchſchnittlich 


Weizen. 
Roggen. 


Es koſteten je 100 Kilogramm 
in Mark und Pfennigen. 


1514 15111 550 
15114] 1485 390 
150141 1520] 470 
1514] 15/20] 360 
15; — 150201 270 
16/71 | 16/68] 340 
17/— | 1680] 260 
166601 16501 280 
15114] 16— ] 620 
14801 15 522 750 
15.— 16 171 750 
15.— 16|— | 1020 
185/81 {18893 Í 6060 
15/48 | 1574| — 


1 

15'— | 16|— | 740 
15/— I 16— | 830 
15/—] 16|—] 730 
1588] 16/80] 590 


15114] 16/62] 430 


13143 | 12/50 | 1190 
1414| 11.44] 860 


Arme 13840] 2 


Tabellariſche Zuſammenſtellung 
der in den Jahren 1879 bis 1882 auf den hieſigen Wochenmärkten für die wichtigſten Lebensmittel gezahlten Durchſchnitts 


— EE 


A. Getreide. 


Weizen 


T 


11115 15 395 

11/1431 950] 240] 450 
11— 15 80 4451 560 
11/25 13/50 3854 540 
18i — 14 390] 405 
12186 | 1: d 501 230] 325 
13.— 1387 1251 245 
12185] 1450] 325 1030 
12150] 13 — 4801 600 
1358115 — 1 590 

1514 1520 5801 660 
15114] 1520] 6501 750 
In 90 115957 | 4835 

Br 13/30] — 


14169 | 15/74] 480 
14/61] 15/—] 560 
15 15) — į 1010 
1507 14931 880 

071 15.20] 970 


89 


190 
15/84 


677: 
13/96 | 13/44 


Jährliche 


120741 13130 14835 | 6905 
7580 
161 15/84 | 8510 | 9710 
9510 [13840] 26 


15 
15 
13/96 


48 | 15/74 | 6060 


Ueberſchlag der zu Markt 
gebrachten Quantitäten 


| 


Roggen 
Gerſte 


nach Gewichtsmengen von 
100 Kilogramm. 


560 


6905 


760 
670 
520 
520 
390 
350 
230 
750 
870 
780 
830 
910 
7580 


1270 
1180 
1410 


5— 1 160— ou 680 


8510197 


870 


nee 
1514| 15,20] 650| 880 
15,07| 1520| 980 1100 
1444| 15120] 810 
15.07] 1520] 6701 790 
15/07 13/78 630 
14107 | ail 440 
13183 | 13174] 390 
12173] 13/35 | 1330 
11193] 1107 930 
12159 | 10/80] 630 


760 
510 
780 
3250 
1320 
830 
1570 
1180 


Kocherbſen. 


Es koſteten je 100 Kilogramm 
in Mark und Pfennigen. 


1056 
1056 
1056 
12/78 
14, — 
14145 
1480 
15] - 
13169 
13069 
1480 
1480 


159009 


1331 
| 
14/80 
1480 
15/41 
15/81 
15/84 
18106 
18163 
18/67 
16159 
1701 
18132 
18189 


202/8: dé 


18/89 
20: — 
18/88 
16,92 
16/54 
13/39 
15/24 
18 24 
18| 34 


2 ee 


17076 


Durchſchnitts 


Sonſtige Markt⸗ Artikel. 


Kartoffeln. 


Hammel⸗ 


chweine⸗ 


D 


ERC 


— bei rä kä ke. bet ke be ke ke ke Ei Ech bei 


VE EH CH 
* x 


© 


[ee 


5 l; 
50 90111891106 
do 00 


Ee 


— Pëlta take ka ke kä ri bi ke 
e mn ` + 
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Handelsweſen. 137 


Die hierſelbſt abgehaltenen Jahrmärkte begannen 
im Jahre 1879: am 1. April, 22. Juli, 9. September und 2. Dezember. 
„ „ 1880: am 9. März, 20. Juli, 31. Auguſt und 30. November. 
„ „ 1881: am 29. März, 2. Auguſt, 27. September und 29. November. 
„ „ 1882: am 14. März, 25. Juli, 19. September und 28. November. 

Dieſelben währten jedesmal 5 Tage und zwar von Dienſtag bis Sonnabend. 

Am erſten und zweiten Jahrmarktstage wurden gleichzeitig Viehmärkte 
abgehalten, ferner kurz vor Weihnachten die ſogenannten Weihnachtsmärkte, 
welche letzteren jedoch nur von hieſigen Gewerbe- und Geſchäftstreibenden beſchickt 
werden dürfen. 

Der Geſchäftsverkehr auf den letzten Jahrmärkten war ein die Verkäufer 
wenig zufriedenſtellender. Einerſeits mag hieran das meiſtentheils ungünſtige Wetter 
die Schuld getragen haben, andererſeits verlieren aber auch die Jahrmärkte von Jahr 
zu Jahr an Bedeutung, da die auf denſelben feilgebotenen Gegenſtände in den 
hieſigen Geſchäften zu demſelben Preiſe und in gleicher, wenn nicht beſſerer Güte 
käuflich ſind. 

Das Jahrmarkts-Reglement vom 28. September 1881 enthält Beſtimmungen Date, 
über die Aufrechthaltung der Ordnung auf den hieſigen Jahrmärkten, ebenfo find La 
in demſelben Anordnungen darüber getroffen, auf welchen Plätzen die verſchiedenen 
Verkaufsartikel ausgeſtellt werden ſollen. 


H. Standgeld. 
Das Recht zur Erhebung 
a) des Jahrmarkts-Standgeldes nebſt der Miethe für die Kämmerei-Jahrmarkts⸗ 
buden und 
b) des Standgeldes in den ſtädtiſchen Schweinebuchten 
wird alljährlich im Lizitationswege an den Meiſtbietenden verpachtet. 
Die Höhe der einzelnen Standgeld-Beträge iſt in den mit den Pächtern ab— 
geſchloſſenen Verträgen vorgeſchrieben. 
An Pacht wurden vereinnahmt: 
a) für die Kämmerei-Jahrmarktsbuden und die Erhebung des Jahrmarkts-Stand⸗ 


geldes 
88 Wart 
IBP SO v1 10000 
%% . a ˙ . ee; 
1881/82 C00 rn 
e e TA WEN 
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b) für die Erhebung des Standgeldes in den ſtädtiſchen Schweinebuchten 


TE „ 00 Mo 
Wees . As iin te Ali et eee 
ds e SS "EE mel. Kat" eee 
r OE Be le 8,00 
1882/83 300,00 „ 


c) An Standgeld der Schänker ꝛc. auf Viehmärkten, deſſen Erhebung nicht beſonders 
verpachtet wird, wurden erhoben: 


1878 „ ne eee e ee eee ee 
1879/80 W 36,00 „ 
1880/81 ern ler ihr EEE 
1881/82 fen ed a ee 65,00 „ 


1882/83 ne learn rn Afihan 6200 % 
d) Ferner ſind für Benutzung der ſtädtiſchen Fleiſchſcharren an Pacht verein— 
nahmt worden: 


L tte eee 
187 9 80 a ane 8, m eee 
1880/81 . ee Di At, eee een 
1881/82 . fent. ee eee A208 
1882/83 . 2149,20 „ 


Schon feit längerer Zeit wird die Erhebung eines Wochenmarkt-Stand— 
geldes, welche bereits in vielen anderen Städten eingeführt iſt, auch für den 
hieſigen Ort geplant. Dieſe Angelegenheit dürfte ſchon in nächſter Zeit zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangen. 


——— 


Zehntes 


Kapitel. 


Gewerbeweſen. 


N: nachſtehende Zuſammenſtellung ergiebt die am Schluſſe der Berichtszeit vorhanden 


geweſenen ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden hieſiger Stadt nach Art und Anzahl. 


W = 


Kaufmänniſche Agenten 
. Verficherungsagenten . 
Apotheken 

. Asphalteure . 

Bäcker 


j. Bandagiſten Sp Berfertiger 


chirurgiſcher Inſtrumente. 


. Banquiers 


8. Barbiere. 


. Baumaterialienhändler 
. Bierbrauer . 

. Bierverleger 
Bildhauer 

13. Billardfabrikanten . 

. Böttcher . 
5. Bonbon⸗, 


Chocoladen⸗ 2c. 
fabrifanten . 


Brunnenmacher. 
Buchbinder . 
Buchdrucker. 
19. 
20. 
21. Bürſtenfabrikanten. 
Chemiſche Waſchanſtalten EN 


Buchhändler. 
Büchſenmacher 


Färbereien 


23. Cigarrenhändler 
Commiſſionäre . 


— 
d N 


so» 0 © 


11 


25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 


32. 


33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 


Conditoren 
Dachdecker 
Delicateſſenhändler. 
Deſtillateure. 
Drechsler 
Drogiſten 
Eiſen⸗, 
händler 


Stahl und Bleh- 


Eiſengießereien u. Maschinen- 


fabriken . 

Feilenhauer . 

Fleischer . 

Srifeure : 

Friſeuſen. 

Gärtner. e A 
Gelarterienegtiete 
Hoteliers. 

Gaſtwirthe 

Gelbgießer 

Gerber 

Geſindevermiether . 
Glaſer 

Glockengießer 
Goldarbeiter 

Graveure 

Gürtler . 

Haderhändler 


Gd 


* 


— m EE 


Handſchuhmacher 
Hebammen 

. Häringshändler 
Herrengarderobenhändler . 
Holz⸗ und Kohlenhändler 

„ Holzſpediteure 

>. Hutmacher 
Inſtrumentenmacher 

. Kammmacher 

59. 
60. 
. Korbmader . 
62. 
3. Kupferjchmiede . 

. Kurzwaarenhändler 

. Lederhändler 

j. Lithographen 

. Zohndiener 

. Lotterie⸗Einnehmer. 

9. Maler ar 
. Manufactur⸗ und Schnitt 


Stlavierjtimmer . 
Klempner 


Kürſchner 


waarenhändler . 


. Maſchinenhändler . 
. Material: u. Colonialwaaren⸗ 


händler 


Maurermeiſter . 

. Mehlhändler 
Meſſerſchmiede . 

j. Mineralwaſſerfabrikanten 
. Möbelhändler 
Muſikalienhändler . 

79. 
. Dfenfabrifanten 
Optiker 
Orgelbauer . 

. Bapierhändler . 
Photographen 


Muſik⸗Lehrer und Lehrerinnen 
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6 85. 
27 86. 
1 87. 
23 88 
16 89 
16 
4 90 
4 
3 91 
4 92 
16 93 
11 94 
17 95 
5 96 
19 97 
6 98 
5 99 
5 100. 
1 101. 
37 102. 
103. 
18 104. 
3 105. 
106. 
32 107. 
10 108. 
10 109. 
2 110. 
3 111. 
10 112. 
5 1185 
22 114. 
3 115. 
1 116. 
1 Hi 
8 
4 


PBianofortehändler . 
Porzellanmaler 
Porzellanwaarenhändler 


Poſamentiere SE 
. Producten- und Getreide- 


höndle a 


Putz⸗, Mode- und Weißwaaren⸗ 


händler 


. Reſtaurateure 

. Sattler 

. Schloſſer. 

Schmiede 

Schneider für Damen 
. Schneider für Herren. 
. Schornſteinfeger 
„Schuhmacher 
. Seifenſieder u. Lichtfabrikanten 


Seiler 

Spediteure. 

Steinmetzer . 

Steinſetzer 

Stellmacher. 
Strohhutwäſcher 
Tapetenhändler 
Tapezierer 
Tapiſſeriewaarenhändler . 
Tiſchler . 

Töpfer 
Topfwaarenhändler 
Uhrmacher 
Vorkoſthändler . 

Wäſche und Leinenhändler 
Weinhändler 

Ziegeleien 

Zimmermeiſter . 
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17 
22 
14 

2 


109 


5 
211 


5 


Gewerbeweſen. 


Verzeichniß der größeren induſtriellen 
hierſelbſtenebſt Arbeiter-Statiſtik pro 1882/83. 


—— ———ů ͤ ſ— —L— —:— (ſ:·ʃ⸗·̃ —vu—2ſã—̃ĩͤ——u.ĩu—᷑̃ •—œD.t: 


Zahl 


Bezeichnung der Arbeiter 


Nr. ng 
des Etabliſſements 


Name des Beſitzers. | 3 
im im 
Einzelnen.“ Ganzen. 


H Brauerei Leue 22 
2 desgl. Grunwald's Erben 20 
3 desgl. Strelow & Lindner 15 
4 desgl. Ruſſak 6 
63 
5 Chocoladen- und Con-] Gebr. Andrae 23 
fituren-Fabrik 
6 desgl. Cziſchek 6 
7 desgl. Groſſe 5 
8 desgl. von Preetzmann 4 
9 desgl. Buchmann (Filiale) 1 
39 
10 Buchdruckerei Böhlke 76 
11 desgl. Dittmann 56 
132 
12 Dachpappenfabrik Pietſchmann 47 47 
13 Spritfabrik Franke 8 8 
14 Gerberei Buchholz 40 40 
15 Ziegelei Verch 30 
16 desgl. Hempel 23 
17 desgl. Buchholz 22 
18 desgl. Peterſon 21 
19 desgl. Bollmann 15 
20 desgl. Markowski bi 
21 Ofenfabrik Fielitz & Meckel 50 50 
22 Maſchinenfabrik Werkſtätte der Königl. 
Oſtbahn 541 
Latus 


Etabliſſements 


Durchſchnitt 
licher Tage 
lohnſatz. 


EA 
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W d 
O E Qt 


— bi 
CO e 


ee En e Ce 
e Co BE Fa 


Bezeichnung 
des Etabliſſements 


Maſchinenfabrik 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


Mühlenetabliſſement 


desgl. 


Holzſchneidemühle 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


Möbelfabrik 
desgl. 


Papierfabrik 
Wagenfabrik 
desgl. 


Die Geſammtzahl der in den größeren Induſtrie-Etabliſſements be— 
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Zahl 
der Arbeiter 


Name des Beſitzers. 


im 
Einzelnen. 


Transport 541 
Eberhardt 86 
Wieſes Nachfolger 52 
Gauſe 42 
Zobel 19 
Janke 14 
Reſchke 11 
Kgl. Seehandlung 95 
Wolfen & Fließ 18 


Pulvermacher & Dyck 44 


Schramm Söhne 40 
Bumke 24 
Mautz 10 
Hege 110 
Grünenwald 19 
Fließ & Comp. 18 
Wegner 20 
Albrecht 10 


ſchäftigten Arbeiter betrug ſomit pro 1882/83 
Dieſelbe betrug pro 1881/82 | 
Mithin pro 1882/83 weniger . 


im 


Ganzen. 


503 


765 


113 


30 


Durchſchnitt⸗ 
licher Tage⸗ 


lohnſatz. 


A|» 


do do P d do d 


N P 


bi bi do do 


d do 
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Conzeſſionierte gewerbliche Anlagen. 
Am Schluſſe der Berichtszeit waren in hieſiger Stadt an gewerblichen An— 
lagen, welche einer Conzeſſion bedürfen, vorhanden: 

1 Abdeckerei 

20 Dampfkeſſel-Anlagen 

1 Gasanſtalt nebſt Anlagen zur Steinkohlentheer-, Ammoniak- und 
Coaksbereitung 

1 Gerberei 


© 


Ki 


Metallgießereien 
39 Schlächtereien 
4 Seifenſiedereien 
5 Ziegelöfen. 
Ferner waren conzeſſioniert: 
78 Gaſtwirthſchaften 
71 Schankwirthſchaften mit unbeſchränktem Betrieb 
85 Schankwirthſchaften mit beſchränktem Betrieb 
53 Droſchken 
2 Dienſtmanns⸗Inſtitute (mit 24 Dienſtmännern) 
16 ſelbſtſtändige Dienſtmänner 
1 Affichierungssdnititut. 


Gewerbeſteuer-Verhältniſſe. 
Die Zahl der gewerbeſteuerpflichtigen Gewerbetreibenden hat ſich im erſten 
Jahre der Berichtszeit (1878/79) nicht unweſentlich vermindert; dieſelbe fiel von 
1462 auf 1376, mithin um 86. Dieſer Rückgang vertheilt ſich hauptſächlich auf die 
Gewerbeſteuerklaſſen A II, BI, C und H. 
Nach der vergleichenden Zuſammenſtellung zu Abſchnitt A. V des Kapitels VI 
waren gewerbeſteuerpflichtige Cenſiten vorhanden 


1878/79 . . . 1462 mit einem Geſammtſteuerbetrage von 44 423 Mark 
F EEN E 3 „„ 
C 5 AA TER 
USR Ke e Se er „ 41721 Si 
(leg ve, e 5 „i 
1883/84 . G „ 414890 


Seit dem Rückgange im Jahre 1878/79 find weſentliche Aenderungen weder 
in der Geſammtzahl der Gewerbeſteuerpflichtigen, noch in dem Geſammtbetrage der 
entrichteten Gewerbeſteuer vorgekommen. (Vergl. Kapitel VI 
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Gewerbliche Hilfskaſſen. 
Am hieſigen Orte beſtehen folgende gewerbliche Hilfskaſſen: 
1. die Schneidergeſellen-Krankenkaſſe 
2. die Schuhmachergeſellen-Krankenkaſſe 
3. die Töpfergeſellen-Krankenkaſſe 
4. die Begräbnißkaſſe für die Hinterbliebenen der Töpfergeſellen 
5. die Zimmergeſellen-Krankenkaſſe 
6. die Maurergeſellen-Krankenkaſſe 
7. die Maurergeſellen-Frauen⸗Sterbekaſſe, 
8. die Kaſſe zur Kur und Verpflegung erkrankter Handwerks⸗Geſellen, für welche 
beſondere Kaſſen nicht beſtehen. 
Dieſelben ſind ſämmtlich noch nicht eingeſchrieben. Die Kaſſen ad 1, 2, 3, 
4 und 7 werden von den Lademeiſtern, die ad 5 und 6 von den Altgeſellen der 


— 


betreffenden Innungen verwaltet. Die Innungs-Vorſtände haben die alljährlich zu 
legenden Rechnungen dem Magiſtrat zur Reviſion einzureichen. Ueber die Lage der 
einzelnen Hilfskaſſen im Jahre 1882 giebt nachſtehende Zuſammenſtellung Aufſchluß. 


Eege 
SE e Det 
AOUN == SEENEN x. 


Hit: ech ee e KE 641 


61 


N B i an erfranfte ue Kaffen 
Naher Rezet or erir d 45 e A Kaſſen⸗ 
Nr Nähere Bezeichnung der eingezogenen Mitglieder GE entſtandenen 
FE : An? aitEsbaft Mit Mitalieder Kablte verſtorbener [Jer „] Beſtand. 
der gewerblichen Hilfskaſſen. Mit⸗ a ae Mitglieder Pan eſtand 
glieder. Beiträge. Saa gezahlten Koſten. 
` ſtützungen. . 4 
~ Sterbegelder. 
M. Be ED ae ST . M. A M. A NM. A M. A 
— — —ę—:˙ 44 - — m TTS nn 
1 Schuhmachergeſellen⸗Krankenkaſſe . . | 120 1123 — 1081 78 208 96 
2 Schneidergeſellen-Krankenkaſine 126 1110 — 396 70] 138 zi 144 K 1 350 |04 
3 Töpfergeſellen⸗Krankenkaſſſ » . c. 52 146 30] 102 40! — 1 10 |77 39140 
4 Begräbnißkaſſe für die Hinterbliebenen der Töpfer: A | 
II re Par E ET 13 51114 | — 830 |81 
5 Zimmergeſellen⸗Krankenkaſ·e ju 167 188 — 616 — 495 — 93 95 548 03 
| = 
6 Maurergeſellen-Krankenkaſſſq q 188 792 501 502 — 201 | — 145 |25] 1773 |87 
7 Mraurergefellen-Frauen-Sterbefafje . . -» + - 92 107 |79| — — 45 — 3 501 187154 
8 Mole ; zur Kur und 2 Verpflegung erkrankter Hand⸗ 
werksgeſellen, für welche beſondere Kaſſen | 
3784 |20| 305192] 144 — 690 |13| 499 61 


ENEN EENET] 


251 


146 Gewerbeweſen. 


Gewerbe⸗Streitſachen. 


Im Laufe des Verwaltungs-Jahres 1882/83 kamen 55 Gewerbe-Streitſachen 
zur Verhandlung. Auf die einzelnen Gewerbe vertheilen ſich dieſelben wie folgt: 


Bäcker 2 Maſchinen bauer 1 
Barbiere . H SAUER. Ek es 
Böttcher |, n, 
Conditoren H Schloſſe r; SEAN 
Fleiſcher 2 Schmiede 
Gärtner l Schneider; te oaa ere S en 
Gelbgießer 1 Schuhmacher! 
Klempner 1 SET a N N | 
Kürſchner 2 Diſch lee ek 
Maler 3 Zuſammen 55. 


Die Art der Erledigung der zur Verhandlung gekommenen Gewerbe -Streit— 
ſachen ergiebt ſich aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung: 


Dieſelben fanden ihre Erledigung durch Zahl der * 

a. 

Zahl der gurj S S 

i iti e LISS 

Verhandlung] = Verurtheilung | Actenrepoſition 8 5 Em 

= = |% 123 
gekommenen] = — z — z 2 

ʻi > A Aere "ac El be — = 

Gewerbe- — S SI 388 ZS 5 88 8 5 = 8 Z 

i 55 £ 3. 83 385 Lee | 228 2 = a S 

Streitſachen. S 2 = 88 553 EE nE A 

22 Cd — 8 e — 2 — 2 2 — an 

5%| 8 S dëch, 8 Se ae 

0 g IS 5] 838R 2 S 223 Executionen. © 5 


Di 
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Arbeitnehmer klagten in 40 Fällen und zwar: 


a) Geſellen. 


In 5 Fällen wegen Vorenthaltung der Legitimationspapiere. 


. 5 1 des Lohnes. 
„ 1 Fall 7 d der Legitimationspapiere und des Lohnes. 


b) Lehrlinge. 
In 17 Fällen auf Aufhebung des Lehrverhältniſſes. 
„ 3 „ wegen Verweigerung der Freiſprechung. 


An der im 
Provinzen Poſen, 
229 Gewerbtreibende hieſiger Stadt (38,8 9%). 


a) Gegen Geſellen. 
In 11 Fällen wegen Aufhebung des Arbeitsverhältniſſes ohne Kündigung. 


Gewerbeweſen. 


Die Arbeitgeber klagten in 15 Fällen und zwar: 


b) Gegen Gehilfinnen. 
In 1 Falle wegen Aufhebung des Arbeitsverhältniſſes ohne Kündigung. 


c) Gegen Lehrlinge. 
In 3 Fällen wegen unberechtigter Aufhebung des Lehrverhältniſſes. 


Gewerbe-Ausſtellung. 
Jahre 1880 hierſelbſt veranſtalteten Gewerbe-Ausſtellung für die 
Weſt⸗ und Oſtpreußen nahmen 590 Ausſteller Theil, darunter 
Auf die einzelnen Ausſtellungs— 


Gruppen vertheilten ſich die Letzteren wie folgt: 


Gruppe J. (Textil- und Bekleidungs-Induſtrie) 
. (Chemifche Induſtrie, Nahrungs: 


„ II 
3 III 
IV 


Bei d 
von 
S 
o 
D 


Li 


Summa 


Genug Mittel) . 


Leder-, Kautſchuck- und Guttaperchaw 
. (Papierz und Buchbinderwaaren) . 
(Kurz⸗ und Galanteriewaaren) . 
. (Metall-Induftrie) . 


(Holz⸗Induſtrie) 


muſikaliſche Inſtrumente). 
(“Lehrmittel 


er Preisvertheilung entfielen: 


. (Thon⸗, Kunſtſtein⸗ und Glaswaare 
(Bergbau- und Hüttenweſen) 
(Maſchinenweſen und Transportmittel) 
. (Bauweſen) . 

. (Gartenanlagen) . 
. (Kunft - Gewerbe, wiſſenſchaftliche und 
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54 Bromberger Ausſteller 


23 


2 


7 Ehrenpreiſen auf hieſige Gewerbetreibende. 


15 goldenen Medaillen 
89 ſilbernen 5 
105 broncenen „ 


130 Ehrendiplomen 


346 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


Hi 


53 


Summa 151 


Hi 


berger Ausſteller. 


CD e OG — 


zl CP 


Nr. 
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Das finanzielle Endergebniß der Ausſtellung ſtellte ſich wie folgt: 


Pag i tei oon 


Einnahme. 

Garantie-Fonde, gezeichnet von hieſigen Bürgern, einſchließlich 
8 500 Mark Staatszuſchuß . 

An Platzmiethen . 

Für Eintrittskarten . 

Reſtaurationsertrag R 

Ertrag aus dem Verkauf der gataloge A 

Lotterie-Einnahme 8 

Erlös aus dem Verkauf der Gebäude 

Zuwendungen und verſchiedene Einnahmen 


Geſammt⸗Einnahme 


Ausgabe. 
Für Bauten 
Gehälter und Löhne . 
Muſik, Miethen und Verſicherungs⸗ Prämien 
Für Inſerate, Schreib- und Druckſachen, ſowie Porto 
Für den Druck der Kataloge 
Zum Ankauf von Lotterie-Öewinnen . 
Verſchiedene Ausgaben 
Geſammt-Ausgabe 
Die Gefammt-Einnahme betrug 
Mithin gelangten auf den Garantie-Fonds zur Rückzahlung 
ſo daß die Ausſtellung thatſächlich nur einen Zuſchuß von 
erfordert hat. 


Vergl. bezüglich der Gewerbe-Ausſtellung auch Kap. I. 


Betrag. 


A 


29 945 


ës 


54189 | 22 
39 620 | 92 
1764 | 81 
1.171%,1722 
44.136 | 25 
8418 | 71 
We 1 902 DCS 
161 148 | 86 
7113210 
16 514 | 72 
9885 | 85 
8787 | 04 
863 | 05 
30 001 | 30 
9 538 WB.» 
146 722 | 19 
161 148 86 
14426 67 
15 518 | 33 
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Vereinsweſen und Vreſſe. 


A. Vereinsweſen. 


Dis Vereinsweſen hieſiger Stadt ift ein beſonders blühendes. Die Zahl der 
Vereine nimmt von Jahr zu Jahr zu; dieſelbe beläuft ſich, von einzelnen gewerblichen 
und den Credit-Vereinen abgeſehen, zur Zeit auf 65. 


— Dä m 


KA 


6. 


Hiervon entfallen auf: 


a) Vereine für Wohlfahrts-Beſtrebungen und gemeinnützige Zwecke . 7 
b) Vereine für Berufs- und Standes-Intereſſ g.. 19 
c) Vereine für Kunſt und Wiſſenſch aft ẽũ 20 
dr Meet politiſche Zweck ee a AAA: 
e) Vereine für geſellige Zwecken. 6 
ene ß E EE EE 
RAA A A beten E At. 


zuſammen wie oben 65. 
Dem Alter nach geht allen Vereinen voran: 
Die Schützengilde. 

Wann dieſelbe gegründet iſt, kann mit Beſtimmtheit nicht angegeben 
werden; ſo viel ſteht jedoch nach dem Datum eines noch vorhandenen Privi— 
legiums feſt, daß ſie im Jahre 1652 bereits beſtanden hat. 

Die nächſt älteſten Vereine ſind: 

Die Loge „Janus“, gegründet am 10. December 1784. 

Der Verſchönerungs-Verein, gegründet am 1. Oktober 1832. 

Der Bromberger Geſang-Verein. Gründungsjahr unbekannt; jedoch hat derſelbe 
im Jahre 1835 bereits beſtanden. 

Der Landwirthſchaftliche Verein, gegründet am 7. Juni 1845. 

Der Verein für Errichtung und Unterhaltung von Kleinkinder-Bewahranſtalten, 
gegründet am 1. Mai 1848. 
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. Der Handwerker-Verein, gegründet am 12. Juli 1849. 
„Königin-⸗Eliſabeth⸗Stiftung, gegründet am 29. November 1850. 
9. Der Pädagogiſche Verein, gegründet am 25. April 1855. 
10. Der Techniſche Verein, gegründet am 28. November 1857. 
.Der Turner-Verein, gegründet im Auguſt 1859. 

Alle übrigen Vereine datieren aus ſpäterer Zeit. 


Nameutliches Verzeichniß 
der ſämmtlichen hieſigen Vereine mit Ausſchluß einzelner gewerblicher und der Credit— 
Vereine unter gleichzeitiger Angabe der Vorſitzenden derſelben. 


A. Vereine für Wohlfahrts⸗-Beſtre⸗ 
bungen und gemeinnützige Zwecke. 


Loge „Janus“. Meiſter vom Stuhl: 
Regierungs-Rath Dieckmann. Ge— 
gründet am 10. Dezember 1784. 


Herberge zur Heimath. Vorſitzender: 


. Thierichuß = Verein. 


Ober-Regierungs-Rath Hahn. Gez 
gründet am 18. März 1879. 
Vorſitzender: 
Oberbürgermeiſter Bachmann. Ge— 
gründet am 14. Januar 1882. 


Verſchönerungs-Verein. Vorſitzender: 


Regierungs-Präſident von Tiede— 
mann. Gegründet am 1. Okt. 1832. 


. Freiwillige Feuerwehr. Vorſitzender: 


Kaufmann Wenzel. Gegründet im 
September 1864. 


. Spar = Verein für Bromberg und 


Umgegend. Vorſitzender: Kaufmann 
Franke. Gegründetam 8. März 1866. 
Schützengilde. Vorſitzender: Kauf- 
mann Kolwitz. Gegründet vor 
1652. (Vgl. auch Vereine unter F 
124.) 


B. Vereine für Berufs- und 
Standes⸗Jutereſſen. 


Handwerker-Verein. Vorſitzender: 


| 


6. 


10. 


. Baugewert = Verein. 


. Bromberger 


Rentier Dübeler. Gegründet am 
12. Juli 1849. 

Vorſitzender: 
Maurermeiſter Jeniſch. Gegründet 
am 16. März 1876. 

Buchdrucker = Verein. 
Vorſitzender: Schriftſetzer Leberle. 
Gegründet am 25. Januar 1868. 


Barbier-, Friſeur- und Heilgehilfen— 


Verein. Vorſitzender: Friſeur Köſe— 
ling. 


. Bezirks Verein „Deutſcher Kellner: 


Bund“. Vorſitzender: Modrow. 
Provinzial-Zweigverein des Ver— 
bandes deutſcher Müller. Vorſitzender: 
Rittergutsbeſitzer Falckenberg— 
Chobielin. Gegründet am 28. No: 
vember 1877. 5 


. Katholiſcher Geſellen-Verein. Vor- 


ſitzender: Lic. theol. Prejs. 


. Katholiſcher Arbeiter- und Sterbe— 


kaſſen⸗Verein. 
v. Choinski. 


Vorſitzender: Probſt 


Verein der Kaufleute. Vorſitzender: 


Banquier Aronſohn. 
am 18. März 1861. 
Verein junger Kaufleute. Vor— 


Gegründet 


19% 


12, 


13. 


14. 


15. 


16. 


bis 


18. 


19. 


©. 


d 
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ſitzender: Buchhalter Hiller. Gez- 
gründet am 23. Mai 1879. 
Verein deutſcher Holz- und Flößerei— 
Intereſſenten. Vorſitzender: Handels— 
kammer⸗Secretair Hirſchberg. Ger 
gründet am 31. Dezember 1881. 
Beamten-Verein (Bezirks-Verein des 
Preußiſchen Beamten-Vereins Hanz 
nover“). Vorſitzender: Landgerichts— 
Rath von Münchow. Gegründet 
am 17. Juni 1875. 
Beamten-Verein „Concordia“. Vor— 
ſitzender: Eiſenbahnſecretair Klein— 
ſchmidt. 

Verein der Oſtbahn-Civil-Super— 
numerare. Vorſitzender: Eiſenbahn— 
Secretair Kirſte. 
Militair-Anwärter-Verein. Vor— 
ſitzender: Eiſenbahn-Bureau⸗-Aſſiſtent 
Schablowski. 

Bromberger Lehrer-Verein. Vor- 
ſitzender: Gymnaſial-Vorſchullehrer 
Braun. Gegründet am 5. Mai 1873. 
Gartenbau-Verein. Vorſitzender: 
Photograph Joop. Gegründet am 
12. Dezember 1875. 
Landwirthſchaftlicher Verein. Vor— 
ſitzender: Kaufmann Boas. Ge 
gründet am 7. Juni 1845. 
Bromberger Landwehr-Verein. Vor— 
ſitzender: Amtsgerichtsrath Mäckel— 
burg. Gegründet am 4. Dezember 
1873. 

Vereine für Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Kunſt⸗Verein. Vorſitzender: Regie— 
rungs-Baurath Reichert. Gegrün— 
det am 2. Februar 1878. 


2. 


10. 


11. 


12. 


13. 


.Lehrer-Geſangverein. 


. Männergeſangverein 


„Techniſcher Verein. 


. Peſtalozzi- Verein. 


Deutſcher Provinzial-Sängerbund zu 
Bromberg. Vorſitzender: Oberlehrer 
Snoy. 


. Bromberger Geſang-Verein. Vor— 


ſitzender: Reg.-Aſſeſſor Schultze— 
Nickel. Gegründet vor 1835. 


Beamten⸗-Geſangverein. Vorſitzender: 


Eiſenbahn-Betriebs-Seeretair Hart- 
kopf. 


. Bromberger Landwehr-Sängerbund. 


Vorſitzender: Muſiklehrer Franke. 
Vorſitzender: 
Lehrer Gallitſchke. 


Geſangverein „Gutenberg“. Vor- 


fitender: Schriftſetzer Ganß. 


Oſtbahn-Werkſtätten-Geſangverein. 


Vorſitzender: Carl Fiſcher. 
„Liedertafel“. 
Vorſitzender: Muſiklehrer L. Bauer. 
Geſangverein „Sine cura“. Vor: 
ſitzender: Eiſenbahn-Seeretair Klin- 
kiſch. 
Turnergeſangverein. 
Lehrer Brecht. 


Vorſitzender: 


Turner-Verein. Vorſitzender: Kauf— 
mann Wenzel. 
Auguſt 1859. 
Schach-Club. Vorſitzender: Lehrer 
Knoblauch. 


Gegründet im 


Vorſitzender: 
Regierungs-Baurath Reichert. Ge— 
gründet am 28. November 1857. 


5. Pädagogiſcher Verein. Vorſitzender: 


Oberlehrer Hinſch. Gegründet am 
25. April 1855. 
Vorſitzender: 
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Rector Berger. 
9. März 1880. 
Hiſtoriſcher Verein. 
Gymnaſial-Director Dr. 


Gegründet am 


Vorſitzender: 
Gutt⸗ 


mann. Gegründet im November 
1880. 
18. Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Vor- 


LH: 


8 


2 


3 


4 


Va, O N — 


0. 


. Wahlverein der 


ſitzender: Profeſſor Heffter. 


Homöopatiſcher Verein. Vorſitzender: 


Rechnungsrath Reiſer. 
Stenographen-Verein. Vorſitzender: 
Rechnungsrath Reiſer. 


D. Vereine für politiſche Zwecke. 
Deutſcher Wahlverein für Brom— 
berg und die benachbarten Kreiſe. 


Vorſitzender: Regierungsrath von 
Gruben. Gegründet am 2. Fe— 


bruar 1880. 

deutſchen Fort- 
ſchrittspartei. Vorſitzender: Kauf- 
mann Wenzel. Gegründet am 
25. März 1881. 


. Conſervativer Verein für den Stadt- 


und Landkreis Bromberg. Vor- 
ſitzender: Landrath von Oertzen. 
Gegründet am 1. Januar 1882. 


Bürger-Verein. Vorſitzender: Kauf- 


mann P. Kurtz. Gegründet am 
21. November 1882. 


E. Vereine für geſellige Zwecke. 


. Civil-Caſino⸗Geſellſchaft. 
Militair-Caſino⸗Geſellſchaft. 
. Geſelliger Verein. 

. Verein „Frohſinn“. 
Verein „Lätitia“. 


. Diafoniffen = Verein. 


. Brüder-⸗Verein. 


Vereinsweſen und Preſſe. 


. Verein „Amieitia“. 


(vergl. auch Vereine unter A 1 u. 7.) 


F. Frauen⸗Vereine. 


. Verein zur Begründung und Unter 


haltung von Kleinkinder-Bewahr— 
anſtalten. Vorſitzende: Frau Regie— 
rungs-Präſident von Tiedemann. 
Gegründet am 1. Mai 1848. 


. Königin Eliſabeth-Stiftung. Vor: 


ſitzende: Frau Landgerichts-Präſident 
Laube. Gegründet am 29. No- 
vember 1850. 


. Vaterländiſcher Frauen-Verein. Vor- 


ſitzende: Frau Regierungs-Präſident 
von Tiedemann. 
21. Oktober 1867. 


Gegründet am 


Vorſitzende: 
Frau Conſiſtorialrath Taube. Ge— 
gründet am 30. September 1876. 


G. Jüdiſche Vereine. 


Vorſitzender: Ren⸗ 
tier Hermanowski. 


Israelitiſcher Armenunterſtützungs— 


Verein. Vorſitzender Rentier Brock. 


. Israelitiſcher Frauenunterſtützungs⸗ 


Verein. Vorſitzende Frau Auguſte 
Badt. 


„Israelitiſcher Krankenunterſtützungs— 


und Beerdigungs-Verein („Chebra 
Bicor Cholim*). Vorſitzender: Kauf- 
mann Marcus Jacobi. 


. Israelitiſcher Krankenunterſtützungs— 


und Beerdigungs-Verein („Chebra 
Kadischa*). Vorſitzender: Lehrer 
Laski. 
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Am 7. und 8. October 1880 wurden hierſelbſt die General-Verſamm⸗ 
lungen des Poſener Provinzial-Lehrer-Verbandes und des Peſtalozzi-Vereins abgehalten. 
Dieſe Verſammlungen waren zahlreich beſucht; außer einem großen Theil der hieſigen, 
betheiligten ſich daran auch viele auswärtige Lehrer der Provinz. 

Am 20. und 21. Mai 1882 tagte hierorts der Verband der Erwerbs- und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften der Provinz Poſen unter Theilnahme von Deputierten 
fajt ſämmtlicher dem Verbande angehörigen Credit- und Vorſchuß-⸗Vereine der Provinz 
jowie einer großen Anzahl von Mitgliedern hieſiger Credit- und Vorſchuß⸗Vereine. 

Am 18. und 19. Juni 1882 fand hierſelbſt das erſte Stiftungsfeſt des Ver: 
bandes der Krieger-Vereine des Netzediſtriets ſtatt. Die Betheiligung ſeitens der 
auswärtigen Vereine war eine ſehr rege. Dieſelben wurden am 18. Juni 1882 
vormittags in dem am Bahnhofe belegenen Gambrinus-Garten durch den Erſten 
Bürgermeiſter Bachmann namens der Bürgerſchaft begrüßt, und erfolgte demnächſt 
der feſtliche Einzug in die Stadt. Nachmittags fand auf dem Weltzienplatze eine 
weitere Begrüßung durch den Herrn Regierungs-Präſidenten von Tiedemann ſtatt. 
Hierauf begaben ſich die ſämmtlichen Feſttheilnehmer nach dem Schützenhauſe, woſelbſt 
ein Volksfeſt arrangiert war, und Herr Regierungs- und Schulrath Jungklaaß die 
eigentliche Feſtrede hielt. Am 2. Feſttage wurde im Königsſaale des Schützenhauſes 
die General-Verſammlung des Verbandes abgehalten. 


B. Preſſe. 
J. Politiſche Zeitſchriften. 


Die politiſche Preſſe ift hierſelbſt durch drei, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertage täglich erſcheinende Blätter: die „Oſtdeutſche Preſſe“, die „Bromberger 
Zeitung“ und das „Bromberger Tageblatt“ vertreten. 

Die „Oſtdeutſche Preſſe“ und die „Bromberger Zeitung“ — erſtere 
im Jahre 1877, letztere im Jahre 1844 gegründet — erſcheinen ſeit dem Monat 
Februar 1883, zu welcher Zeit die „Bromberger Zeitung“ in den Beſitz des Ver— 
legers der „Oſtdeutſchen Preſſe“ überging, mit gleichem Inhalt unter beſonderem 
Kopfdruck. Gedruckt werden beide Zeitungen in einer Auflage von 5800 Exemplaren 
in der „Grünauer'ſchen Buchdruckerei G. Böhlke“ hierſelbſt. Verleger ift der Budh- 
druckereibeſitzer G. Böhlke. Die Redaction bilden: 

Dr. jur. Hoerner, Chef-Redacteur. 
Eckert 

Schmidt “ Redacteure. 

Zippert 
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In politiſcher Hinſicht vertritt die „Oſtdeutſche Preſſe“ das Programm der 
nationalliberalen Partei. Die „Bromberger Zeitung“ vertrat bis zu ihrer (inhalt— 
lichen) Verſchmelzung mit der „Oſtdeutſchen Preſſe“ den Standpunkt der Fort⸗ 
ſchrittspartei. 

Das „Bromberger Tageblatt“, gegründet im Jahre 1877, wird in der 
Buchdruckerei von A. Dittmann, welcher gleichzeitig Verleger dieſer Zeitung iſt, 
gedruckt. Die Redaction dieſes Blattes, welches den Standpunkt der conſervativen 
Partei vertritt, liegt in den Händen des Redacteurs von Kracht. Die tägliche 
Auflage umfaßt 6000 Exemplare. 


II. Amtliche Blätter. 
Es werden hierſelbſt gedruckt: 

1. Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu ee nebſt öffent⸗ 
lichem Anzeiger — gegründet im Jahre 1815 — in der Buchdruckerei von 
A. Dittmann. Daſſelbe erſcheint an jedem Sonnabend in einer Auflage von 
2975 Exemplaren. 

2. Das Bromberger Kreisblatt — gegründet im Jahre 1851 — in der 
Buchdruckerei von A. Dittmann. Daſſelbe erſcheint wöchentlich zweimal und 
zwar in 450 Exemplaren. 

3. Das Amtsblatt der Königlichen Eiſenbahn-Direction hierſelbſt — 
gegründet im Jahre 1877 — in der Buchdruckerei von A. Dittmann. Das⸗ 
ſelbe erſcheint monatlich zweimal in 850 Exemplaren. 


III. Fachzeitſchriften. 
An Fachzeitſchriften erſcheinen am hieſigen Orte: 

1. Der „Jüdiſche Kantor“, redigiert von dem Kantor Blauſtein hierſelbſt. 
Verleger iſt der Buchdruckereibeſitzer G. Böhlke, in deſſen Buchdruckerei auch 
der Druck dieſes Blattes erfolgt; die Auflage beträgt 800 Exemplare. 

2. „Erholungsſtunden“, Zeitſchrift für Blinde, redigiert, geſtochen und heraus: 
gegeben von dem Druckereibeſitzer Mill. Dieſe Zeitſchrift erſcheint monatlich 
einmal in 40 Exemplaren. 


—— E a •— 


3Zwölftes Kapitel. 
Rechtspflege. 


A. Gerichtsweſen. 
Ueber den Umfang der Geſchäfte des hieſigen Königlichen Landgerichts ſowie 
des Amtsgerichts geben die nachſtehenden Zuſammenſtellungen Aufſchluß. 
I. Königliches Landgericht. 
Zahl der Beamten. 
a) Bei dem Landgericht: 


Pf! e EE EE EN A 
E A Erde eg e e ee 
NIDE A EE e ur eege 
Gerichtsſchreiber. x 5 

Darunter Dolmetſcher i 1 
Etatsmäßige Gerichtsſchreiber-Gehilfens . . 2 
Diätariſche Gerichtsſchreiber-Gehilfen . . 1 
Kanzliſten. 4 
Kanzlei⸗Diätare 1 
Gerichtsdiener und Kaſtellane. 5 


b) Bei der Staatsanwaltſchaft: 
Erſter Staatsanwalt 
Staatsanwalt 
Rechnungsreviſor 
Secretaire 5 
Etatsmäßige Aſſiſtenten 


— — — ken — 


c) Zahl der im Bezirke des Landgerichts vorhandenen Nechts- 
IRTI ER rege E rn An 
davon in der Stadt Bromberg 10 
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Geſchäfts-Ueberſicht. 
A. Civilſachen. 


a) Zahl der Sachen. 1880 1881 1882 
Es ſind anhängig geworden: | 
1. Bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten in erſter Inſtanz: | 
Gewöhnliche Prozeſſe 717 703 692 
Urkunden-Prozeſſe 392 274 248 
Darunter Wechſelprozeſſe . — 256 240 
Arreſte und einſtweilige Verfügungen 78 80 65 
Prozeſſe in Eheſachen . | 58 35 50 
Prozeſſe in Entmündigungsſachen d 1 SE 1 
2. Bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten in der Berufungs— 
inſtanz 247 2942309 
Zuſammen | 1495 | 1642 | 1605 
b) Mündliche Verhandlungen. 
1. Zahl der mündlichen Verhandlungen in erſter 
ons X a „„ 5.162108, 121568.001 1890 
Darunter EE EE 1199 855 743 
2. Zahl der mündlichen Verhandlungen in der 
Berufungsinſtanz 2 239 | 444 498 
Darunter contradictoriſche eA ron 209 357 434 
3. Ergebniſſe der mündlichen Verhandlungen in erſter 
Inſtanz: 
Endurtheile auf Verſäumniß, Verzicht, Anz 
erkenntniß und zur Erledigung eines be— 
dingten Urtheils. 702 561 504 
Andere Endurtheile . 633 385 309 
Zwifchenurtheile . 4 13 7 | 
Vergleiche. 16 8 10 
Beweisbeſchlüſſe . 513 415 392 | 
Anordnungen eines DECH Verfahrens == 2 2 
Anderweite Ergebnifie . 298 262 180 
Zuſammen | 2166 | 1646 | 1404 
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4. Ergebniſſe der mündlichen Verhandlungen in der 
Berufungsinſtanz: 

Endurtheile auf Verſäumniß, Verzicht, An— 
erkenntniß und zur Erledigung eines be— 
dingten Urtheils. RAS OS S 

Urtheile auf Verwerfung der Berufung als 
unzuläſſig. 

Andere Endurtheile. 

Zwiſchenurtheile. 

Vergleiche. 

Beweisbeſchlüſſen. een d (Ee, ask, 

Anordnungen eines vorbereitenden Verfahrens 

Anderweite Ergebnilje . 


Zuſammen 


c) Beſchwerden. 


Beſchwerden in Civilſachen waren anhängig: 


überjährige 
diesjährige 
Zuſammen 
Davon wurden erledigt: 
durch Entſcheidung . 
ohne Entſcheidung 
Zuſammen 


ern "e SC eege 
Von den durch Entſcheidung erledigten Be- 
ſchwerden wurden für begründet erachtet 


157 
1880 1881 1882 
56 35 
2 8 
198 242 
3 4 
3 2 
132 162 
50 45 
444 498 
— 6 
303 278 
303 284 
278 267 
19 17 
297 284 
6 — 
107 110 
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B. Strafſachen. 


davon wurden 
beendigt: 


a) Zahl der Sachen. 


1. Geſchäfte, welche dem Hauptver— 
fahren vorangehen. 


zuſammen. 


Von der Staatsanwaltſchaft ohne 
weiteres Verfahren 


zurückgewieſene Anträge und 
Anzeigen . 


an die zuſtändige Behörde 
abgegebene Anträge und 1 
Anzeigen 


Vorverfahren 


Darunter Vorunterſuchungen 


Vorverfahren wurden beendet und zwar: 
durch Einſtellung des Verfahrens ſeitens der Staats— 


anwaltſchaft . R 1644 | 
durch Abgabe der Acten an einen m E zwar: 
mit Anklageſchrift 451 
ohne Anklageſchrift . E 79 
durch Erhebung der Anklage bei einem Amtsgericht 1016 
durch Beſchluß der Strafkammer und zwar: 
auf Nichteröffnung des Hauptverfahrens .. 42 
auf Eröffnung des Hauptverfahrens: 
vor einem Schöffengericht. 604 
vor der Strafkammer oder dem Re 529 
Zuſammen wie oben 4365 


unbeendigt blieben. 


1880 | 1881 | 1882 


1777 | 1855 
556 538 
134 229 
983 440 

49 56 
831 895 
562 623 


4892| 4636 
) 


Rechtspflege. 159 


davon wurden 


| S A E 
SE] EJ £ 
S 1,% E = = 
Ki vi G be = 
? ; 
2. Hauptverfahren in erſter Inſtanz 
vor dem Schwurgericht 
vor den Strafkammern des Qand- 
gerichts 
wegen Verbrechen 
wegen Vergehen 
vor der Strafkammer des Amts— 
gerichts in Inowrazlaw | 
| (e 98] 93| — — 9 51 — 
wegen Verbrechen 1881| 92| 79 — — 79| 131 — 
1882 1071 96| — 187 101 — 
1880| 93] 79 —— 79| 141 — 
| wegen Vergehen 1881 85| 67 — [5 721 13 — 
18821 80| 66| — 2 68 12 — 
3. Berufungen 
bei den Strafkammern des Qand- 
gerichts 
? 1880| 161 — 15 — 15 11 — 
Privatklageſachen . . 1881] 50| — | 44 — 44 61 — 
1882] 631 — 61 — 61 214 — 
18801202] — 161 — 161] 411 — 
Andere Saden . . . 18811243 — 202 — 202 414 — 
18821309] — 250 — 250 591 — 
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Jahr. 

bei der Strafkammer des Amts⸗ 

gerichts in Inowrazlaw 
‚| 1880 
Privatklageſachen i ) 1881 
1882 
1880 
Andere Sachen 1881 
1882 
4. Beſchwerden. 

\ 1880 
Ueber Richter und Gerichte 1881 
1882 
41880 
Ueber Amtsanwälte . , \ 1881 
l 1882 

5. Andere Geſchäfte der Staatsan— 

waltſchaft. 

1880 
Rechtshülfeſachen . e | 1881 
i | 1882 
41880 
Berichte in Gnadengeſuchen .. ) 1881 
1882 


d e 1880 
Strafſachen bei den Amtsgerichten ) 1881 


und nach der Strafprozeßliſte 1882 


davon wurden 


= beendigt: E 
© 18: = a 

6 6|- 61 — 
121— |10 10 2 
20] — 18 18 2 
24 16 16 8 
61 |— |45 451 16 
36 | — | 32 |- 32 4 
134 =% 1174717 
CEO — — 184| 53 
273 — 230] 43 
16941 — | — 1 347 | 347 
17291 — | — 1540| 189 
85414 — 6161 238 


Zahl. 


10 
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b) Hauptverhandlungen. 
1. Vor dem Schwurgericht: 
Hauptverhandlungen 
Urtheile x 
Es find nach dieſen Urtheilen Personen 
verurtheilt 
freigefprochen . 
2. Vor den Strafkammern des Landgerichts in a 
Inſtanz: 
Hauptverhandlungen 
Urtheile 
Es ſind nach dieſen rtheilen Personen 
verurtheilt 
freigeſprochen N 
Von den Urtheilen ergingen in Sachen, in denen 
das Hauptverfahren eröffnet worden iſt: 
wegen Verbrechen 
wegen Vergehen. op 
Vor den Strafkammern des Landgerichts in 2 
Berufungsinſtanz: 
Hauptverhandlungen 
Urtheile . 
Von den ergangenen Urtheilen lauten: 
auf Aufhebung des erſten Urtheils . 
auf Verwerfung der Berufung 
4. Vor der Strafkammer bei dem Amtsgericht in 
Inowrazlaw in erſter Inſtanz: 
Hauptverhandlungen 
Urtheile ; 
Es find nach dieſen Urtheilen Personen 
verurtheilt 
freigeſprochen . SEN ge 
Von den Urtheilen ergingen in Sachen, in denen 
das Hauptverfahren eröffnet worden iſt 
wegen Verbrechen 
wegen Vergehen . 


365 
335 


446 
55 


149 
186 


206 


175 


88 


87 


216 


185 


200 


161 


1880 | 1881 | 1882 


356 
292 


168 


124 


192 


174 


532 


45 


69 
105 
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5. Vor der Strafkammer bei dem Amtsgericht in | 1880 
Inowrazlaw in der Berufungsinſtanz: 
Hauptverhandlungen 
Urtheile 
Von den ergangenen Urtheilen ladet 
auf Aufhebung des erſten Urtheils . 
auf Verwerfung der Berufung 


II. Königliches Amtsgericht. 
Zahl der Beamten. 
Richter . 
Gerichtsſchreiber 
Darunter Dolmetſcher 
Etatsmäßige Gerichtsſchreiber-Gehilfen 
Diätäriſche Gerichtsſchreiber-Gehilfen. 
Gerichtsdiener und Kaſtellane . ; 
Zahl der im Bezirk des Amtsgerichts SE eg Notare 


Zahl der Gerichtsvollzieher mit Ausſchluß der Hilfs— 


Gerichtsvollzieher . 


Geſchäfts-Ueberſicht. 
A. Civilſachen. 
I. Bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten. 
a) Zahl der Sachen. 
Es ſind anhängig geworden: 
1. Sühneſachen. 
Darunter Eheſachen 
2. Mahnfachen . 
Gewöhnliche Prozeſſe. 
4. Urkundenprozeſſe 
Darunter Wechſelprozeſſe 
5. Entmündigungs⸗Sachen 
6. Aufgebotsverfahren 3 
7. Arreſte und einſtweilige Verfagungen 


Ki 


Latus 


1881 


11651 | 10021 | 8964 
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Transport 
8. Anträge außerhalb eines bei dem Gericht 
anhängigen Rechtsſtreites. 
9. Vertheilungsverfahren 10 
10. Zwangsverſteigerungen von Gegenſtänden 
des unbeweglichen Vermögens . 
11. Zwangsverwaltungen 02. 
12. Andere Anträge betreffend Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung . 


Zuſammen 
b) Mündliche Verhandlungen. 


1. Zahl der mündlichen Verhandlungen . 

Darunter contradictoriſche Verhandlungen 

2. Ergebniſſe. 

Endurtheile auf Verſäumniß, Verzicht, 
Anerkenntniß und zur Erledigung eines 
bedingten Urtheils 

Andere Endurtheile . 

Zwiſchenurtheile . 

Vergleiche. 

Beweisbeſchlüſſe . 

Anderweite Ergebniſſe . 


Zuſammen 
II. Konkursverfahren. 
Konkursverfahren waren anhängig: 
überjährige 
diesjährige . 
Zuſammen 


Davon ſind beendigt: 
durch Zurückweiſung des Antrags auf Konkurs— 
eröffnung. 
durch Schlußvertheilung 
durch Zwangsvergleich . 
auf andere Art . e ; 
Zuſammen 
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1880 | 1881 | 1882 
11 651 | 10021 | 8964 
— | 43 48 
45 34 29 
138 132 124 
23 30 37 
598 879 581 
12455 11 139 9783 
6 927 6165 | 5 238 
2011 2393 | 2427 
2 961 2755 1 840 
907 601 689 
61 48 28 
346 304 262 
1 310 1 410 1 524 
1342 1047 895 
6 927 6 165 5 238 
13 4 8 
10 14 12 
23 18 20 
3 2 2 
11 4 6 
3 3 2 
— 1 ES 
17 10 10 
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1880 | 1881 | 1882 


Es blieben unbeendigt: 
überjährine 
diesjährige 


Zuſammen 


III. Nichtſtreitige Angelegenheiten. 


Es verblieben 
am Jahresſchluſſe 


Anhängig waren 


a) Zahl der Sachen. 


Jahr. 


Davon ſind beendigt. 


überjährige. | 
diesjährige. 
Gleck, 
überjährige. 
diesjährige. 
zuſammen. 


1880 | 4 186| 430 |4 616 | 268 | 3 952] 396 | 4 348 
1881 | 4 348| 485 |4 833 | 514 | 3 908| 411 |4 319 
1882 | 4 319| 554 |4 873 | 464 | 3 939| 470 | 4 409 


1. Vormundſchaften u. Pflegſchaften 


1880 37 36 731 33 14| 26 40 
1881 400 61| 101| 64 9 28 37 
1882 37 63| 100] 83 7 10 17 


2. Auseinanderſetzungen und Erb- 
theilungen . 


— E E 


1880 1 — 11 — 11 — 1 

3. Stiftungen 1881 1, RR WE 1 
1882 1 — 14 — 11 — 1 

4. Verwahrungen: 1880 15/187 | 2021172] — | 30 30 
vorläufige Verwahrungen. 1881 30180 2101202! — 8 8 
1882 8 202 2101188] — | 22 22 

1880 4 6 10 61 — 4 4 


Verwahrungen von Werth- 


papieren auf Namen. 1881 4 1 DÄ lege ES 


CT RE TR ET E RE 
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Am Schluſſe 
t des 
Jabr. | Vorjahres 


Im laufenden [Es verblieben 
Jahre wurden am 


Jahres- 


waren einge- ges ſchluſſe. 
eingetragen f tragen. Löjcht. 
5. Oeffentliche Regiſter: 
\ 1880 
Handelsfirmen 1881 528 31 | 24 535 
l 1882 535 32 21 546 
1880 75 4 1l 78 
Procuren 1881 78 10 3 85 
1882 85 12 8 89 
í 1880 40 4 1 43 
Handelsgeſellſchaften N 1881 43 1 5 39 
1582 39 5 3 41 
\ 1880 5 — 1 A 
Genofienfhaften . » . . 4 1881 4 — 4 
l 1882 4 — — A 
1880 4 — A 
Waarenzeichen 1881 4 1 | — 5 
1882 5 — — 5 
1880 — — — 
Muſter 1881 — 1| — 1 
1882 H — 1 
1880 — — — — 
Vorrechte | 1881 — 1125 — 125 
l 1882 125 E HEURE 
b) Vormundſchaftsſachen. 
Zu den am Jahresſchluſſe noch nicht beendigten Vor— 1890" 1860 1908 
mundſchaftsſachen und Pflegſchaften gehörten: g 
von der Rechnungslegung befreite. .. 52 135 188 
nicht befreite und zwar: 
ohne Vermögens verwaltung... 3686 | 3476 | 3332 
mit jährlicher Rechnungslegung . .. 578 422 520 


mit zwei- und dreijähriger Rechnungslegung 32 | 286 369 
Zuſammen 4348 4319 | 4409 


166 Nechtspflege. 


Darunter befanden fih Vormundſchaften 
mit Gegenvormund oder ungetrennter Verwal- 
tung mehrerer Vormünder 
mit Familienrath 


Grundbuchſachen. 

Eintragungsverfügungen . » 2» 2 2 22. 

Blätter Artikel), auf denen der Erwerb des 
Eigenthums an Grundſtücken eingetragen ift . 

Uebertragene Grundftücde . 

Uebertragene Poſten 

Sonſtige Eintragungen und zwar: 
einmalige . 
mehrfache . 

Löſchungen o 

Blätter (Artikel), auf denen Eintragungen behufs 
der Zurückführung auf die Steuerbücher be- 
wirkt find. 


d) Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit. 
1. In Grundbuchſachen: 
Auflaſſungserklärungen, Eintragungsanträge 
und Eintragungsbewilligungen 
Andere Handlungen 


Zuſammen 


2. In andern Angelegenheiten: 
Ertheilung von Erbbeſcheinigungen . 
Ans und Aufnahme letztwilliger Verfügungen . 
Andere Handlungen 


Zuſammen 


2382 2703 


Jt 


B. Strafſachen. 


eg wd 


Anhängig waren Beendigt jind Unbeendigt blieben 
in der erſten Inſtanz A 4 = 
AEN En | 2 |® = 
a) Zahl der Saden. Jahr. = 335 Lë S i S 
— 75 E e |se) e ëng A Cu e eg ker z S = 
r NEO S Lë 21712 
1880 — = — —]—]— — | — — | — [3835 
. Strafbefehle in I 18811 — en In 1... 
Sachen 1882| — — —1 — — — —— — 3624 
: 1880 30 244 274| — 76 93 55 41 — 2281 — 46 461 — 
„ Privatklageſachen. | 1881| 46 207 253| — | 46 89| 6016 1 |} 212 — 4 | 41| — 
1882| 41 | 217| 258 38 99 67 | 20 1 225 1 32 334 — 
3. Anträge auf Erlaß von Straf- 1880 7 199 206 167 — 26) 91 - | — | 202 4 44 — 
GC mit Ausschluß der zu | 1881 4 88 92 58 | -- 9 le? 1 82 160 10 
bezeichneten 1882 10% 1714) 120 81 — 30 2 21 — 115 6 6f — 
d 1880| 309 |135111660| — | — |1401| 30 | 14 3 1448] — | 210 21214 — 
Anklageſachen wegen Vergehen | 1881 | 212 1496 1708| — | — 1383 70 | 40 1 11494 3 2112144 — 
1882| 214 1246 1460| — | — 1 205 54 46 311307] 3150 1531 = 
ët e 252| 3 E IR 5 5 293| — SC 
Darunter von der Straf ER Ber 286) 5 2293 47 | 47 
kammer überwieſene Sachen 1881] 47 320 367 — — 293 12) 8| 1] 314 — | 53 53 — 
57 1882| 53 363 416| — = 3320 15 31 2 3801 — 36 361 — 
18801 165 1406 1571| — | — 1160 191 4 1 {1356| 7 | 208 |215] — 
9 7 — I | 
GE SE bie | 1881| 215 1315 15300 — | — |1091| 390 | 13 | — |1494 1 35 361 - 
gen. s 1882| 36!1119/1 155| — | — 968| 148 | 10 1411271 — 28 281 — 
f j 5 è 18804 — = = — — . — — — — — 595 
z. Einzelne richterliche Anord- zt u; TE. Be EEN WE Ba SE GEN WE CH 3 a — ME 547 
nungen. ERS 1882| — ER E | G SEES a ee E A, 
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b) Hauptverhandlungen. 
1. Ordentliche Sitzungen des Schöffengerichts 
2. Außerordentliche Sitzungen des Schöffengerichts . 
3. Hauptverhandlungen: 
vor dem Schöffengerichte . 
vor dem Amtsrichter 1 
Zuſammen 


4. Urtheile: 
des Schöffengerichts 
des Amtsrichters FERIEN 
Zuſammen 


Von dieſen Urtheilen ergingen: 

in Forſtdiebſtahlsſachen 

in Privatklageſachen 8 

nachdem ein Strafbefehl beantragt oder er- 
| | laſſen war, mit Ausschluß der Forſtdieb— 

ſtahlsſachen 

wegen anderer Vergehen 
| wegen anderer Uebertretungen d 
wie oben zuſammen 
5. Durch die ergangenen Urtheile in erſter Inſtanz 
ſind Perſonen 


E verurtheilt LÉI ke e 
darunter durch Urtheile des Schöffengerichts 
freigeſprochen „55 Kr 
darunter durch Urtheile des Schöffengerichts 


©. Rechtshilfeſachen. 
1. Erſuchen an das Amtsgericht 
2. Erſuchen an die Gerichtsſchreiberei 


1880 | 1881 | 
124 


2485 
998 
3483 


2105 


841 


186 
112 


2946 


128 


2120 
980 


3100 


1806 
886 
2692 


610 
118 


31 
868 
1065 
2692 


2892 
2094 
539 
461 


1277 
201 
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B. Schiedsmannsweſen. 

Für jeden Polizei⸗Bezirk fungiert ein von der Stadtverordneten-Verſammlung 
gewählter Schiedsmann und ein Stellvertreter; die einzelnen Schiedsmänner und 
deren Stellvertreter ſind im Kap. IV aufgeführt. Im Laufe des Jahres 1882 
gelangten bei den 10 hieſigen Schiedsmännern 355 Sachen und zwar: 


aA eOe Rechtsſteilig keiten 30 
b) Beleidigungen und Körperverletzunge e, 325 


— 


zuſammen 355 
zur Verhandlung. 


Hiervon fanden durch Sühneverſuch reſp. Vergleich ihre Erledigung: 
, . ei O E TE 
hr 

zuſammen 118 Sachen. 


” 


C. Gewerbe- Schiedsgericht. 
(Das Nähere hierüber ergiebt Kap. X.) 


D. Städtiſches Prozeßweſen. 
Die Geſchäfte des Stadt-Syndikus werden von dem Zweiten Bürgermeiſter 
Peterſon wahrgenommen. 
Die Zahl der Namens der Stadtgemeinde im Laufe des Verwaltungs— 
Jahres 1882/83 geführten Prozeſſe beläuft ſich auf 99. 
Hiervon waren anhängig gemacht: 
1. Im gerichtlichen Wege 


und zwar: 


gegen die Stadtgemeinde 998 
von der M 232 re KEE E 


zuſammen 9 
2. Im Verwaltungs-Streitverfahren 
und zwar: 


gegen die Stetdeweinde ane eee Kenn 
von der 9 c / EH 


zuſammen 90 
Ueber die Art der geführten Prozeſſe ſowie über die Erledigung derſelben 
ergiebt die nachſtehende Zuſammenſtellung das Nähere: 
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Hiervon wurden erledigt 


E 
= e 
ka 2 
E (ei Vë 
= a > 
a I 2 = 
a > A 2 2 ` — 
Lë E SA én KA 
= S ag Sg 2 = 
on =; S EA 2 5 
= KE D ‚2: KW 
SIS | 5|8 A2 SSS EE E 
— 8 I8 S co A = 
Urſache des Pr 8 E ES £ |$ Ss 3 3 E es 5 
Arame des rozeſ es. m 22S en leS 38 S Ve 5 
S lsa 2: | 2 |2 2520| E EE — 
ige] 2 | 2 SSS ISZ = 
„IZ 2 | 2R SSS S sE S 
8 S = 
FE EEIE 328 2858 3 |e 2 
32 S [SSS ZS Je SN 
_ ks S RQS e 
C KS TS 2 e 
EI T A ËCH ag EH 
$ 12 — 2 35 = 
= I= 2 Se 28 
* Aa 3 E 
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I. Im gerichtlichen Wege. 
a) gegen die Stadtgemeinde. 
Rückzahlung von Communalſteuern. 
Wiederherſtellung eines Grabens 
Grundentſchädigung 


in 2. Inſtanz. 


Summa Ia 


b) von der Stadtgemeinde. 
gegen Drittſchuldner wegen Steuer- | 
UE "8 Se 3 des E 1 
gegen Private wegen Rückerstattung | 
von Armenpflegekoſten. 


Summa Ib 


II. Im Berwaltungs - Streitverjahren. 
a) gegen die Stadtgemeinde. 
Armenpflegekoſten 61 3 21-1 — I—| AA 


b) von der Stadtgemeinde. 


Armenpflegekoſten . 84149 2|— | 


Summa Ila und b 


Summa I und II 


Die Zahl der im Verwaltungsjahre 1882/83 auf Antrag der Stadtgemeinde 
Bromberg erlaſſenen gerichtlichen Zahlungs-Befehle ergiebt ſich aus nachſtehender 
Zuſammenſtellung: 
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~: 4 = 

A Hiervon wurden erledigt: f| S 

S 2 

5 = 
ZS 2 d 2 ER: = ‚a 
H ` 2 = E & T e 2 2 3 Sa 
Gegenſtand des Zahlungsbefehls. 28 JESS ES] SS 5 8 
* t 2 S 2 2 gl = w — 
2 EK 232 = SS 
— QS S S 2 2 

= Rza Ss» 2 8 w = 

e S SS = S 

ZS SS (CS Igel P IR 

5 ZS A 53 £ 

E E 


Entſchädigung für Fuhrleiſtungen 
Gasforderungen . 


Gasleitungs-Einrichtungskoſten 
Mieths- und Pachtrückſtände . 
Steuerrückſtände gegen Drittſchuldner 


Zuſammen 


— teen 


von entfallen auf den 
Landkreiſes Bromberg 


Ri = 


aoa e u 


E A Co - 


Dreizehntes Kapitel. 


Kirchenweſen. 


A. Evangeliſche Kirchen-Gemeinde. 


Die Zahl der kirchenſteuerpflichtigen Mitglieder dieſer Gemeinde beläuft ſich nach 
den Kirchenſteuer⸗Veranlagungsliſten des Rechnungsjahres 1883/84 auf 7099. Hier- 


Stadtbezirk 4422, auf den zum Kirchſpiel gehörigen Theil des 
2677 Gemeindemitglieder. 
An Kirchen beſitzt die Gemeinde 


a) die (alte) Pfarrkirche in der Kirchenſtraße und 
b) die (neue) St. Paulskirche am Weltzienplatz (eingeweiht am 3. März 1878). 
Die Geiſtlichkeit fegt fih wie folgt zuſammen: “) 
1. Taube, Conſiſtorialrath, Superintendent und Oberpfarrer. 


. Serno, Pfarrer. 
. Kanitz, Paftor. 
Rudolph, Paftor. 


e — Ji 


Zum Gemeinde-Kirchenrath gehören außer der Geiſtlichkeit: 


Kaufmann Abicht hierſelbſt. 
Kaufmann Leopold Arndt hierſelbſt. 
. Gaſtwirth Block in Oſielsk. 
Profeſſor Fechner hierſelbſt. 
Kaufmann Franke hierſelbſt. 
Oberregierungsrath Hahn hierſelbſt. 


dë 
8 
9. 
10. 
(el 
12. 


Die Gemeinde-Vertretung bilden: 


. Mühlenbeſitzer Albrecht in Mühlthal. 

. Oberbürgermeijter Bachmann hierſ. 

„ Poſtſecretair Baltruſchat hierſelbſt. 

. Käthner Baſche in Kanal⸗Colonie A. 
. Kaufmann Beckert hierſelbſt. 


Profeſſor Heffter hierſelbſt. 
Landgerichts-Director Langrock hierſ. 
Rentier Lindner hierſelbſt. 
Oberregierungsrath Steffani hierſ. 
Seminar-Director Vater hierſelbſt. 
Ortsvorſteher Wieſe in Gr. Bartelſee. 


j. Zimmermeiſter Berndt sen. hierſelbſt. 
. Landrentmeiſter Beſſer hierſelbſt. 

. Ackerwirth Böttcher in Col. Kruſchin. 
. Eigenthümer Czarnecki in Kleinau. 
10. 


Ortsvorſteher Ernſt in Okollo. 


*) Anmerkung. Die Angaben beziehen ſich hier und weiterhin auf den Schluß der 
Berichtszeit. 
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11. Rentier Eſſer hierſelbſt. 23. Kaufmann Merres hierſelbſt. 

12. Kaufmann Gamm hierſelbſt. 24. Prakt. Arzt Dr. Moſſa hierſelbſt. 

13. Gymnaſial⸗Director Dr. Guttmann 25. Steuerrath Päch hierſelbſt. 
hierſelbſt. 26. Gutsbeſitzer Panſegrau in Oplawiec. 

14. Kreisphyſikus Dr. Haberling hierſ. 27. Superintendent a. D. Peterſon 

15. Buchbindermeiſter Huch hierſelbſt. hierſelbſt. 

16. Eiſenbahn⸗Betriebs-Secretair Jaco⸗ 28. Gutsbeſitzer Queisner in Alt-Beelitz. 
beit hierſelbſt. 29. Sanitätsrath Dr. Riſch hierſelbſt. 

17. Stadtrath Kempke hierſelbſt. 30. Ziegeleibeſitzer Scheel in Kl. Wilczak. 

18. Realgymnaſial-Oberlehrer Dr. Kiehl 31. Gymnaſial-Oberlehrer Schmidt hierſ. 
hierſelbſt. 32. Regierungsrath Schmidt hierſelbſt. 

19. Ackerwirth Krüger in Kanal-Col. B. 33. Waſſerbau-Inſpector Sell hierſelbſt. 

20. Ackerwirth Lünſer in Fuchsſchwanz. 34. Kaufmann Walle hierſelbſt. 

21. Ackerwirth Mellin in Lochowo. 35. Profeſſor Dr. Weigand hierſelbſt. 

22. Juwelier Ménard hierſelbſt. 36. Kaufmann Wenzel hierſelbſt. 


An Kirchenſteuer erhebt die Gemeinde zur Zeit einen Zuſchlag von 8 Pf. 
für jede Mark der zu entrichtenden Klaſſen- rein, Einkommenſteuer. Das Kirchen— 


ſteuer⸗ Soll pro 1888/84 beträgt 13 180,68 Mk. 

eee DN EN ae Anel us at HERE 

mithin pro 1883/84 weniger a ee 141,44 Mt. 
Von dem Veranlagungs-Soll entfallen: 1882/83. 1883/84. 

a) auf die zum Stadtbezirk gehörigen Mitglieder 11 586,56 Mk. 11 453,88 Mk. 

b) auf die zum Landbezirk $, F 1 735,56 Mk. 1 726,80 Mk. 


Summa 13 322,12 MË. 13 180,68 ME. 
Die Iſt⸗Einnahme an Kirchenſteuer pro 1882/83 belief fidh auf 12 064,34 Mk. 


Der Friedhof der Gemeinde liegt am Ende der Wilhelmſtraße. Die Naum- 
verhältniſſe desſelben ſind in Folge ſteten Anwachſens der Gemeinde ſo unzulänglich 
geworden, daß ſchon vor einigen Jahren eine Vergrößerung durch Ankauf einer 
angrenzenden, dem Gutsbeſitzer Hempel gehörigen Parzelle erfolgen mußte. Eben 
dieſer Umſtand hat auch den Gemeindekirchenrath bereits zu verſchiedenen Malen 
veranlaßt, an den Magiſtrat das dringende Erſuchen zu richten, für die Beerdigung 
der verſtorbenen Perſonen unbekannter Confeſſion ſowie der ſtädtiſchen Armen, für 
welche die ſtolmäßigen Beerdigungs-Koſten nicht gezahlt werden, anderweit Sorge zu 
tragen. In Folge deſſen hat der Magiſtrat unterm 12. Februar 1883 bei der 
Stadtverordneten-Verſammlung die Errichtung eines ſtädtiſchen Gemeinde-Friedhofes 
in Antrag gebracht, und hat die Stadtverordneten-Verſammlung in ihrer Sitzung 
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vom 14. Juni 1883 dieſem Antrage zugeſtimmt. Als Gemeinde-Friedhof iſt der an 
der Schubiner-Chauſſee gelegene, ehemalige Landwehr-Exercierplatz in Ausſicht 
genommen worden. 


IB. Gvangeliſche Diffidenten- Gemeinden. 


1. Altlutheriſche Kirchen-Gemeinde. 

Dieſe Gemeinde zählt 650 Mitglieder. Das Kirchengebäude derſelben liegt 
in der Poſenerſtraße. Gemeindeprediger iſt Paſtor Brauner. Der Kirchen⸗Vorſtand 
beſteht aus folgenden Mitgliedern: 

Rentier Bebersdorf. 5. Schuhmachermeiſter Bender. 
2. Eiſenbahn⸗Secretär a. D. Bredow. 6. Gerichts-Seeretär Collatz. 
3. Inſtrumentenmacher Schulz. 7 

. Sattlermeiſter Kannenberg. 8. Böttchermeiſter Jaeſchke. 

Einen Patron hat die Kirche nicht, ebenſowenig einen Friedhof; die 
verſtorbenen Mitglieder werden auf dem Friedhofe der evangeliſchen Kirchen— 
Gemeinde beerdigt. 


. Telegraphen-Secretär Timm. 


2. Evangeliſch-lutheriſche Immanuel-Gemeinde. 

Die Zahl der Gemeindemitglieder beträgt zur Zeit etwa 60. Das neuerrichtete 
Bethaus der Gemeinde liegt in der Töpferſtraße, Gemeindeprediger iſt Paſtor 
Preller, wohnhaft in Okollo. 

Den Kirchen-Vorſtand bilden: 

1. Eiſenbahn⸗Secretär Graff. 
2. Schuhmachermeiſter Müller sen. 

Kirchenſteuer wird nicht erhoben, auch beſitzt die Gemeinde keinen beſonderen 
Friedhof, benutzt vielmehr den Friedhof der evangeliſchen Kirchen-Gemeinde. 


3. Apoſtoliſche Gemeinde. 


Dieſe Gemeinde zählt 456 Kommunikanten. Das Kirchengebäude derſelben 
liegt in der Eliſabethſtraße. Dem Gemeindevorſteher v. Preetzmann ſtehen fünf 
Gemeindemitglieder als Prediger zur Seite. Die Gemeindevertretung wird von 
11 ſogenannten Diakonen gebildet. Eine beſondere Kirchenſteuer wird nicht erhoben, 
dagegen haben die Gemeindemitglieder den Zehnten ihres Reineinkommens zur 
Deckung der Gemeinde-Ausgaben beizuſteuern. 


4. Baptiſten-Gemeinde. 
Die Gemeinde zählt in der Stadt und in den umliegenden Ortſchaften 
120 Mitglieder. Prediger iſt der Gemeinde-Aelteſte Curant. Das neuhergerichtete 


Kirchenweſen. 175 


Bethaus der Gemeinde befindet ſich auf dem Grundſtücke Jacobſtraße Nr. 2. Zu 
dem Gemeindevorſtand gehören außer dem Geiſtlichen folgende Perſonen: 
1. Maſchinenbeſitzer Meyer. 5. Gerber Broſeit. 
2. Bibelcolporteur Hoppe. 6. Schloſſer Feld. 
3. Maſchinenbeſitzer Kipf. 7. Schneider Kipf. 
4. Bibelcolporteur Rahtz. 
Eine beſondere Kirchenſteuer erhebt die Gemeinde nicht, vielmehr werden die 
entſtehenden Unkoſten mittelſt Kollekten gedeckt. 


„ RNatholiſche Kirchen-Gemeinden. 


1. Katholiſche Pfarrkirchen-Gemeinde. 

Die Zahl der Gemeindemitglieder läßt ſich nicht angeben, da bezügliche Liſten 
nicht geführt werden. 8 

Die Kirche der Gemeinde, welche in der Alten Pfarrſtraße liegt, dürfte unter 
den hieſigen Kirchen die älteſte ſein. In derſelben wird in polniſcher Sprache 
gepredigt. Die Geiſtlichkeit beſteht aus dem Probſt Lic. v. Choinski und dem Vicar 
Lic. Prejs. Der Kirchenvorſtand zählt folgende Mitglieder: 
1. Real⸗Gymnaſiallehrer Dr. v. Oſiecki, 7. Böttchermeiſter Podacki. 

Vorſitzender. | . Kreistarator Rogalinski. 

. Sattler Brzozowski. | 9. Eigenthümer Starzynski. 
. Eigenthümer Lorenczewski. Bäckermeiſter Stojaczik. 
Eigenthümer Milski. . Pract. Arzt Dr. Warminski 
. Reſtaurateur Muſielewicz. | (Als Patronatsvertreter vom Mta- 
5. Stellmachermeiſter Ploeinski. | giſtrat gewählt). 


Als Gemeindevertreter fungieren: 


— 


. Landgerichts-Secretär v. Brodzki. 12. Eigenthümer Gruszezynski. 
Rentier v. Brzeski. 13. Schuhmachermeiſter Jedrzynski. 
Floßmeiſter Buchholz. 14. Buchhalter Jedwabski. 
„Reſtaurateur Bzdawski. Händler Kedzierski. 
„Tiſchlermeiſter Cieslinski. 16. Kaufmann Laſinski. 

. Landgerichts-Secretär Dankowski. 17. Eigenthümer Perlik. 

. Schneider Dworkowski. ne Gaſtwirth Plotkowski. 

. Schuhmachermeifter Gaczerezewiez. 19. Arbeiter Sedzidi. 

. Schuhmachermeiſter Glazewski. 20. Zimmermann Swiatkowski. 
Rentier Gordon. 21. Hauptlehrer Szubiak. 

. Schuhmachermeiſter Gozdecki. 22. Eigenthümer Szuyszka. 


Hi 


= O OD d On E Vë Oo 


— — 
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„ Reſtaurateur Teskowicz. . Schuhmachermeiſter Wierzchaczewski. 
„Rentier v. Tucholka. . Rentier v. Wirski. 
. Schuhmachermeiſter Warczynski. . Schneidermeiſter Witecki. 
Pantoffelmacher Weinerowski. 30. Kanzlei-Rath Wroblewski. 
Kirchenpatron iſt der hieſige Magiſtrat. 
Eine Kirchenſteuer wird nicht erhoben; die Ausgaben werden aus den Ein— 
künften des Kirchenvermögens und den ſonſtigen Einnahmen beſtritten. 
Der Friedhof der Gemeinde liegt Ende der Berlinerſtraße, unmittelbar vor 
der Ortſchaft Schleuſenau. 


2. Katholiſche Jeſuitenkirchen-Gemeinde. 

Die Mitgliederzahl dieſer Gemeinde ſteht ebenfalls nicht feſt, da bezügliche 
Mitgliederliſten vom Kirchenvorſtande nicht geführt werden. Als Gotteshaus iſt dieſer 
Gemeinde die ſäculariſierte Jeſuitenkirche im Jahre 1833 vom Fiscus uüberwieſen und 
demnächſt im Jahre 1881 definitiv übereignet worden. Bis zum Jahre 1833 diente der 
Gemeinde die im Jahre 1879 abgebrochene Aegidien-Kirche auf dem Seminarplatz als 
Gotteshaus. Die im Jahre 1848 bei einem Orkan herabgeſtürzten Thürme der Jeſuiten⸗ 
Kirche ſind im Jahre 1881 neu aufgebaut worden. Auch wurde bei dieſer Gelegenheit 
das ganze Kirchengebäude einer umfaſſenden Renovation unterworfen und insbeſondere 
die Hauptfacade nebſt der Freitreppe neu hergeſtellt. (Vergl. Kap. VII Abſchnitt B. I.) 
In der Jeſuitenkirche wird deutſch gepredigt. Gemeindegeiſtlicher ift der Präbendar 
Erdner. Zum Kirchenvorſtande gehören: 

1. Rentier Dübeler, Vorſitzender. Eiſenbahn-⸗Betriebsſecretair Czinczoll. 
2. Eiſenbahn⸗Secretair Breuer. 5. Dachdeckermeiſter Friebel. 


. Formermeijter Brüggemann. . Büdermeijter Laſchimke. 


Die Gemeinde-Vertretung bilden: 
. Schuhmachermeiſter Arndt. 9. Eiſenbahn-Betriebs⸗Secretair Kluck. 
. Seilermeiſter Fieberg. . Eigenthümer Malachowicz. 
. Schuhmachermeiſter Frieſe. . Schmiedemeijter Müller. 
. Rentier Fröhlke. . Schuhmachermeiſter Schmidt. 
. Eigenthümer Geisler. . Mühlenbeſitzer Schulz. 
. Schneidermeiſter Haſſelberg. . Schuhmachermeilter Schuhmacher. 
. Eifenbahn-Betriebs-Secretair v. Ka- . Eijenbahn-Bureau-Affiitent Sieg. 
minski. . Eigenthümer Theuß. 
Kiſtenmacher Kramer. 
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Kirchenſteuern werden von der Gemeinde nicht erhoben, dieſelbe beſtreitet ihre 
Ausgaben aus den Einkünften des Kirchenvermögens. Einen Patron hat die Kirche 
nicht, ebenſowenig einen beſonderen Friedhof. Dieſelbe benutzt den in der Berliner⸗ 
ſtraße belegenen Friedhof der katholiſchen Pfarrkirchen-Gemeinde. 


D. Garniſonkirchen-Gemeinde. 


Für die hieſige Garniſon iſt ſeit dem Jahre 1865 ein beſonderer Gottesdienſt 
in der neu hergerichteten Garniſonkirche (am Seminarplatz neben dem Königlichen 
Lehrer⸗Seminar gelegen) eingerichtet worden. Dieſe Kirche, urſprünglich zu einem 
Bernhardiner-Kloſter gehörend, wurde ſpäter ſäculariſiert, diente dann in den 
Jahren 1848—1852 als Gotteshaus für die damalige chriſtkatholiſche Gemeinde, 
welche jedoch im Jahre 1852 wieder einging, da faſt ſämmtliche Gemeindemitglieder 
am 29. Auguſt 1852 zum evangeliſchen Glauben übertraten. Bis zum Jahre 1865 
blieb darauf dies Kirchengebäude unbenutzt und wurde dann ſeiner jetzigen Beſtimmung 
überwieſen. Den evangeliſchen Militairgottesdienſt verrichtet der Diviſions-Pfarrer 
Moldenhauer, den katholiſchen der Pfarrer der Jeſuitenkirchen-Gemeinde, Präbendar 
Erdner. Das Kirchen-Collegium der Königlichen Garniſonkirche bilden: Oberſt— 
Lieutenant v. Fabeck, Diviſionspfarrer Moldenhauer, Zahlmeiſter Bonſon. 

Einen beſonderen Friedhof beſitzt die Garniſon-Gemeinde nicht. Die ver— 
ſtorbenen evangeliſchen Gemeinde-Mitglieder werden auf dem Friedhofe der evan- 
geliſchen, die verſtorbenen katholiſchen Gemeinde-Mitglieder auf dem Friedhofe der 
katholiſchen Gemeinde beerdigt. 


E. Synagogen-Gemeinde. 


Die Zahl der ſteuerpflichtigen Mitglieder der Synagogen-Gemeinde beläuft 
ſich pro 1883/84 auf 306. Die alte in der Hofſtraße belegene Synagoge vermochte 
die Zahl der Gemeindemitglieder ſchon lange nicht mehr zu faſſen, und wurde deshalb 
die Erbauung einer neuen Synagoge auf der nämlichen Stelle beſchloſſen. Mit den 
Bauarbeiten wurde im Monat Juni 1882 unter Leitung des Bauinſpectors Muttray 
begonnen. Am 21. Auguſt 1882 fand die feierliche Grundſteinlegung ſtatt. Da die 
neue Synagoge inzwiſchen bereits unter Dach gebracht iſt, ſteht die Beendigung des 
Baues in kurzer Zeit zu erwarten. Als Rabbiner fungieren Dr. Gebhardt und 
Dr. Theodor. Den Synagogen-Vorſtand bilden: 

1. Banquier Louis Aronſohn, Vor: 3. Rentier Dr. David Latz. 
ſitzender. 4. Kaufmann Wilhelm Ruſſak. 


2. Kaufmann Moritz Jacobſohn. 5. Kaufmann Moritz Zippert. 
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Die Gemeinde-Repräſentanten ſetzen ſich wie folgt zuſammen: 
Kaufmann Arnold Aronſohn. 7. Rentier Albin Cohnfeld. 

. Kaufmann J. Barnaß. 8. Kaufmann Julius Goldſtein. 
. Kaufmann H. Blumenthal. Kaufmann Guſtav Levy. 
Kaufmann Kaspar Brock. ; 10. Kaufmann Iſidor Roſenthal. 
. Kaufmann Abr. Buſſe. 11. Kaufmann Moritz Schleſinger. 
„ Fleiſchermeiſter H. Bukofzer. 12. Kaufmann Louis Wolfen. 

Als Gemeindeſteuer werden von den Mitgliedern 21/5 9% ihres abgeſchätzten 
Einkommens, insgeſammt 20 265,30 Mark erhoben. An Friedhöfen beſitzt die 
Gemeinde einen älteren in den Anlagen auf Wißmannshöhe und einen neueren 
außerhalb der Stadt an der Schubiner⸗Chauſſee. 


Vierzehntes Kapitel. 
Schulweſen. 


A. Städtiſches Schulweſen. 
I. Allgemeines. 

Du. allgemeine Aufſicht über die ſtädtiſchen Schulen nebſt der Sorge für deren 
Erhaltung liegt dem Magiſtrat als Schul-Patron ob. Die ſpezielle Leitung und 
Verwaltung des ſtädtiſchen Schulweſens erfolgt durch die ſtädtiſche Schul-Deputation. 
Dieſelbe beſteht aus 

3 Magiſtrats⸗Mitgliedern, 

3 Stadtverordneten, 

3 techniſchen Mitgliedern 
und den (5) Dirigenten der ſtädtiſchen Schul-Anſtalten, von welchen jedoch nur der 
Director des ſtädtiſchen Realgymnaſiums und der Elementarſchul-Inſpector ein 
Stimmrecht für ihre bezüglichen Anſtalten haben. Vorſitzender der ſtädtiſchen Schul⸗ 
Deputation und Hauptdezernent für ſtädtiſche Schulangelegenheiten iſt Oberbürger⸗ 
meiſter Bachmann. (Vergl. Kap. IV. C 8.) 

Die Kreis-Schulinſpection über die ſtädtiſchen Schulen — mit Ausnahme 
des dem Königlichen Provinzial⸗Schulcollegium in Poſen unterſtellten Realgymnaſiums — 
ruhte während der Berichtszeit in den Händen des Conſiſtorial-Raths Taube. Der⸗ 
ſelbe war zugleich Local-Schulinſpector der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, der mittleren 
Töchterſchule und der Bürgerſchule, während die Local-Schulinſpection über die ſämmt⸗ 
lichen ſtädtiſchen Elementarſchulen dem Seminar-Director Vater übertragen war. Für 
die Zukunft dürfte es ſich empfehlen, das Local-Schulinſpectorat über die (3) gehobenen 
Schulen den betreffenden Anſtalts-Dirigenten mit zu übertragen, eine Einrichtung, 
die auch bereits in anderen Städten unſerer Provinz beſteht. 

Abgeſehen von dem ſtädtiſchen Realgymnaſium, für welches der Normal⸗ 
Beſoldungsetat der gleichartigen ſtaatlichen Anſtalten bereits ſeit längerer Zeit Gel— 
tung hat, fehlte es bei Beginn der Berichtsperiode an feſten Normen für die 
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Beſoldung der ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen ſowie der Schulanſtalts-Dirigenten. 
Die Gehälter der Elementarlehrer waren lediglich nach einer auf der Stellen-Zahl 
beruhenden achtſtufigen Klaſſen-Scala (900—2000 Mark) bemeſſen und die Gehälter 
aller übrigen Lehrer und Lehrerinnen wurden von Fall zu Fall geregelt. 

Die ſich immer mehr als nothwendig herausſtellende Feſtſtellung eines Normal— 
Beſoldungsetats veranlaßte die Schul-Deputation in der Sitzung vom 14. October 1880, 
dem Magiſtrat zunächſt die Annahme einer Lehrerinnen-Gehaltsordnung folgender 
Art vorzuſchlagen: 


Afangs gehalt . 900 Mark, 
Gehalt nach 5 Dienſtjahren .. 1050 „ 
deht EEE 
7 15 75 Sau e ee 
Höchſtgehalt nach 20 Dienftjahren * 1500 „ 


Der Magiſtrat ertheilte dieſer Scala in der gie vom 18. October 1880 
feine Zuſtimmung, und wurde die bezügliche Vorlage von der Stadtverordneten— 
Verſammlung unterm 27. Januar 1881 angenommen. 

Demnächſt zog die Schul-Deputation die Regelung der Gehaltsverhältniſſe der 
ſtädtiſchen Lehrer in eingehende Erwägung. Nachdem in 20 anderen mehr oder 
minder gleichbedeutenden Städten aller Provinzen Informationen eingezogen worden 
waren, beſchloß die Schul-Deputation in ihrer Sitzung vom 13. Dezember 1880, 
dem Magiſtrat die Regelung der Gehaltsverhältniſſe der ſtädtiſchen Elementarz, 
Haupt⸗ und Mittelſchul⸗Lehrer wie folgt vorzuſchlagen: 

1. An Stelle der bisherigen Klaſſen-Scala treten Alters-Zulagen. 

2. Haupt⸗ und Mittelſchul-Lehrer rangieren mit den Elementarlehrern, erhalten 
außerdem aber eine Functions- reſp. Qualificationszulage von 300 Mark, die 
Mittelſchullehrer jedoch nur dann, wenn fie eine etatsmäßige Mittelſchullehrer— 
Stelle bekleiden. 

3. Die Alterszulagen regeln ſich in nachſtehender Art: 

e . e Ell Ana 

.,“, au. . aa ˙ lüge 

Steigerungsperiode: 5 Jahre. Steigerungsbetrag: zunächſt dreimal 
300 Mark, danach noch zweimal 150 Mark. 

Der Magiſtrat trat dieſem Vorſchlage in ſeiner Sitzung vom 10. Januar 1881 
principiell bei, ſtellte jedoch die Gehalts-Scala in folgender Art auf: 

e, . eg DON MET: 
Gehalt nach 5 Zienfttobren . » » » .» . 1200 „ 
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Gehalt nach 10 Dienſtjahre n. . 1500 Mark. 


. n 
n . 20 n * * DH H H . 1 800 7 
RR ý 33 


Höchſtgehalt nach 30 Dienftjahren ee 3 9100 
Außerdem ſetzte der Magiſtrat die Functions- Ir Qualifications⸗Zulage für 
die Haupt⸗ und Mittelſchul-Lehrer auf 200 Mark herab. Die Stadtverordneten— 
Verſammlung beſchloß in ihrer Sitzung vom 25. Mai 1881 unter Beibehaltung der 
vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Functions- reſp. Qualifications⸗Zulage von 200 Mark 
die Gehalts⸗Scala wie folgt zu normieren: 


fangege halt d sad sure‘ Maß 
Gehalt nach 5 Dienſtjah ren. . 1200 „ 
„ „ 10 r emul c O up 
D „ 18 ` a Ch eric, Ae 
o. wä 28 4 n B e eee 
er RD 2 e Aki 
Höchſtgehalt nach 30 Dienſjahren el 2400 „ 


Dieſem Beſchluſſe der Stadtverordneten— ee ertheilte der Magiſtrat 
unterm 30. Mai 1881 ſeine Zuſtimmung. Die Beſtätigung der Königlichen 
Regierung erfolgte unterm 18. Juli 1881. In ihrer Beſtätigungs-Verfügung wies 
die Königliche Regierung darauf hin, daß die Qualifications⸗Zulage für die Mittelſchul⸗ 
lehrer demnächſt höher zu normieren ſein dürfte.) In Kraft getreten iſt die 
neue Gehalts-Ordnung mit dem 1. April 1882. 

Demnächſt iſt noch durch Beſchluß der Gemeindebehörden vom = SC 1882 
das Normalgehalt für den Director der ftädtifchen höheren Töchterſchule und durch 
Beſchluß der Gemeindebehörden vom . orm ber 1882 das Normalgehalt eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrers derſelben Anſtalt feſtgeſtellt worden. 

Die abſchließende Regelung durch ein Normal-Beſoldungs-Statut für die 
ſämmtlichen ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen einſchließlich der Schulanſtalts⸗ 
Dirigenten ſteht in nächſter Zeit zu erwarten. 


II. Einzelne Schulanſtalten. 
1. Städtiſches Realgymnaſium. 
a) Das Schulgebäude. 
Das in Rohbau aufgeführte, in der Schloßſtraße belegene Schulgebäude 
„) Anmerkung: Die Beſoldung der Mittelſchullehrer ift inzwiſchen durch Beſchluß der 


Gemeindebehörden vom 5 1883 neu und weſentlich günſtiger geregelt worden. 
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wurde in den Jahren 1857 und 1858 erbaut und am 11. October 1858 eingeweiht. 
Daſſelbe enthält folgende Räumlichkeiten: 
1 Directorialzimmer, in welchem fih auch das Anſtalts-Archiv befindet. 


1 Lehrerzimmer, welches zugleich als Conferenzzimmer dient. 


1 Aula. 


16 Klaſſenzimmer. 
1 Zimmer für Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichts. 


— 


Zimmer für den phyſikaliſchen Unterricht, zugleich Aufbewahrungsort für 


die phyſikaliſchen Apparate und naturwiſſenſchaftlichen Objecte. 
1 Singſaal, in welchem auch die Schülerbibliothek untergebracht iſt. 
1 Kabinet zur Aufbewahrung der Vorlagen für den Zeichenunterricht ꝛc. 
1 Zimmer für die Lehrer-Bibliothek. 
1 Zimmer für den chemiſchen Unterricht (im Kellergeſchoß). 
1 chemiſches Laboratorium (im Kellergeſchoß). 
1 Schuldienerwohnung, beſtehend aus 3 Wohnſtuben, Küche und 2 Kammern 
(im Kellergeſchoß). 
Durch anderweite Raumdispoſitionen wird dahin zu ſtreben ſein, daß die 
Ertheilung des chemiſchen Unterrichts in den gegenwärtigen ungeeigneten Räumen 
aufhört. 


Das frühere, ſehr unzweckmäßige Abortgebäude auf dem Hofe der Anſtalt wurde 
im Jahre 1882 während der Sommerferien niedergelegt und durch ein neues erſetzt. 


b) Das Lehrer-Collegium. 


Das Lehrer⸗Collegium des Realgymnaſiums ſetzte fih am Schluſſe des Shul- 
jahres 1882/83 wie folgt zuſammen: 


Etatsmäßiger La Anſtellungs⸗ b 
Nr.“ Namen. N Religion. ver⸗ Qualification. 
Amts - Character. 9 
hältniß. 

1 Dr. Gerber Director evangeliſch 
2 Prof. Dr. Weigand) T. Oberlehrer evangeliſch 
3 Dr. Kleinert TI: $ HI E b e 
4 Dr. Görres III. d katholiſch definitiv an- S 
5 | Engelhardt IV evangeliſch eſtellt N 

9 " ei ZZ 9 i ) 9 geprüft 
6 Dr. Kiehl W. d evangeliſch 
7 Oberlehrer Pütter I. ordl. Lehrer evangeliſch 
8 Oberlehrer Gutzeit! II. „ „ | evangelisch 
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Von den vorhandenen 25 Lehrkräften ſind: 


academiſch vorgebildete Lehrer 
ſeminariſtiſch H 7 
technische Lehrer . 


evangeliſch. 
katholiſch 
moſaiſch 


| 


| definitiv 


| definitiv 


Anſtellungs⸗ 
ver⸗ 
hältniß. 


definitiv an⸗ 


geſtellt 


proviſoriſch 


angeſtellt 


angeſtellt 


ſtehen im 
Remunera⸗ 


tions⸗ 
| verhältniß 


angeſtellt 


Qualification. 


pro facultate 
docendi 


geprüft 


ſeminariſtiſch 
vorgebildet 

pro facultate do- 
cendi geprüft. 


techn. Lehrer 


ſeminariſtiſch 
vorgebildet 


academiſch vor⸗ 
gebildet 


techn. Lehrer 


ſeminariſtiſch 
vorgebildet 


Nr. Namen Wë eg Religion 
d Amts - Character. . 
GER E EE e DAAE 
9 Dr. Krüger III. ordl. Lehrer) evangeliſch 
10 | Radice IV. %, „ fevangeliſch 
110 Dr. v. Oſiecki Wii „ katholiſch 
12 Dr. Reed NI „ evangeliſch 
13 | Schaube VAL: „| evangelisch 
14 Dr. Deipjer III „, „ evangeliſch 
15 | Bonin IX; s „ | evangelisch 
16 Bundſchu Drei „ | evangelifch 
17 | Rothe Wiſſenſchaftlicher | fatholifch 
Hilfslehrer 
18 Müller Zeichen-, Schreib- evangeliſch 
und Turnlehrer 
19 | Hertel Hilfslehrer evangeliſch 
20 Präbendar Erdner Katholiſcher Reli- katholiſch 
gionslehrer 
21 Rabbiner Dr. Geb⸗Jüdiſcher Reli⸗moſaiſch 
hardt gionslehrer 
22 Muſik⸗ Director Geſanglehrer evangeliſch 
Schröder 
23 Pfefferkorn Vorſchullehrer evangeliſch 
24 Rohnke desgl. evangeliſch 
25 Wache desgl. evangeliſch 
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definitiv angeſtellt 
proviſoriſch angeſtellt 
im Remunerations-Verhältniß gek 
Am 14. Juni 1880 ſchied der Zeichenlehrer Wolff, der ſeit Michaelis 1853 
mit anerkennenswerthem Eifer den Zeichenunterricht an der Anſtalt ertheilt hatte, in 
Folge eines Gemüthsleidens durch einen plötzlichen Tod aus dem Lehrer-Collegium. 


Den ordentlichen 


GE erte 


Prima . 

Ober - Secunda 
Unter - Secunda . 
Ober - Tertia . 

p. Ober - Tertia . 
Unter = Tertia 

p. Unter - Tertia . 
Quarta . 

p. Quarta . 
Quinta . 

p. Quinta. 
Serta 

p. Serta 


Vorſchul-Klaſſe I. 
„ Hi II nd 
H Wi III * 


e) die Schüler. 


Schüler-Frequenz im Schuljahre 1882/83. 


Geſammt— 
zahl 
der 5 

Schüler. S 


ſKatholiſch. 


Religion. 


21 


Lehrern Puetter und Gutzeit ift durch Miniſterial-⸗Erlaß 
vom 15. Januar 1881 der Titel „Oberlehrer“ beigelegt worden. 


Orts⸗ 
Mutterſprache. angehörigkeit. 


14 12 — 2 14 — 11 3 
24 20 2 2 24 | — 17 7 
40 31 3 6 38 2 29 11 
32 26 3 3 30 2 23 9 
31 25 1 5 30 1 24 7 
42 35 1 6 1 42 — 28 14 
46 34 4 8 | A4 2 30 16 
46 34 4 8 | 44 2 29 17 
48 34 3 11 46 2 37 11 
39 35 — 4 39 — 33 6 
37 32 1 + 37 — | 28 9 
26 23 1 2 | 26 — 19 7 
25 20 2 3 25 | — | 20 5 
45 36 1 8 | 44 1 37 8 
29 23 3 2 27 2 27 2 
32 25 3 4 | 31 1 31 1 
Summa 556 445 32 79 541 15 | 423 | 133 


pe 


Vergleichende Zuſammenſtellung 
der Schüler- Frequenz des ſtädtiſchen Realgymnaſiums während der Schuljahre 1878/79 bis 1882/83. 


auf 


Zier oon ant fielen 


Geſammt⸗ 


Schuljahr. 


1878/79 
1879/80 
1880/81 
1881/82 
1882/83 


zahl 
der 


Schüler. 


625 
587 
552 
556 


Prima. 


19 
21 
14 
14 


Ober⸗Secunda. 


30 
15 
24 
24 


Unter⸗Secunda. 


40 
46 
41 
40 


Ober⸗Tertia. 


35 
26 
28 
32 


p. Ober⸗Tertia. 


31 
23 
22 
31 


Unter⸗Tertia. 


37 
35 
45 
42 


p. Unter⸗Tertia. 


31 
35 
45 
46 


Quarta. 


p. Quarta. 


43 
55 
49 
48 


Quinta. 


47 
47 
45 
45 


39 


Quinta. 


p. 


40 
46 
46 
48 
37 


Sexta. 


42 
45 
40 
27 
26 


p. Sexta. 


43 
46 
41 
27 
25 


Vorſchul⸗Klaſſe I. 


73 
62 
39 
38 
45 


Vorſchul-Klaſſe II. 


Vorſchul⸗ 
Klaſſe III. 


27 
43 
23 
22 
32 


whaınpg 
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Die Schülerzahl betrug hiernach im Jahre 1882/8993. 556 
hingegen im Jahre 1878/̃7ᷣ 9. 6837 
mithin 1882/83 weniger .. 81. 


Das jährliche Schulgeld beträgt für ſümmtliche Klaſſen einſchließlich ZS Vor⸗ 
ſchul⸗Klaſſen: 


für einheimiſche Schüler 72 Mark 
für auswärtige Schüler 108 „ 


Außerdem werden erhoben: 
a) Einſchreibegebüren für neueintretende 
einheimiſche Schüler 


im Realgymnaſium . 2 Mark 
Fh! Gelb 
auswärtige Schüler 
im Realgymnaſiui m. 4 Mark 
i in der Vorſchule . 1 
b) Gebüren für Abgangszeugniſſe von einheimischen Schülern in den Realgymnaſial⸗ 
klaſſen 
I und IE 37.2. ͥ Doeh 
ene e 
und 9, 
Auswärtige Schüler zahlen in ſämmtlichen Klaſſen das Doppelte. 
©) Bihliotheigelb jährlich 1 Müll 
Es genießen 
schnee eie 
,.. do z 


d. ſ. 10,3 % Freiſchüler. (2 Halbfrei-Schüler = 1 Frei⸗Schüler.) 


d) Lehrmittel und Unterricht. 


Den Lehrplan der Anſtalt regelt der Miniſterial⸗Erlaß vom 31. März 1882 
betreffend die Einführung revidierter Lehrpläne auf den Gymnaſien und Realgym⸗ 
naſien. Den Beſtimmungen dieſes Miniſterial-Erlaſſes entſprechend wurde der neue 
Lehrplan im Schuljahre 1882/83 zunächſt in den Klaſſen Sexta, Quinta und Quarta 
eingeführt; auf die höheren Klaſſen wird derſelbe erft von Oſtern 1883 ab Anwendung 
finden. Für Beſchaffung von Lehrmitteln hat der Etat der Anſtalt jederzeit genügende 
Mittel zur Dispoſition geſtellt, und wurden dieſelben nach Bedarf ergänzt und ver⸗ 
vollſtändigt. Die Lehrer-Bibliothek zählte am Schluſſe des Schuljahres 1882/83 
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3598 Bände. Die Geſammtausgabe für Lehrmittel und Lehrerbibliothek betrug im 
Schuljahre 1882/83 1009,68 Mark. Die Schülerbibliothek zählte am Schluſſe des 
Schuljahres 1882/83 4621 Bände. 

Der evangeliſche Religionsunterricht wurde in den Klaſſen von Quarta an 
aufwärts von dem Oberlehrer Pütter, in den unteren Klaſſen ſowie in der Borz 
ſchule von den betreffenden Klaſſenordinarien, der katholiſche Religionsunterricht in 
ſämmtlichen Klaſſen von dem Präbendar Erdner, der jüdiſche Religionsunterricht in 
ſämmtlichen Klaſſen mit Ausnahme der Vorſchul-Klaſſen — welche keinen jüdiſchen 
Religionsunterricht erhalten — von dem Rabbiner Dr. Gebhardt ertheilt. 
Als Entſchädigung für die Ertheilung des Religionsunterrichtes erhalten die beiden 
Letztgenannten jährlich je 450 Mark. Die Ertheilung des Turnunterrichtes iſt 
für die oberen Klaſſen dem Oberlehrer Dr. Kleinert, für die unteren Klaſſen 
dem Zeichen- und Schreiblehrer Müller übertragen; denſelben wird hierfür eine 
Remuneration von je 300 Mark gewährt. Den Zeichenunterricht leitet in ſämmtlichen 
Klaſſen von Quinta an aufwärts der Zeichenlehrer Müller. Polniſcher Sprach⸗ 
unterricht wird nicht ertheilt. 

Bei den alljährlich zu Oſtern ſtattfindenden Abiturienten-Prüfungen erhielten 
das Zeugniß der Reife: 


D „ SEELEN 
uh e Lee 8 Fr 
IBBTIN N en S: il * 
D E, a a" ei 7 
E F 


zufammen 36 Abiturienten. 
Von der mündlichen Prüfung wurden auf Grund der ſchriftlichen Arbeiten in 
der angegebenen Zeit dispenſiert 12 Abiturienten (33 / %). 


e) Finanzielle Reſultate. 
Nach dem Final⸗Abſchluß pro 1882/83 ſtellen fih die Einnahmen und Mus- 
gaben der Anſtalt wie folgt: 


Soll nach 
Titel. dem Etat. 


M. 


IA 


Einnahme. 


Schulgeld. EE Te E SC, 
Bihliolhelged narn 635 — 
Latus | 45 307 |—| 39 352 | — 


II. 
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Soll nach 
dem Etat 


k 
Transport 39 352 — 
III.] Einſchreibungs⸗ und Abgangszeugniß-Gebüren 395 25 
IV. | Staatszuſchuß zur Gewährung der Normal: 
I 5 700 — 
V. | Staatszuſchuß zur Gewährung von Wohnungs: A 
geld⸗Zuſchüſſen n 8 640 
Geſammt⸗Einnahme | 60 067 
Ausgabe. 

t 74 065 73585 — 
II. | Haus- und Schulbedürfniſſe . 4 674 3 376 |33 
III.] Bauliche Unterhaltung. 2100 2 100 — 
IV. | Für die Turnhalle . 2 235 1497 |84 
V. | Feuerverfiherungs-Prämien 59 |90 
VI. | Außerordentliche Ausgaben ER 387 |15 

Ik 
Hierzu die am Schluſſe des Rechnungs⸗Jahres 
reſervierten Ausgabereſte EHS) 544 |02 
Geſammt⸗Ausgabe | 83 395 — | 81 550 | 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug | 60 067 |— | 54 087 25 
Mithin Zuſchuß aus dem Kämmerei⸗Fonds 23 328 Si 27 462 99 


Derſelbe belief fih pro 1878/79 auf. . . . 17 275,98 Mark. 
VCC 
e 
JJ 


Für das Rechnungs-Jahr 1883/84 iſt ein Zuſchuß von 23 341 Mark 
etatiert worden. 

Zu erwähnen bleibt noch, daß der Herr Unterrichts-Miniſter durch die 
Verfügungen vom 18. Auguſt 1880 und 14. März 1881 die Weiterzahlung des 
Staatszuſchuſſes zur Gewährung der Normal ⸗Lehrergehälter — 5700 Mark — 
vom 1. April 1881 ab thatſächlich abgelehnt hatte, daß indeſſen dieſe Anordnung 
nach wiederholten eindringlichen Vorſtellungen unſererſeits durch die Minifterial- 
Verfügung vom 28. September 1881 (U. II J.⸗Nr. 7467) wieder rückgängig 
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gemacht wurde. Die Weitergewährung des bisherigen Geſammt-⸗Staatszuſchuſſes ift 
uns zunächſt bis zum 31. März 1887 zugeſichert worden. 


2. Städtiſche höhere Töchterſchule und Lehrerinnen-Seminar. 
a) Das Schulgebäude. 

Die höhere Töchterſchule und das Lehrerinnen-Seminar befinden ſich zur Zeit 
noch in einem am Theaterplatz gelegenen ehemaligen Kloftergebäude. Dieſes Gebäude 
entſprach ſchon ſeit einer Reihe von Jahren nicht mehr den an daſſelbe in ſanitärer 
und unterrichtlicher Beziehung zu ſtellenden Anforderungen, insbeſondere reichte die 
Zahl der vorhandenen Klaſſenzimmer nicht zu. Dieſer Umſtand gab den ſtädtiſchen 
Behörden bereits im Jahre 1873 bei den Verhandlungen über die Aufnahme einer 
neuen (III.) Anleihe Veranlaſſung, die Errichtung eines neuen Schulgebäudes in das 
Auge zu faſſen. Gleichwohl vergingen die nächſten Jahre, ohne daß dieſe Angelegen— 
heit in Fluß kam. Inzwiſchen hatte die Frequenz der ſtädtiſchen Elementarſchulen 
ebenfalls derartig zugenommen, daß ſich die vorhandenen Räumlichkeiten als unzu— 
reichend erwieſen, und mehrere Elementarklaſſen in der ſtädtiſchen mittleren Töchter⸗ 
ſchule ſowie im ſtädtiſchen Waiſenhauſe proviſoriſch untergebracht werden mußten. Bei 
dieſem auf die Dauer unhaltbaren Zuſtande blieb nur die Wahl, entweder ein neues 
Elementarſchul⸗Gebäude zu errichten oder aber mit dem längſt projectierten Neubau 
einer höheren Töchterſchule vorzugehen und die beſten Klaſſenräume des alten 
Töchterſchul⸗Gebäudes der neu zu errichtenden ſechsklaſſigen Elementarſchule zu über⸗ 
weiſen. Nach eingehenden Ermittelungen und Erwägungen faßte die ſtädtiſche Schul⸗ 
Deputation in ihrer Sitzung vom 25. Auguſt 1879 einſtimmig folgenden Beſchluß: 

I. Die Schul⸗Deputation erklärt: 
daß die höhere Töchterſchule in ihrem gegenwärtigen Gebäude nicht Wunde 
belaſſen werden kann; 
daß insbeſondere das Realſchul-Gebäude nicht geeignet iſt, die höhere Töchter⸗ 
ſchule aufzunehmen; 
daß für die höhere Töchterſchule ein neues Gebäude errichtet werden muß. 
II. Die Schul-Deputation erachtet es für nothwendig, daß das für die höhere 
Töchterſchule neu zu errichtende Gebäude folgende Räume enthält: 
9 Zimmer für die neun*) aufſteigenden Klaſſen. 
6 Zimmer für Parallelklaſſen (ſoweit dieſelben nicht beſetzt ſind, dienen ſie als 
Religions- und Geſangszimmer). 
1 naturwiſſenſchaftliches Unterrichtszimmer. 
1 größeres Zimmer für den Zeichenunterricht. 
1 Aula. 
) Anmerkung: Gegenwärtig zählt die Anſtalt zehn aufſteigende Klaſſen. 
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Directorial- und Lehrerbibliotheks-Zimmer. 
Lehrer- und Conferenz-Zimmer. 
Lehrerinnen-Zimmer. 
Schuldiener -Wohnung. 
Entbehrlich erſcheinen: 
Ein Turn⸗Saal. 
Ein beſonderes Geſangs-Zimmer. 
Ein beſonderes Religions-Zimmer. 
Eine Directorial-Wohnung. 
III. Das einreihige Klaſſen- rein. Corridor-Syſtem wird für das unzweifelhaft 
beſſere erklärt und auf deſſen Durchführung beſtanden. 
IV. Als beſonders geeigneter Bau-Platz wird der ehemalige Gewerbeſchul-Bauplatz 
in der Schulſtraße empfohlen. 
Dieſem Schul-Deputationsbeſchluſſe ertheilte der Magiſtrat in ſeiner Sitzung 
vom 29. Auguſt 1879 durchweg ſeine Zuſtimmung. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſtimmte ſchließlich in ihrer Sitzung vom 28. April 1881 dem Neubau 
einer höheren Töchterſchule ebenfalls zu, fügte jedoch die einſchneidende Bedingung 
hinzu: „Die Baukoſten dürfen die Summe von 100 000 Mark nicht überſchreiten“. 
Dieſe Bedingung hatte wiederum längere Verhandlungen und ſchließlich eine weſentliche 
Einſchränkung des urſprünglichen Bauprojectes zur Folge. Nach Ueberwindung aller 
Hinderniſſe konnte endlich am 11. September 1882 auf dem ehemaligen Gewerbeſchul— 
Bauplatze der erſte Spatenſtich zur Errichtung des neuen Schulgebäudes erfolgen. 
Die in den Grundſtein eingefügte Errichtungs-Urkunde befindet ſich abgedruckt 
PE im Anhange. Bei Eintritt des Winters war die Herftellung der Fundamente und 
ae Kellermauern beendigt. 
Die Ausführung des Baues erfolgt nach den Plänen und unter Leitung des 
Stadtbauraths Lincke. (Vergl. Kap. VII, Abſchnitt A J. 2 b.) 


— — — — 


b) Das Lehrer-Collegium. 

Vorweg iſt hier des früheren Leiters der Anſtalt, Directors Schmid dankbar 

zu gedenken. Derſelbe hat das Directorat der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule vom 

1. April 1874 bis 1. April 1882 geführt und unter ſchwierigen Verhältniſſen zur 

gedeihlichen Entwickelung der Anſtalt ſehr viel beigetragen. Er folgte zur an— 

gegebenen Zeit einem ehrenvollen Rufe als Director der ſtädtiſchen höheren Töchter— 

ſchule in Potsdam. Am 9. October 1882 wurde in der Perſon des bisherigen 

Oberlehrers an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule zu Leipzig, Dr. Gerth, ein Nach— 

H folger gewonnen, von dem wir eine weitere Hebung der Anſtalt zuverſichtlich erwarten. 
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In der Zwiſchenzeit wurden die Directorialgeſchäfte mit anerkennenswerther Bereit— 
willigkeit von dem erſten wiſſenſchaftlichen Lehrer Hinſch geführt. 

Während der Berichtszeit verlor die Anſtalt ihre beiden älteſten Lehrerinnen. 
Frl. Keber ſtarb am 17. März 1880, und Frl. Roeſener trat am 1. October 1882 
in den Ruheſtand. Außerdem ſtarb am 11. Dezember 1880 der Muſiklehrer Grahn, 
welcher ſeit Michaelis 1860 den Geſangunterricht an der Anſtalt ertheilt hatte. 
Ihnen Allen ſchuldet die Anſtalt für langjährige treue Pflichterfüllung Dank. Die 
bis dahin von Frl. Roeſener bekleidete Lehrerinſtelle wurde in eine wiſſenſchaftliche 
Lehrerſtelle umgewandelt und dem Schulamts-Candidaten Krüger vom Königlichen 
Marienſtifts-Gymnaſium zu Stettin zunächſt proviſoriſch übertragen. 

Am 1. April 1883 ſetzte ſich das Lehrer-Collegium der Anſtalt wie folgt 
zuſammen: 


— —— —j——ä——ä—́———j ¹.f —ẽöꝛ äöZ‚C—ͥä— 


Etatsmäßiger Anſtellungs—⸗ 2 
Nr.“ Namen. il ⸗Gboracter Religion. ver⸗ Qualification. 
* hältniß. 
1 Dr. Gerth Director evangeliſch Geste an J ph aka 
2 Hinſch I. 1 evangeliſch geſtellt docendi 
3 Krüger II. wiſſenſchaftlicher | evangelijih | proviſoriſch, ER 
Lehrer angeſtellt 
4 Knobloch Inhaber der III. wiſſen⸗ evangeliſch 
ſchaftl. Lehrerſtelle 
5 Weſtphal Mittelſchullehrer evangeliſch 
6 Roſt Mittelſchullehrer evangeliſch 
7 Zumpe Lehrer evangeliſch mo KE 
8 [Zepte I Lehrer katholiſch Kai Ad an⸗ | ſemtuariſtich 
9 Schneider Lehrer evangeliſch geſtellt vorgebildet 
10 Frl. Fechner Lehrerin evangeliſch 
11 Frl. Falk Lehrerin evangeliſch 
12 Frl. Krauſe 1 Lehrerin evangeliſch 
13 Frl. Weiſſer Lehrerin evangeliſch | 
14 Frl. Seemann Lehrerin moſaiſch proviſoriſch | 
15 wich Geſanglehrer evangeliſch nen im 
Schröder Remune⸗ 
16 Müller Zeichenlehrer evangeliſch 19 n 
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Das Lehrerperſonal beſteht hiernach aus 
11 Lehrern und 
5 Lehrerinnen. 
Von den Lehrern ſind: 
eee, d" EE, RRE erën 
ſeminariſtiſch „ nene eee een ene 
VBE ang Ae si 19112 
Der Religion nach find: 
evangeliſch katholiſch moſaiſch 
o 10 1 — 
e 4 — 1 
Summa 14 1 1 
Definitiv angeſtellt find `. . .. 8 Lehrer 4 Lehrerinnen. 
Proviſoriſch angeſtellt find. .. 1 „ 1 57 
Im Remunerations-Verhältniß ſtehen 2 — S 
ec) Die Schülerinnen. 
Schülerinnen-Frequenz der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule während der 
Schuljahre 1878/79 bis 1882/83. 
Geſammt⸗ Hiervon entfielen auf Klaſſe 
Schuljahr lä 
Schullahr. ] Schüle⸗ | 
rinnen. | VIE [VII 
1878/79 
1879/80 
1880/81 
1881/82 
1882/83 


Schulweſen. 193 


Von den 362 Schülerinnen des Schuljahres 1882/83 waren: 


Wvangellſche RR Be UN Aare EE 
Kathaliſche mann AT 
PTT 1 REEE ES REN RR 
362. 
, . ann CT 
nom A e ee EE 
362. 
Das jährliche Schulgeld beträgt für ſämmtliche Schul-Klaſſen 
für einheimiſche Schülerinnen . 72 Mark 
für auswärtige Schülerinnen. 96 „ 


Ferner werden entrichtet: 
eee ie dr erg eegen E. A 
Abgangszeugniß-Gebüren t 2 2 2 2.222.100 „ 
Dipktotbelgelb Hände 

Es genießen 
halbe Freifhule `, » » 2 2.202. 12 Schülerinnen 
R Se rear ene F 

d. f. 8,6 9% Freiſchülerinnen. 


d) Lehrmittel und Unterricht. 


Die Lehrmittel wurden nach Bedarf und nach Maßgabe der etatierten Mittel 
ergänzt und vervollſtändigt. Daſſelbe gilt von der Lehrer- und Schülerinnenbibliothek, 
welche am Schluſſe des Schuljahres 1882/83 nach dem gemeinſchaftlichen Kataloge 
3 420 Bände zählten. 

Der Religionsunterricht wurde von Lehrkräften der Anſtalt ertheilt und 
zwar der evangeliſche für jede Klaſſe beſonders, der katholiſche in drei und der 
jüdiſche in zwei combinierten Abtheilungen, der letztere jedoch nur für die Klaſſen 
IV bis IX. 

Den Turnunterricht leiten: in den Klaſſen IV, p. IV und VI der Mittel- 
ſchullehrer Weſtphal, in den Klaſſen III, p. III, V und VII der Lehrer Schneider. 
In den übrigen Klaſſen iſt der Turnunterricht bis jetzt noch nicht eingeführt. An 
Remuneration für die Ertheilung deſſelben ſind etatsmäßig 312,75 Mark ausgeſetzt. 

Den Zeichenunterricht ertheilt in den oberen Klaſſen (III-la) der Zeichen⸗ 
lehrer Müller und bezieht derſelbe hierfür eine jährliche Remuneration von 
450 Mark. 

Polniſcher Sprachunterricht wird nicht ertheilt. 


Schulweſen. 


Die Zahl der aus der erſten Klaſſe mit dem Zeugniß der Reife entlaſſenen 
Schülerinnen betrug: 


im Schuljahre 1878 // 09 96 
55 S (Eug A E AT 
7 Se ERDE nr 0, 
a ep ISR DER Er E 
7 Fr 188% [6 


e) Finanzielle Reſultate. 


Abſchluß für das Rechnungs-Jahr 1882/83. 


Soll nach 
dem Etat. 


Titel. 


Einnahme. 
Einnahme-Reſte aus dem Vorjahre. 55 — 
I. | Schulgeld NE 24 222 | — 
F e e ER E 359 |75 
III.] Einſchreibungs⸗ und Abgangszeugniß⸗Gebüren 79 
) Geſammt⸗Einnahme | 28 795 — 24 715 |75 
Ausgabe. | 
KR RE EEE IT Ne 
II. | Haus- und Schulbedürfniſſſ q 2450 — 2366 50 
III.] Bauliche Unterhaltung. 400 — 307 78 
IV. | Außerordentliche Ausgabeeeeeeeen 150 — 284 70 
Hierzu die am Schluſſe des Rechnungs-Jahres 


reſervierten Ausgabereſte 
29 740 | 

24 715 |75 
5 024 45 


Geſammt⸗Ausgabe 


Die Geſammt-Einnahme betrug 
Mithin Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds | 2042 |75 


Für die voraufgegangenen Rechnungs⸗Jahre 1878/79—1882/83 ſtellte ſich 
der Finalabſchluß folgendermaßen: 
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Rechnungs⸗Jahr 1878/79 . . . 4120,04 Mark Ueberſchuß 
t „ STIBO d 107,60 „ Zuſchuß 
A „ 1880/81 1185,14 „Zuſchuß 
7 isses eee EROR: 


Für das Rechnungs-Jahr 1883/84 ift ein Zuſchuß von 2 132,75 Mark 
etatiert worden. 

) Das Lehrerinnen-Seminar. 

Auf Antrag der Schul-Deputation vom 18. Februar 1882 wurde bei dem 
Fortgange des Directors Schmid am 1. April 1882 das bis dahin von ihm für 
eigene Rechnung geleitete Lehrerinnen-Seminar in ſtädtiſche Verwaltung übernommen 
und mit der höheren Töchterſchule verbunden. Letztere hat damit den erforderlichen 
Abſchluß nach oben hin erhalten, ohne daß dadurch eine Vermehrung des Lehrer— 
Collegiums erforderlich geworden wäre. Die für das Lehrerinnen-Seminar erlaſſene 


Ordnung vom 5. Februar 1883 ſowie der Lehrplan desſelben ift im Anhange bei- 9 


gefügt und wird darauf Bezug genommen. Bei der am 17. und 18. October 1882 
abgehaltenen Lehrerinnen-Prüfung erhielten 4 Candidatinnen die Qualification als 
Lehrerin für höhere Töchterſchulen und 1 als Lehrerin für Volksſchulen. Das 
Honorar für den geſammten Seminarunterricht beträgt jährlich 144 Mark; wird nur 
in einzelnen Fächern am Unterricht theilgenommen, ſo wird ein entſprechend ge— 
ringeres Honorar gezahlt. Unterm 18. März 1882 und ſeitdem wiederholt iſt die 
ſtädtiſche Schul-Deputation bei dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium zu Poſen 
dahin vorſtellig geworden, daß dem ſtädtiſchen Lehrerinnen-Seminar die Berechtigung 
zur ſelbſtſtändigen Abhaltung der Entlaſſungs-Prüfungen verliehen werden möge. Ein 
günſtiger Beſcheid dürfte wohl in nächſter Zeit zu erwarten ſtehen. 


3. Städtiſche Bürgerſchule. 
a) Das Schul-Gebäude. 
Das Schulgebäude der Bürgerſchule liegt in der Wilhelmſtraße (Ecke der 
Schulſtraße). Daſſelbe enthält 
1 Rector⸗Zimmer, 
1 Lehrer⸗Zimmer, 
1 Aula, 
12 Klaſſen⸗Zimmer 
und im Kellergeſchoß die Schuldiener-Wohnung. 
Mit Rückſicht auf die Frequenz⸗Verhältniſſe der Bürgerſchule und der mittleren 
Töchterſchule dürfte ein Tauſch der betreffenden Schulgebäude ernſtlich in Erwägung 
zu ziehen ſein. 
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b) Das Lehrer-Collegium. 
Das Lehrer-Collegium der Anſtalt ſetzte fih am Schluſſe des Schul— 
jahres 1882/83 wie folgt zuſammen: 


au SARA Etatsmäßiger Religion. Anſtellungs⸗ Qualification 
} Amts⸗Charakter. Verhältniß. l 

Tee EEE EEE — . 

1 Berger Rector evangelisch | 

2 | Loöhrke Mittelſchullehrer | evangelisch | | 

3) Schmid Mittelſchullehrer katholiſch 

4 Rajewski Mittelſchullehrer evangeliſch 

5 Teufer Mittelſchullehrer evangelisch | 

6 Roeschen Lehrer evangeliſch p 1 

7 Gieburowski Lehrer katholiſch Vie ZEN ſeningriſtisch 

8 Brecht Lehrer evangeliſch geſtellt | vorgebildet 

9 Bont Lehrer katholiſch 

10 | Strehlke Lehrer evangeliſch 

11 Saeuberlich Lehrer evangeliſch 

12 | Kemnitz Lehrer evangelisch | 

13 Schoeneich I. Lehrer evangeliſch 


Der Lehrer Brecht iſt auf der Central-Turnanſtalt in Berlin zum Turn⸗ 
lehrer und der Lehrer Strehlke auf der Königlichen Akademie der Künſte in Berlin 
zum Zeichenlehrer ausgebildet worden. 

Der Religion nach ſind: 

10 Lehrer evangeliſch, 
3 „ katholiſch. 
Sämmtliche Lehrer ſind ſeminariſtiſch vorgebildet und definitiv angeſtellt. 


A 


o. Die Schüler. 
Schüler⸗ Frequenz der ſtädtiſchen Bürgerſchule während der Schuljahre 1878/79 bis 1882/83. 
a ER EEE RER ̃ ͤ — — . —— — EEN 
Mutter⸗Ortsange⸗ 


d Religion. $ E E Ze iele $ î 
9 Religion ſpruche. hörigkeit. Es entfielen auf Klaſſe 
S CN ae zah 
Schul⸗Jahr. RR A EIS ale 
eil = ‘= 2 Gr d: | e y = 7 7 7 
Schüler. SE en ES €| Ia | Ib IIa IIb |IITa/IIID/IVa|IVb| Va Vb VIa IVb 
S = | = = a 1” | | | | 
B | R | | 
1878/79 | 637 499 97 4617 20 |548| 89 41 | 39 47 45 57 | 59 | 61 | 64 | 61 | 62 | 51 | 50 
1879/80] 670 534 96 40 |651! 19 569 101 34 | 38 | 52 | 51 | 62 | 64 67 66 62 69 50 55 
| | 


1880/81 689 539 | 100 50 661 28 |607| 82| 24 | 50 | 52 51 | 62 | 61 | 72 | 65 | 60 ! 66 | 59 | 67 
| | | | | 
1881/82 708 567 101 40 689 19 623 85| 31 | 56 | 59 | 51 | 56 | 64 | 66 | 68 | 68 | 72 | 52 |-65 


2 
Ne 
GC 
D 
cht 
D> 
S 
E 
zl 
D 
> 


1882/83 659 526 94 39 1645 14575 84 28 52 | 48 | 67 47 54 


mhb 


261 
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Das Schulgeld beträgt für ſämmtliche Klaſſen jährlich 


für einheimiſche Schüler.. 36 Mark 

für auswärtige Schüler 56 „ 
Ferner werden erhoben: 

Einſchreibegebüre n. 1 Mark 

Abgangszeugnißgebüren . 1 „ 

Bibliothekgeld (jährlich) 1 „ 
Es genießen 

halbe Freiſchuvdren . .. 13 Schüler 

ganze Feiſchle n d 


d. f. 4,7 „% Freiſchüler. 
d) Lehrmittel und Unterricht. 


Zur Ergänzung der Lehrmittel und der Lehrerbibliothek hat der Etat ſtets 
hinreichende Mittel gewährt. Die Lehrerbibliothek zählte am Schluſſe des Schul⸗ 
jahres 1882/83 765, die Schülerbibliothek 2 740 Bände. Der evangeliſche und der 
katholiſche Religionsunterricht wurde von den Lehrkräften der Anſtalt, der erſtere für 
jede Klaſſe beſonders, der letztere in drei combinierten Abtheilungen ertheilt. Den 
jüdiſchen Kindern wird in der Anſtalt Religionsunterricht nicht gewährt. Der Turn- 
unterricht iſt in den Klaſſen I bis IV eingeführt und wird von dem Lehrer Brecht 
ertheilt, welcher hierfür eine jährliche Remuneration von 500 Mark bezieht. Den 
Zeichenunterricht leitet in den Klaſſen I—II Lehrer Strehlke. Derſelbe bezieht als 
Zeichenlehrer eine Functionszulage von jährlich 200 Mark. Der polniſche Sprach⸗ 
unterricht iſt in den Lehrplan nicht mitaufgenommen. Reifezeugniſſe wurden bisher 
nicht ausgefertigt. Die Zahl derjenigen Schüler, welche die Klaſſe La nach abſol— 
viertem Kurſus verließen, betrug 


im Schuljahre 1878/79 23 
D D 187% 80 ere e 
D „ 1880 8 l. 9 
k „ EE en 
D e M Deag bt 


e) Finanzielle Resultate. 


Die Einnahmen und Ausgaben der ſtädtiſchen Bürgerſchule ſtellten ſich im 
Rechnungsjahre 1882/83 wie folgt: 


— — —— —ĩj 


H 


— 
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Soll nach 
dem Etat. 


M. 


Einnahme. 
Einnahme⸗Reſte aus dem Vorjahre. 
I. | Schulgeld. 
II.] Bibliothefgeld 
III.] Einſchreibungs⸗ und ee 
Geſammt⸗Einnahme 


19 900 
550 
170 
20 620 | — 


Ausgabe. 
25 775 — 
2047 — 
600 — 
82 


I. | Beſoldungen . i 
II. | Haus- und Schulbebürfniſſe 
III.] Bauliche Unterhaltung . 

IV. | Außerordentliche Ausgaben 


28 504 | — 


Hierzu die am Schluſſe des Rechnungs-Jahres 
reſervierten Ausgabereſte » — SE 
Geſammt⸗Ausgabe | 28 504 — 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug | 20 620 PS 
Mithin Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds | 7 884 — 


Der Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds betru 
z 9 


pro 1878/79 8 554,92 Mark 


„ 187980 8 904,23 „ 
„ 1880/81 8 555,75 „ 
„ 1881/82 6 011,23 „ 
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450 75 
19 097 — 


| 
545 


138 |— 


20 230 |75 


170 |90 
28 427 |56 
20 230 | 


8196 |81 


Für das Rechnungsjahr 1883/84 iſt ein Zuſchuß von 8 287,50 Mark etatiert 


worden. 


4. Städtiſche mittlere Töchterſchule. 


a) Das Schulgebäude. 


Das in der Schulſtraße gelegene ſtattliche Schulgebäude iſt Oſtern 1877 fertig 


geſtellt und feiner Beſtimmung übergeben worden. 


Leider ſtellten ſich in der Folge— 


zeit an dem Gebäude mehrfache Mängel heraus, deren Beſeitigung mit nicht un⸗ 
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bedeutenden Koſten verbunden war. Insbeſondere mußten anderweite Heizvorrichtungen 
angebracht werden. Auch mußte nachträglich das ganze Gebäude mit Doppelfenſtern 
verſehen werden. (Vergl. Kap. VII, Abſchnitt A. I, 1). 
An Räumlichkeiten ſind vorhanden: 
1 Rectorzimmer. 
1 Lehrerzimmer. 
1 Aula. 
15 Klaſſenzimmer. 
1 Lehrmittelzimmer, 
1 Bibliothekzimmer und 
die Schuldienerwohnung. 
Dieſe über den Bedarf hinausgehende Zahl von Räumlichkeiten ermöglichte 
es, 4 Klaſſenräume (ſämmtlich im Erdgeſchoß gelegen) zur interimiſtiſchen Unterbringung 
von 4 neugebildeten Elementarklaſſen abzugeben. 


b) Das Lehrer-Collegium. 
Dem Lehrer Collegium gehörten am Schluſſe des Schuljahres 1882/83 an: 


. Etatsmäßiger wa Zune rs 
amen. Amts⸗Charalter. eligion. Mie ualification. 
3. 


1| Wilske Rector | 


Röſeler Inhaber einer Mittel-“ evangeliſch l 
fhullehrer-Stelle 
3| Gluth Lehrer katholiſch | | 
4 Preiß Lehrer 
5 Schilling Lehrer | | | | 
6| Weymann Inhaber einer Mittel- |. benido | ſeminariſtiſch 
ſchullehrer Stelle | angeſtellt ' vorgebildet. 


7| Schleiff Inhaber einer Mittel- 


ſchullehrer-Stelle = lich 
8 Sadowski Lehrerin í Dee, i 
9| Fechner II. Lehrerin 
10| Rückersfeld Lehrerin | | 
11| von Kolbe Lehrerin 
12| Kraufe II. Lehrerin | | 
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Der Religion nach ſind 11 Lehrkräfte (darunter 6 Lehrer und ſämmtliche 
Lehrerinnen) evangeliſch, 1 Lehrer katholiſch. Sämmtliche Lehrer und Lehrerinnen 
ſind ſeminariſtiſch vorgebildet und definitiv angeſtellt. 

Im Monat Dezember 1879 ſchied durch einen plötzlichen Tod der Lehrer 
Bratke aus dem Lehrer-Collegium, nachdem er nur kurze Zeit demſelben ange— 
hört hatte. 

Am 28. Auguſt 1882 ſtarb der Lehrer Columbus. Derſelbe hatte der Stadt 
36 Jahre hindurch an verſchiedenen Schulanſtalten willig und nach Kräften gedient. 

Von weſentlicher Bedeutung für die Hebung der Anſtalt iſt es, daß während 
der Berichtszeit drei Lehrerſtellen in Mittelſchullehrer⸗Stellen umgewandelt worden 
ſind. Die gegenwärtigen Inhaber dieſer Stellen werden allerdings erſt noch die 
Mittelſchullehrer⸗Prüfung zu abſolvieren haben; dies ſteht jedoch in kurzer Zeit zu 
erwarten. 


e) Die Schülerinnen. 
Ueber die Frequenz der Anſtalt während der Berichtszeit giebt nachſtehende 
Zuſammenſtellung näheren Aufſchluß. 
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Schul⸗ 
Jahr. 


Geſammtzahl der 


1878/79 


1879/80 


1880/81 


1881/82 


1882/83 


Schülerinnen. 


Frequenz der 


Religion. 


Deutſch. 


Mutter⸗ 


Polniſch. 


ſtädtiſchen mittleren Töchterſchule während der Schuljahre 1878/79 bis 1882/83. 


Ortsange⸗ 
hörigkeit. 


S5 3 1 
"TS E e 9 

426 29) ik, 

II I8 

427 * ec bi 

IL | ı7 

438 28 df 

SI 

421 22 SCH 

II | 27 


402 20 Uu. II 26 


II 


36 
33 


39 
32 


32 
26 


34 
29 


32 


Es entfielen auf Klaſſe 


= III p. III 


49 
43 


42 
43 


43 
37 


50 
32 


39 


IV 


p-IV 


v 


46 
53 


46 
42 


38 
36 


47 
42 


41 


p. V 


VI |p. VI 


39 
43 


34 
48 


42 
46 


51 
49 


36 


VII 


38 
46 


33 
28 


46 
42 


45 
53 


48 


a 


b. VII 
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An Schulgeld wird in ſämmtlichen Klaſſen erhoben 
für einheimiſche Schülerinnen jährlich 36 Mark 
„ auswärtige 2 58 
Alle ſonſtigen zur Erhebung gelangenden Gebüren zc. find denjenigen der 
ſtädtiſchen Bürgerſchule gleich. 
Es genießen 
Dolbe Beine . ET O e at 
ganze er „JJ... ee see See = 
d. ſ. 6,9 %% Freiſchülerinnen. 


d) Lehrmittel und Unterricht. 


Lehrmittel ſind in genügender Zahl vorhanden und werden nach Bedarf 
ergänzt. Die Lehrerbibliothek zählte am Schluſſe des Schuljahres 1882/83 856, die 
Schülerbibliothek 2 350 Bände. 

Der Religionsunterricht wird von Lehrkräften der Anſtalt ertheilt und zwar 
der evangeliſche für jede Klaſſe beſonders, der katholiſche in drei combinierten 
Abtheilungen. Jüdiſcher Religionsunterricht wird nicht ertheilt. Den Turnunterricht, 
an welchem die Klaſſen II bis V theilnehmen, leiten die Lehrer Gluth und 
Roeſeler gegen eine jährliche Remuneration von 250 Mark. Der Lehrer Gluth 
iſt auf der Central-Turnanſtalt in Berlin zum Turnlehrer ausgebildet worden. 
Zeichenunterricht wird in den Klaſſen 1 bis IV von Anſtaltslehrern ertheilt. 
Polniſcher Sprachunterricht wird nicht ertheilt, ebenſowenig werden von der Anſtalt 
Reifezeugniſſe ertheilt. 


e) Finanzielle Reſultate. 


Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben für das Rechnungs⸗Jahr 1882/83. 


Soll nach 
dem Etat. 


Einnahme. 
Einnahmereſte aus dem Vorjahre 

Schulgeld. 2 ` 
Bibliothekgelddee 
Einſchreibungs- und Abgangszeugniß-⸗Gebüren 
Geſammt⸗Einnahme 


II 
III 
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Soll nach 
dem Etat. 


Ausgabe. 
eee, es 
III Haus: und Schulbedürfniſſe . 

III Bauliche Unterhaltung . 

IVI Außerordentliche Ausgaben 


5 22 208 
Hierzu die am Schluſſe des Rechnungs-Jahres 


reſervierten Ausgabereſte 


Kë 200 
Geſammt⸗Ausgabe | 22 777 50 22 408 | — 
12 990 |— | 12 880 75 


Die Geſammt-Einnahme betrug 
Mithin Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds 9 787 50 9 527 25 


Derſelbe belief fih pro 1878/79 auf... 8619,90 Mark 
879/80, % ed. e: . ee; 
„ 1880% 1% ke eee elt 880,88. 
ir Re 8 893,18 „ 


Für das Rechnungsjahr 1883/84 ift ein Zuſchuß von . . 7 466,00 
etatiert worden. 


5. Die ſtädtiſchen Elementarſchulen. 
a) Die Schulgebäude. 
Zur Zeit ſind vier Elementarſchul-Gebäude vorhanden und zwar: 
1. Das Schulgebäude in der Bahnhofſtraße, enthaltend eine ſechsklaſſige Knaben- 
und eine ſechsklaſſige Mädchenſchule. 
2. Das Schulgebäude in der Neuhöferſtraße, enthaltend eine ſechsklaſſige Knaben— 


ſchule. 
d 3. Das dortige zweite Schulgebäude, enthaltend eine ſechsklaſſige Mädchenſchule. 
d 4. Das Schulgebäude in der Brunnenſtraße, enthaltend eine ſechsklaſſige gemiſchte 
| Schule. 


| Dieſe Gebäude befinden fih ſämmtlich in einem guten baulichen Zuſtand und 
lafen auch in ſanitärer Beziehung nichts zu wünſchen übrig. Ebenſo find die Heiz 
und Ventilationsvorrichtungen der einzelnen Klaſſenräume durchweg in guter Ordnung. 

Außer den Klaſſenräumen befinden ſich: 
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1. in dem Schulgebäude in der Bahnhofſtraße eine Schuldiener-Wohnung und ein 
Conferenz⸗Zimmer; 

2. in dem Schulgebäude der in der Neuhöferſtraße belegenen Mädchenſchule 
ebenfalls eine Schuldiener-Wohnung; 

3. in der dortigen Knabenſchule zwei Conferenz-Zimmer; 

4. in dem Schulgebäude in der Brunnenſtraße eine Wohnung für den dieſer 
Schule !vorjtehenden Hauptlehrer; derſelbe zahlt dafür eine jährliche Miethe 
von 300 Mark. 

Für die im Jahre 1878 gegründete VI. Elementarſchule iſt ein eigenes 
Schulgebäude noch nicht vorhanden. Die ſieben Klaſſen derſelben ſind vorläufig im 
Gebäude der mittleren Töchterſchule (4) und im ſtädtiſchen Waiſenhauſe (3) unter- 
gebracht. Nach Fertigſtellung des neuen Gebäudes der höheren Töchterſchule wird 
deren bisheriges Gebäude am Theater-Platz der neuen Elementarſchule überwieſen 
und gleichzeitig eine Sonderung der Geſchlechter auch bei der Schule in der Brunnen— 
ſtraße durchgeführt werden. 

b) Das Lehrerperſonal. 

Das Amt des Local-Schulinſpectors der ſtädtiſchen Elementarſchulen bekleidet 
ſeit dem Jahre 1873 der Königliche Seminar-Director Vater. Derſelbe hat ſich 
hervorragende Verdienſte um die erfreuliche Entwickelung des hieſigen Volksſchul— 
weſens erworben. 

Nachfolgende Zuſammenſtellung ergiebt das an den ſechs ſtädtiſchen Elementar— 
ſchulen am Schluſſe des Schuljahres 1882/83 unterrichtende Lehrerperſonal: 


PS K Etatsmäßige | at; Anſtellungs⸗ SAUE 
. amen. Stellun | Religion. | ver: Qualification. 
F g. hliältniß. 


I 


I. Elementar- (Anaben:) Schule in der Bahnhofſtraße. 


1| Rintich Hauptlehrer evangeliſch 
2 Krienke evangeliſch | 
3| Kowalski katholisch definitiv an- ſeminariſtiſch 
4 Hausner Elementarlehrer katholiſch geſtellt vorgebildet 
5 Schöneich II evangeliſch | | 
6| Sefura | katholiſch | 
II. Elementar- (Mädhen-) Schule in der Bahnhofſtraße. 

$ EH Hauptlehrer We ! definitiv ſeminariſtiſch 

. | Elementarlehrer angeſtellt vorgebildet 
9 Kuklinski katholiſch 
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10| Zepke II 
11| Frl. Braun 
12| Frl. Buchholz 
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Etatsmäßige 
Stellung. 


Elementarlehrer 


| Lehrerinnen 


Religion. 


katholiſch 
evangeliſch 
evangeliſch 


Anſtellungs⸗ 
ver⸗ 
hältniß. 


definitiv an⸗ 
geſtellt 


Qualification. 


ſeminariſtiſch 
vorgebildet 


III. Elementar: (Knaben⸗) Schule in der Neuhöferſtraße. 


13] Voelker 

14| Höhne 

15 Weczkowski 
16 Jaſinski 

17 Porſch 

18| Switalski 


Hauptlehrer 


| Elementarlehrer 


| evangelifch 
evangelisch 
katholiſch 
katholiſch 
evangeliſch 
katholiſch 


| definitiv 
angeſtellt 


ſeminariſtiſch 
| vorgebildet 


IV. Elementar- (Mädchen-) Schule in der Neuhöferſtraße. 


19| Miehle 

20 Jaſiak 

21 Frau Falkenberg 
22 Frl. Hintze 

23 Frl. Raddatz 
24 Frl. Blumberg 


Hauptlehrer 
Elementarlehrer 


Lehrerinnen 


evangeliſch 
katholiſch 

evangeliſch 
evangeliſch 
evangeliſch 
evangeliſch 


V. Elementar- (gemiſchte) Schule in der 


25 Wolowski 


26 Hertel 
27| Schewitz 
28 Lieke 

29 Reddin 


30 Osmanski 


Hauptlehrer 


| Elementarlehrer 


VI. Elementar- (gemiſchte) Schule in 


31] Wende 
32 Stoll 
33 Kühn 


34| Menner 

35 Frl. Salomon 
36 Frl. Hoſſenfelder 
37 Frl. Krüger 


Hauptlehrer 


Elementarlehrer 


Lehrerinnen 


— — 


katholiſch 
evangeliſch 
evangeliſch 
evangeliſch 
evangeliſch 
katholiſch 


evangeliſch 
evangeliſch 
katholiſch 
evangeliſch 
moſaiſch 
evangeliſch 
katholiſch 


definitiv 
angeſtellt 


proviſoriſch 
\ (Lehrerſtellen). 


| ſeminariſtiſch 
| vorgebildet 


Brunnenſtraße. 


| definitiv 
| angeſtellt 


definitiv 
angeſtellt 

proviſoriſch 
definitiv 
angeſtellt 

proviſoriſch 


| ſeminariſtiſch 
vorgebildet 


der Schulſtraße und im Waiſenhauſe. 


ſeminariſtiſch 
vorgebildet 
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Es unterrichten hiernach in den ſechs ſtädtiſchen Elementarſchulen 37 Lehr— 
kräfte und zwar: 


evangeliſch katholiſch moſaiſch 
6 Hauptlehrer, hiervon 4 2 — 
22 Elementarlehrer, hiervon. 11 11 — 
9 Lehrerinnen, hiervon . 7 1 1 


22 14 1 

Es ſind angeſtellt: 

definitiv proviſoriſch 
eh! e EE 6 — 
„„ TTT 
Vehternen gs 8 6 

SCH 

Bei Beginn des Schuljahres 1878/79 waren in den ſtädtiſchen Elementar- 
Schulen thätig 30 Lehrkräfte, mithin zur Zeit mehr 7 Lehrkräfte (23,3 %o). 

Am 27. Auguſt 1882 feierte der ſeit dem Jahre 1836 im hieſigen ſtädtiſchen 
Schuldienſt ſtehende Hauptlehrer Wolowski ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum; in 
Anerkennung ſeiner langjährigen Dienſte iſt demſelben an dieſem Tage der Adler 
der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens allergnädigſt verliehen, ihm auch ein 
Ehrengeſchenk von 300 Mark ſeitens der ſtädtiſchen Behörden überwieſen worden. 


e) Die Schüler und Schülerinnen. 

Die Frequenz der ſtädtiſchen Elementarſchulen iſt in den letzten Jahren ganz 
erheblich geſtiegen, eine Erſcheinung, die um ſo auffälliger iſt, als die Bevölkerung 
im Allgemeinen keineswegs in entſprechendem Maaße zugenommen hat. Bei Beginn 
des Schuljahres 1878/79 waren vorhandn . . . „ 1791 Kinder 
am Schluſſe des Schuljahres 1882/8 . 2208651 


[23 


mithin mehr: 860 Kinder 
d. i. 48 % Zunahme. 

Bei Beginn des Winterſemeſters 1878/79 waren die ſechſten Klaſſen der da⸗ 
mals beſtehenden fünf Elementarſchulen derart überfüllt, daß zur Entlaſtung derſelben 
in dem Gebäude der mittleren Töchterſchule eine neue Elementarklaſſe eingerichtet 
werden mußte, welche den Unterricht am 4. November 1878 mit 95 Kindern begann. 
Dieſe Zahl ſtieg in kaum zwei Monaten auf 127 und machte die Einrichtung einer 
zweiten Klaſſe nothwendig. Bei Beginn des Schuljahres 1879/80 mußte eine dritte 
neue Klaſſe gebildet werden, da die zu Oſtern 1879 angemeldeten Novizen in den 
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ſechſten Klaſſen der übrigen Elementarſchulen nicht ſämmtlich Aufnahme finden konnten. 
Die Frequenz dieſer neuen dritten Klaſſe ſtieg bei Beginn des Winter-Semeſters 1879/80 
auf nicht weniger als 155 Schüler, ſo daß eine vierte neue Klaſſe eingerichtet werden 
mußte. Im Auguſt 1880 folgte die fünfte neue Klaſſe. Die noch immer im Wachſen 
begriffene Frequenz der Elementarſchulen machte in den Schuljahren 1881/82 und 
1882/83 die Einrichtung von je einer weiteren Klaſſe nothwendig. Dieſer bedeutende 
Zudrang von ſchulpflichtigen Kindern erforderte ſonach in etwa 4 Jahren die Bildung 
einer neuen Elementarſchule. Zum Hauptlehrer derſelben wurde unterm 23. Januar 
1882 der Lehrer Wende — bisher erſter Lehrer an der ſtädtiſchen mittleren 
Töchterſchule — ernannt. Derſelbe wurde am 17. April 1882 in ſein neues Amt 
eingeführt. 


Frequenz 
der ſechs ſtädtiſchen Elementarſchulen im Schuljahre 1882/83. 


; f Religion. 1 véi, Es ECK auf 
Bezeichnung = 
der 5 E EA | 
Elementarſchule. | 2 5 A = E £ E E I. | II. III. IV. V. | VI. 
= SIS El 212 E13 
Kei E e il ei St > | 
Knabenſchule in der | | 
Bahnhofſtraße . | 446] 446| — 258 188 — 446 — 63| 66| 72| 83| 79| 83 
Mädchenſchule in der 
Bahnhofſtraße 456] — 456 257 196 | 3 456 — 660 70) 73| 82| 81| 84 
Knabenſchule in der 
Neuhöferſtraße . 413 413 — 245 | 148 20 413 — 65! 51/ 62| 74| 90 71 
Mädchenſchule in der 
Neuhöferſtraße 417] — 417 266 1312 417 —1 50 54| 65| 79| 84| 85 
Gemiſchte Schule in 2297 | (854 
der Brunnen- 
ſtraße . 416 199 217 257 | 153 | 6 416 — 60 56 56| 74| 79| 91 
Gemischte Schule in 
der Schulſtraße u. ap 79 
im Waiſenhauſe | 503] 183 320 267 222 14 503 — — — 59 Di 92 
07 
* 
sle 
Geſammt- Frequenz [2651 [1241 1410 1550 |1038 |63| 2297 3542651 4304 297.3875 216860506 
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Bei einer Geſammtfrequenz von 2651 Kindern und einer Zahl von 37 Klaſſen 


entfallen mithin auf eine Klaſſe durchſchnittlichgogcg h.... 72 Kinder, 
ebenſo bei einer Zahl von 37 Lehrkräften auf eine Lehrkraft. .. 72 Kinder. 
Es ſind 


dem Geſchlecht nach 
46,8 %% Knaben 
53,2 % Mädchen 
der Religion nach 
58,4 „% Evangeliſche 
39,2 9% Katholiken 
2,4 % Juden 
der Mutterſprache nach 
86,6 % deutſcher Abkunft 
13,4 % polniſcher Abkunft. 
Dem Prozentſatz nach entfallen von der gegenwärtigen Geſammtfrequenz auf 
die Klaſſen 


I... , 11,5 % (Novizen des Schuljahres 1877/78). 
e eee (desgl. 1878/79). 
N ARE (desgl. 1879/80). 
—! EE CT ST (desgl. 1880/81). 
ee} ge CNR? (desgl. 1881/82). 
VI Tg aoi (desgl. 1882/83). 


Dieſe Prozentſätze ergeben ebenfalls das faſt beſtändige Steigen der Zahl der 
zur Aufnahme gelangten Novizen. Ganz beſonders erheblich erſcheint dieſe Steigerung 
im Schuljahre 1881/82, während ſich im Schuljahre 1882/83 bereits wieder eine 
Abnahme gegen die beiden Vorjahre bemerklich macht. 

Der Schulbeſuch war leider kein regelmäßiger. Wenngleich dies zum Theil 
auf zahlreiche Erkrankungen der Kinder namentlich in Folge ſchlechter Bekleidung im 
Winter und unzureichender Ernährung zurückzuführen iſt, muß doch der Hauptgrund 
anderweitig geſucht werden. Durch ihre wirthſchaftliche Nothlage ſind viele Eltern 
gezwungen, ihre Kinder zu häuslichen Arbeiten heranzuziehen; andererſeits unterlaſſen 
es die Eltern auch in Folge ihrer Gleichgültigkeit gegen die Schule, die Kinder 
zum Schulbeſuch gehörig anzuhalten. Die Zahl der feſtgeſetzten Schulverſäumniß⸗ 
ſtrafen iſt in Folge deſſen ſtets eine ſehr hohe geweſen. Die nachſtehenden Tabellen 
geben über die bezüglichen Verhältniſſe des letzten Berichtsjahres näheren Aufſchluß. 
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Nr. 


oo a èe » N 


oo o A © Nm 
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Zuſammen 
der im Schuljahre 1882/83 vorgekommenen 


April 1882 Mai 1882 
Bezeichnung der Schule. je ahg ide 88 88 r 
Euer: = E 3 855 35 S 
S |E5#85 O | $ |E S 
A KI A Ka 
Knabenſchule in der Bahnhofftraße . `. . . 3 4 74 8111 12 | 81 | 54 
Mädchenſchule in der Bahnhofſtraßze . . . 12 3 45 6011 5 26 42 
Knabenſchule in der Neuhöferſtraßne .. 13 14 40 | 67 21 30 15 66 
Mädchenſchule in der Neuhöferſtragze .. . 2 523 30 5 10 12 27 
Gemiſchte Schule in der Brunnenſtraßze . . 10 3 3 161 8 6 4] 18 
Gemiſchte Schule in der Schulſtraße und im 
e | 2| — 8 10 71481 


Summa pro I. Semeſter 1882/83 41 | 31 


185 E 66 | 70 ho |238 


= — 


October 1882 | November 1882 


Knabenſchule in der Bahnhofftraße . e 10 | 1717 | 88 913 5 | 27 
Mädchenſchule in der Bahnhofftrafe e 410 5| 19] 2| 7| 5| 14 
Knabenſchule in der Neuhöferftrağe . . . . 1823 7| 48120 | 19 | 50 
Mädchenſchule in der Neuhöferftrağe e.. ui 2 8.104): Blei] 18 
Gemiſchte Schule in der Brunnenſtraßß e. . [11| 6] 4 2115 3 5 23 
Gemiſchte Schule in der Schulſtraße und im 

ee, a e 512801002 


Summa pro II. Semeſter 1882/83 | 54 | 82 | 89 |175 | 61 | 72 | 41 | 174 


Summa pro I, und II. Semeſter 1882/83 | — | — | — — I — — 
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ſtel lung 
Beſtrafungen wegen Schulverſäumniß. 
$ t Summa 
Juni 1882 Juli 1882 Auguſt 1882 | September 1882| pro I. Semefter 
1882/83. 
wi S 8 „ RA. 8, S2 E 8 E va SA, EI d 
s lass al E |s es S] E 288 8 S S SS S E 
S 8 2 KSE | Sieis 5 
SC SIT EFT SN GIS Can WC bet Hi ak ae 
10 | 13 | 33 | 56 10 1228 6,14 15 35] 4 15 | 19 38 40| 68184 292 
171027 549 6 10 25 8 81127] 2 13 5 20 59 45 124 228 
30 15 20 | 6 2513 846 26 12 745 40 30 676155114 96 365 
Nabe 86) a een 
22 888388] 2 515 10 4 5 1999 5 15 29 67 28 40 186 
14 | 33 6 53289 | 19 | 10 | 26 | 10 | 46 | 17 | 29 | 8 | 54| 54105 47| 206 
100 | 85 101 |286 | 56 | 42 | 48 1146 | 67 | 66 | 51 |184 | 73 101 E 232 | 403 | 395 as hisas 
' y Summa 
Dezember 1882 | Januar 1883 Februar 1883 März 1883 pro II. Semefter 
1882/83. 
Li 107710 | 81 | 18 10 10 38 610 14 3011 | 11 | 10 321 65 71 0 196 
— 6 | HE, SIE d | St Seeed 16| 40| 18| 74 
14 10 9 33 10 | 11 | 829 1513 8 36 | 10 | 12 | 5 | 27 | 87| 88| 48| 223 
5 — 1 61 2| 3 1 6 1 4 1 61 — 1 1 2 18| 11 7 36 
9 Dees Bir e 18-1 eee ieee 1 214 71 16 33 120 
2124 | 12 | 388 | 4 | 12 | 18 | 34 3|14| 825 —| 91019 25 1) 72| 209 
41 | 51 | 38 |180 | 41 | 47 | 45 rm 47 | 48 | 46 |141 | 38 | 38 | 29 |105 | 282 338 1. 858 
CCT GE 685 | 733 | 783 2201 
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Die Geſammtzahl der im Schuljahre 1882/83 feſtgeſetzten Schulverſäumniß⸗ 
Strafen beträgt hiernach 2201. Hiervon wurden 
bezahlt ee lo 
durch Haft nerbüßt euer: mn... 38% 
Febergeſchlagen: :::: 0 
Es kommen unter Zugrundelegung der Geſammtfrequenz auf 100 Kinder 
jährlich durchſchnittlich 83 Verſäumnißſtrafen. 
Auf die einzelnen Schulen vertheilen ſich dieſelben wie folgt: 
Knabenſchule in der Bahnhofſtrasn e. 488 oder 22 %. 
Mädchenſchule in der Bahnhofſtrane . 302 13 Yg 
Knabenſchule in der Neuhöferſtranee . 588 27 „%. 
Mädchenſchule in der Neuhöferſtragne e... 153 To. 
Gemischte Schule in der Brunnenſtrangnhge .. 255 12 %. 
Gemiſchte Schule in der Schulſtraße und im Waiſenhauſe. 415) „, 19 MIR 
Summa 2 201 oder 100 %. 
Auf je 100 Kinder entfallen ferner: 
In der Knabenſchule in der Bahnhofſtra ze. . . 109 Straffälle. 
In der Mädchenſchule in der Bahnhofſtraggne . 66 e 
In der Knabenſchule in der Neuhöferftrağe . e . 142 
In der Mädchenſchule in der Neuhöferſtrag ee. 36 
In der gemiſchten Schule in der Brumnenftraße e .. 62 
In der gemiſchten Schule in der Schulſtraße und im Waiſenhauſe 83 
Das günſtigſte Reſultat im Schulbeſuch zeigt hiernach die Mädchenschule in 
der Neuhöferſtraße, das ungünſtigſte die dortige Knabenſchule. Außer in der letzt— 
genannten Schule wird nur noch in der Knabenſchule in der Bahnhofſtraße die 
Durchſchnittszahl der Straffälle überſchritten. Die 'gemiſchte Schule in der Suk 
ſtraße und im Waiſenhauſe weiſt genau die Durchſchnittszahl der Straffälle auf. 
Characteriſtiſch iſt es, daß die Mädchen- und gemiſchten Schulen einen 
regelmäßigeren Schulbeſuch aufzuweiſen haben wie die Knabenſchulen. 
Das jährliche Schulgeld in den Elementarſchulen beträgt in allen Klaſſen 
9 Mark. Für die der I. und II. Klaſſenſteuerſtufe Angehörigen treten Ermäßigungen 
auf 6 reſp. 3 Mark ein. Ueber die Zahl der vom Schulgeld ganz befreiten und in 
demſelben ermäßigten Kinder giebt nachſtehende Zuſammenſtellung für das Schuljahr 
1882/83 Auskunft: 
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A ES e 
Zahl der f že] 333 
3 285 
Dr 
r : 8 158, » 
Nr. Bezeichnung der Schule. $ S 3 |ESS| 388 
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1 Knabenſchule in der Bahnhofſtraße 

2 Mädchenſchule in der Bahnhofſtraße 229 50 
3 Knabenſchule in der Neuhöferſtraße 249 60 
4 | Mädchenſchule in der Neuhöferſtraße 225 54 
5 Gemiſchte Schule in der Brunnenſtraße 224 54 
6 Gemiſchte Schule in der Schulſtraße 


und im Waiſenhauſe 


Summa 26511212 


Es bezahlen hiernach nur 46% der die Elementarſchulen beſuchenden 
Kinder den vollen Schulgeldſatz. Den verhältnißmäßig größten Antheil an Freiſchulen 
und Ermäßigungen hat die Knabenſchule in der Neuhöferſtraße, den geringſten die 
Mädchenſchule in der Bahnhofſtraße aufzuweiſen. 

Der vom Magiſtrat zum Etat pro 1879/80 geſtellte Antrag, die Kinder der 
Klaſſenſteuerfreien wie auch die Kinder der der erſten und zweiten Klaſſenſteuerſtufe 
Angehörigen in den Elementarſchulen von der Schulgeld-Zahlung ganz zu befreien, 
wurde von den Stadtverordneten in der Sitzung vom 25. März 1879 abgelehnt und 
nur den Kindern der Steuerfreien Freiſchule zugebilligt. 

Im Schuljahre 1882/83 fielen 1144 Elementarſchulgeld-Executionen frucht⸗ 
los aus. 


d) Lehrmittel und Unterricht. 

Der Unterricht wird nach einem für ſämmtliche Elementarſchulen gemeinſamen 
Lehrplan ertheilt. Die zureichenden Etats-Poſitionen für die Ergänzung und Neu⸗ 
anſchaffung von Lehrmitteln haben entſprechende Verwendung gefunden. Daſſelbe 
gilt von der Schülerbibliothek, welche 1929 Bände zählt. Der evangeliſche und 
katholiſche Religionsunterricht wird von den Lehrkräften der einzelnen Schulen ertheilt; 
jüdiſcher Religionsunterricht wird nicht ertheilt. Turnunterricht erhalten die Knaben 
der I. bis IV. Klaſſen. Der Zeichenunterricht wird nach den Heften von Wunderlich 
ertheilt. Der Unterricht in der polniſchen Sprache hat ſeit dem Jahre 1875 aufgehört. 
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e) Finanzielle Reſultate. 


Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben für das Rechnungs-Jahr 1882/83. 


Soll nach 
dem Etat 


Einnahme. 


Einnahme-Reſte aus dem Vorjahre. x 
Schulgeld (von ſämmtlichen jechs Elementarſchulen) 
Miethe von dem Hauptlehrer Wolowski für 
deſſen Wohnung im Schulhauſe in der 
Brunnenſtraße Am 
Geſammt-Einnahme 


Ausgabe. 


Beſoldungen . 

Haus- und Schulbedürfniſſ 

Bauliche Unterhaltung. ? 2 
Anſchaffung und Unterhaltung der Turngeröthe 
Abgaben und ähnliche Leiſtungen 
Außerordentliche Ausgaben 


| 
Ji 
N 
100 
| 
j 
j 
N 


Hierzu treten die am Schluſſe des Rechnungs» 
Jahres reſervierten Ausgabereſte mit 


Geſammt⸗Ausgabe | 54 776 38 54 835 | 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug | 6 900 | — ( 


Mithin Zuſchuß aus dem KämmereisFonds | 47 876 


Der Zuſchuß aus dem KämmereisFonds belief ſich 
pro 1878½ q uf 36 828,15 Mark 
„ eise 0 40 
„ 1880/81 n TE TT 
„ 1881 82 .. 44 204,92 
Für das Rechnungs-Jahr 1883/84 it e ein Zuschuß von 52 922,88 
etatiert worden. 


— :e — —— —ę— . E — 


III. Zuſammenſtellungen, ſämmtliche ſtädtiſche Schulen betreffend. 


1. Das Lehrerperſonal im Schuljahre 1882/83. 


Unter den 
Lehrkräften befinden ſich 


Qualification Anſtellungs-Verhältniß. 


Zahl 


der 
Bezeichnung der Lehrkräfte. L - , } Definitiv Proviſoriſch Im Remunera- 
ehrer. Lehrerinnen. Lehrer. eſte tions⸗Ver⸗ 
d ) angeſtellt. angeſtellt. paltniß ſtehend. 
der E Lë | CIS | E Tezi | u E EECH ee ECH 2 
S í 2 2 se S S aS S S = = z 
S ch u e. Ko: — | lamh E a SSS [ES 22 WI — — — 
S ES n ee eee 
S 8 S ESEE S]a eese eee 
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Realgymnafium . R „ l a 1| 


Höhere Töchterſchule nebſt | 
Lehrerinnen-Seminar . . 14 1| 1 16 


Bürgerſchubb 10 3 — 13 
Mittlere Töchterſchule . . 111 — 
Die ſechs Elementarſchulen 


Summa 7624 3 10316023 1 8416 1| 2 
| | | 


*) Anmerkung: Zwei der proviſoriſch angeftellten rejp. beſchäftigten Lehrerinnen verwalten Lehrer-Stellen und werden demnächſt 


wieder entlaſſen werden. 


nalan po 


2. Die Schulfrequenz im Schuljahre 1882/83. 


Hiernach ent- 
fallen auf 


Frequenz Zahl der Von den Schulbeſuchenden ſind 


Bezeichnung SS = 8 
e Sot Gutt geg mithin pro 8 N N der der Mutter⸗ 3 
der im Schuljahre | 1882/83 2 8 E Pas Religion nach Fiprache nach Ae 
Schule. e emeng BE. UF Tiger pp rn RE EEE ba 
1878/9 1882,83] % * S EAR EA 
= 8 beſuchende. 5 G53 8 S | 3 2 SIS SS 
Realgymnaſium KÉ 637 556 | — 81 16 25 | 35 22 J 556| — | 445 32079 541 15 423| 133 
5 Höhere Töchterſchule nebſt | 
Fi Lehrerinnen-Seminar . 436 362 | — 74 12| 16 | 30 | 23 | — | 362| 248| 17 97 362 — 332 30 
9 
Bürgerſchule . 637 659 22 — | 12| 13 | 55 | 51 f 659 — | 5260 94 39 645| 14 575| 84 
Mittlere Töchterfchule . . 455 422 — 33 11 12 | 38 | 35 | — 422 342 53 27 401| 211 402 20 
| 1 
Die ſechs Elementarſchulen | 1791 | 2651 8860 — | 37 37 72 72 1241141001850 10380 6302297 3542651 — 
882 188 
Summa 3956 4650 |694| — | 88 103 53 45 [2456/2194|3111/1234| 305 4246 404 |4383| 267 
Prozentjag | — — 17, — EH — | — [52,8|47,2[66,9|26,5| 6,6 [91,3| 8,7 194,3| 5,7 
079 0% ur) 0% 0% Hin 0% 0% 0% 0% 
Di I 
a 


3. Finanzielle Reſultate des Rebhnungsjahres 1882/83. 


Der Zuſchuß aus dem Kämmerei⸗Fonds betrug 
im Rechnungsjahre 


Die Die Ausgabe betrug und zwar: 
Einnahme 
betrug inel. 


Bezeichnung Zuſchuß aus 


an ſonſtigen dem 


der der 
Einnahmereſte Ausgaben ] zuſammen. | Kämmerei | 1878/79 | 1879/80 | 1880’81 | 1881/82 
Schule. aus dem Beſoldungen. incl. der fonds betrug 
Vorjahre. Ausgabereſte. 
M A M A M M A 
Realgymnafium . 54 08725] 73 585 27 46299| 17 27598] 18 738 10 19 346.52] 26 582/89 
(incl. Staats⸗ 
Höhere Töchterſchule nebſt Km | | & 
Lehrerinnen⸗Seminar .| 2471575] 26 689 — 3 051/20| 29 74020 5 024.45 4 120 04 10760] 1 185/144 2 07940 S 
| Ueberſchuß) E 
Bürgerſchule . . . 20 230.75] 25 775 26520560 28 427560 8 196810 855492] 8 90423 8 55575 6 01123 ` 
Mittlere Töchterfchule . . 12 88075] 19 97050 243750 22408—| 9 527 250 8 619790] 8 5830166 6 830133] 8 893118 
Die ſechs Elementarſchulen 5 53945] 48 896/50 5 938 56| 54 835/06] 49 Sch 36 828115 39 467 111 46 041,96| 44 204/92 
| | | 
117 453 95| 194 916 —| 22 045 06| 216 96106] 99 50711 67 158091 75 800 20| 81 959/70] 87 771 62 
Hierzu treten die fonftigen 
Einnahmen und Ausgaben 
des General⸗Schuletats . —| 6 044— 512145] 437319] 3 809 49 441258] 4784/97 
| 
Summa | 118 376|50 — 1. — 1223 005/06 | 104 10 71 532010 79 609049 86 37228 92 556059 
b — 
y | ki 
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und 5 ſeminariſtiſch vorgebildet, thätig. 


Schulweſen. 


B. Nichtſtädtiſches Schulweſen. 


1. Königliches Gymnaſium. 


Das neue Schulgebäude des hieſigen Königlichen Gymnasiums ‚liegt am 
Weltzien⸗Platz; daſſelbe ift am 8. Januar 1878 eingeweiht und bezogen worden. 
Dirigent der Anſtalt ift Gymnaſial⸗Director Dr. Guttmann. An dieſer Anſtalt 
waren am Schluſſe des Schuljahres 1882/83 29 Lehrkräfte, hiervon 24 academiſch 


mitenthalten. 
Bezüglich der Frequenz ergiebt nachſtehende Zuſammenſtellung das Nähere. 


Nr. 


e — 


— ki — bei — bei ` bei — ` bei — 
so O Om WG o RR ba CO © 


Schüler-Frequenz 


des Königlichen Gymnaſiums am 1. März 1883. 


Klaſſe. 


Prima O. 
Prima M. 
Ober⸗Secunda O. 


Ober⸗Secunda M. . 
Unter⸗Secunda O.. 
Unter⸗Secunda M.. 


Ober⸗Tertia O. . 
Ober⸗Tertia M.. 
Unter-Tertia O. 
Unter⸗Tertia M. 
Quarta O. 
Quarta M. 
Quinta O. 
Quinta M. 
Sexta O. 
Sexta M. 


T. Vorſchulklaſſe . 


II. D 
III. e 


Zahl 
der 
Schüler. 


20 
24 
32 


Summa 757 


Religion. 
Ea 
14 — 6 
11 5 8 
19 4 9 
174-3 5 
30| 4 7 
14 | 4 8 
26 3 4 
Fab Aer? 
36| 2 8 
22| 3| 14 
33| 5 3 
31| 3 8 
45| 4 3 
31| 4 4 
38 511 
28 5 6 
50812 
47 4 7 
35 3 6 
544 | 72 | 141 


In dieſer Zahl find die Vorſchullehrer 


Orts⸗ 
angehörigkeit. 
5 
5 5 
14 | 6 
16 | 8 
21 11 
17 7 
25 16 
19 7 
27 6 
19 14 
34 12 
27 12 
23 18 
25 17 
30 22 
30 9 
39 15 
31 8 
61 9 
48 10 
42 2 


548 209 
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Das Schulgeld beträgt jährlich für einheimiſche und auswärtige Schüler: 
in dem Gymnaſiuinm 90 Mark, 
r ite E: te a A 
Das Abiturienten-Examen beſtanden im Schuljahre 1882/83 20 Oberprimaner 
und zwar zu Michaeli 1882 16 und zu Oſtern 1883 4. 


2. Königliches Lehrer-Seminar nebſt Uebungsſchule. 

Das Seminargebäude liegt am Seminarplatz neben der Königlichen Garniſon— 
kirche und iſt im Jahre 1871 bezogen worden. Dirigent der Anſtalt iſt Seminar⸗ 
Director Vater. Außerdem unterrichten an derſelben 5 ordentliche und 1 Hilfslehrer. 
Das Lehrerſeminar zählte am Schluſſe der Berichtszeit 3 Klaſſen mit 85 Semina⸗ 
riſten, die damit verbundene Uebungsſchule 5 Klaſſen mit 254 Schülern. 


3. Provinzial-Blinden-Anftalt. 

Dieſelbe befindet ſich in der Gräfeſtraße. Die erſte Lehrerſtelle, mit welcher 
zugleich das Amt des Vorſtehers verbunden iſt, iſt ſeit Jahresfriſt unbeſetzt. Mit 
der Wahrnehmung der Geſchäfte dieſer Stelle iſt der zweite ordentliche Lehrer Wit tig 
betraut. Die Anſtalt hat augenblicklich 2 ſeminariſtiſch gebildete und 3 technifche 
Lehrer. Erſtere werden nach abſolviertem Probejahr, ſofern ſie ſich für dieſen Beruf 
qualifizieren, zu außerordentlichen, und nach beſtandener zweiter Prüfung zu ordent⸗ 
lichen Blindenlehrern ernannt. 

Die zeitige Schülerzahl beläuft ſich auf 40, wovon 17 dem Regierungsbezirk 
Poſen, 22 dem Regierungsbezirk Bromberg und 1 dem Auslande angehören. Arme 
blinde Kinder hieſiger Provinz erhalten 6 Jahre hindurch freien Unterricht und Unter: 
halt in der Anſtalt, wogegen bemittelte einen ihren Vermögensverhältniſſen ent- 
ſprechenden Beitrag zu zahlen haben. Die Höhe deſſelben wird von der Provinzial- 
ſtändiſchen Verwaltungs -Commiſſion in Poſen feſtgeſetzt. Die weiblichen Zöglinge 
erlernen die verſchiedenen Strick-, Häkel- und anderen weiblichen Handarbeiten; die 
männlichen die Korbmacherei. Außerdem erlernen Knaben wie Mädchen die Bürſten⸗ 
binderei. 


4. Provinzial : Taubjtummen - Anftalt. 

Vorſteher der hieſigen in der Gräfeſtraße belegenen Provinzial-Taubſtummen⸗ 
Anſtalt iſt der Taubſtummen-Anſtalts-Vorſteher Lehmann. Außer dieſem unter⸗ 
richten an der Anſtalt 3 ordentliche Taubſtummen- und 1 Hilfslehrer. Die Zahl 
der Zöglinge iſt etatsmäßig auf 40 feſtgeſetzt. Das von denſelben zu zahlende 
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Schulgeld beträgt für Bemittelte jährlich 60 Mark, für weniger Bemittelte 30 Mark. 
Arme Zöglinge genießen freien Unterricht. Die Anſtalt gewährt lediglich den Unter- 
richt; Wohnung und Koſt haben ſich die Zöglinge anderweit zu beſchaffen. Die 
Zahl der in den letzten Jahren als ausgebildet entlaſſenen Zöglinge betrug: 

1878/79 

1879/80 

1880/81 

1881/82 

1882/83 


5. Schneider'ſche Privat-Töchterſchule. 

Dieſe nächſt der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule größte hieſige höhere Töchter— 
ſchule wird von den Schulvorſteherinnen Fräulein Ida und Sophie Schneider 
geleitet. Das in der Gammſtraße Nr. 7 belegene eigene Schulgebäude iſt während 
der Berichtszeit erbaut und bezogen worden. An der Anſtalt unterrichten: 


a) Lehrkräfte anderer hieſiger Schul-Anſtalten: 
academiſch vorgebildete Lehrer. 


ſeminariſtiſch „ D 
techniſche Lehrer . 


b) eigene Lehrkräfte: 


für höhere Töchterſchulen geprüfte Lehrerinnen. . 10 

techniſche Lehrerinnen .. rb. R 

Die Geſammtzahl der Lehrkräfte beträgt Zeie Sé LE 
Die Schule beſteht aus neun aufſteigenden Klaſſen; mit derſelben ift ein 
Lehrerinnen⸗Seminar verbunden. Die Frequenz dieſer Schule und des Lehrerinnen⸗ 


Seminars am Schluſſe des Schuljahres 1882/83 war folgende: 


Schule. 

lee ene .. 30 Schülerinnen 
VI (in 2 Abtheilungen) "ES ET 1) 

4 iniiao 

48 

46 

SE Ae 
Latus 250 Schülerinnen 
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Transport 250 Schülerinnen 
Maier e E E d 
ae RN EE E Ee 
Ode Leit Ate E E he, 5 
Summa 349 Schülerinnen. 


Lehrerinnen-Seminar. 

RE pl eee e eee neee Zöglinge, 

FFC 
Summa 40 Zöglinge. 

An Schulgeld (incl. Holzgeld) find jährlich zu zahlen: 

ee Krasse EE 

ec feck, ink. re 

Niet tz earth 

IV, IIIb und IIIa. . . gt ET 

ul Ee Be RE Sg 

Jar ya e 

d Lack, rata e en are) 

im Seminar 2 Aug 


Nach vollendetem zweijährigen Kurſus in Klaſſe I haben die Schule verlaſſen: 


1878/79. . . 14 Schülerinnen, davon traten 6 in das Seminar ein 
1879/80. . . 14 
1830/81 19 
1881182, 3 
1682/8 13 E 7 E LE 
Die Lehrerinnen-Prüfung haben bei der Anſtalt beſtanden: 
Oſtern 1879 9 Seminariſtinnen 
Oſtern 1879. 
Michaeli 1879 . 
Oſtern 1880 . 
Michaeli 1880 . 
Oſtern 1881. 
Michaeli 1881 . 
Dftern 1882. 
Michaeli 182 
Oſtern 1888 14 22 
im Ganzen 79 Seminariſtinnen. 
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Die Anſtalt hat die Berechtigung zur ſelbſtſtändigen Abhaltung der Ent- 
laſſungsprüfungen. 


6. Boethke'ſche (früher Hoepfner'ſche) Privat⸗Töchterſchule. 

Dieſe in der Gammſtraße belegene Privatſchule ſteht unter Leitung der 
Schulvorſteherinnen Fräulein Boethke und Stampehl. An derſelben ſind außer 
den beiden Vorſteherinnen 8 Lehrer anderer Schulanſtalten und 5 Lehrerinnen thätig. 
Die Anſtalt zählt 6 aufſteigende Klaſſen und wurde im Schuljahre 1882/83 von 
130 Schülerinnen beſucht. An Schulgeld werden jährlich gezahlt: 


oe and .. 984 Mark, 
EEA I aa Met eee ee 
„ E E te 
DR. en äere" "ek, E. 
„ KI Ee 


Abgangsprüfungen finden nicht ftatt. 


7. Marg'ſche Privat-Töchterſchule. 

Vorſteherinnen dieſer auf dem Neuen Markt belegenen Schulanſtalt ſind die 
Geſchwiſter Fräulein Marg. Die Schule zählt 7 Klaſſen und hatte im Schul— 
jahre 1882/83 eine Geſammtfrequenz von 68 Schülerinnen. An Schulgeld werden 
jährlich erhoben: 


in Rae l! e HUE OU 
„„ t Er 
r EE 
e en NUR 
eee ee 


a 


8. Privat⸗Schule der Altlutheriſchen Kirchengemeinde in der Poſenerſtraße. 
Vorſteher derſelben iſt der Paſtor Brauner, unter deſſen Leitung der Lehrer 
Tſcharnke den Unterricht ertheilt. Dieſe Schule beſteht aus zwei aufſteigenden 
Abtheilungen, und betrug die Frequenz: 


Knaben Mädchen Zuſammen 
r E a 45 94 Kinder 
BT BOTEN en 50 36 86 5 
TIRURI r er (0) 36 S 
DSi ( ( GOE. K; 34 N 
E ees 40 31 71 55 


e 
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9. Handwerker -Fortbildungsſchule. 

Die hierſelbſt beſtehende Handwerker-Fortbildungs⸗ reſp. Sonntags » Schule 
wurde im Jahre 1848 von dem hieſigen Handwerker⸗Verein in's Leben gerufen und 
wird auch jetzt noch von demſelben geleitet. Als Beitrag zu den Unterhaltungskoſten 
wird dem Verein ſeitens des Staats ein jährlicher Zuſchuß von 200 Mark, ſeitens 
der Stadt ein ſolcher von 150 Mark gewährt. ; 

Der Unterricht wird in der ſtädtiſchen Bürgerſchule ertheilt. Vorſteher der 
Schule iſt der Lehrer Arndt. In den vorhandenen 3 aufſteigenden Klaſſen unter⸗ 
richten 3 Lehrer. Die Unterrichtsfächer ſind: 

in Klaſſe III und II: Deutſche Sprache und Rechnen; 
in Klaſſe 1: Deutſche Sprache (Leſen, Schönſchreiben, Rechtſchreiben und 
ſtyliſtiſche Uebungen), Rechnen, Geſchichte und Geographie. 

Jede Klaſſe erhält wöchentlich zwei Stunden Unterricht. Die Frequenz der 
einzelnen Klaſſen im letzten Berichtsjahr war folgende: 


Alone: I „uralten, min ENEAN 
sd dark pt: Mu a 
r un Et $ 


EE 
Summa 183 Schüler. 


Hierunter befanden ſich: 
40 Schuhmacher, 20 Schloſſer, 20 Schneider, 13 Tiſchler, 12 Buchbinder, 
12 Klempner, 10 Schmiede, 6 Böttcher, 6 Kürſchner, 5 Tapezierer, 4 Gelb⸗ 
gießer, 4 Gürtler, 3 Dachdecker, 3 Schornſteinfeger, je 2 Zimmerer, Fleiſcher, 
Maler, Lackierer, Wagenbauer, Buchdrucker und Maſchinenbauer, je 1 Maurer, 
Feilenhauer, Sattler, Bürſtenbinder, Korbmacher, Bildhauer, Büchſenmacher, 
Goldarbeiter, Töpfer, Drechsler und Stellmacher. 

Dem Alter nach waren: 


14—15 jährig. . 16 Schüler 
FFC 
El eegen, Ze s 
UE E „ 
FV 
CFT 
E EE 1 


Summa 183 Schüler. 
Der Beſuch der Handwerker⸗Sonntagsſchule iſt nicht obligatoriſch. In Folge 
deſſen ſteht die Zahl der Schüler in keinem Verhältniß zu der Zahl der hier vor⸗ 
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handenen unterrichtsbedürftigen Lehrlinge. Bei hieſigen Lehrmeiſtern befinden ſich 
allein über 400 Lehrlinge im Alter von noch nicht 17 Jahren. 

Da die wiederholten Aufforderungen an die Handwerksmeiſter, ihre Lehrlinge 
der Fortbildungsſchule zuzuführen, bisher niemals den gewünſchten Erfolg gehabt 
haben, dürfte endlich darauf, Bedacht zu nehmen fein, die Handwerker-Sonntagsſchule 
mittelſt Ortsſtatuts in eine obligatorische Handwerker-Fortbildungsſchule umzuwandeln. 


10. Geisler'ſches (früher von Grabowski'ſches) Militair-Pädagogium. 

Daſſelbe ſteht ſeit dem Jahre 1878 unter Leitung des Majors z. D. Geisler 
und bereitet junge Leute zum Fähnrichs- und Einjährig-Freiwilligen-Eramen vor. Die 
in dem Inſtitut bisher erzielten Reſultate können als günſtige bezeichnet werden. 


11. Grosmann'ſche Kindergärtnerinnen-Bildungsanitalt. 

Inhaber des Inſtituts iſt der Schulvorſteher Julius Grosmann. Daſſelbe 
beſchäftigt ſich mit der Ausbildung von Kindergärtnerinnen und beſteht hierſelbſt ſeit 
dem Jahre 1869. Der Kurſus iſt ein halbjähriger. An dem letzten Kurſus nahmen 
14 junge Mädchen Theil, welche ſämmtlich die Prüfung beſtanden. Die Prüfungen 
ſind öffentlich. 


12. Muſik-⸗Juſtitute. 
Unter den hieſigen Muſik-Inſtituten ſind hervorzuheben: 
1. das Inſtitut für Geſang und Klavierſpiel des Königlichen Muſik-Directors 
Albert Schröder, Brückenſtraße Nr. 9; 
2. das Muſik⸗Inſtitut von Louis Bauer, Gammſtraße Nr. 25; 
3. das Muſik⸗Inſtitut von Oscar Bauer, Wallſtraße Nr. 18; 
4. das Inſtitut für Klavierſpiel und Theorie der Muſik von Wilhelm Stein- 
brunn, Schloßſtraße Nr. 10. 
5. das Inſtitut für Geſang von Fräulein Marie Schwadtke, Kornmarkt Nr. 2. 
Der Königliche Muſikdirector Carl Goebel und der Muſikdirigent Wilhelm 
Grahn, zwei hervorragend tüchtige, langjährige hieſige Muſiker und Muſiklehrer, 
ſtarben im Laufe der Berichtszeit. 
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C. Geſammt- Frequenz fämmtlicher Unterrichts-Auſtalten hieſiger 
Stadt im Schuljahre 1882/83. 


Bezeichnung der Unterrichts-Anſtalt. Frequenz. 


Die zehn ſtädtiſchen Schulen (Vergl. oben A. III, 2). 


11 Königliches Gymnaſium 757 
12 Königliches Lehrer⸗Seminar 85 
13 Seminar⸗Uebungs⸗Schule 254 
14 Provinzial⸗Blinden⸗Anſtalt. 40 
15 Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt 40 


16 Schneider'ſche Privat-Töchterſchule nebſt Lehrerinnen-Seminar 
17 Boethke'ſche Privat-Töchterſchule . 

18 Marg'ſche Privat⸗Töchterſchule 

19 Schule der Altlutheriſchen Kirchen-Gemeinde 
20 Handwerker⸗Fortbildungsſchule. 


Geſammt⸗Frequenz 
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Fünfzehntes Kapitel. 
Armenpflege. 


I. Oeffentliche Armenpflege. 
A. Offene Armenpflege. 
1. Organiſation. 


De Verwaltung des geſammten ſtädtiſchen Armenweſens führt die Armen-Direction 
nach Maßgabe der bezüglichen Inſtruction vom 25. Januar 1870. Dieſelbe ſteht 
zu dem Magiſtrat in demſelben Verhältniß, wie alle übrigen ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
Deputationen. 

Die Armen⸗Direction ift zuſammengeſetzt: 

a) aus einem Magiſtrats-Mitgliede, welches den Vorſitz führt, 

b) aus dem Syndikus, ſofern ſich derſelbe nicht unter den ad a und e gedachten 
Mitgliedern befindet, 

c) aus denjenigen Magiſtrats⸗Mitgliedern, welche den Verwaltungen des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes, des Hoſpitals, des Waiſenhauſes und der Arbeits- bezw. Armen⸗ 
Anſtalt vorgeſetzt ſind, 

d) aus den Vorſtehern der 11 Armen-Bezirke und deren Stellvertretern, welche 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu / aus ihrer Mitte für die Dauer ihrer 
Amtsperiode als Stadtverordnete und zu ¼ aus der Bürgerſchaft auf ſechs 
Jahre wählt, 

e) aus den mit der Behandlung der Ortsarmen betrauten Armen-Aerzten, welchen 
indeſſen kein Stimmrecht zuſteht. 

Vorſitzender der Armen⸗Direction war bis zum 1. Juli 1881 der Zweite Bürger⸗ 
meiſter Werner; gegenwärtiger Vorſitzender der Armen-Direction iſt der Zweite 
Bürgermeiſter Peterſon. 

Unter Leitung der Armen-Direction wird die ſpezielle Verwaltung des Armen⸗ 
weſens durch die Armenbezirks⸗Vorſteher bewirkt. 

Zu dieſem Zweck iſt die Stadt in 11 Armen-⸗Bezirke eingetheilt, und ift jedem 
der 11 Armenbezirks⸗Vorſteher ein ſolcher überwieſen. 
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Die Armenbezirks-Vorſteher ſind verpflichtet: 

1. die Verhältniſſe der hülfsbedürftigen Bewohner ihres Bezirks, welche Armen⸗ 
unterſtützung beanſpruchen, zu unterſuchen und darüber an die Armen-⸗Direction 
zu berichten, 

2. den Almoſen⸗Empfängern und anderen bedürftigen Perſonen in Krankheitsfällen 
Anweiſungen auf freie ärztliche Behandlung zu ertheilen und die denſelben 
verſchriebenen Rezepte als Armenſache zu bezeichnen, erforderlichenfalls auch 
Anträge auf Aufnahme in das Krankenhaus zu ſtellen, 

3. die Aufſicht über die auf Koſten des Armenfonds untergebrachten Kinder zu 
führen und insbeſondere darüber zu wachen, daß dieſelben von den Pflegern 
gut behandelt werden, 

4. dafür zu ſorgen, daß die verſtorbenen Armen beſtattet werden und nöthigen- 
falls Anträge auf Gewährung von Beerdigungs-Beihülfen zu ellen, 

5. die Verhältniſſe der Unterſtützungs⸗-Empfänger fortdauernd im Auge zu behalten 
und der Armen-Direction Anzeige zu machen, ſobald ein Almoſen-Empfänger 
zu beſſeren Verhältniſſen gelangt oder bekannt wird, daß er Verwandte hat, 
welche zu ſeiner Ernährung verpflichtet und vermögend ſind, 

6. der Armen-Direction jede ſonſt erforderliche Auskunft zu ertheilen und über⸗ 
haupt alle ihnen ertheilten amtlichen Aufträge auszuführen. 

In Fällen, welche keinen Aufſchub leiden, haben die Armenbezirks⸗Vorſteher 
außerordentliche Armenunterſtützungen zu beantragen, wonächſt der Vorſitzende der 
Armen⸗Direction die betreffende Zahlungsanweiſung an die Kaſſe ſelbſtſtändig erläßt. 
Von ſolchen Bewilligungen muß indeſſen der Armen⸗Direction in ihrer nächſten 
Sitzung Mittheilung gemacht werden. 

Die Bewilligung laufender Unterſtützungen erfolgt auf Antrag der betreffenden 
Armenbezirks⸗Vorſteher durch Beſchluß der Armen - Direction in den von ihr 
allmonatlich abzuhaltenden Sitzungen. 

Die Auszahlung der laufenden Unterſtützungen erfolgt an jedem Monats⸗ 
Erſten durch die Armenbezirks⸗Vorſteher. Zu dieſem Zwecke beſtimmt der Vorſitzende 
der Armen⸗Direction zwei Armenbezirks-Vorſteher, welche die ganze monatliche Unter⸗ 
ſtützungsſumme von der Stadt⸗Hauptkaſſe gegen Quittung abheben und auf die Vor⸗ 
ſteher der einzelnen Armenbezirke zur Auszahlung vertheilen. 

Mindeſtens von 6 zu 6 Monaten haben die Armenbezirks⸗Vorſteher allgemeine 
Umgänge zu halten, von den Verhältniſſen der Armen ihres Bezirks ſich zu unter⸗ 
richten und darüber an die Armen-Direction Bericht zu erſtatten. 

Die beabſichtigte Reform der hieſigen offenen Armenpflege ſoll nach dem ſog. 
Elberfelder Syſtem unter Berückſichtigung der in anderen Städten gemachten Er⸗ 
fahrungen und der localen Verhältniſſe baldmöglichſt in Angriff genommen werden. 
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2. Leiſtungen. 
Im Verwaltungsjahre 1882/83 wurden an arme Perſonen gezahlt: 


a) laufende Geld-Unterſtützungen 
aus dem Armen fond. 36 606,68 Mark 
All LE E geg Let tee, 
Summa 40 979,45 Mark. 


b) außerordentliche Geld-Unterſtützungen 
aus dem Armen fond. 7014,61 Mark 
ace ` geg. even Am tan 409,25 „ 

Summa 7 423,86 Mark. 

Es entfallen hiernach auf den Kopf der Geſammtbevölkerung: 
an laufenden Geldunterſtützungen . . 1,19 Mark 
an außerordentlichen Geldunterſtützungen . . 0,22 
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zuſammen 1,41 Mark. 


Die Geſammtzahl der dauernd Unterſtützten betrug 761 (2,21% der Geſammt⸗ 
bevölkerung), die der vorübergehend Unterſtützten 709 (2,06 „% der Geſammt⸗ 
bevölkerung), mithin die Zahl der Unterſtützten überhaupt 1470 (4,27 „% der 
Geſammtbevölkerung). 

Unter den dauernd Unterſtützten befanden ſich und haben erhalten: 

366 Wittwen, zuſammeen 20 574,75 Mark 
45 verlaſſene Ehefrauen, zufammen . . . nh EU ee 
54 unverheirathete weibliche Perſonen, che . 3388,75 
41 unverheirathete Männer, zufammen . . . 2143,02 
59 Ehepaare, zuſammen . 3312,00 

196 Kinder, zuſammen c 


522 Perſonen deutſcher Abſtammung, zufammen .. 26 474,45 
221 Perſonen polniſcher Abſtammung, zuſammen . 13 510,50 
18 Perſonen jüdiſcher Abſtammung, zuſammen . 994,50 


323 Perſonen über 60 Jahr alt, zufammen . . . 22 515,50 
438 Perſonen unter 60 Jahr alt, zufammen . . 18 463,95 


685 hier lebende und hier unterſtützungsberechtigte 

Perſonen, zufammen . . . 36 150,68 
18 hier lebende und auswärts unterftügungsbered. 

tigte Perſonen, zuſammen 946,00 
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49 hier lebende Perſonen, welche von der Landarmen⸗ 
Direction der Provinz Poſen übernommen ſind, 


zuſammen . 3 426,77 Mark 
9 auswärts lebende und hier unten erde 
tigte Perſonen, zuſammeen 456,00 „ 


Es wurden dauernd unterſtützt: 
1 Perſon mit monatlicchch . . . . 24,00 Mark 


in Cu P „ „ TE NOR e 
4 Perſonen mit monatlich.. . 18,00 „ 
5 dë 7 9 1 mi in een 
18 * RK P Na. O ne MES a, 
1 Perſon „, E, EAR EE 

7 f H: A pet A 
5 Perſonen „ 75 „ EM 
2 7 K 8 Erle FIR FU 
RSC EA. pre, spon inant 29 AA FR 
32 7 m d E ER ENN tg en 
180 d TC 
2 G 3; ? asp. eee 
Dës 5 Nec r „ee eee, 
Ge j e nt Kune een br u, 
36 1 7 d GC STINN ON 
LE a F 
21 E 7 Ke KE Ee HR 
1 Perſon „ “ „ 
166 Perſonen „ m nn 
2 15 F D , D Se 
11 Be S 2 E e de SHEI 

1 Perſon „ 4 r 


Die in Armenpflege befindlichen ER und Kinder armer Wittwen 
mußten im Laufe des Verwaltungsjahres in der Mehrzahl zweimal neu bekleidet 
werden. 58 Kinder, welche aus der Schule entlaſſen und confirmiert wurden, 
erhielten Einſegnungs-Anzüge. Auch einzelnen alten Perſonen mußten Kleidungs⸗ 
ſtücke verabfolgt werden. Der geſammte Koſtenaufwand für Bekleidungs- 
ſtücke betrug 4 933,60 Mark. 

Die ärztliche Hülfe wurde erkrankten armen Perſonen durch die drei von 
der Commune als Armen-⸗Aerzte angeſtellten praktiſchen Aerzte Dr. Warminski, 
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Dr. Breslauer (vordem Dr. Jacoby) und Dr. Görl (vordem Dr. Bille), welche 
mit je 400 Mark jährlich beſoldet ſind, gewährt. Daneben hat der Spezialarzt für 
Augenleidende pract. Arzt Dr. Bille, welcher Krankenhaus-Arzt iſt und aus dem 
Armenfonds nicht beſonders beſoldet wird, die Behandlung der Augenkranken bewirkt. 

Für an arme Perſonen verabfolgte Arzneien wurden im Ganzen 1384,54 Mark 
verausgabt. Den Arzneiempfängern war es überlaſſen, die Arznei nach eigener 
Wahl aus einer der 4 hieſigen Apotheken zu entnehmen, da die Apotheken gleich— 
mäßig 12¼ % Rabatt gewährten. 

Von den hieſigen Hebammen wurden 116 arme Frauen entbunden. Dafür 
wurde den Hebammen nach Verhältniß der Zahl der Entbindungen der zu Hebammen— 
Prämien etatierte Betrag von 90,00 Mark überwieſen. Da dieſer Betrag in keinem 
Verhältniß zu der Zahl der Entbindungen und den damit verbundenen Mühe— 
waltungen ſteht, iſt derſelbe für das Verwaltungsjahr 1883/84 auf 300 Mark 
erhöht worden. 

Im Laufe des Verwaltungsjahres ſtarben 86 arme Perſonen, für welche 
Beerdigungs-Beihülfen im Geſammtbetrage von 645,75 Mark gezahlt 
werden mußten. 

Für 131 hier unterſtützungsberechtigte Perſonen, welchen außerhalb in 
Krankenhäuſern Armen-Krankenpflege gewährt wurde, wurden an die betreffenden 
Armenverbände insgeſammt 3 857,73 Mark Kurkoſten aus dem Armenfonds bezahlt. 

Für die an Arme verabfolgten künſtlichen Glieder, Bruchbänder und 
Brillen, für Armen-Transporte und Phyſikats-Atteſte ꝛc. wurden 553,26 
Mark verausgabt. 


3. Finanzielle Verwaltungs-Reſultate. 


Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben für das Rechnungsjahr 1882/83. 


Soll nach 
dem Etat. 


Einnahme. 

IJ Für Tanzbeluſtigungen und öffentliche Darſtellungen 
Polizei⸗ und andere Strafen OC E 
Zinſen von Kapitalien aus der Fröhner'ſchen 

Stiftungsmaſſe für verſchämte Arme . x 
Außerordentliche Einnahmen 


Geſammt⸗Einnahme 13 873 |11 
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Soll nach 
dem Etat. 


M TA 


Ausgabe. 

I! Dauernde monatliche Rn ës die Orts⸗ 
Minen n S vr . | 35 400 
III Zur Bekleidung armer Pede dt at re 85 350 
III] Zur Beſoldung der Armen- Aerzte. 1200 
IV | Zu Medicamenten . N 1 000 
VI Zu außerordentlichen Unterftügungen . „ 
VII Zur Beerdigung armer Perſonens 1 000 
VII] Aus der Fröhner'ſchen Stiftungsmaſſe - 1050 

VIIII Zur Erſtattung von Unterſtützungen und Kurkoſten 


für auswärts aufhaltſame, hier ortsangehörige 
arme Perſonen . nl 
Zu Prämien für die Sebold . 90 
Außerordentliche Ausgaben 300 
Geſammt⸗Ausgabe | 53 490 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug 14 250 


Mithin Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds | 39 240 


— 113873 
8415 


Der Zuſchuß aus dem Kämmereifonds betrug 


für das Rechnungsjahr 1878/79 . . . . 40 840,83 Mark 

PET 95 1879/00 40 830,96 „ 

Së SG 1880/81... T Ana 

ER, 15 1881/82 40 566,65 „ 
Für das Rechnungsjahr 1883/84 ift ein Zuschuß von 40 290 


etatiert worden. 


B. Geſchloſſene Armenpflege. 
1. Städtiſches Krankenhaus. 
(Vergl. Kap. XVIII.) 


2. Städtiſches Waiſenhaus. 
(Vergl. Kap. XVI.) 


3. Städtiſches Hoſpital. 

Das ſtädtiſche Hoſpital iſt auf dem der Stadtgemeinde Bromberg gehörigen 
Grundſtück Jacobſtraße Nr. 14 belegen. Das Gebäude, aus einem kleinen Vorder⸗ 
hauſe und Seitenanbau beſtehend, enthält nur 7 Wohnräume, in welchen im Verwal⸗ 
tungsjahre 1882/83 16 arme, über 60 Jahr alte Perſonen untergebracht waren. 
Darunter befanden ſich x 
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5 Wittwen 
6 unverheirathete Männer 
2 Ehepaare (darunter 1 Ehepaar mit einer erwachſenen Tochter). 
Davon waren 11 Perſonen deutſcher und 5 Perſonen polniſcher Abſtammung. 
Sämmtliche Hoſpitaliten erhielten im Hoſpital freie Wohnung, Beheizung und Licht; 
außerdem erhielten Baar-Unterſtützungen 


1 Ehepaar mit 1 Tochter monatlich . . 21,00 Mark 
ehen mmallihe.. ht 410 
9 Perſonen je monatlich . 3—15,00 „ 


2 Perſonen erhielten keine Baar-Unterſtützung. 


Zuſammenſtellung 
der Einnahmen und Ausgaben des Hoſpitals pro 1882/83. 


Soll nach 
dem Etat. 


Einnahme. 
Zinſen von Kapitalien A 
Kanon von ehemaligen Sofpitafgrunbftücen ; 
Pacht aus der Acker- und Obſtnutzung des Hofpital- 
grundſtücks 


II 
III 


Geſammt⸗Einnahme 


Ausgabe. 
IJ Zur baaren Unterſtützung der Hoſpitaliten 926 — 
III Zur Bekleidung der Hoſpitaliten — — 
III] Zu Brennmaterial und Holzhauerlohn . 347 52 


IVI Zu Beleuchtungs- und Reinigungsmaterial 


VI Zu Utenſilien $ 4 |30 
VII Zur baulichen Unterhaltung > 8 — 
VO] Zu Abgaben und ähnlichen Leiftungen . 31 07 


Geſammt-⸗Ausgabe 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug 
Mithin Zuſchuß aus dem Kämmereifonds 
„ Uoeberſchuß. 
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Für die voraufgegangenen Rechnungsjahre ſtellte ſich das finanzielle End— 
ergebniß wie folgt: 


oed auf:: 351,99 Mark Zuſchuß 
1879/80 „ eee ee ee eee eee D 
EE eee a eee 
1881/82 „ bai ati BE D 


Für das Rechnungsjahr 1883/84 ift ein Zuſchuß von 204,67 Mark etatiert 
worden. 

Im Laufe des letzten Berichtsjahres wurde die Erbauung eines neuen 
Bürgerhoſpitals auf dem ſtädtiſchen Hoſpitalgrundſtück Jacobſtraße Nr. 14 beſchloſſen. 
Daſſelbe foll beſtimmt fein zur Aufnahme unbeſcholtener, ohne ihr Verſchulden ver- 
armter, durch Altersſchwäche bezw. Krankheit erwerbsunfähig gewordener hieſiger 
Bürger des ſogenannten Mittelſtandes ohne Unterſchied der Religion und des Geſchlechts. 
Der Bau dieſes Hoſpitals wird ohne Verzug in Angriff genommen werden. 


4. Armenhaus. 

Daſſelbe iſt auf dem ſtädtiſchen Grundſtück Grünſtraße Nr. 10 belegen und 
enthält 18 Wohnräume, wovon 1 Raum zum Büreau, 3 Räume zur Wohnung des 
Hausvaters und 6 Räume zur Aufnahme armer Perſonen dienen, während 8 Räume 
zu Arreſtzellen für Polizei-Gefangene hergerichtet ſind. Außerdem enthält daſſelbe 
im Kellergeſchoß 2 Küchen und 1 Speiſekammer. Das Gebäude wird gleichzeitig 
als Armen- und Arbeits-Haus und als Polizei-Gefängniß benutzt. Im Verwaltungs- 
jahre 1882/83 waren in das Armenhaus (Polizei-Gefangene nicht mitgerechnet) 
insgeſammt 139 Perſonen auf längere oder kürzere Zeit aufgenommen worden. 
Darunter befanden ſich: 

14 Wittwen, 

2 verlaſſene Ehefrauen, 

47 unverheirathete weibliche Perſonen, 
13 unverheirathete Männer, 

63 Kinder. 

Von dieſen waren 104 deutſcher und 35 polniſcher Abſtammung. Dem 
Lebensalter nach waren 12 über, 127 unter 60 Jahr alt. Die Aufnahme der 
einzelnen Perſonen erfolgte faſt ausſchließlich wegen Obdachloſigkeit und Erwerbs⸗ 
unfähigkeit. Solche in das Armenhaus aufgenommene Perſonen wurden indeſſen 
zum größten Theil bald nach der Aufnahme in Privatpflege gegeben, weil letztere 
ſich vortheilhafter und billiger erwies. Die Verpflegung der im Armenhauſe unter⸗ 


gebrachten Perſonen war dem Hausvater Jacob contractlich zum Preiſe von 
30 
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37% Pfennig pro Kopf und Tag übertragen. Im Ganzen wurden demſelben für 
5990 Verpflegungstage einſchließlich der für einige Perſonen nothwendig gewordenen 
Extrabeköſtigung 2 429,46 Mark gezahlt. Die Beſchäftigung der Inſaſſen des Armen— 
hauſes beſtand hauptſächlich in Federreißen und Zupfen von Tauwerk; im Uebrigen 
wurden dieſelben, ſoweit es ihre Kräfte geſtatteten, mit häuslichen Arbeiten beſchäftigt. 


Zuſammenſtellung 
der Einnahmen und Ausgaben des Armenhauſes (und Polizeigefängniſſes) pro 1882/83. 


Soll nach 


Z dem Etat. 
Einnahme. 

J.] Aus der Beſchäftigung detinierter Perſonen 240 — 196 56 
Ausgabe. 

I.] Zur Verpflegung der Obdachloſen. 3110 — 2429 46 
II.] Zu Utenſilien und Bekleidungsſtücken. 625 — 288 | 16 
III.] Zu Brennmaterial o Jene ` om erch 580 | — 559 51 
IV.] Zu Beleuchtungs- und Reinigungs-Material 625 — 396 29 
V.] Zur baulichen Unterhaltung 550 — 456 96 

Geſammt⸗Ausgabe | 5490 — | 4130 | 38 
Die Einnahme betrug 240 | — 196 | 56 
Mithin Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds | 5250 — | 3933 | 82 
Der Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds betrug: 
für das Rechnungsjahr 1878/79 . . . 4942,90 Mark 
5 > 1879]807°.r moese ee 
veer e 1880/81 . . . 5 225,95 „ 
Léi [23 [73 1881/82 D 3 736,28 + 


Für das Rechnungsjahr 1883/84 ift ein Zuſchuß von 4635,10 Mart 
etatiert worden. 
II. Privat - Armenpflege. 
(Vergl. Kap. XI, Abſchnitt A: Wohlthätige und Frauen⸗Vereine.) 
Bereits in früheren Jahren hatte ſich das Bedürfniß geltend gemacht, für die 
ärmere Bevölkerung Brombergs eine Suppen-Anſtalt zu errichten; leider hatte 
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es bisher immer an den zu einem folchen Unternehmen erforderlichen Mitteln gefehlt. 
Im Februar 1882 wurden dem Magiſtrat hierſelbſt geſammelte Privatbeiträge im 
Geſammtbetrage von 1803,96 Mark mit der Beſtimmung übergeben, dieſelben für 
eine am hieſigen Orte zu errichtende Suppen-Anſtalt zu verwenden. In Folge deſſen 
leitete der Vorſitzende der ſtädtiſchen Armen-Direction, Bürgermeiſter Peterſon, das 
Erforderliche zur Errichtung einer ſolchen Anſtalt in die Wege, und ſtellte der 
Magiſtrat im ſtädtiſchen Waiſenhauſe die nöthigen Localitäten zur Verfügung. Am 
16. Januar 1883 konnte die neuerrichtete Suppen-Anſtalt eröffnet werden. Mitglieder 
des hieſigen vaterländiſchen Frauen-Vereins betheiligten ſich in anerkennenswerther 
Weiſe an der Leitung und Verwaltung der Suppen-Anſtalt. Die Schließung der 
Anſtalt erfolgte nach ununterbrochenem Betriebe am 12. Mai 1883. Verabfolgt 
wurden in der angegebenen Zeit: 
a) unentgeltlich . .. 1227 1% Liter⸗Portionen, 3005 1 Liter⸗Portionen 
b) gegen Bezahlung... 1475 1 2827 a 
zuſammen 2702 13 Liter⸗Portionen, 5832 1 Liter⸗Portionen 
oder durchſchnittlich pro Tag . 23 7 49 7 

Die Suppe, welche nur zur Mittagszeit verabfolgt wurde und auch an Ort 
und Stelle genoſſen werden konnte, wurde breiartig hergeſtellt und gewährte eine 
kräftige und ſchmackhafte Koſt; fie wurde meiſt mit Fleiſch verabfolgt. Die 1¼ Liter 
Portion wurde mit 15 3, die 1 Liter⸗Portion mit 10 d berechnet, während der 
Durchſchnitts⸗Selbſtkoſtenpreis 18 bezw. 12 ½ d. betrug. 

Die Ausgabe für Gemüſe, Fleiſch, Löhne zc. betrug . . 1 267,07 Mark 

der Erlös aus den verkauften Suppen-Portionen betrug . 498,15 „ 

mithin Mehrausgabe 768,92 Mark 
welche aus den oben erwähnten 1803,96 Mark und den eingegangenen Geſchenken 
gedeckt worden iſt. 

An Geſchenken ſind dem Inſtitut zugefloſſen 655,35 Mark. 

Bürgermeiſter Peterſon, welcher der Angelegenheit ein lebhaftes und dankens— 
werthes Intereſſe zuwendet, hat für den nächſten Winter die Errichtung einer zweiten 
Suppen-⸗Anſtalt in der Neuftadt in Ausſicht genommen. 

In Folge vielfacher Privatzuwendungen konnte die Armen-Direction auch eine 
bedeutende Anzahl verſchämter und anderer Armen über das Maß der 
geſetzlichen Armenpflege hinaus mit Baar⸗Unterſtützungen und Brennmaterial 
verſehen. 


—— 


Sechszehntes Kapitel. 


Waiſenpflege. 


d der Waiſenrathsordnung vom 31. Januar 1876 ift die Waiſenpflege in der 
Stadt Bromberg bisher, wie folgt, geregelt geweſen. 

Die Aufſicht über das perſönliche Wohl und die Erziehung der im Stadt: 
bezirk wohnenden Mündel wird durch Waiſenräthe geübt. Als ſolche fungieren in 
jedem Stadtbezirk: 

1. der Armenbezirks-Vorſteher als Vorſitzender, 
2. deſſen Stellvertreter und 
3. 2 bis 4 von der Stadtverordneten-Verſammlung gewählte Waiſenrathsmitglieder. 

Die Armenbezirks-⸗Vorſteher vertheilen die ihnen zugewieſenen Vormundſchafts⸗ 
ſachen an die Waiſenrathsmitglieder ihres Bezirks und machen von der erfolgten 
Vertheilung dem Magiſtrat Anzeige. Vorzuſchlagende Vormünder und Gegenvor⸗ 
münder benennt der Armenbezirks⸗Vorſteher für den geſammten Umfang feines Bezirks 
direct. Im Ganzen fungieren neben den Armenbezirks-Vorſtehern und deren Stell- 
vertretern 34 Waiſenrathsmitglieder. 

Bei Einſetzung des Waiſenraths war von dem damaligen hieſigen Königlichen 
Kreisgericht ein namentliches Verzeichniß der in der Stadt Bromberg unter Vormundſchaft 
ſtehenden Perſonen erbeten und nach dieſem zunächſt ein General-Repertorium, welches 
beim Magiſtrat verblieb, und ferner Bezirks-Repertorien für die einzelnen Stadt⸗ 
bezirke angefertigt worden, welche letzteren den Armenbezirks⸗Vorſtehern ausgehändigt 
wurden. Bei vorkommenden Umzügen waren die Bezirks⸗Waiſenräthe verpflichtet, das 
betreffende Mündel zunächſt im eigenen Repertorium auszutragen und alsdann dem 
Magiſtrat hiervon Anzeige zu erſtatten. Nach Berichtigung des General-Repertoriums 
übermittelte demnächſt der Magiſtrat dieſe Anzeige demjenigen Armenbezirks⸗Vorſteher 
zur Aufnahme in das Bezirks⸗Repertorium, in deffen Bezirk die neue Wohnung des 
Mündels lag. Im Falle des Todes oder der Mündigkeitserklärung wurden die 
Mündel ſelbſtverſtändlich ebenfalls in den Repertorien geſtrichen. Trotz dieſer Ein⸗ 
richtungen blieb die Controlle über die bevormundeten Perſonen inſofern immer noch 
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eine mangelhafte, als eine große Zahl derſelben in den Repertorien überhaupt nicht ver⸗ 

zeichnet ſtand. Es fand deshalb im Monat September 1880 eine beſondere Aufnahme 

aller in hieſiger Stadt befindlichen bevormundeten Perſonen ſtatt, nach welcher dem- 
nächſt die Aufſtellung neuer Repertorien erfolgt ift. 
Im Verlauf der Zeit haben ſich bei der Waiſenraths⸗Ordnung vom 31. Januar 

1876 mehrfache Uebelſtände herausgeſtellt. Nach dieſer Ordnung fiel der größte 

Theil der mit der Waiſenpflege verbundenen Arbeitslaſt den durch das Armenweſen 

ohnehin in Anſpruch genommenen Armenbezirks⸗Vorſtehern zu. Der Gemeinde: 

Waiſenrath beantragte deshalb unterm 24. März 1883, die Waiſenraths-Ordnung 

vom 31. Januar 1876 in folgender Weiſe abzuändern: 

J. Der Gemeinde-Waiſenrath bleibt mit der Armen-Direction verbunden. Der 
Vorſitzende der letzteren vermittelt den ganzen Geſchäftsgang zwiſchen dem 
Waiſenrath und den betheiligten Behörden. 

II. Territorial werden der ganzen Waiſenpflege die 11 Armenbezirke zu Grunde 
gelegt. Vorſteher jedes Waiſenbezirks iſt der Armenbezirks-Vorſteher bezw. 
deſſen Stellvertreter. 

„Jeder der 11 Waiſenbezirke wird in Unterbezirke nach Maßgabe der Vorſchläge 
des Gemeinde⸗Waiſenraths eingetheilt. Den Unterbezirken ſtehen Waiſenpfleger 
vor, welche die Aufſicht über das perſönliche Wohl ſämmtlicher darin wohnender 
Mündel und über deren Erziehung zu führen haben. Jeder Waiſenpfleger hat 
die Geſchäfte der Waiſenpflege in dem ihm überwieſenen Unterbezirk ſelbſt⸗ 
ſtändig und bei eigener Verantwortung zu beſorgen. 

IV. Iſt ein Waiſenpfleger an der Beſorgung ſeiner Geſchäfte durch Krankheit, 
Abweſenheit oder ſonſtige Umſtände verhindert, ſo hat er davon dem Waiſen⸗ 
bezirks⸗Vorſteher (Armenbezirks-Vorſteher) Anzeige zu machen. Dieſer ordnet 
ſeine Vertretung durch einen anderen Waiſenpfleger des Bezirks an. Dauert 
die Verhinderung über die nächſte Sitzung des Gemeinde-Waiſenraths hinaus, 
ſo hat dieſer über die fernere Vertretung oder Neubeſetzung Beſchluß, über 
die Neubeſetzung in Form eines Vorſchlags, zu faſſen. 

. Die Waiſenbezirks⸗Vorſteher find das verbindende Glied zwiſchen dem Gemeinde— 
Waiſenrath und den Waiſenpflegern; ſie haben die Amtsführung der Waiſen⸗ 
pfleger zu überwachen, denſelben mit Rath und That zur Seite zu ſtehen, ſich 
möglichſt aus perſönlicher Wahrnehmung Kenntniß von allen in ihrem Bezirk 
wohnenden Waiſen und deren Lebensweiſe zu verſchaffen und den Bezirk in 
den Sitzungen des Gemeinde-Waiſenraths zu vertreten. 

Jedem Waiſenpfleger ſteht es frei, den Sitzungen des Gemeinde-Waiſenraths 
beizuwohnen und über Fragen ſeines Unterbezirks oder der Waiſenpflege über⸗ 
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haupt Vortrag zu halten und Anfragen zu ſtellen. Ein Stimmrecht ſteht dem 
Waiſenpfleger nicht zu. 

Der Gemeinde-Waiſenrath und der Vorſitzende kann die Zuziehung jedes 
Waiſenpflegers zu einer Sitzung des Gemeinde-Waiſenraths beſchließen, und 
haben die Waiſenpfleger einem ſolchen Beſchluſſe Folge zu leiſten. 

VII. Der Vorſitzende des Gemeinde-Waiſenraths kann mit den einzelnen Waifen: 
pflegern direct in Verbindung treten, muß jedoch von allen Verhandlungen 
dem Vorſteher des betreffenden Bezirks demnächſt Kenntniß geben. 

VIII. Die Dienſtzeit der Waiſenpfleger dauert 6 Jahre. 

Eine Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag des Gemeinde-Waiſenraths war am 
Schluſſe der Berichtszeit noch nicht erfolgt. 

Die Geſammtzahl der von dem Waiſenrath beaufſichtigten Mündel belief ſich 
am Schluſſe der Berichtszeit auf 2 734. Hiervon waren 124 Mündel im Wege der 
Armenpflege untergebracht und zwar mit Ausnahme von 8 Kindern im ſtädtiſchen 
Waiſenhauſe durchweg in Familien. Ueber die Aufwendungen für dieſelben vergl. 
Kapitel XV. Abſchnitt 2. Um dieſen und ſonſtigen unbemittelten Waiſenkindern 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten, bildete ſich während der Berichtszeit auf Anregung 
des Magiſtrats alljährlich ein beſonderes Comitee, welchem es bei dem Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn der hieſigen Einwohnerſchaft ſtets gelungen ift, einer großen Zahl ſolcher Waiſen— 
kinder eine Weihnachtsbeſcheerung — anfänglich in der Aula der ſtädtiſchen Bürger⸗ 
ſchule, ſpäter in der ſtädtiſchen Turnhalle — zu bereiten. Am letzten Weihnachts⸗ 
feſte (1882) wurden nicht weniger als 420 Waiſen mit paſſenden Gaben bedacht. 

Das räumlich unzureichende und baulich wenig geeignete ſtädtiſche Waiſenhaus 
befindet ſich auf dem Grundſtück Kujawierſtraße Nr. 63, Ecke der Waiſenhausſtraße. 
Am Schluſſe der Berichtszeit waren in demſelben 8 Waiſenknaben untergebracht. 
Beaufſichtigt und verpflegt wurden dieſelben von dem ebendort wohnenden Waiſen⸗ 
vater, Hauptlehrer Voelker. Derſelbe bezieht als Waiſenvater bei halbfreier 
Wohnung und Ackernutzung ein Gehalt von 216 Mark. In dem Waiſenhauſe be⸗ 
fanden fih am Schluſſe der Berichtszeit außerdem noch drei Klaſſen der VI. Elementar- 
ſchule und die Volksküche proviſoriſch untergebracht. 

Das finanzielle Verwaltungs-Reſultat für das Rechnungs-⸗Jahr 1882/83 ſtellte 
ſich für das Waiſenhaus wie folgt: 
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ech Soll nad 
8 dem Ent 2 
Einnahme. 
I.] Aus den Waiſenbüchſen in den öffentlichen Localen 112 — 128 85 
II.] Zinſen von Kapitalien K 1005 |50] 1005 |50 
III.] Miethe von dem Hauptlehrer Voelter fur deſſen 
Wohnung im Waiſenhauſe (halber Mieths- 
werth) . 
Geſammt⸗Einnahme 1267 50 1284 35 
Ausgabe. 
I.] Gehalt des Waiſenvaters Völker bei halbfreier 
Wohnung. | 216 — 216 — 
II.] Zur Verpflegung der Waiſen g 1200 % — 1168 
III.] Zur Bekleidung und zur Reinigung der Leib— 
und Bettwäſche der Waiſen 430 — 349 35 
I enfiien EES 30 — 39 |— 
V.] Zu Brennmaterial und Er 160 | — 145 |31 
VI.] Zu Beleuchtungs- und Neinigungsmaterial . . 15 — 9 30 
VII.] Zu anderweiten kleinen Bedürfniſſen als Papier, 
Federn 2c. . s 20 — 20 — 
VIII.] Zur baulichen Unterhaltung a 300 — 275 53 
Geſammt-Ausgabe 2222 49 
Die Geſammt⸗Einnahme betru 1284 
Mithin Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds 938 14 


Der Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds belief fidh 


im Rechnungsjahre 1878/79 auf 1 293,55 Mark 


1 1879/80 „ 1:978;80. T 
Mi 5 1880/1 „ ieee „, 
Së 15 1881/82 „ 857 81. „ 


Für das Rechnungsjahr 1883/84 iſt ein 
etatiert worden. 


Zuſchuß von 1 095,10 Mark 


— E — 


Siebenzehntes Kapitel. 


Stiftungen. 


A. Chronologiſche Zuſammenſtellung aller der Stadt Bromberg 
gewidmeten wohlthätigen Stiftungen. 


1. Der Kaufmann Michael Luenſer — hierſelbſt verſtorben im Jahre 

1813 — hinterläßt in ſeinem Teſtamente vom en 1812 
a) zur Unterſtützung der hieſigen Hofpitaliten . . . . . . 1200 Thaler, 
b) für Kirchen-, Schul: und Spital-Anftalten und Verbeſſerungen 6 693 Thaler. 
Das erſterwähnte Kapital wurde vom Stiftungsjahre an vom Magiſtrat 
verwaltet und floß im Jahre 1856 zur Bürgerhoſpital-Maſſe. Der Nießbrauch 
des letzterwähnten Kapitals ſtand zunächſt noch der Frau Stadtrath Koelbl 
geb. Malinowska bis zu ihrem Tode zu; dieſelbe ſtarb am 12. März 1867. 
Wegen der weiteren Verwaltung und des weiteren Nießbrauchs dieſes Stiftungs— 
betrages entſtanden in Folge der etwas unklar gefaßten Teſtamentsbeſtimmungen 
Differenzen zwiſchen der hieſigen Königlichen Regierung und dem Magiſtrat. Schließ⸗ 
lich kam unterm Be Februar 1874 ein Vergleich dahin zu Stande, daß zwei Drittel 
der Legatseinkünfte abzüglich der Verwaltungskoſten alljährlich der Stadtgemeinde 
zur Verwendung für Schul und Hoſpitalzwecke überwieſen werden, dagegen 
die Verwaltung des Legats und die Controlle über die zweckmäßige Verwendung der 
an die Stadtgemeinde fließenden Beträge der Regierung zuſtehen folen. Der all- 
jährlich eingehende Zinſenantheil ift ſeitdem den Vergleichs-Beſtimmungen gemäß zur 
Hälfte in die Töchterſchulbau-Maſſe, zur anderen Hälfte in die Hoſpitalbau-Maſſe 

gefloſſen. 

2. Graf Franz Ignatz Dionyfius von Czaps ki hierſelbſt und deffen Schweſter, 
Gräfin Barbara Antonie Xaveria, verehelichte von Skorzewska, übereignen der 
Stadt zum Beſten der hieſigen Waiſenanſtalt mittelſt Schenkungs-Urkunde vom 


R 
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6. Januar 1835 das am Markt, Ecke der Brückenſtraße, unter Nr. 140 belegene, 


ſogenannte Mathias'ſche Grundſtück und einen Baarbetrag von . . 600 Thaler. 
Das erwähnte Gebäude wurde durch Vertrag vom 6. Mai 1863 
fur r e 
an den Stadtrath Koelbl verkauft 
Mit dieſen .. 3650 Thalern 


wurde die zur Zeit noch beſehende Waiſenhaus⸗ Mafie begründet 

3. Graf Franz Ignatz Dionyſius von Czapski hierſelbſt ſchenkt der 
hieſigen Waiſen-Anſtalt unterm 29. April 1837 vier Theater-Actien im Werthe von 
50 Thalern, welche ebenfalls zur Waiſenhaus-Maſſe gefloſſen ſind. 

4. Kaufmann Karl Heinrich Roegglen — verſtorben hierſelbſt am 
23. Mai 1849 — vermacht mittelſt Teſtaments vom 14. Dezember 1846 zur Bes 
gründung eines Bürgerhoſpitals, in welchem alte, nicht mehr arbeitsfähige Bürger 
Brombergs Aufnahme finden follen, ein Kapital von . 2000 Thalern. 
Mit demſelben ift die Bürgerhoſpital-Maſſe begründet worden. 

5. Der penſionierte Hauptſteueramts-Controlleur Anton Jarski — 


verſtorben hierſelbſt am 20. November 1853 — hinterläßt mittelſt Teſtaments⸗ 
Nachtrages vom 3. November 1853 
a) für die ſtädtiſchen Armen.. in e -L ene 
b) für die hieſige ſtädtiſche Waiſen⸗ gie . CC 


Der erſtgenannte Betrag ift zur Bürgerhoſpital-Maſſe, der letztgenannte zur Waiſen⸗ 
haus-Maſſe gefloſſen. 


6. Sanitätsrath Dr. Samuel Friedrich Allerdt — verſtorben am 
9. Juni 1854 — hinterläßt in feinem Teſtament vom 1. Mai 1854 den ſtädti⸗ 
ſchen Armen den Betrag von.. ; ee e ill em 


welcher zur Bürgerhoſpital-Maſſe genommen en 

7. Fräulein Friederike Karoline Siebert — verſtorben hierſelbſt im 
Jahre 1862 — vermacht mittelſt Teſtaments vom 24. April 1860 der Stadt⸗ 
Gemeinde die Summe von. ; eher 
mit der Beſtimmung, daß von den Zinfen eilf in CES Teſtamente näher bezeichnete 
arme Perſonen bis zu ihrem Lebensende unterſtützt werden. Beim Abſterben ein- 
zelner Unterſtützungs⸗Empfänger ſtand nach den weiteren teſtamentariſchen Anordnungen 
dem Kanzleirath Siebert hierſelbſt die Beſtimmung zu, welchen anderweitigen hilfs⸗ 
bedürftigen Perſonen die Unterſtützungen zufließen ſollten. Da aber auch dieſer bereits 
vor längerer Zeit verſtorben iſt, werden nur noch 3 Perſonen mit zuſammen 72 Mark 
jährlich unterftügt, wogegen der Zinsüberſchuß einſtweilen der Maſſe zugeſchrieben 


wird. In Folge deſſen hat dieſelbe bereits einen Zuwachs von 472,63 Mark erhalten. 
31 


1837. 


1849. 


1854. 


1862. 


1862. 


1863. 


1864. 


1866. 


1869. 


1869. 


1870. 


242 Stiftungen. 


8. Aus dem Ueberſchuſſe des gelegentlich der Enthüllungs - Feier des 
Friedrichs = Denkmals am 31. Mai 1862 veranſtalteten Volksfeſtes wurde die 
Friedrich-Stiftung in Höhe von .. e e be beleen 
gegründet. Das Kapital nebſt Zinſen ſoll bis zur Gründung eines Hoſpitals auf⸗ 
geſammelt und demnächſt zur Unterſtützung würdiger Hoſpitaliten verwendet werden. 
Die Maſſe iſt inzwiſchen auf 631,39 Mark angewachſen. 

9. Der Regierungs-Hauptkaſſen-Oberbuchhalter Wladislaus Anton 
von Loga — verſtorben im Jahre 1863 — vermacht den Waiſen Brombergs in 
feinem Teſtament vom 14. September 1859. 10 baten 
Das Kapital wurde beſtimmungsgemäß zunächſt bei 11 Sparkaſſe deponiert und 
nachdem daſſelbe bis zum Betrage von 50 Thalern angewachſen war, durch Ueber— 
nahme eines Hypothekenantheils aus der III. Anleihe-Maſſe ſichergeſtellt. Die 
Zinſen deſſelben fließen der Waiſen-Anſtalt zu. 


10. Frau Inſtrumentenmacher Juſtine Roſſier geb. Schwiettei — 
verſtorben im Jahre 1864 — vermacht unterm 4. März 1862 der hieſigen 
ſtädtiſchen Waiſen-Anſtalt . een ee . 

Dieſer Betrag wurde der Waiſenhaus⸗ Mojje überwieſen. 

11. Der Kaufmann Wilhelm Boginski hierſelbſt — verſtorben im 
Jahre 1866 — überweiſt der Stadtgemeinde in feinem Teſtament vom T: St 1865 
ein Kapital von. . . 1000 Thalern. 


Aus den Zinſen ſind die goſten CR Unterhaltung ki Boginskif chen Erbbegräbniſſe 
auf dem hieſigen evangeliſchen und katholiſchen Kirchhofe zu beſtreiten. 


12. Die verwittwete Buchbindermeiſter Caroline Wilhelmine Erb geb. 
Thiedemann — verſtorben am 22. September 1869 — vermacht in ihrem 
Teſtament vom 6. November 1867 


a) dem hieſigen ſtädtiſchen Waiſen hauf. 250 Thaler 

b) der hieſigen ſtädtiſchen Armen-Verwaltung ebenfallss .. 250 Thaler. 

Das erſterwähnte Kapital wurde der Waiſenhaus-Maſſe, das letztgenannte der 
Bürgerhoſpital⸗Maſſe überwieſen. 

13. Hieſige Bürger ſtiften am 4. Juni 1869 als am zwölften Jahres- 
tage des Amtsantritts des damaligen Oberbürgermeiſtenrs von Soller ein 
Kapital vorn ; 3 ah 500, Thalern 
mit der Beſtimmung, a bie Zinsen 1 alljährlich einem von demſelben 
zu bezeichnenden Schüler des hieſigen ſtädtiſchen Realgymnaſiums zugewendet werden 
ſollen. 


14. Fräulein Anna Eliſabeth von Baſtian — verſtorben hierſelbſt 
am 27. Mai 1870 — vermacht mittelſt Teſtaments vom 28. April 1849 der 
Stadtgemeinde 
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a) ein Kapital vorn .. 500 Thalern, 
deſſen Zinſen dem Wunsche = erblaſſerin gemäß alljährlich an ein Dienſt⸗ 
mädchen als Prämie gezahlt werden, welches mindeſtens 5 Jahre bei der— 
ſelben Herrſchaft unbeſcholten, treu und fleißig gedient hat; 

b) ein Kapital von „ d A E Thaler, 
welches beſtimmungsmäßig Co Waiſenhaus⸗ Maſſe zugefloſſen iſt. 


15. Rentier Carl Gottfried Wilhelm Köhler — verſtorben hierſelbſt 
am 11. Februar 1871 — vermacht der Stadt mittelſt Teſtaments vom bi Februar 
1871 feinen geſammten Nachlaß im Betrage voen ... 20800 Mark. 

Der Nießbrauch deſſelben ſteht zunächſt noch dem Bruder des Teſtators, 
Alexander Köhler, bis zum Lebensende zu und geht demnächſt erſt auf die Stadt— 
gemeinde über. Nach den Beſtimmungen des Erblaſſers ſoll das Kapital zum Neubau 
eines ſtädtiſchen Krankenhauſes verwendet werden. 

16. Rentier Carl Gottfried Knopff — verſtorben hierſelbſt im Jahre 
1872 — hinterläßt der Stadtgemeinde in ſeinem Teſtament vom 5. Dezember 1871 
ein Kapital von 5 e DO EES eee 
Die Zinſen werden den Femme gerne entſprechend in einem Jahre 
zu Schulprämien (Bücher ꝛc.), im anderen Jahre zur Unterſtützung fleißiger evange— 
liſcher Schüler der hieſigen Elementarſchulen verwendet. 

17. Frau Rechtsanwalt Anna Mathilde Fröhner geb. Kutzner — ver— 
ſtorben hierſelbſt im Jahre 1872 — vermacht der Stadtgemeinde in ihrem Teſtamente 
eee SU LSTA .. 6 000 Thaler. 
Den teſtamentariſchen 8 5 äer die Zinſen alljährlich in 
der Weiſe zur Verwendung, daß zunächſt die Fröhner'ſchen Gräber unterhalten und 
von dem Reſtbetrage (850 Mark) Unterſtützungen an verſchämte Arme gewährt werden. 

18. Ehemalige Schüler des hieſigen Realgymnaſiums gründen am 12. Mai 
1876 gelegentlich der Feier des 25jährigen Beſtehens dieſer Anſtalt eine Stiftung 
ee e EE 2200 Mark. 
Dieſelbe erhält zu Ehren des derzeitigen Directors der Anftalt den Namen 
Gerber-Stiftung. Die Zinſen werden alljährlich einem talentvollen, nicht be⸗ 
mittelten Realſchüler, welcher eine Hochſchule bezieht, als Stipendium gewährt. 

19. Banquier Dagobert Friedländer ſtiftet ebenfalls am 12. Mai 1876 
ein Kapital vonn ha Aai GOA Mark. 
Die anzuſammelnden Ee State ſollen ungecheilt zur Unterſtützung eines 
würdigen und bedürftigen ſtädtiſchen Subaltern-Beamten oder ſtädtiſchen Lehrers ver- 
wendet werden. 


1871. 


1872. 


1872. 


1876. 


1876. 


1879. 


1880. 


1880. 


Stiftungen 


20. Die bedeutendſten Stiftungen, welche der Stadtgemeinde Bromberg bisher 
zugefloſſen, ſind die beiden Rafalski'ſchen Stiftungen im Geſammtbetrag e 
Dunn 2 * i .. 300 000 Mark. 
Die am 23. Mürz 1879 We piefiger Stadt Re verwittwete Juſtizrath 
Louiſe Rafalski geb. Giele hat in ihrem Teſtament vom - Mai 1875 


8. 


2 nebſt Nachtragsteſtament vom 31. Januar 1876 der Stadtgemeinde Bromberg hinterlaſſen 


a) ein Vermächtniß von 150 000 Mark zur Errichtung und Unterhaltung einer 
Evangeliſchen Diakoniſſen-Anſtalt (Gieſe-Rafalski'ſche Stiftung); 

b) ein Vermächtniß von 150 000 Mark zur Errichtung und Unterhaltung eines 
Stifts zur Aufnahme alleinſtehender älterer Perſonen weiblichen Geſchlechts von 
gebildetem Stande ohne Unterſchied der Confeſſion (Louiſen-Stift). 

Die Annahme beider Vermächtniſſe wurde ſeitens des Magiſtrats unterm 
4. April und ſeitens der Stadtverordneten-Verſammlung unterm 15. April 1879 
beſchloſſen; die allerhöchſte Genehmigung zur Annahme beider Stiftungen wurde durch 
die Kabinets⸗Ordre vom 10. October 1879 ertheilt. Die für die beiden Stiftungen 
erlaſſenen Statute und zwar das des „Louiſen-Stifts“ vom 28. Auguſt 1879 
und das der „Evangeliſchen Diakoniſſen-Anſtalt (Gieſe-Rafalski-Stiftung)“ vom 
— 9. Januar 1882 find im Anhange beigefügt. Mit dem Bau beider Anſtalts⸗ 
Gebäude wird vorausſichtlich im nächſten Jahre vorgegangen werden. Die unter 
Berückſichtigung der Einrichtungen ähnlicher Anſtalten in anderen Städten vom Stadt⸗ 
baurath Lincke entworfenen Baupläne nebſt Koſtenanſchlägen liegen bereits vor. Als 
Bauplätze ſind nach langen Verhandlungen beſtimmt worden: 

a) für das Louifenftift 
das ſtädtiſche Terrain zwiſchen der Schubiner Chauſſee und dem Schweizerthal-Wege. 
b) für die Evangeliſche Diakoniſſen-Anſtalt 
das gegenüber gelegene ſtädtiſche Terrain auf Naumanns-Höhe. 

21. Oberſt a. D. und Rittergutsbeſitzer Wilhelm Franz Ernſt Andreas 
von Born auf Sienno — verſtorben daſelbſt am 9. October 1876 — vermacht 
der Stadt in feinem Teſtament vom Chen ; 1000 Thaler 
zur Erziehung evangeliſcher Waiſen. Dies Legat tg zwei Jahre nach dem 
Tode der Gattin des Erblaſſers (1878) zur Auszahlung und iſt abzüglich des 
Erbſchaftsſteuer⸗Betrags von 108,50 Mark der Waiſenhaus-Maſſe überwieſen worden. 

22. Frau Anna Marie Feldt geb. Boldt hierſelbſt überweiſt der Stadt⸗ 
gemeinde vermittelſt Schenkungs-Urkunde vom 8. Juli 1880 zur Erbauung eines 
Bürgerhoſpitals den Betrag von. Pee, ae odo 
Derſelbe iſt zu der Hoſpitalbau-Maſſe gefloſſen. 

Ueber den zeitigen Beſtand der einzelnen Stiftungs- ꝛc. Maſſen 
ergiebt die im Kap. V, Abſchnitt A. III enthaltene Depoſital⸗Nachweiſung das Nähere. 


Stiftungen. 


B. Zuwendungen, welche ſeitens der Stadtgemeinde 
gewährt werden. 


An derartigen Zuwendungen ſind zu verzeichnen: 
a) Ehrengabe an den Schützenkönig. 
b) Stipendium für hilfsbedürftige Gymnaſiaſten. 
c) Beitrag an die vier Kleinkinder-Bewahranſtalten. 
d) Beitrag an den Verſchönerungs-Verein. 
e) Beitrag an die freiwillige Feuerwehr i 
f) Beitrag an die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
in Bremen x 
g) Beitrag an das 3 National: Museum zu 1 Nürnberg 
h) Beitrag an den Central⸗Verein für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen zu Berlin CC 
i) Beitrag an den Verein zur Förderung des Wohles der Arbeiter 
„Concordia“ zu Mainz E EA S 
Beitrag an den deutſchen Verein für Armenpflege und W sobt- 
thätigfeit zu Berlin. 
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alljährlich 


150 Mark 
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300 „ 
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Achtzehntes Kapitel. 


Städtiſches Krankenhaus. 


I. Organifation der Auſtalt. 


Duc die unterm 28. November 1881 erlaſſene und am 1. Januar 1882 in Kraft 
getretene bezügliche Inſtruction ift die Verwaltung des Krankenhauſes wie folgt ge: 
regelt worden. 

Die Verwaltung des Krankenhauſes führt unter Aufſicht und Leitung des 
Magiſtrats die ſtädtiſche Krankenhaus-Deputation. Dieſelbe beſteht aus 7 Mitgliedern, 
von denen 3 dem Magiſtrat, 3 der Stadtverordneten-Verſammlung und 1 der Bürger: 
ſchaft angehören. Unter den Magiſtrats-Deputierten foll ſich ſtets ein Rechtskundiger 
befinden. Die Sitzungen der Krankenhaus-Deputation, zu denen die Krankenhaus-Aerzte 
und der Krankenhaus-Inſpector und Oekonom behufs Auskunftertheilung und Theil— 
nahme an der Berathung zugezogen werden können, finden in der Regel allmonatlich 
einmal im Krankenhauſe ſtatt. Als Krankenhaus-Aerzte fungieren die praktiſchen Aerzte 
Dr. Jacoby und Dr. Bille. Dieſelben ſtehen zu der Krankenhaus-Deputation in 
einem lediglich coordinierten Verhältniſſe, ihre vorgeſetzte Dienſtbehörde iſt der 
Magiſtrat. Die Krankenhaus-Deputation iſt indeſſen befugt und verpflichtet, jede 
Beſchwerde über mangelnden ärztlichen Beiſtand zu unterſuchen und nöthigenfalls 
Abhilfe zu ſchaffen. Der Krankenhaus-Inſpector ſowie die beiden Krankenwärter und 
Krankenwärterinnen ſind der Krankenhaus-Deputation unmittelbar unterſtellt. Dem 
Krankenhaus⸗Inſpector ift auch die Verpflegung der Kranken übertragen; er erhält 
als Entſchädigung pro Kopf und Tag 

e e a A Pf. 

eee, . re Pf. 
Extra⸗Diät für Kranke hat derſelbe ebenfalls zu liefern, doch wird ihm dieſe beſonders 
bezahlt. An Beſoldungen wurden im Verwaltungsjahre 1882/83 gezahlt: 

1. den beiden Krankenhaus-Aerzten je 900 Mark (gegen 300 Mark in dem Vorjahre), 

2. dem Krankenhaus-Inſpector 


y= 


Städtiſches Krankenhaus. 247 


a) Gehalt 1 050,00 Mark 


b) Beihülfe zur Haltung des Dienſtperſonals . 300,00 „ 
g. dem Elle 8 750,00 „ 
1 den 2 onbendarte rr een 600,00 „ 
5. der 1. Krankenwärterin (etatsmäßig: 500 Mark ) 491,95 „ 
6. der 2. Krankenwärterin (etatsmäßig: 400 Mark!) 38550 


Die geſammte Bureau- und Kaſſen⸗Verwaltung der Anſtalt wird bei dem 
Magiſtrat geführt. Die Einziehung der Kur- und Pflegekoſten liegt dem rechtskundigen 
Mitgliede der Krankenhaus-Deputation ob. Mindeſtens wöchentlich einmal wird durch 
ein Mitglied der Krankenhaus-Deputation das Krankenhaus revidiert. Durch eine 
vom Magiſtrat gewählte Special- Commiffion wird außerdem alljährlich eine genaue 
Beſtands-Reviſion vorgenommen. 


II. Anftalts-Gebände und innere Einrichtung. 
Das ſtädtiſche Krankenhaus iſt auf dem Grundſtück Danzigerſtraße Nr. 166/167 
im Mittelpunkte der Stadt belegen und war urſprünglich ein Nonnenkloſter. Seiner 
vielfachen Mängel wegen wurde es im Verwaltungsjahre 1877/78 vollſtändig umgebaut 
und enthält gegenwärtig folgende Räume: 
17 Krankenzimmer und zwar 5 im Erdgeſchoß und 12 im erſten Stockwerk mit 
zuſammen 80 Betten, 
Wartezimmer für Kranke, 
Badezimmer für Kranke, 
Arztzimmer, 
Dienſtwohnung für den Krankenhaus⸗Inſpector, beſtehend aus zwei Stuben, 
Schlafkabinet und Kammer, d 
2 Zimmer für Krankenwärter und Krankenwärterinnen, 
2 Zimmer für das Hausgeſinde, 
1 Küche, 
2 Speiſekammern, 
ferner im Kellergeſchoß: 
1 Vorathsraum, 
1 Waſchküche, 
1 Kohlenraum. 
Nach den vorgenommenen Meſſungen beträgt der Geſammt⸗Luftraum der 17 


Krankenzimmer 1 780 Kubikmeter. Berechnet man wie üblich für ein Krankenbett einen 
Luftraum von durchſchnittlich 35 Kubikmetern, ſo würde danach eine Belegung des 
Krankenhauſes mit nur 51 Kranken zuläſſig ſein. Es iſt darauf hingewirkt worden, 
dieſe Zahl bei der Aufnahme von Kranken nicht zu überſchreiten, dennoch iſt es, 


bh — — — 
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namentlich in den Wintermonaten, wiederholt vorgekommen, daß über dieſe Zahl 
| erheblich hinausgegangen werden mußte. Hinter dem Krankenhauſe befindet fih ein 
beſonderes Gebäude, welches das Sectionszimmer, zwei Leichenkammern und die 
Leichenwagen-Remiſe enthält. 


j III. Frequenz. 
d Der Krankenbeſtand am 1. April 1882 betrug. . 70 Perſonen 
E Es traten im Laufe des Jahres 1882/83 Hinzu. . . . . 653 d 
ſonach Geſammtzahl der im Verwaltungsjahr 1882/83 Verpflegten . 723 Perſonen 
| Unter den verpflegten Kranken befanden ſich: 
D 31 Dienſtboten, Lehrlinge 2c. im Abonnement, 
BE 16 Geſellen und Fabrikarbeiter, Hilfskaſſenverbänden angehörig, 
60 Privatperſonen, welche ihre Kurkoſten ſelbſt bezahlten, 
| 2 Kranke für Rechnung der hiefigen Eiſenbahn-Verwaltung, 
1 Kranker für Rechnung der hieſigen Juſtiz-Verwaltung, 
| 98 Kranke für Rechnung auswärtiger Armenverbände (darunter 
E) 12 dem Landkreiſe Bromberg angehörig), 
CH 111 Kranke für Rechnung des Landarmenverbandes, 
78 Kranke für Rechnung der Landespolizeibehörde, 
326 Kranke für Rechnung des ſtädtiſchen Armen-Fonds, 
ferner 
4 397 männliche Perſonen über 14 Jahr alt 
LI 306 weibliche S DE EE 


20 Perſonen unter 14 Jahr alt. 

Der Krankenbeſtand in den einzelnen zwölf Monaten betrug: 
ee, Ais Rre 
ee au et 0 EM 

| r NE 
Ki TT EE GE E 
| NET ER Re eg 
2 se, ee 
: | eee, EE en 
EI e eee e "1 e 
DE, ET 11% 
i enn, 
r saana Mim li dadl I a) a 

EEE TEOR NE AI Et? 


Der Krankenbeſtand am 31. März 1883 belief fih auf 56 Perſonen. 
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Kranken- Frequenz 
während der Verwaltungsjahre 1878/79 bis 1882/83. 
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Die Geſammtzahl Der höchſte Der niedrigſte 2 S S : 1 S 
der Kranken S 8 S EE 
betrug Krankenbeſtand war Krankenbeſtand war 2 8 F = = S 
2.1285 EG 
— — — s 
Ke Perz Anzahl Anzahl | E E s S Lë e 
ſſonen⸗ am der am der e Z = S 
Jahre zahl. Perſonen. Perſonen. S G 
| | 
1878/79 | 641 |10. Februar 76 12. Novem- 28 52 | 17 701| 28 
1879 ber 1878 
1879/80 | 719 | 9. Februar 97 1. Juli 33 65 [22479 31 
1880 1879 
1880/81 659 |10. Februar 101 29. Juli 32 67 | 21400 | 32 
1881 1880 
1881/82 | 728 | 9. Februar 103 26. Juli 36 70 | 22888 | 31 
1882 | 1881 
1882/83 | 723 |12. Februar 77 10. October 32 55 [ 19388 | 27 
1883 1882 
IV. Worbidität und Heilreſultate. 


Von den im Verwaltungsjahre 1882/83 verpflegten 723 Kranken wurden 
behandelt: 
278 an inneren Krankheiten 
206 „ | 
195 „ Syphilis 
36 „ 
8 in 


Davon ſind: | 


äußeren k- 


Geiſteskrankheiten 
Folge von Schwangerſchaft. 


geheilt entlaſſen 586 Perſonen | 
gebeſſert entlaĵjen . 21 7 
ungeheilt entlaflen . » 0. 3 7 
EEN ĩ ĩ ͤ RE DIR ER 57 gr 
auf das Verwaltungsjahr 1883/84 über- 
DEIER 56 7 
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Die Todesurſache war: 
Schwindſucht bi. . 18 Verſtorbenen 
eee, e 
Gaſtriſches Fieber bei. 
Flecktyphus bei . 

Typhus bei. ` 
Waſſerſucht bei . 
Altersſchwäche bei . 
Gehirnleiden bei 
Schlagfluß bei . 
Herzſchlag 

Diphtheritis bei 
Delirium tremens bei 
Amputation bei. 
Körperverletzung bei 
Verbrühung bei 
Unterleibskrebs bei 
Eingeklemmter Bruch bei 
Lähmung be 


Ki “v u 


KK KR oo bi bi A 


Ni = 


Brandiges Fußgeſchwür bei . 
Geiſteskrankheit bei 
Krämpfe bei. 


— ka ` — bei ` bei ` Fi — 


bi 


Bemerkt wird, daß die mit beſonders anſteckenden Krankheiten behafteten 
Perſonen im ſtädtiſchen Seuchenhauſe (Vergl. weiter unten Abſchnitt VII) behandelt 
wurden, in den Zahlen dieſes und der vorigen Abſchnitte aber mitenthalten ſind, 
weil die bezüglichen Kur- und Pflegekoſten auf den Krankenhaus-Fonds mit über- 
nommen werden (Vergl. weiter unten Abſchnitt V). Es waren dies 6 an Flecktyphus 
erkrankte Perſonen, welche in der Zeit vom 1. April bis 12. September 1882 im 
Seuchenhauſe Aufnahme gefunden hatten. Eine Perſon wurde als geheilt, zwei als 
gebeſſert entlaſſen; drei verſtarben. Sonſtige beſonders anſteckende Krankheiten ſind 
während der Berichtszeit in erheblicher Zahl nicht vorgekommen. 
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V. Finanzielle Verwaltungs-Neſultate. 
Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben für das Rechnungs-Jahr 1882/83. 


Soll nach 
dem Etat. 


Einnahme. 


I. | Pacht⸗ und Miethe⸗Erträge f 170 — 
II.] Erſtattete Kur- und Verpflegungskoſten 18 01294 
III.] Außerordentliche Einnahmen . N — — 

Geſammt⸗Einnahme | 15 640 | — 18 182 | 94 
Ausgabe. 
Ti Befobungar 2.27 een 
II. | get, 1. Zur Verpflegung der Kranken. . | 12500 | —| 11600 |60 
„ 2. Zu Medicamenten » . 2... 3000 |—| 3 922 |88 
IH. | Poſ. 1. Zu Wirthſchafts⸗Gegenſtänden ſowie zu 
Wäſche und Kleidungsſtücken . . 2000 — 1620 19 
„ 2. Zu chirurgiſchen Inſtrumenten und Ge⸗ 
räthen für die Krankenpflege 500 — 523 15 
„ 3. Zu Brennmaterial und Holzhauerlohn . 1100 — 1122 18 
„ 4. Zu Beleuchtungs- und Reinigungsmaterial 900 — 840 22 
„ 5. An Wächterlohn, Transport⸗ und Be⸗ 
gräbniklöflensn. d Rn EIS S 3000 — 3352 75 
„ 6. Zur baulichen Unterhaltung: 
a) des Krankenhauſes 450 — 111869 
b) des Seuchenhauſes 100 — 51 |95 
IV. | Außerordentliche Ausgaben 30 — 71 |14 


Geſammt⸗Ausgabe 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug 


Mithin Zuſchuß aus dem Kämmerei⸗Fonds 
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Der Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds betrug: 


für das Rechnungsjahr 1878/79. . 12 743,31 Mark 
Wang 7 D 
a d E OC ee? 
DSP A TE WEE ET 


Für das Rechnungsjahr 1883/84 ift ein Zuſchuß von 16 048,10 
etatiert worden. 

Der Selbſtkoſtenpreis für die gewöhnliche Verpflegung ꝛc. eines Kranken 
ſtellte ſich für die Stadtgemeinde zuletzt auf durchſchnittlich 1 Mark 99 Pf. pro Tag. 


VI. Das Geſinde- und Tehrlings-Abonnement. 

Nach dem Regulativ vom 25. April 1864 erlangt eine jede im Stadtbezirk 
wohnende Dienſtherrſchaft gegen Vorausbezahlung von 3 Mark auf das Kalenderjahr 
den Anſpruch auf unentgeltliche Kur und Verpflegung eines in ihrem Dienſte 
erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Dieſelbe Berechtigung ſteht einem 
jeden hier wohnenden Lehrherrn hinſichtlich ſeiner Lehrlinge zu. Außerdem iſt es 
den Dienſtboten und Lehrlingen geſtattet, in eigenem Namen für den Fall ihrer 
Erkrankung zu abonnieren. Durch dies Geſinde- 2c. Abonnement werden die betref— 
fenden Dienſtherrſchaften und Lehrherren bei Erkrankungen ihrer Dienſtboten bezw. 
Lehrlinge und letztere ſelbſt vor Zahlung erheblicher Kurkoſten geſchützt. Im Laufe 
des Verwaltungsjahres 1882/83 wurde für 594 Dienſtboten und Lehrlinge das 
Geſinde-Abonnement zur Stadt-Haupt-Kaſſe gezahlt. Die bezügliche Einnahme 
betrug 1782 Mark und iſt dem Krankenhaus-Fonds überwieſen worden. Von den 
abonnierten Dienſtboten ꝛc. ſind 31 mit zuſammen 389 Verpflegungstagen im ſtäd— 
tiſchen Krankenhauſe verpflegt und ärztlich behandelt worden, fo daß pro 1882/83 
einer Einnahme von 1782 Mark eine Ausgabe von nur 774,11 Mark gegenüberſteht. 


VII. Das ſtädtiſche Heuchenhaus. 

Seit Jahren war das auf dem ſtädtiſchen Grundſtück Grünſtraße Nr. 8 be⸗ 

legene Wohngebäude zur Unterbringung der von beſonders anſteckenden Krankheiten 
befallenen Perſonen reſerviert und benutzt worden. Daſſelbe eignete ſich indeſſen 
ſchon längſt nicht mehr zur Aufnahme von Kranken. Es wurde deshalb im April 
1881 ein iſoliert gelegenes Gebäude auf dem ſtädtiſchen Grundſtücke Wilhelmſtraße 
Nr. 39, in welchem bis dahin Arbeiter der Straßenreinigungs-Anſtalt gewohnt hatten, 
zum Seuchenhauſe eingerichtet und in Gebrauch genommen. Indeſſen auch dies Ge— 
bäude erwies ſich als ungeeignet, und richtete deshalb die Krankenhaus-Deputation 
unterm 23. Januar 1882 an den Magiſtrat das Erſuchen, den Neubau eines Seuchen 
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hauſes in Form eines Baracken-Lazareths in Angriff zu nehmen. Nachdem der 
Stadtbaurath Lincke zwei bezügliche Projecte auf Grund eines Gutachtens des 
Krankenhaus⸗Arztes Dr. Bille ausgearbeitet und der Krankenhaus⸗Deputation vorgelegt 
hatte, beſchloß letztere unterm 5. Auguſt 1882, den Barackenbau einſtweilen bis zur 
Errichtung der Diakoniſſen⸗Anſtalt (Gieſe-Rafalski-Stiftung) zu vertagen und bis 
dahin ein geeignetes Privatgebäude zu miethen. In Ausführung dieſes Beſchluſſes 
iſt demnächſt das auf dem Grundſtück Prinzenhöhe Nr. 16 belegene Wohnhaus für 
die Zeit vom 1. October 1882 bis dahin 1884 gemiethet und zum Seuchenhaus 
interimiſtiſch eingerichtet worden. Die Wahrnehmung der ärztlichen Geſchäfte im 
Seuchenhauſe iſt bis auf Weiteres dem Armen-Arzt Dr. Görl, die Pflege und Be⸗ 
köſtigung der Kranken dem Krankenwärter Manderle übertragen worden. 


Schlußbemerkung. 


Wenn das im Abſchnitt II dieſes Kapitels erwähnte Belegungs-Maximum 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes von 51 Kranken feſtgehalten wird, jo ſtehen die vor: 
handenen Krankenräume in keinem Verhältniß zu der Zahl der in den letzten 
Jahren im Krankenhauſe thatſächlich verpflegten Perſonen. Dies Maximum wurde 
während der Monate April und Dezember 1882 und Januar, Februar, März 1883 
täglich überſchritten, bei dem höchſten Krankenbeſtande: 

von 74 Perſonen am 2. und 3. April 1882 
„ 66 z „ 14. Dezember 1882 
e 74 75 „ 8. Januar 1883 
n „ 12. Februar 1883 
5 70 F „ 1. März 1883. 

Zeitweiſe überschritten wurde es in den Monaten Mai, Juni, Auguſt und 

November 1882 bei dem höchſten Krankenbeſtande 
von 65 Perſonen am 8. Mai 1882 
SL d „ 1. Juni 1882 


RE R vom 19.—21. Auguſt 1882 
„ 59 e am 27. November 1882. 


Die vorhandenen Krankenräume find ſonach eigentlich ſchon jetzt, ſicher aber 
für die Dauer unzureichend. In nicht zu ferner Zeit wird deshalb die Beſchaffung 
weiterer Räume zur Unterbringung von Kranken in Erwägung gezogen werden 
müſſen. Dann aber dürfte es fih mit Rückſicht auf die wenig geeignete Lage des 
gegenwärtigen Krankenhauſes und die anderweite rentablere Verwendbarkeit des betreffen⸗ 
den Grundſtücks dringend empfehlen, an anderer Stelle ein neues Krankenhaus zu 
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errichten, welches möglichſt allen ſanitären Anſprüchen der Gegenwart genügt und 
den nöthigen Raum zur Unterbringung von etwa 100 Kranken enthält. Daſſelbe 
würde am zweckmäßigſten neben der in nächſter Zeit auf Naumanns-Höhe zu 
erbauenden Diakoniſſen⸗Anſtalt zu errichten ſein. Dort beſitzt die Stadt ein großes 
Bauterrain in vorzüglichſter Lage, welches obenein Raum genug gewährt, auch noch 
eine Iſolier⸗Baracke für Seuchen⸗Kranke daſelbſt zu errichten. Die Vortheile, welche 
fih für die ſtädtiſche Krankenpflege aus dem Zuſammenliegen ſämmtlicher Kranten- 
Anſtalten ergeben würden, liegen auf der Hand. 


Neunzehntes Kapitel. 


Städtiſche Straßen: und Latrinen-Pieinigungs- 
Anſtalt. 


(Vergl. Kap. XX.) 


I. Geſchichte und Organiſation der Anſtalt. 


Die vielfachen Unzuträglichkeiten und ſanitären Uebelſtände, welche die Privat⸗ 
Latrinen⸗Reinigung nach fih zog, ferner eine Verfügung der Königlichen Regierung 
hierſelbſt vom 16. Juli 1866, welche die zahlreichen Verunreinigungen des Brahe— 
fluſſes durch das Hineinſchütten von Kloakenſtoffen rügte, gaben dem Magiſtrat im 
Jahre 1866 Veranlaſſung, eine anderweite Regelung des Latrinen-Reinigungsweſens 
in das Auge zu faſſen. Die Vorberathung dieſer wichtigen Angelegenheit wurde einer 
gemiſchten Commiſſion, beſtehend aus dem Oberbürgermeiſter v. Foller, dem Stadt⸗ 
ſyndikus Juſtizrath Geßler, dem Stadtbaurath Müller und den Stadtverordneten 
Muſolff, Sedelmayr und Bartz übertragen. Nachdem von verſchiedenen Städten 
bezügliche Informationen eingezogen worden waren, trat die Commiſſion am 9. No⸗ 
vember 1866 zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. In derſelben gelangte man zu dem 
Reſultat, daß die Errichtung eines Inſtituts anzuſtreben ſei, welches die Latrinen⸗ 
Reinigung und vielleicht auch die Reinigung der öffentlichen Straßen und Plätze zu 
übernehmen hätte. Es ſollte nunmehr verſucht werden, dieſes Ziel durch Gründung 
einer Actien-Geſellſchaft oder durch Gewinnung eines Privatunternehmers zu erreichen. 
Aus vier Mitgliedern der Commiſſion (Müller, Muf olff, Sedelmayr und Bartz) 
unter Hinzuziehung der Stadträthe Bertelsmann und Heyder ſowie des Dr. Adler 
bildete ſich ein beſonderes Agitationscomité, welches nach verſchiedenen vorbereitenden 
Schritten eine Bürgerverſammlung auf den 11. März 1867 in das Schützenhaus 
einberief. Wenngleich in dieſer Verſammlung das geplante Inſtitut als dringend 
nothwendig anerkannt wurde, fand ſich zur Gründung einer bezüglichen Actien⸗ 
geſellſchaft doch nicht die nöthige Bereitwilligkeit. Ebenſowenig erklärte ſich jemand 
zur Ausführung des Unternehmens für eigene Rechnung bereit. Nach dieſem verz 
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geblichen Verſuche trat die gemiſchte Commiſſion abermals zuſammen und beſchloß 
nunmehr in ihren Sitzungen vom 2. April und 10. Mai 1867 den ſtädtiſchen Be— 
hörden zu empfehlen, die Organiſation des Latrinen-Reinigungsweſens in Verbindung 
mit der Straßenreinigung und Gemüllgrubenreinigung unter gleichzeitiger Verwerthung 
dieſer Organiſation für die Zwecke des Feuerlöſchweſens ſelbſt und für eigene Rechnung 
in die Hand zu nehmen. Der Magiſtrat trat den Vorſchlägen der Commiſſion 
unterm 25. Mai 1867 einſtimmig bei, ebenſo ſtimmte die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung denſelben in der Sitzung vom 17. October 1867 mit dem Vorbehalt zu, daß 
zunächſt niemand zur Benutzung der Anſtalt gezwungen und daß letztere im Nicht— 
rentierungsfalle wieder aufgelöſt werden ſollte. Das erforderliche Anlagekapital von 
10 000 Thalern wurde aus der ſtädtiſchen Vermögensmaſſe hergegeben. 

Nach dieſen Vorgängen trat die Anſtalt mit dem 1. April 1868 in Thätig- 
keit. Die ſpecielle Aufſicht über das Arbeiterperſonal wurde einem Inſpector (Ulkan) 
und einem Aufſeher (Hallmann) übertragen, während die Verwaltung und Ober— 
aufſicht durch eine beſondere Deputation erfolgte, deren Vorſitzender zugleich Anftalts- 
dezernent war. Das lebende Inventar der Anſtalt beſtand bei der Gründung aus 
6 Pferden (heute 13), das todte aus einer Latrinen-Pumpmaſchine (heute 2), zwei 
Kaſtenwagen (heute 4), drei einſpännigen Karren (heute 9) und vier Latrinen-Tonnen⸗ 
wagen (heute 10). Die Pferde wurden in den auf dem Grundſtück der ehemaligen 
Nonnenkirche (Wilhelmſtraße Nr. 19) erbauten Stallräumen, das todte Inventar, 
ſoweit es der Raum geſtattete, ebendort und im Uebrigen auf dem für Anſtaltszwecke 
im Subhaſtationswege erſtandenen Grundſtücke Groſtwo Nr. 44 (jetzt Wilhelm— 
ſtraße Nr. 39) untergebracht. Auf dem letzterwähnten Grundſtücke befanden ſich auch 
die Dienſtwohnungen des Inſpectors und des Aufſehers. Das Anſtalts-Büreau, 
deſſen Geſchäfte damals der Inſpector mit zu erledigen hatte, wurde in dem 
Sacriſtei-Raum der Nonnenkirche eingerichtet. Leider entſprachen die finanziellen 
Verwaltungs-Reſultate der Anſtalt nicht den gehegten Erwartungen; dieſelbe arbeitete 
zumeiſt mit einem Defizit. Der Grund hiervon lag in der nicht hinreichenden 
Benutzung der Anſtalt ſeitens der Hausbeſitzer. Der Magiſtrat beſchloß deshalb den 
Erlaß eines Ortsſtatuts, durch welches die Hausbeſitzer der Stadt mit Ausſchluß 
gewiſſer Straßen zur Inanſpruchnahme der Anſtalt verpflichtet werden ſollten. Die 
Stadtverordneten-Verſammlung erklärte ſich mit dem entworfenen Ortsſtatute 
einverſtanden, dagegen verſagte die Königliche Regierung unterm 11. Februar 1871 
die Beſtätigung. Die vom Magiſtrat hiergegen erhobene Beſchwerde wurde ſowohl 
von dem Herrn Oberpräſidenten wie auch von dem Herrn Miniſter des Innern 
unterm 20. Juni reſp. 30. September 1871 zurückgewieſen. Da die folgenden 
Verwaltungsjahre in finanzieller Beziehung kein günſtigeres Reſultat aufzuweiſen 
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hatten, ſchlug der Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung unterm 19. October 
1875 vor, die Reinigung aller Straßen und Plätze hieſiger Stadt der Straßen⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt zu übertragen und den zur Unterhaltung der Anſtalt erforderlichen 
Zuſchuß alljährlich aus dem Kämmerei-Fonds zu decken. Dieſer Antrag wurde von 
der Stadtverordneten-Verfammlung in der Sitzung vom 11. November 1875 ange- 
nommen. Seitdem erfolgt die Reinigung der Straßen hieſiger Stadt nicht mehr 
ſeitens der einzelnen Hausbeſitzer, ſondern für Rechnung der Stadtgemeinde durch die 
Straßenreinigungs⸗Anſtalt. Letztere beſorgt außerdem die Reinigung der öffentlichen 
Plätze und Straßendrummen ſowie das Sprengen der Straßen im Sommer. 

Die Straßenreinigungs-Deputation beſteht aus drei Magiſtratsmitgliedern und 
drei Stadtverordneten. Den Vorſitz in dieſer Deputation führten als Anſtalts⸗ 
Dirigenten nacheinander die Stadträthe Heyder, Buchholz, Wenzel, Waldow 
und Hempel. Letzterer iſt der gegenwärtige Deputations-Vorfigende. 

Das Amt des Straßenreinigungs-Inſpectors wurde nach Abgang des Inſpectors 
Ultan zugleich mit dem Amte des Brandmeiſters mit der Stellung des zweiten 
Polizei⸗Commiſſarius verbunden. Auch wurden die bisher von dem Inſpector ge— 
führten Bureaugeſchäfte einem beſonderen Beamten übertragen. Das Amt des Straßen⸗ 
reinigungs-Inſpectors und Brandmeiſters haben nacheinander verwaltet die Polizei⸗ 
Commiſſarien Conrad, Tholuck, Reimann, von Eſſen und Ulrich; letzterer 
bekleidet gegenwärtig dies Amt. Der Inſpector hat den geſammten äußeren Betrieb 
der Anſtalt zu leiten und zu überwachen. Zur ſpeciellen Beaufſichtigung des Arbeiter 
perſonals ſind ihm drei Aufſeher beigegeben, welche ein jährliches Gehalt von 
900 Mark bei freier Dienſtkleidung beziehen. Die Zahl der Kutſcher beläuft ſich 
auf 10, die der Arbeiter und Arbeiterinnen auf 52. Die Kutſcher erhalten einen 
täglichen Lohnſatz von 1,60 Mark, die Arbeiter einen ſolchen von 1,50 Mark, die 
Arbeiterinnen 0,90 Mark und im Winter 0,80 Mark. Diejenigen Arbeiter, welche 
bei der Latrinenreinigung thätig ſind, erhalten pro Nacht 1,10 Mark. 


II. Auftaltsgebände und Inventar. 


Die ſtädtiſche Straßen⸗ und Latrinen⸗Reinigungs-⸗Anſtalt befindet ſich auf dem 
Grundſtück Wilhelmſtraße Nr. 19 (ehemalige Nonnenkirche). In dem Hauptgebäude 
befinden ſich zwei große Spritzenräume, das Anſtalts-Bureau und ein Feuerwacht⸗ 
Lokal für die Feuerlöſch-Anſtalt. Ueber dem einen Spritzenraume liegt die Dienſt⸗ 
wohnung des Straßenreinigungs-⸗Inſpectors, beſtehend aus drei geräumigen Zimmern, 
Küche und Kammer. Auf dem Anſtaltsgrundſtück befinden ſich ferner: 

1. ein großer Pferdeſtall mit Speichergelaß im Dachraum, 
33 
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2. ein Utenſilien⸗ und Remiſengebäude und 
3. ein Abortgebäude. 

Das lebende Inventar der Anſtalt beſteht aus 13 Pferden, wovon alljährlich 
das ſchlechteſte ausrangiert und durch ein neues erſetzt wird. Die tägliche Futter- 
ration für die Anſtaltspferde beträgt: 

0,60 Centner Erbſenſchrot 

1,20 e Hafer 

0,65 „Heu 

1,80 „ Stroh (incl. Streu). 

Die thierärztliche Behandlung der Pferde iſt dem Thierarzt Goerler hier— 
ſelbſt gegen ein jährliches Pauſchquantum von 60 Mark übertragen. 

Von dem todten Inventar der Anſtalt ſind zu erwähnen: 

2 Latrinen⸗Pumpmaſchinen, 

1 Schlauchwagen zu den Latrinen-Pumpmaſchinen 

1 Cloſeteimer-Wagen 

10 Latrinen-Tonnenwagen 

4 Kaſtenwagen (zweiſpännig) 

9 Karren (einfpännig) 

1 Häckſelmaſchine 

1 Schrotmühle. i 

Die Unterhaltung des Wagenparks wird im Submiſſionswege contractlich 
vergeben, ebenſo auch die Unterhaltung der Pferdegeſchirre, wogegen die übrigen 
Utenſilien freihändig beſchafft und unterhalten werden. 

Zur ſtädtiſchen Straßenreinigungs-Anſtalt gehört außer dem Nonnenkirchen— 
Grundſtück auch noch das Grundſtück Wilhelmſtraße Nr. 39, auf welchem zwei 
Aufſeher und eine Anzahl Arbeiter der Anſtalt wohnen. Das letztgenannte Grundſtück 
iſt mit der Anſtalt telephoniſch verbunden. 


III. Leiſtungen. 
Die der Straßen- und Latrinen-Reinigungs-Anſtalt obliegenden Leiſtungen 
ſind folgende: Ì 
A. Für die ſtädtiſche Verwaltung. 
1. Reinigung der öffentlichen Straßen und Plätze, der Bürgerſteige, der Rinnſteine 
und der Drummen ſowie Abfuhr des Straßenkehrichts; 
2. Freilegung der Rinnſteine im Winter und Abfuhr der Eis- und Schneemaſſen 
von den Straßen und Plätzen. Die Reinigung der Bürgerſteige nach ein⸗ 
getretenem Schneefall liegt den Hausbeſitzern ob; 
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3. das Sprengen der Straßen und Plätze und Spülen der Rinnſteine im Sommer 
4. die Reinigung der Latrinen auf ſämmtlichen der Stadtgemeinde gehörigen 
Grundſtücken. 
Die ſonſtigen von der Straßenreinigungs-Anſtalt für die ſtädtiſche Bau⸗ 
verwaltung und die übrigen ſtädtiſchen Anſtalten erforderten Leiſtungen (An- und 
Abfuhren ꝛc.) werden derſelben tarifmäßig vergütigt. 


B. Für Private. 

Für Private werden Kloakengruben, Gemüll- und Aſchbehälter gereinigt, 
ebenſo dort, wo das Eimer-Syſtem eingerichtet iſt, die Cloſeteimer abgefahren. 
Soweit es die Arbeitskräfte geſtatten, werden auch ſonſtige An- und Abfuhren 
geleiſtet. Die Abfuhr der Kloakenſtoffe erfolgt bei Nacht in hermetiſch verſchloſſenen 
Tonnenwagen, die der Cloſeteimer, welche ebenfalls hermetiſch ſchließen, am Tage in 
einem eigens hierzu erbauten Eimerwagen. 


Tarifmäßig werden berechnet: 


1. Für Abfuhr einer einſpännigen Fuhre Schutt, Gemüll ꝛc. . 1,25 Mark 
2. Für Anfuhr einer einſpännigen Fuhre Sand... 150 „ 


Wird bei den Leiſtungen ad 1 und 2 auch das Aus- reſp. Eintragen verlangt, 
fo kommen hierfür 50 Pf. mehr in Anrechnung. Die Abfuhr eines Tonnenwagens 
Kloake (1,70 Kubikmeter Inhalt) koſtet 6,80 Mark, mithin der Kubikmeter 
4 Mark; die Abfuhr eines Cloſeteimers koſtet 30 Pf. 


C. Geſammtthätigkeit. 
Die Geſammtthätigkeit der Anſtalt im Verwaltungsjahre 1882/83 ergiebt ſich 
aus folgender Zuſammenſtellung: 
1. Für Straßenreinigungszwecke (Abfuhr des Straßenkehrichts, des Drummen- 
ſchmutzes, und der Eis- und Schneemaſſen, ferner Sprengen der Straßen 
und Spülen der Rinnſteine) wurden geleiſtet 


im Monat April 1882. 556 Fuhren 
7 „ Mai e dee Aer ZE Cé 9. 
75 CD 7 EE AE P 
D „ Juli 1882 re 776 A 
in „ Auguft 7 „ l 8 P 
5 „ September „ EN S 
e „„, wl Ee Ir a 429 2 


Latus 4 498 Fuhren 
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Transport 4 498 Fuhren 
im Monat November 1882. 728 


5 E D La 5; ea ei ni ner ERS 
H „ and s 1151 > 
5 „ Februar C > 
„ „ m F 


9 291 Fuhren. 


2. An anderweiten Fuhren wurden geleiſtet 


im Monat April 1882 . . . 683 Fuhren 
GE ee p eA AAO EE 
n 3 en Te EST "ae 
2, RER, 75 ee 08 de 
D „ Auguſt E i e 
S „ September „ r zg 
E tober ies 
W eee e 
„„ ee F 
A El 1888 127 o 
ch „Februar „ Ne ur AIDA + 
Era März 75 n 968 
8 


zuſammen 12 658 Fuhren. 


3. Bei der Kloakenräumung wurden abgefahren: 


im Monat April 18822. 138 Tonnen 

„ ůůy„ Mai 75 a Cer DO 7 

ET REST 7 eee eee, 

i s BE, geg |i e E y L 

„ 6 l F” 

R A Ee A 

e EI > o7 18 

„ Nodember „ . lag 

Dezember GER. DN 68 95 

im Monat Januar 1888 81 77 | 
peer, e 6888 5 | 
„ „ März 75 77 e 


zuſammen 1291 Tonnen = 2 194,70 ebm. 
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4. Bei der Cloſeteimerabfuhr wurden in der Woche durchſchnittlich 60 Eimer ab- 
gefahren, mithin jährlich 5 12 480 Eimer. 
Hierzu treten noch die bei Nacht aus Gi ſͤdticchen Schulen 


abzufahrenden Eimer mit durchſchnittlich jährlich 8770 
zuſammen 21 250 Eimer. 


Außer den vorſtehend unter 1—4 erwähnten Leiſtungen ſtellt die Straßen⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt bei vorkommenden Bränden ihre ſämmtlichen Pferde und 
Mannſchaften der Feuerlöſch-Anſtalt zur Dispoſition. Hierfür zahlt Letztere Der- 
ſelben eine Pauſchalentſchädigung von jährlich 500 Mark. Ueber die ſonſtigen 
Leiſtungen der Straßenreinigungs-Anſtalt für die Feuerlöſch-Anſtalt ſowie über 
das beiderſeitige Verhältniß überhaupt vergleiche das Nähere in Kap. XX. 


IV. Finanzielle Verwaltungs-Reſultate. 


Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben für das Rechnungsjahr 1882/83. 


Soll nach 
dem Etat. 


M 


Einnahme. 


Einnahmereſte aus dem Vorjahre — — 479 96 
I. | Für die auf polizeiliche Requiſition e 
Arbeiten 180 — 213 10 
II. ] Für Gemüllabfuhr . 3 000 — ] 292919 
III.] Für Latrinenreinigung Kg 10 000 — 10 388 | 27 
IV. | Für anderweite Fuhr- und Arbeitsleiftungen . 3600 |—| 3159 |64 
V. | Für Dungftoffe . 2000 — 1655 58 
VI. | Miethserträge f 450 — 467 25 
VII. | Verwaltungskoſten⸗ Beiträge ſettens be Feuerlöſch⸗ 


VIII.] Außerordentliche Einnahmen . 


Anſtalt . 


Geſammt⸗Einnahme | 20 915 


1485 
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Soll nach 


Titel. dem Etat. 


Ausgabe. 


I. | Beſoldungen . 3 566 |68 
TI. | Löhne. CCC 21 000 |49 
III.] Anſchaffung und Unterhaltung des lebenden 

TEL e EE 7474 82 
IV.] Anſchaffung und Unterhaltung des todten Inven— 
targ und andere ſächliche Ausgaben. 7 444 03 

V. | Bauliche Unterhaltung . 948 | 90 

VI. | Abgaben und ähnliche Leiftungen 101 |03 


VII.] Außerordentliche Ausgaben — 
Geſammt-Ausgabe 

Die Geſammt⸗Einnahme betrug 
Mithin Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds 


Der Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds betrug 
für das Rechnungsjahr 1878/79. . 21 998,00 Mark 


r epah E 1879/00 eee, 
. p D 
H Hi DH 1881/82 H 19 521,12 r 


Für das Rechnungsjahr 1883/84 ift ein Zuſchuß von 18 159,15 Mark 


etatiert worden. 

Die in Folge der vielen Neupflaſterungen ſich immer mehr ſteigernden 
Anforderungen an die Straßenreinigungs-Anftalt machten in letzter Zeit — namentlich 
in den Wintermonaten — häufig die Annahme von Privatgeſpannen nothwendig. 
Ebenſo iſt die Anſtalt im Sommer, ſobald das Spülen der Rinnſteine und Sprengen 
der Straßen beginnt, oft gezwungen geweſen, alle, ſelbſt die von der ſtädtiſchen 
Bauverwaltung beſtellten An- und Abfuhren zurückzuweiſen. Die Erweiterung der 
Anſtalt erſcheint daher nur noch als eine Frage der Zeit. Bei den äußerſt knappen 
Raumverhältniſſen des Anſtalts-Grundſtückes dürfte der zwiſchen dieſem und dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gelegene Garten hinzu zu nehmen oder aber — was am 
zweckmäßigſten wäre — die Straßenreinigungs-Anſtalt von dem gegenwärtigen, 
anderweitig beſſer zu verwerthenden Grundſtücke ganz fort zu verlegen ſein. Vor— 
ausſichtlich wird dieſe Frage gleichzeitig und einheitlich mit der Frage der Verlegung 
des angrenzenden ſtädtiſchen Krankenhauſes ihre Erledigung finden. 


L 
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Zwanzigſtes Kapitel. 
Städtiſche Jeuerlöſch-Anſtalt. 


(Vergl. Kap. XIX.) 


I. Organiſation der Anſtalt. 


Die ſtädtiſche Feuerlöſch-Anſtalt ift eine der ſtädtiſchen Straßen- und Latrinen— 
Reinigungs-Anſtalt affiliierte Gemeinde-Anſtalt. Beide Inſtitute unterſtützen und 
ergänzen ſich in ihrer Wirkſamkeit gegenſeitig. Beamte und Arbeiterperſonal, die 
Büreau⸗ und ſonſtigen Dienſträume, das lebende und zum Theil auch das todte 
Inventar der Straßenreinigungs⸗Anſtalt dienen zugleich den Zwecken der Feuerlöſch— 
Anſtalt. Letztere zahlt dafür einen entſprechenden Jahresbeitrag zu den Verwaltungs— 
koſten der erſtgenannten Anſtalt. Ein mit Rückſicht hierauf und der einfacheren 
Verwaltung wegen von dem Magiſtrat unter dem 1. Februar 1880 geſtellter Antrag, 
beide Anſtalten mit einander völlig zu vereinigen, hat die Zuſtimmung der Stadt- 
verordneten nicht erhalten. 

Die Leitung der ſtädtiſchen Feuerlöſch-Anſtalt, welche eigentlich zu den amtlichen 
Functionen des mit der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung beauftragten Magiſtrats⸗ 
Mitgliedes gehört, iſt zur Zeit perſönlicher Verhältniſſe halber einem beſonderen, von 
dem Oberbürgermeiſter aus der Zahl der Magiſtrats-Mitglieder ernannten und von 
der Königlichen Regierung beſtätigten Feuerlöſch-Dirigenten übertragen, und EE 
fih das geſammte Feuerlöſchweſen hieſiger Stadt nach der bezüglichen Polizei⸗ 
verordnung vom 20. Auguſt 1878 und den Nachträgen vom 5. November 1878 und 
18. März 1879. 

Gegenwärtiger Feuerlöſch-Dirigent (und zugleich Dirigent der Straßen⸗ und 
Satrinen-Reinigungs-Anftalt) ift der Stadtrath Hempel. Dem Feuerlöſch-Dirigenten 
zur Seite ſteht die Feuerlöſch-Deputation. Zu derſelben gehören neben dem Feuer- 
löſch⸗Dirigenten als Vorſitzenden zwei weitere Magiſtrats-Mitglieder, drei Stadt- 
verordnete und der Vorſteher der freiwilligen Feuerwehr (Kaufmann Wenzel). 
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Das Verhältniß des Feuerlöſch-Dirigenten zur Feuerlöſch-Deputation hinſichtlich 
der Verwaltung der Feuerlöſch-Anſtalt iſt dem Verhältniß jedes anderen Deputations⸗ 
Vorſitzenden zu ſeiner Deputation analog. Die Bekämpfung eines ausgebrochenen 
Schadenfeuers unterliegt jedoch ausſchließlich den Anordnungen des Feuerlöſch-Dirigenten. 
Im Auftrage deſſelben führt auf der Brandſtätte der ſtädtiſche Brandmeiſter das 
ſpecielle Commando. Letztere Stellung bekleidet gegenwärtig der Polizei-Com⸗ 
miſſarius Ulrich. 

Die ſtädtiſche (ſtehende) Feuerwehr beſteht aus: 

1. dem Brandmeiſter (gleichzeitig Inſpector der Straßen— und Latrinen-Reinigungs⸗ 
Anſtalt), 

2. drei Oberfeuerwehrmännern gleichzeitig Aufſeher der Straßen- und Latrinen⸗ 
Reinigungs-⸗Anſtalt), 

3. zwölf Feuerwehrmännern (gleichzeitig Arbeiter der Straßen- und Latrinen⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt). 

Der Brandmeiſter iſt bei der Feuerwehr zu Berlin, die Oberfeuerwehrmänner 
ſind bei den Feuerwehren zu Danzig und Stettin ausgebildet, während die Feuer- 
wehrmänner aus den Arbeitern der Straßen⸗ und Latrinen-Reinigungs⸗Anſtalt bes 
ſonders ausgeſucht und von dem Brandmeiſter und den drei Oberfeuerwehrmännern 
ausgebildet ſind. 

Auf Feuerwache befinden ſich bei Tage und bei Nacht und rücken bei ein⸗ 
gehender Feuermeldung als „erſter Löſchzug“ aus: 

der Brandmeiſter (welcher in der Anſtalt wohnt), 
ein Oberfeuerwehrmann und 
vier Feuerwehrmänner 
mit folgenden Fahrzeugen: 
1 Spritze, beſetzt mit dem Brandmeiſter, dem Oberfeuerwehrmann und 3 Feuer⸗ 
wehrmännern; 
1 Waſſerwagen, beſetzt mit einem Feuerwehrmann als Waſſerwagenführer; 

1 Utenſilienwagen. 

Nach eingegangener Feuermeldung erfolgt ferner die ſofortige Alarmierung der 
freiwilligen Feuerwehr und rückt dieſe, falls es nothwendig erſcheint, mit dem 2. und 
event. mit dem 3. Löſchzuge nach. Die nicht auf Wache befindlichen ſtädtiſchen Ober⸗ 
feuerwehrmänner und Feuerwehrmänner werden, falls ſie außerhalb im Dienſte der 
Straßenreinigungs⸗Anſtalt beſchäftigt find, durch Boten, falls ſie ſich in ihrer Behau— 
ſung befinden, durch Telephon herbeigerufen. Dieſelben wohnen zum größten Theil 
auf dem der Stadtgemeinde gehörigen Grundſtücke Wilhelmſtraße Nr. 39, welches 
mit der Feuerwache telephoniſch verbunden iſt. 
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Der Verein der freiwilligen Feuerwehr zählt zur Zeit 34 Mitglieder, 
unter denen ſich vorwiegend Handwerksmeiſter befinden. Sämmtliche Mitglieder werden 
durch den ſtädtiſchen Brandmeiſter einexerciert. Die Uebungen finden im Sommer 
allwöchentlich am Mittwoch und Sonntag ſtatt. Vorſteher der freiwilligen Feuerwehr 
iſt, wie bereits bemerkt, Kaufmann Wenzel. 

Beſoldete oder freiwillige Spritzendruckmänner ſind nicht vorhanden. Zu 
dieſem Dienſt iſt jeder ſelbſtſtändige hieſige Einwohner verpflichtet. Das Stadtgebiet 
ift zu dieſem Behuf in 10 mit den Polizei⸗Bezirken identiſche Druckmannſchafts-⸗Bezirke 
eingetheilt. Bei ausgebrochenem Schadenfeuer wird derjenige Bezirk, in welchem das 
vom Feuer ergriffene Gebäude liegt, mittelſt einer Schnarre alarmiert, wonächſt 
ſämmtliche Druckmannſchaften dieſes Bezirks zur Brandſtelle eilen und dort ihrer 
Pflicht genügen müſſen. Unentſchuldigtes Ausbleiben zieht Strafe nach ſich. Bei 
größeren Bränden kann der Feuerlöſch-Dirigent andere Druckmannſchafts-Bezirke zu 
Hilfsleiſtungen heranziehen. Ferner iſt derſelbe befugt, alljährlich viermal Spritzen⸗ 
proben zu veranſtalten, zu welchen die Druckmannſchaften nach voraufgegangener 
Bekanntmachung ebenfalls zu erſcheinen haben. Die Verpflichtung zur Dienſtleiſtung als 
Spritzendruckmann tritt mit dem Tage ein, an welchem dem betreffenden ſelbſtſtändigen 
Einwohner das von der ſtädtiſchen Feuerlöſch-Anſtalt ausgefertigte Feuerzeichen behän⸗ 
digt wird. Befreit von dieſer Verpflichtung ſind: 


1. Einwohner im Alter von mehr als 60 Jahren, 
2. Beamte und Aerzte, ſofern dieſelben nicht Grundſtücksbeſitzer ſind, 
3. die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr. 


Diejenigen Einwohner hieſiger Stadt, welche Zugpferde halten, ſind verpflichtet, 
dieſelben bei ausbrechendem Schadenfeuer für den eventuellen Gebrauch zur Dispoſition 
zu ſtellen. Dieſelben kommen jedoch erſt dann zur Verwendung, wenn die Pferde 
der Straßenreinigungs-Anſtalt zur Beſpannung der Feuerlöſch-Fahrzeuge nicht mehr 
ausreichen. Sowohl die Verpflichtung zur Dienſtleiſtung als Sprigendrudmann wie 
auch die Verpflichtung zur Geſtellung der Pferde kann durch Zahlung eines jährlichen 
Beitrags von 4,50 bezw. 12,00 Mark abgelöſt werden. 


An Feuerlöſchablöſungs-Beiträgen wurden vereinnahmt: 
im Jahre 187 9999292 3097,50 Mark 
„ neue O AOE 
FV 
„„ VAN, EE E EH 
Die Meldung eines Feuers hat auf der Feuerwache zu erfolgen. Dem erſten 
Feuermelder wird eine Prämie von 3 Mark gewährt. Ebenſo erhält derjenige Pferde⸗ 
34 
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beſitzer, deſſen Pferde zuerſt bei der Feuerwache eintreffen, eine Prämie von 3 Mark 
aus dem Feuerlöſch-Fonds. 


II. Anſtaltsgebände und Inventar. 

Die Feuerlöſch-Anſtalt iſt auf dem Hauptgrundſtück der ſtädtiſchen Straßen: 
reinigungs⸗Anſtalt, Wilhelmſtraße Nr. 19, mit untergebracht. Beide Anſtalten beſitzen 
daſelbſt ein gemeinſchaftliches Bureau. Für die Feuerwache iſt ein beſonderes Zimmer 
eingerichtet, ebenſo find die ſämmtlichen Feuerlöſch-Fahrzeuge und Geräthe dort unter- 
gebracht. Es ſind vorhanden: 

2 große Handdruckſpritzen (Bachmann 'ſches Syſtem), 

2 mittlere F (älteres Syſtem), 

1 kleine Karrenſpritze (im Winter im Stadttheater aufgeſtellt), 

1 „ Hand- (Decken-) Spritze, 

2 Schlauchwagen, 

1 Hydrophor, 

2 Luftdruckpumpen (werden von der Straßenreinigungs-Anſtalt mitbenutzt), 

1 Utenſilienwagen, 

3 große Waſſerwagen, 

3 kleine eiſerne Waſſerwagen (werden auch zum Sprengen der Straßen und 
Plätze verwendet). 

Größere Neubeſchaffungen find in den letzten Jahren nicht erfolgt. In Mus- 
ſicht genommen iſt die Beſchaffung eines Perſonenwagens, eines Utenſilienwagens und 
einer großen Bachmann'ſchen Handdruckſpritze. 

Mit der Feuerwache iſt telephoniſch verbunden das Dienſtgebäude der ſtädtiſchen 
Polizei⸗Verwaltung und das Grundſtück Wilhelmſtraße Nr. 39, auf welchem ein 
Theil der Oberfeuerwehrmänner, Feuerwehrmänner und Kutſcher wohnt. Außer: 
dem ift mit der Feuerwache das Stadttheater mittelſt elektriſchen Raſſelwerks ver- 
bunden. In jüngſter Zeit ift auch die Anlage von Feuermeldeſtellen in Ausficht 
genommen worden. Projectiert find außer den mit der Feuerwache bereits telephoniſch 
verbundenen, ebenfalls zu Feuermeldeſtellen beſtimmten ſtädtiſchen Grundſtücken 9 öffent⸗ 
liche Feuermeldeſtellen in Privathäuſern und zwar in folgenden zwei Stromverbindungen: 

Linie I. geht von der Feuerwache aus durch die Grünſtraße, den Regierungs- 
garten, die Danzigerſtraße, Johannisſtraße, Louiſenſtraße, Mittelſtraße, Heineſtraße, 
Vorwerkſtraße und endigt in der Bahnhofſtraße am Eingang der Eliſabethſtraße. In 
dieſer Linie ſind drei Feuermeldeſtellen vorgeſehen; die erſte in der Danzigerſtraße 
neben dem Johannisgarten, die zweite in der Mittelſtraße, Ecke der Heineſtraße, und 
die dritte in der Bahnhofſtraße, Ecke der Eliſabethſtraße. 
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Linie II. geht von der Feuerwache aus durch die Wilhelmſtraße, Kanal— 
ſtraße, Schleuſenſtraße, zurück durch die Mautzſtraße, Berlinerſtraße, Poſenerſtraße, 
Wollmarkt, Schwedenſtraße, zurück über den Wollmarkt, durch die Friedrichſtraße, 
Kornmarktſtraße, über den Kornmarkt, durch die Kujawierſtraße, Dorotheenſtraße und 
endigt in der Thornerſtraße gegenüber dem Schützenhauſe. Dieſe Linie foll Feuer- 
meldeſtellen in der Schleuſenſtraße, in der Poſenerſtraße am Eingang der Berliner- 
ſtraße, in der Schwedenſtraße am äußerſten Ende, in der Kujawierſtraße, Ecke der 
Dorotheenſtraße und in der Thornerſtraße gegenüber dem Schützenhauſe erhalten. 

Das in den letzten Jahren zur Unterbringung ausrangierter Löſchapparate, 
ferner zur Aufbewahrung von Futtervorräthen der Straßenreinigungs-Anſtalt ſowie 
zur Aufſtellung der Stadtwaage benutzte alte Spritzenhaus am Fiſchmarkt ift am 
Schluſſe der Berichtszeit zum Abbruch verkauft worden. (Vergl. Kap. VII, Ab⸗ 
ſchnitt A. II, 3.) 


III. Leiſtungen. 


Ueber die Thätigkeit der Feuerlöſch-Anſtalt in den Verwaltungsjahren 1880/81, 
1881/82 und 1882/83 geben nachſtehende Zuſammenſtellungen näheren Aufſchluß. 


1. Feuer⸗ Alarmierungen. 


Hiervon entfielen auf Die Spritzen 


Bl Kertz - 
Verwaltungs- der 2 2 8 | 2 2 2 8 2 |Ë 
- g z= — tt 53 5 2 * = = > 
Jahr. Alarmie⸗ | © | & S | SS 8 352 83 
5 | t- = 3j] S| ŠB 

rungen. E e ASN 
8 Feuer 8 


| 

1880/81 16 15 1 | 

1881/82 18 16 2 | 

1882/83 18 s| — — 
| 


Als Groß⸗Feuer werden ſolche Brände bezeichnet, zu deren Bewältigung 
mindeſtens 2 Spritzen in Thätigkeit treten, als Mittel-⸗Feuer ſolche, zu deren Be⸗ 
wältigung nur 1 Spritze erforderlich iſt und als Klein-Feuer ſolche, welche entweder 
von der Feuerwehr lediglich unter Zuhilfenahme von Feuereimern oder noch vor dem 
Eintreffen der Feuerwehr von den Hausbewohnern ſelbſt gelöſcht werden. 
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2. Löſchreſultate. 


Umfang des Brandes. 


a) Nach dem Eintreffen der Feuerwehr wurden noch 
andere, vorher unverſehrte Gebäude vom Feuer er- 
griffen ? 

b) Das Feuer Hatte beim Eintreffen 922 F ri 
ganze Gebäudetheile ergriffen, wurde jedoch auf 
ſeinen Herd beſchränkt x 

c) Das Feuer hatte einen einzelnen Nä GE 
und wurde, ohne erheblichen Schaden angerichtet zu 
haben, von der Feuerwehr gelöfcht . 

d) Das Feuer war, als die Feuerwehr auf der Brand- 
ſtelle anlangte, bereits von den Hausbewohnern ge: 
löſcht . d geen 

e) Das Feuer war bereits gelöſch, ge noch die 
Feuerwehr ausrückte e 

) Blinder Feuerlärm, in Folge defen die Feuerwehr 
ausrüdte . 


Summa | 


3. Feuer⸗Herde. 


Der Herd des Feuers lag 
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Schuppen- und Stallräumen 

Fabrik⸗ und Werkſtattsräumen. 

Deſtillationsräumen 

Kellerräumen 

8. in Scheunen 

9. in Schornſteinanlagen 

10. auf Höfen (beim Theerkochen) . 
Hierzu blinder Feuerlärm 
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4. Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr. 


Zahl Die freiwillige Feuerwehr 
der 5 = 
Feueralar⸗ 
mierungen 
überhaupt. 


Verwaltungs⸗ 
Jahr. 


wurde nicht 
alarmiert. 
alarmiert 
trat in 
Thätigkeit. 


1880/81 
1881/82 
1882/83 


IV. Unfälle und Unfallverſicherung. 


In den Jahren 1880/81 — 1882/83 find 2 Unglücksfälle vorgekommen. 
Am 28. Juni 1881 zogen ſich der Oberfeuerwehrmann Kühn und der Feuerwehr— 
mann Mira gelegentlich eines Theaterbrandes im Schützenhaus-Theater Brand— 
wunden an den Händen und im Geſicht zu. Die Verletzten konnten jedoch nach 


vierzehntägiger Dienſtunfähigkeit den Dienſt wieder aufnehmen. Sodann verunglückte am 
14. November 1882 gelegentlich eines Brandes auf dem Grundſtück Poſenerſtraße 
Nr. 32 der Oberfeuerwehrmann Kühn durch einen Sturz vom Dache des brennenden, 
zwei Stockwerke hohen Gebäudes. Derſelbe zog ſich hierbei einen Rippenbruch zu. 
Außer einem zweimonatlichen Krankenlager hat dieſer Unglücksfall weitere üble Folgen 
nicht gehabt; Kühn hat am 8. Januar 1883 ſeinen Dienſt wieder antreten können. 

Um das Perſonal der Straßen-Reinigungs⸗ und Feuerlöſch-Anſtalt, ſowie die 
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr gegen Unfälle, von welchen dieſelben bei 
Ausübung ihres Dienſtes bei Bränden betroffen werden, zu verſichern, wurde auf 
Antrag der Feuerlöſch-Deputation und der freiwilligen Feuerwehr unterm 1. No⸗ 
vember 1879 mit der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft ein 
Unfall⸗Verſicherungs-Vertrag abgeſchloſſen. Die Erfahrung hat indeſſen gelehrt, 
daß die gewählte Art der Verſicherung keine zweckmäßige geweſen. Die genannte 
Geſellſchaft war nämlich nach Maßgabe des Verſicherungs-Vertrags nur im Falle 
des Todes oder der Invalidität, keineswegs aber auch im Falle vorübergehender 
Erwerbsunfähigkeit zur Zahlung einer Entſchädigungs-Summe verpflichtet. Nachdem 
thatſächlich mehrere Unglücksfälle eingetreten waren, welche eine mehrwöchentliche 
Erwerbsunfähigkeit zur Folge hatten, ohne daß den Beſchädigten irgend welcher 
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Erſatz an Kurkoſten, Lohnverluſt ꝛc. ſeitens der Magdeburger Verſicherungs-Geſell— 
ſchaft gewährt wurde, fühlte ſich die Feuerlöſch-Deputation veranlaßt, eine andere 
Verſicherungsart und gleichzeitig eine Erhöhung der bisherigen Verſicherungs-Summen 
in Erwägung zu ziehen. Von zwei demnächſt zur Abgabe von Offerten aufgeforderten 
Concurrenz⸗Geſellſchaften wurde der „Transport- und Unfall-Verſicherungs-Actien— 
Geſellſchaft „Zürich“ der Vorzug gegeben. Nach dem mit dieſer Geſellſchaft ab— 
geſchloſſenen Vertrage find gegenwärtig gegen Tod, Invalidität und vorüber- 
gehende Erwerbsunfähigkeit verſichert: 
a) der Brandmeiſter mii e ee 
b) drei Oberfeuerwehrmänner mit je 2000 Mark RT 6 000 , 
c) 30 Feuerwehrmänner und Arbeiter mit je 1500 Mark .. 45 000 „ 
d) 35 Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr mit je 2000 Mark . 70000 „ 
zuſammen 126 000 Mark. 
Die Prämie beträgt 4 pro Tauſend, mithin im Ganzen 504 Mark. 


V. Finanzielle Verwaltungs-Neſultate. 
Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben für das Rechnungsjahr 1882/83. 


Soll nach 
dem Etat. 


Einnahme. 
Feuerlöſchablöſungs-Beiträgen. ; 1 
Für Ueberlaſſung der Waſſerwagen an die Strafen 

reinigungs-Anſtalt zum Straßenſprengen 
Außerordentliche Einnahmen . 


Geſammt-Einnahme 


Ausgabe. 
Remunerationen und Löhnen. 
Unfallverſicherungs-Prämien . 
Anſchaffung und Unterhaltung des udten EZ 
targ und andere ſächliche Ausgaben . 
Unterhaltung der Telephonleitung . 
Unterſtützung der freiwilligen Feuerwehr . 
Latus 
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Transport 
VI.] Prämien bei Bränden. ane 
VII.] Beiträge zu den Verwaltungskoſten der Straßen⸗ 
Reinigungs-Anſtalt 

VIII.] Außerordentliche Ausgaben 
Geſammt⸗Ausgabe 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug 
Mithin Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds 


Soll nach 
dem Etat. 


Der Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds belief ſich 


im Rechnungsjahre 1878/79 auf 
1879/80 „ 
1880/81 „ 
1881/82 „ 


2 400,00 Mark 
2 100,00 
2 544,67 
2324,04 


22 00 


Für das Rechnungsjahr 1883/84 iſt ein Zuſchuß von 5 476,00 
etatiert worden. 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 


Städtiſche Gas- Anſtalt. 


I. Geſchichte der Antalt. 


Die erſte Anregung zur Errichtung einer Gas-Anſtalt in Bromberg iſt von dem 
bereits verſtorbenen Stadtrath Franke ausgegangen. Auf feine Veranlaſſung und 
unter ſeinem Vorſitz trat ein Comité, beſtehend aus den Regierungsräthen Wiebe, 
Obuch und Ziegert, dem Rechtsanwalt Senff, den Stadträthen Peterſon 
und Wulff, dem Stadtverordneten-Vorſteher Kölbl, dem Baumeiſter Ro ſenow, 
dem Fabrikbeſitzer Schmidt, dem Redacteur des Bromberger Wochenblattes 
Dr. Adler und dem Rendanten Erle, am 10. November 1851 zu einer erſten 
vorberathenden Sitzung zuſammen. In dieſer Sitzung wurde die Nothwendigkeit 
einer Gas-Anſtalt für die Stadt Bromberg anerkannt, der Beleuchtungsrayon 
feſtgeſtellt und beſchloſſen, zunächſt den Bedarf an Gasflammen für die Privat⸗ 
conſumenten und für die öffentliche Straßenbeleuchtung zu ermitteln. Auf Grund 
dieſer Ermittelungen wurden 768 Privatgasflammen und 129 Gasflammen für die 
öffentliche Straßenbeleuchtung als erforderlich erachtet. Nach demnächſtiger Einholung 
verſchiedener Gutachten und Koſtenanſchläge über den Bau und die Rentabilität der 
Gas⸗Anſtalt ſowie nach eingehenden Berathungen darüber, ob es ſich mehr empfehle, 
den Bau und Betrieb des Werks einer Privatgeſellſchaft zu überlaſſen oder aber 
beides der Stadtgemeinde ſelbſt vorzubehalten, erſtattete das Comité dem Magiſtrat 
unterm 21. Dezember 1856 den Schlußbericht in letzterem Sinne. Auf Grund 
dieſes Berichts erkannte der Magiſtrat zwar die Nothwendigkeit der Anlage einer 
Gas⸗Anſtalt an, wies indeſſen darauf hin, daß die Steuerkraft der Commune bereits 
auf das Aeußerſte angeſpannt fei, und deshalb das zum Bau der Gas -Anſtalt 
nothwendige Anlage-Kapital von 300 000 Mark ſchwer zu beſchaffen fein würde. 
Inzwiſchen war eine auf Veranlaſſung des genannten Comité's verfaßte Denkſchrift in 
vielen Exemplaren unter die Bürger vertheilt und dadurch zur Aufklärung der 
Bürgerſchaft über die Anlage, den Betrieb und die Rentabilität der Gas-Anftalt 
nicht wenig beigetragen worden. 
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Am 1. April 1857 trat der Regierungs-Rath von Foller als Bürger⸗ 
meiſter an die Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung. Derſelbe förderte das Project mit 
ſolcher Energie, daß bereits am 20. Juli deſſelben Jahres die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats nachſtehenden Beſchluß faßte: 

1. die Gas⸗Anſtalt foll auf Koſten der Stadt errichtet werden, wenn es der zu 
wählenden Finanz-Commiſſion gelingt, die zur Realiſierung des Projects 
erforderlichen Geldmittel unter annehmbaren Bedingungen zu beſchaffen; 

2. die Finanz⸗Commiſſion wird unter Verleihung des Cooptationsrechts ermächtigt, 
von einigen anerkannt tüchtigen Technikern Projecte ausarbeiten zu laſſen. 

Dieſe Commiſſion, beſtehend aus dem Bürgermeiſter von Foller, den Stadt⸗ 
räthen Senff, Kuſch, Peterſon und Wulff, dem Stadtbaurath Pfannen: 
ſchmidt, dem Kämmerer Noethling und dem Stadtverordneten Breidenbach, 
ſchlug demnächſt vor, eine mit 5% verzinsbare und mit 1% zu amortiſierende 
Anleihe im Nominalbetrage von 300 000 Mark aufzunehmen und dieſe Summe in 
fünfprocentigen Stadt-Obligationen zu begeben. Auch hatte ſich die Commiſſion 
über die eingelieferten Entwürfe nebſt Koſtenanſchlägen ſchlüſſig gemacht und dem 
Magiſtrat empfohlen, die Ausführung der ganzen Anlage dem Director der Stettiner 
Gas⸗Anſtalt Kornhardt zu übertragen. In der That wurde mit demſelben 
der bezügliche Vertrag am 27. Januar 1860 abgeſchloſſen. Nach dieſem Vertrage 
hatte der Magiſtrat ſämmtliche Gebäude nach den von Kornhardt anzugebenden 
Conſtructionen und Dimenſionen ſelbſt herſtellen zu laſſen, während der Unternehmer 
die Ausführung der Retortenöfen, Maſchinen, Apparate, Gaſometer, Röhren, 
Kandelaber nebſt Straßenlaternen, überhaupt die Fertigſtellung des ganzen Werks 
bis zum 1. October 1860 für beſtimmte Preiſe und unter Garantieleiſtung übernahm. 
In dem Vertrage war ferner feſtgeſetzt worden, daß die Gas-Anſtalt zunächſt das 
erforderliche Gas für 250 öffentliche Straßenflammen und 2000 Privatflammen mit 
einer Geſammt⸗Production von 208 100 Kubikmeter Gas pro Jahr zu lieferu habe, 
die Apparate und Maſchinen aber derartige Dimenſionen erhalten müßten, daß mit 
denſelben ſpäter auch 500 000 Kubikmeter Gas jährlich produziert werden könnten. 
Die erforderliche Anleihe von 300 000 Mark wurde durch Begebung von 5 % 
Stadtobligationen zu einem Durchſchnittscurſe von 94—95 9% realiſiert. 

Im Frühjahr 1860 begann ſowohl auf dem Bauplatz der Gas-Anſtalt, als 
auch in den Straßen eine äußerſt rege Thätigkeit, um das Werk in der kurz 
bemeſſenen Zeit von 7 Monaten fertig zu ſtellen. Die Gebäude der Anſtalt wurden 
unter der Oberleitung des damaligen Stadtbauraths Pfannenſchmidt ausgeführt, 
während die ſpecielle Bauleitung dem Zimmermeiſter Würtz übertragen war. 


Seitens des Unternehmers Kornhardt war der Ingenieur Keydel mit der Aus— 
35 
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führung der contractlid übernommenen Arbeiten und Lieferungen betraut worden. 
Behufs Controlle des auszuführenden Werkes hatte der Magiſtrat außerdem noch 
eine beſondere Bau-Deputation, beſtehend aus dem Stadtbaurath Pfannenſchmidt, 
den Stadträthen Wulff und Lange ſowie den Stadtverordneten Breidenbach 
und Gawe, eingeſetzt. 

Nachdem, wie bereits erwähnt, am 10. November 1851 die erſte Anregung 
zur Errichtung einer Gas-Anſtalt gegeben, am 20. Juli 1857 der Beſchluß der 
ſtädtiſchen Behörden über die Ausführung erfolgt, am 27. Januar 1860 der Vertrag 
über den Bau abgeſchloſſen und im März 1860 der erſte Spatenſtich zum Gaſometer⸗ 
gebäude gethan war, gelang es am 1. October deſſelben Jahres, dem contractlich 
feſtgeſetzten Termin, die Gas-Anſtalt mit 283 Straßenflammen und 1370 Privat⸗ 
flammen zu eröffnen. Nach dem zwiſchen dem Magiſtrat und dem Unternehmer 
geſchloſſenen Vertrage mußte indeſſen vor der förmlichen Uebergabe des ganzen Werkes 
an die Stadtgemeinde noch ein Gutachten darüber beigebracht werden, daß bei der 
Ausführung der Gas-Anſtalt auch alle Bedingungen des Vertrages erfüllt ſeien. 
Der Magiſtrat hatte zu dieſem Zweck den Regierungsbaurath a. D. von Unruh 
mit der Abnahme des Werkes betraut. Derſelbe entledigte ſich ſeines Auftrages am 
6. Februar 1861 in Gegenwart der Bau-Deputation und des Unternehmers. Sein 
Urtheil lautete wörtlich dahin: 

„Daß der Unternehmer die contractlich übernommenen Verpflichtungen innerhalb 
der feſtgeſetzten Zeit nicht nur erfüllt, ſondern noch mehr geleiſtet habe, daß 
ferner die ganze Anlage in allen ihren Theilen als eine völlig gelungene zu 
bezeichnen ſei, und ſich die Koſten innerhalb der gewöhnlichen Grenzen von 
30 000 Mark pro 30 000 Kubikmeter Gas jährlicher Production hielten.“ 

Mit der Abgabe des Gutachtens an die ſtädtiſchen Behörden erfolgte gleich 
zeitig auch die Uebergabe der Gas-Anſtalt ſeitens des Unternehmers. 

Nächſte Aufgabe der Verwaltung war es, die im Herbſt 1860 überhäufter 
Geſchäfte wegen nicht ausführbar geweſenen Privatgasleitungen in Angriff zu nehmen. 
Dieſe Arbeit wurde derart gefördert, daß am Schluß des Jahres 1861 bereits 2695 
Privatgasflammen brennen konnten. Theils in Folge des der Verwaltung der Gas— 
Anſtalt entgegengebrachten Vertrauens, theils weil die Inhaber der öffentlichen 
Geſchäftslokale, Reſtaurants ꝛc. in der Beleuchtung ihrer Lokale ſich gegenſeitig 
zu überbieten ſuchten, ſtieg bis zum Schluß des Jahres 1863 die Zahl der 
Privatgasflammen auf 5020, ſo daß im Jahre 1864 mit dem Bau eines zweiten 
Gaſometers vorgegangen werden mußte. Wenige Jahre ſpäter mußte in Folge der 
ſtetigen Zunahme der Privat- und Straßenflammen das nach der Stadt führende 
Hauptrohr von 208 mm Durchmeſſer gegen ein ſolches von 312 mm Weite aus⸗ 
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gewechſelt und der Reinigungsapparat in der Anſtalt theilweiſe ergänzt werden. 
Mit dieſem Gaswerk von 37 Retorten, den nöthigen Maſchinen und Apparaten, 
zwei Gasbehältern mit 2170 Kubikmeter nutzbarem Inhalt ſind im Jahre 1874 
998 933 Kubikmeter Gas unter den ſchwierigſten Verhältniſſen geliefert worden. 
Hiermit war die Anſtalt aber an die Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit gelangt, und 
war man deshalb genöthigt, im Jahre 1875 mit einer abermaligen Erweiterung des 
ganzen Werkes vorzugehen. Bei dieſen umfangreichen Erweiterungsbauten ließ man 
ſich von dem Grundſatz leiten, alle einzelnen Theile der Anſtalt von der Größe an— 
zulegen, daß damit jährlich 2000 000 Kubikmeter Gas geliefert werden können. 
Demgemäß erfolgte auch der Bau eines dritten Gaſometers von 3100 Kubikmeter 
Inhalt, von 5 Retortenöfen, die Aufſtellung neuer und größerer Condenſations- und 
Reinigungsapparate ſowie endlich die Herſtellung eines faſt vollſtändig neuen Röhren— 
ſyſtems in der Stadt von 50 bis 520 mm Durchmeſſer. Mit dieſen Umänderungen, 
welche einen Koſtenaufwand von 246 000 Mark erforderten, dürfte die Leiſtungs— 
fähigkeit der Anſtalt auf lange Zeit ſicher geſtellt ſein. 


II. Gegenwärtige Organilation der adminiſtrativen und 
techniſchen Verwaltung. 

Seit der Eröffnung der Gas-Anftalt wird dieſelbe von der Gas-Direction 
nach Maßgabe beſonderer Regulative und Inſtructionen verwaltet. Das zur Zeit 
geltende Hauptregulativ iſt unter dem 7. September 1877 erlaſſen worden. Die 
Gas-⸗Direction beſteht aus ſechs Mitgliedern, von denen drei dem Magiſtrat und 
drei der Stadtverordneten-Verſammlung angehören. Die drei Magiſtrats-Mitglieder 
und unter dieſen den Vorſitzenden ernennt der Magiſtrats-Dirigent, die drei Stadt⸗ 
verordneten-Mitglieder wählt die Stadtverordneten-Verſammlung. Die techniſche 
Leitung des ganzen Werkes ift einem Gas-Ingenieur übertragen, dem ein Aſſiſtent 
beigegeben iſt. Außerdem werden in der Anſtalt beſchäftigt ein Buchhalter, ein 
Materialienverwalter, ein Controlleur für die Gaszähler zur Privatbeleuchtung und 
ein Controlleur für die Straßenbeleuchtung; die Kaſſengeſchäfte finden in der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ihre Erledigung. An Unterbeamten und Arbeitern beſchäftigt 
die Gas⸗Anſtalt durchſchnittlich 43 Perſonen. Die Arbeiter find bei der Transport- 
und Unfall⸗Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft „Zürich“ in Zürich gegen Unfälle aller 
Art verſichert, desgleichen die Stadtgemeinde hinſichtlich ihrer Haftpflicht-Leiſtungen. 

Den Vorſitz in der Gas⸗Direction haben nacheinander geführt: 

Stadtbaurath Müller 
Baumeiſter Heyder 
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Stadtrath Beckert 

Oberbürgermeiſter Boie 

Stadtrath Friedländer 

Stadtrath Fließ. 
Letzterer ift gegenwärtiger Vorſitzender der Gas⸗Direction. 

Als techniſcher Leiter der Gas-Anſtalt fungiert ſeit deren Beſtehen der Gas- 

Ingenieur Keydel; derſelbe ift, wie oben erwähnt, auch bereits bei der Errichtung 
der Gas⸗Anſtalt thätig geweſen. 


III. getriebs- und Verwaltungs-Gebände. 


Das Grundſtück, auf welchem die Gas-Anftalt erbaut ift, grenzt ſüdlich an 
den Brahefluß und umfaßt einen Flächenraum von 1 ha 48 a. Es gehören dazu 
nachſtehende Gebäude: 


a) 3 im Jahre 1860 mit dem Grundſtück angekaufte einſtöckige Wohngebäude 
für Büreaus und Dienſt-Wohnungen für den Materialien-Verwalter und die 
Betriebs⸗Poliere (dev Gas-Ingenieur wohnt in feinem unmittelbar angrenzenden 
eigenen Hauſe), 

b) 1 Retortengebäude mit 70 Retorten in 10 Gasentwickelungs-Oefen und 
1 Dampfkeſſel, 

c) 1 Maſchinenhaus mit 2 Dampfmaſchinen von 1½ und 4 Pferdekräften, 
2 Exhauſtoren und 4 Pumpen für Ammoniakwaſſer, 

d) 1 Keſſelhaus mit 2 Dampfkeſſeln, 

e) 1 Condenſations- und Reinigungs-Gebäude mit 1 Röhren-Condenſator, 
5 Scrubbern, 1 Exhauſtor-Regulator, 7 Reinigungsmaſchinen, 1 Stations- 
Gasuhr, 1 Druck-Regulator mit Manometer und den nöthigen Schieberventilen, 

f) 3 Gaſometer-Gebäude mit Teleskop-Gasbehältern von 920, 1150 und 
3 100 Kubikmeter nutzbarem Inhalt, 

g) 1 Schloſſer-⸗, Schmiede- und Klempner⸗Werkſtatt, 

h) 1 überdachtes Theerlager, 

i) 1 Ammoniakſiederei nebſt Lagerraum, 

k) 3 Kohlenſchuppen und 

1) 1 Spritzenhaus, Stallungen und Abortgebäude. 

Von dem unter ad e aufgeführten Druck-Regulator aus führt die Gasrohr⸗ 
leitung nach der Stadt und verzweigt ſich durch faſt alle Straßen. Zu dieſem Rohr⸗ 
netze waren bis zum 31. März 1883 verwendet worden: 
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913,50 l. Mtr. Gußröhren von 520 mm Durchmeſſer 
764,60 312 
3,00 260 
3,00 234 
1738,52 208 
4,50 182 
768,09 156 
1271,48 130 
4405,52 104 
2227,87 78 
3178,69 65 
4025,43 52 
5535,03 „ 40 


24839,23 l. Mtr. 
Hierzu treten noch: 


8606,34 l. Mtr. Gußröhren für Privatgasleitungen und 

3306,03 „ 5 „ Straßenlaternen-Zweigleitungen. 
Hiernach hat das Geſammtröhrenſyſtem der Stadt 
eine Länge von 


3675,60 l. Mtr. oder 36,75 Kilometer. 


IV. Betriebs Ergebniſſe. 
Die Gas⸗Production betrug: 
1878/79. 1 0086 920 Kubikmeter 
18791805, ene, 944 641 
ët, ` en niere 
Ea ele 
1882/83 . eee 
Die Gas⸗ n d 1 
für Private für den Bahnhof für die Straßen- Selbſtverbrauch Verluſte 
beleuchtung 
1878/79. 560 668 cbm, 222 253 cbm, 133 878 cbm, 26 286 cbm, 63 835 cbm 
1879/80. 523 491 „ 205 648 TSOR Ti; 27 327 48 948 „ 
1880/81. 550495 „ 218 426 152 270 „ 31 053 68 956 „ 
1881/82. 574 096 „ 219 153 156 016 „ 27 597 50 138 „ 
1882/83. 5 581 226 224 881 163,589 „ 24 473 71196 
Summa 2 2789 976 wen 1,090 361 cbm, 744 980 cbm, 136 736 er 303 073 cbm 
oder 55,08 %, 21,53 %, 14,71 %, 2,70 Dia, 5,98 % 
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der Jahresproduction. Hieraus geht hervor, daß fih innerhalb der letzten fünf Jahre 
geſteigert haben: 
a) die Gas⸗Production um 58 445 Kubikmeter, 
b) die Gas-Conſumtion der Privaten um 20 558 Kubikmeter, 
c) die Gas⸗Conſumtion für die öffentliche Straßenbeleuchtung um 29 711 Kubik⸗ 
meter. 

Hiernach ift bei b nur eine verhältnißmäßig geringfügige, bei c dagegen 
eine verhältnißmäßig große Steigerung zu conſtatieren. Auf eine Zunahme des 
Privat⸗Gasconſums in nächſter Zukunft iſt wohl nur dann zu rechnen, wenn 
das Gas zum Heizen, Kochen und zu induſtriellen Zwecken zu ermäßigten Preiſen 
geliefert würde. Mit derartigen Einrichtungen ſind bereits viele Gas-Anſtalten 
vorgegangen, unter anderen auch die Gas-Anſtalt unſerer Nachbarſtadt Thorn, 
die im Jahre 1882/83 zu ſolchen Zwecken 5 % ihrer Jahresproduction über⸗ 
laſſen hat. 

Die Ueberlaſſung des Gaſes zum Privatgebrauch iſt durch ein beſonderes 
Regulativ geregelt. Die Gaspreiſe ſelbſt werden von den ſtädtiſchen Behörden feft- 
geſetzt. Mit anderen Städten hat die hieſige Gas-Anſtalt hinſichtlich der Gaspreiſe 
ſtets nicht nur Schritt gehalten, ſondern ihr Product oft zu noch billigeren Preiſen 
als ſelbſt größere Städte abgelaſſen. Während hier bis zum 31. December 1880 
1 Kubikmeter Gas zur Privatbeleuchtung für den Preis von 19 Pfg. und ſeitdem 
für 17,5 Pfg. verkauft wurde, ließen ſich für das gleiche Quantum zahlen: 
une Asa, e ene o ee ee 
/ e om 
Beta Me: Wien, ee 
c bi P 
een ene 7 
e e 
„ E E ee Ju 5 
Fd e e aRU 7 
eee enen e d 
Idee Pr: EN Es 0 3 
iir een, ae DUGER 
ET EN CEET 3 
Fäsch SL, e HÄNKEN ween, ZELLER 0 e 
125 BÜHNE re ën AR 0 55 
e 209 OAI 20 5 


2 OD d ep a pP om ra 
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KÉ: Dorn ab are RR Mf 
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DOr EE mg oun . P 
A IT Le EK 5 
eker dar äer, Appel cee, ai LI d 
tener gg 18 2 
Stettin < dit stan bt Adam pat ëlo es 
34, Danzig Antenne errkullahanbt duc 1% A 
r Berlin 10 he 


Von diefen 25 Städten haben demnach 22 höhere, 1 gleiche und 2 niedrigere 
Gaspreiſe als Bromberg. Maßgebend für die Feſtſetzung des Verkaufspreiſes 
ſind die Selbſtkoſtenpreiſe, welche in den letzten fünf Jahren pro Kubikmeter Gas 
betragen haben: 

1878/79 1879/80 1880/81 1881/82 1882/83 
14,54 Pfg. 14,40 Pfg. 12,02 Pfg. 12,43 Pfg. 12,39 Pfg. 

Die Höhe der Selbſtkoſten wird aber hauptſächlich wieder durch den Preis 

der verarbeiteten Steinkohlen beſtimmt, deren Anſchaffungskoſten pro 50 Kilogramm 


betrugen: 
1878/79 1879/80 1880/81 1881/82 1882/83 
93 Pfg. 86 Pfg. 92 Pfg. 92 Pfg. 86 Pfg. 


Zur Beleuchtung der Straßen Brombergs dienten im Jahre 1861 nur 283 
Gasflammen. In den folgenden Jahren ſind nach und nach immer mehr Straßen 
dem Beleuchtungsrayon der Stadt einverleibt, einzelne Straßen auch beſſer beleuchtet 


worden, fo daß am 31. März 1878 Straßenflammen eingerichtet waren .. 481 
Seitdem wurden bis 31. März 1883 noch angelegt. 29 
Straßenflammen, fo daß gegenwärtig.. 3 


Gasflammen (und 21 Petroleumflammen) zur Straßenbeleuchtung EE werden. 
Demnach hat die Anzahl der Straßenflammen während der letzten fünf Jahre um 
etwa 6 “% zugenommen. 


Die Anzahl der Privat-Gasflammen belief fich 
WER. Mitch 18 7) anf . „ ee 9808 


Ge 1883 „ KP DRAN 038 
fie hat fich ſonach innerhalb der letzten fünf Jahre 9 um ar 946 


oder 10 %% .. Was den Bahnhof Bromberg anbetrifft, jo ift in dieſer Periode die 
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Zahl der dortigen Gasflammen von 1310 auf 1447, alfo um 137 oder 10,4 % 
geſtiegen. In der Regel tritt bei einer Vermehrung der Gasflammen auch eine ent- 
ſprechende Steigerung des Gas-Conſums ein. Die Reſultate der letzten fünf Jahre 
weichen hiervon jedoch ab, indem der Vermehrung der Privat-Gasflammen keine ent- 
ſprechende Zunahme des Privat-Gasconſums und der Vermehrung der Bahnhofs- 
Gasflammen ebenfalls keine entſprechende Zunahme des Bahnhofs-Gasconſums gegen- 
überſteht. 

Bei der Gasfabrikation entſtehen folgende Neben-Producte: Coaks, Breeze, 
Aſche, Steinkohlentheer und ſchwefelſaures Ammoniak. 


Der Gewinn an Coaks, Breeze und Aſche betrug: 
Tal ee ande ee ee 
DDr e eee 
D n ei een ` gh 
CPF 
D s 000 ` 


Verwerthet wurden: 
Coaks. Breeze. Aſche. Zuſammen. 


1878/79. 4 023 hl 792 h! 1 000 h! 47 815 hl 
eee A CC E 1 38 816 „ 
net, 88 989 „ 913 „ 794 „ 35 696 „ 
Ii 0 687 „i s „ 788 „ 31 638 „ 
1888834! at 3678 „ 1398 „ 1501 39 277 „ 


Der Gewinn an Steinkohlentheer betrug einſchließlich des Beſtandes aus 
dem Verwaltungsjahre 1878/79 von 10 362 
ee . enen 


RT CN e 
LE e e 
a 
/ / eee. 
Hiervon wurden: 
verkauft ſelbſt verbraucht 
Sieg 1238 18615 grat 113, rS kg 
Sosse 98 210,0 „ „„ GEIER 
1880/81. 270 923,0 „ -nA eee 
1881/82 1865 233,0 „ Angdgdlané — 
KT ss oss „„ 
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Schwefelſaures Ammoniak wurde gewonnen und verwerthet: 


IE ET ⁵ .. ill) Str» 
( ee 9872 „ 
D EES 
/ d EE E, 
%%% er ee ee 


V. Finanzielle Verwaltungs-Neſultate. 


Wie bereits im Eingange dieſes Kapitels angeführt, wurde zur Einrichtung 
der Gas⸗Anſtalt im Jahre 1860 eine Anleihe von... 300 000 Mark 
und zur Erweiterung der Anſtalt im Jahre 1875 eine ſolche von . 246 000 „ 

zuſammen 546 000 Mark 
aufgenommen. Die Amortiſation dieſer Schuld wurde nach und nach ſoweit bewirkt, 


daß am 31. März 1878 nur noch eine Reſtſchuld von .. 147 141,60 Mark 
zu tilgen war. Hiervon ſind getilgt worden: 

e Se 

LTE Ge e 

E ek 7 8 EE 


Summa 162 129,19 Mark 
mithin gegen die zu tilgende Summe mehr .. 14 987,59 Mark 
mit welchem Betrage ein Gasanſtalts-Reſervefonds angelegt iſt. 

Im Jahre 1881/82 erhielt dieſer Reſervefonds einen Zu— 


e , 
NI ee e,, Ee, 10 000, „ 
fo daß fih derſelbe am 31. März 1883 auf die Summe von . 34 987,59 Mark 
belief. 

Nachfolgende Beträge ſind außerdem zur Verzinſung der 
0 eee Mark 
verwandt worden: 

FP ĩ ˙ ˙ U — A ˙0.. ̃E ET 
J ͤ ee, EH ECK 
eee ee KE 


Ohne Berückſichtigung der geleifteten Ausgaben für die Anſtalts-Erweiterungen 
hat die Gas-⸗Anſtalt während ihres Beſtehens von ihren Ueberſchüſſen an die Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe abgeführt und zur Deckung ſtädtiſcher Haushalts-Bedürfniſſe beigetragen: 


36 
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ISS vↄ—ö do eo dak 
Id en e EC 
c 000 
Wei 141690990 
CCC ˙ ¼ V A aS 
1 liese 


im Ganzen 388 139,15 Mark 
davon innerhalb der letzten fünf Jahre . . » . . . 185 729,15 Mark. 


Zuſammenſtellung 
der Einnahmen und Ausgaben für das Rechnungsjahr 1882/83. 


Soll nach 
dem Etat. 


Einnahme. 
Einnahmereſte aus dem Vorjahre 3 907 
TUTAR Ehe ee Eh T ERP 158 232 
r Ee Ee 27 790 
r IT re 5226 
r N, 
Zinſen für ereditierte Gaseinrichtungs⸗Koſten. 
Miethe für leihweiſe überlaſſene Gasmeſſer . 
Für auszuführende Privat⸗Gaseinrichtungen . 
Verſchiedene Einnahmen 
Außerordentliche Einnahmen . 


Ausgabe. 
Gehälter, Remunerationen, Mankogelder und Löhne 
Materialien für den Betrieb. 
Materialien für das Magazin 


Latus [123 eg 115 098 


) Mit Ablauf dieſes Jahres war die Amortiſation des geſammten Anlage-Kapitals beendigt. 
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Soll nach 
dem Etat. 
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IV.] Betriebs⸗Unkoſten 
ee teg 
VI.] Unterhaltung der Grundſtücke 
VII.] Erweiterungsbauten 

VIII.] Außerordentliche Ausgaben 


Geſammt⸗Ausgabe 140 234 40 | 131 873 60 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug 206 430 | — 206 561 52 


Mithin nebesni | 66 all 74 687 92 


Für das Rechnungsjahr 1883/84 ift ein Ueberſchuß von 64470 Mark 
etatiert worden. 


m 


Z3weiundzwanzigſtes Kapitel. 
Städtiſches Theater. 


I. Geſchichte des Stadt-Theaters und Beſchreibung 
des Gebäudes. 


Da: Grundſtück, auf welchem gegenwärtig das Stadt- Theater und die ſtädtiſche 
höhere Töchterſchule ſtehen, befand ſich urſprünglich im Beſitz des Kloſterordens der 
Karmeliter. Im Jahre 1817 wurde das Kloſter ſäculariſiert und für 2080 Thaler 
(Taxpreis) von dem Fiscus an die Commune veräußert. Das eigentliche Kloſter⸗ 
gebäude wurde darauf mit einem Koſtenaufwande von über 7000 Thaler ausgebaut 
und der damaligen ſtädtiſchen Elementarſchule überwieſen, während die Kloſter⸗ 
Kirche ſpäterhin abgebrochen und auf ihren Fundamenten ein ſtädtiſches Theater 
errichtet wurde. Das Bedürfniß eines ſolchen Inſtituts beſtand bereits ſeit längerer 
Zeit. Die die Stadt beſuchenden Schaufpieler - Truppen waren genöthigt, ihre 
Vorſtellungen in ganz unzulänglichen Localitäten zu geben, und größere Geſell⸗ 
ſchaften hatten es bis dahin überhaupt unterlaſſen, hierher zu kommen. Es gelang, 
die erforderlichen Mittel durch Ausgabe von Theater-Actien zu beſchaffen, und 
wurde mit dem Bau des Stadt-Theaters am 1. Auguſt 1823 begonnen. Nach 
Verlauf eines Jahres war das Gebäude fertiggeſtellt, und fand die feierliche 
Einweihung deſſelben am 3. Auguſt 1824 ſtatt. Die Koſten des Neubaues beliefen 
ſich auf 8 500 Thaler. . 

Leider rentierte fih das Theater nicht in der gehofften Weiſe, und reichten 
in Folge deſſen auch die Einnahmen nicht hin, um das Anlagekapital zu verzinſen 
und zu amortiſieren. Da man andererſeits auch nicht in der Lage war, die aus⸗ 
gegebenen Theater⸗Actien aus ſtädtiſchen Mitteln einzulöſen, blieb nichts weiter übrig, 
als auf das Theater⸗Grundſtück eine Hypothek aufzunehmen. Schlimmeres ſtand 
noch bevor. Nach eilfjährigem Beſtehen brannte das Theater am 30. Auguſt 1835 
bis auf die Ringmauern nieder. Die Gebäudetheile waren allerdings verſichert, nicht 
aber das Inventar; keine Geſellſchaft hatte die Verſicherung deſſelben übernehmen 
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wollen. Gerettet wurde von den Inventarſtücken faſt nichts. Trotz der üblen 
Situation beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden gleichwohl den Wiederaufbau des 
Theaters. Derſelbe wurde noch in demſelben Jahre begonnen und im Sommer 1836 
vollendet. 

Da die empfangene Brandentſchädigung die ſämmtlichen Wiederherſtellungs— 
Koſten nicht deckte, mußte die Theater-Schuld bis auf den Betrag von 8800 Thaler 
erhöht werden. Um wenigſtens einen Theil derſelben abtragen zu können, wurde 
der Magiſtrat noch während des Wiederaufbaues am 4. April 1836 höheren Orts 
um Gewährung einer einmaligen Subvention vorſtellig. Leider wurde ſowohl dieſe 
wie auch eine ſpätere Immediateingabe vom 25. September 1839 mit dem Bemerken 
abſchlägig beſchieden, daß die Staatsfonds nicht die Mittel böten, den vielfachen 
Anſprüchen dieſer Art zu genügen. Die Commune war nunmehr lediglich auf ihre 
eigenen Mittel angewieſen. Im Jahre 1855 erfolgte die Abtragung des letzten Theiles 
der Theaterſchuld. Seit dieſer Zeit und bis zum Beginn der Berichtsperiode wurden 
die ſtädtiſchen Mittel durch das Stadt-Theater wenig oder garnicht in Anſpruch 
genommen; in einigen Jahren hatte daſſelbe ſogar Ueberſchüſſe aufzuweiſen, welche 
zu einem beſonderen Fonds angeſammelt wurden. 

Im Jahre 1879 wurde ein umfangreicher Ausbau des Theaters vorgenommen 
und der vorerwähnte Sammelfonds zur Deckung der Koſten mitverwendet. Im 
Jahre 1880 wurden ſodann der Theater-Plafond und die Galleriewände neu gemalt. 
Im Jahre 1881 gab der Wiener Theater-Brand abermals Veranlaſſung zu weit- 
gehenden Veränderungen und Neueinrichtungen. Das Nähere über alle dieſe 
baulichen Vornahmen iſt in Kap. VII, Abſchnitt A. I, 1. a. E. mitgetheilt. Die⸗ 
ſelben berechtigen zu der Annahme, daß ſowohl für die Sicherheit als auch für die 
Bequemlichkeit der Theaterbeſucher das Möglichſte geſchehen iſt. Die Koſten des im 
Jahre 1879 vorgenommenen Ausbaues beliefen ſich auf 11 378,21 Mark, die Koſten 
der im Jahre 1881 bewirkten baulichen Aenderungen auf etwa 6 300 Mark. 

Das Theatergebäude beſteht gegenwärtig aus folgenden drei Theilen: 

1. aus dem Hauptgebäude, enthaltend die Bühne nebſt Schauſpieler-Garderoben⸗ 
Zimmern, den Orcheſterraum, die Zuſchauerräume, die Vorräume und die 
Treppenaufgänge zu den Logen. Von den drei Zuſchauerräumen umfaßt der 
unterſte das Vorder- und Hinter-Parquet und das Parterre, der mittlere die 
Logen und der oberſte die Gallerie. Nur um den unterſten Zuſchauerraum 
läuft ringsherum ein beſonderer Corridor, wogegen der mittlere und oberſte 
Zuſchauerraum auf beiden Seiten direct von einem Vorraume aus betreten 
werden. Seitwärts über der Bühne befindet ſich der Standort für das Feuer— 
wacht⸗Commando. 
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2. aus dem Veſtibül, enthaltend die Haupteingänge, die Kaſſe, einen linksſeitigen 
Eingang und Treppenaufgang zur Gallerie, ein Geſchäftslocal (im Erdgeſchoß) 
und das Foyer nebſt Reſtaurationsraum (im erſten Stockwerk). 

3. aus dem nach der Wilhelmſtraße zu belegenen Seitenanbau, enthaltend einen 
zweiten Eingang und Treppenaufgang zur Gallerie. 

In Folge der Reviſionen bezüglich der Feuerſicherheit des Theaters mußten 
auch die bei der Vorſtellung nicht zur Verwendung kommenden, bisher im Bühnen- 
raum lagernden Couliſſen zc. von dort entfernt werden. Als vorläufiger Muf- 
bewahrungsort iſt ſeitdem das Spritzenhaus benutzt worden. Da letzteres aber im 
Monat April 1883 zum Abbruch gelangt, tritt demnächſt die Nothwendigkeit ein, 
einen beſonderen Requiſiten-Schuppen auf dem Theaterhof zu erbauen. 

Das Theater-Inventar wie Couliſſen, Decorationsſtücke ꝛe. wurde während 
der Berichtszeit nach Bedürfniß ergänzt und vervollſtändigt, ſo namentlich im 
Jahre 1878 durch Beſchaffung eines neuen Vorhangs. 


II. Verwaltung. 

Das Stadt⸗Theater wird nicht für Rechnung der Commune geleitet, ſondern 
für die jedesmalige Saiſon an einen geeigneten Unternehmer verpachtet. Der Stadt 
fällt dabei nur die Erhaltung des Gebäudes und der Decorationsſtücke zur Laſt, 
wogegen alle übrigen Koſten, insbeſondere die Beſoldung des Schauſpielerperſonals 
und die ſächlichen Ausgaben (Beleuchtung, Reinigung, Beheizung ꝛc.) von dem 
Unternehmer zu tragen ſind. Die Zahl der wöchentlich zu gebenden Vorſtellungen 
iſt contractlich feſtgeſetzt. 

Die Verwaltung des Theaters, welche durch das bezügliche Regulativ vom 

PS 30. Mai 1881 neu geregelt worden ift, erfolgt durch die Theater-Deputation. Zu 
derſelben gehören drei Magiſtratsmitglieder, drei Stadtverordnete und drei Bürger⸗ 
mitglieder. Derzeitiger Deputations-Vorſitzender ift der Stadtrath Dietz; vor ihm 
hat dieſes Amt lange Zeit hindurch der im Jahre 1881 verſtorbene Stadtrath 
Waldow bekleidet. 

Die ſpecielle Beaufſichtigung der Theater- Räumlichkeiten ſowie das Oeffnen 
und Schließen derſelben liegt dem Theater-⸗Kaſtellan und Decorationsmaler Wetzel 
ob. Die Beſoldung deſſelben fällt ebenfalls dem jedesmaligen Theater-Unternehmer 
zur Laft, ebenſo die Remunerierung des von der ſtädtiſchen Gas-Anſtalt geſtellten 
Illuminateurs und des Feuerwacht-Commandos. 


III. Artiſtiſche Leitung. 
Saiſon 1878/79. 
Das Theater war in dieſer Saiſon dem Theater-Director Fritſche verpachtet. 
Die Saiſon begann am 17. November 1878 und endigte am 31. März 1879. 
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Da Theater » Director Fritſche gleichzeitig die Leitung des Stadt- Theaters in 
Thorn übernommen und daher doppelten Verpflichtungen nachzukommen hatte, war 
es ihm nur möglich, 50 Vorſtellungen zu geben. Im Uebrigen war die Geſellſchaft, 
welche vorwiegend aus jungen Kräften beſtand, bemüht, das Publikum in jeder 
Beziehung zu befriedigen. Das Hauptverdienſt gebührte dem Director, welcher nicht 
allein die Regie führte, ſondern auch als hervorragender Schauſpieler in den meiſten 
Vorſtellungen ſelbſt mitwirkte. Außer dem Luſtſpiel und den neueren franzöſiſchen 
Dramen wandte Fritſche insbeſondere den claſſiſchen Stücken ſeine Aufmerkſamkeit zu. 


Saiſon 1879/80. 

Auch für dieſe Saiſon war das Stadttheater dem Theater-Director Fritſche 
überlaſſen worden. Dieſelbe wurde eröffnet am 2. October 1879, geſchloſſen am 
23. März 1880. Im Ganzen wurden 100 Vorſtellungen gegeben. Auch in 
dieſer Saiſon war Theater⸗Director Fritſche beſtrebt, das in ihn durch die wieder⸗ 
holte Uebertragung des Theaters geſetzte Vertrauen durch gute Leiſtungen zu redt- 
fertigen. Das Repertoir war ebenſo reichhaltig als gewählt. Den claſſiſchen Stücken 
wurde auch in dieſer Saiſon eine ganz beſondere Sorgfalt gewidmet, und war der 
Beſuch dieſer Vorſtellungen, für welche gleichzeitig in entgegenkommender Weiſe die 
Preiſe ermäßigt wurden, ein ſehr lebhafter, namentlich auch ſeitens der Schüler und 
Schülerinnen der höheren Lehranſtalten. 

Nach Schluß der Saiſon gelang es noch, die Danziger Oper unter der 
Direction Stolzenbergs für einen Operneyklus zu gewinnen. Es wurden 29 Vor— 
ſtellungen gegeben und durch die faſt ausnahmslos guten Vorführungen dem Publikum 
ein hoher Kunſtgenuß bereitet. 

Saiſon 1880/81. 

Das Stadt⸗Theater war für diefe Saiſon an den Theater-Director v. Glotz 
verpachtet. Neben feineren Luſtſpielen, Ausſtattungsſtücken und zum Schluß auch 
Operetten ſuchte er namentlich durch Vermittelung bedeutender Gaſtſpiele den Sinn 
für das Theater im Publikum rege zu halten. Von letzteren erwähnen wir be⸗ 
ſonders das Gaſtſpiel von Marie Seebach und Carl Mittell. 

Wenngleich dieſe Bemühungen überall anerkannt wurden, war doch das pecu— 
niäre Reſultat für den Director kein befriedigendes. In Anbetracht deſſen wurde 
einem Geſuche deſſelben, ihm die Pacht für den letzten Monat der Saiſon zu erlaſſen, 
von den ſtädtiſchen Behörden entſprochen. 

Die Saiſon wurde mit dem 28. März 1881 geſchloſſen; begonnen hatte die— 
ſelbe am 3. October 1880. Die Zahl der gegebenen Vorſtellungen belief ſich mit 
Ausſchluß der pachtfreien im Monat März 1881 auf 96. 
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Saiſon 1881/82. 
Eröffnet wurde dieſelbe am 1. October 1881, geſchloſſen am 31. März 1882. 
Die Zahl der Vorſtellungen betrug 128. Das Stadttheater war in dieſer Saiſon dem 
Theater⸗Director Jantſch, bisherigen Regiſſeur des Breslauer Stadttheaters, über- 
tragen. Derſelbe bot recht vielſeitige Leiſtungen, auch auf dem Gebiete der Poſſe, 
und betheiligte fih ſelbſt als Schauſpieler an den meiſten Aufführungen. Durch ihn 
wurden die Sonntag⸗Nachmittags⸗Vorſtellungen hier eingeführt. Von hervorragenden 
Gaſtſpielen iſt das von Pauline Ulrich, von Heinrich Grans und von Paula 
Baſté zu erwähnen. 
Nach Beendigung der Theater-Saiſon gab die Stettiner Oper unter 
Schirmer's Direction noch einen Operneyklus von 20 Vorſtellungen, welche den 
wohlverdienten Beifall des Theaterpublikums fanden. 


Saiſon 1882/83. 

Die Saiſon begann am 1. October 1882 und ſchloß am 27. März 1883. 
Es wurden im Ganzen 159 Vorſtellungen gegeben. Der Theater-Director 
Hirſchfeld ließ es ſich angelegen ſein, in keiner Weiſe hinter den Leiſtungen ſeiner 
Vorgänger zurückzubleiben, ſuchte dieſelben vielmehr noch zu überbieten. Das Reper⸗ 
toir war reich an Novitäten und ſtets wohlgewählt. Unter den zahlreichen Gaſtſpielen 
heben wir hervor das von Magda Irſchick, Charlotte Frohn, Roſa Hilde— 
brandt und Auguſt Foerſter. 

Für die nächſte Saiſon iſt das Theater wiederum an den Director Hirſch— 
feld vergeben. 


IV. Verpachtung der Neſtaurationsräume und des 
Geſchäftslocals. 


Die Reſtaurationsräume im Stadt⸗Theater waren während der Saiſon 1878/79 
an den Kaufmann Eberle, während der Saiſon 1879/80 an den Conditor 
Reid und während der Saiſon 1880/81 an den Reſtaurateur Dieckmann verpachtet. 
Nachdem der untere Reſtaurationsraum zu einem Geſchäftslocal hergerichtet worden, 
wurde Letzteres nebſt der Reſtauration dem Cigarrenhändler Bredtſchneider als 
Meiſtbietenden gegen einen jährlichen Pachtzins von 760 Mark überlaſſen. 

Die Pacht begann mit dem 5. September 1881 und läuft noch. 
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V. Finanzielle Verwaltungs-Reſultate. 
Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben für das Rechnungs-Jahr 1882/83. 


Soll nach 
dem Etat. 


Einnahme. 
Beſtand aus dem Vorjahre. 
Miethe für das Theater. d 
Miethe für die Theater-Rejtauration . 
Außerordentliche Einnahmen 


Geſammt⸗Einnahme 


Ausgabe. 
Zur baulichen Unterhaltung. 
Zu Utenſilien und Decorationen 
Zur Reinigung des Theaters . 
Zu Abgaben und ähnlichen Leiſtungen 
Außerordentliche Ausgaben . 


Hierzu treten die bei Titel I verbliebenen Reft- 
Ausgaben mit . 


Geſammt⸗Ausgabe 


Die Geſammt⸗Einnahme betrug 
Mithin Zuſchuß aus dem Kämmerei-Fonds 


Für die vorhergegangenen Rechnungsjahre ftellte fih das finanzielle Endreſultat 
wie folgt: 
Rechnungsjahr 1878/79 . 48,81 Mark Ueberſchuß 
18790 /ꝙ n! E£ ker a 
1880 / ; EE 
1881188. ;, nun et éen en Unbeniänin, 
Für das Rechnungsjahr 1883/84 iſt ein Zuſchuß nicht etatiert worden. 


Ge EE 
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VI. Die Theater-Verhältniſſe Brombergs im Uebrigen. 

Außer dem Stadt⸗Theater befinden fih noch drei Sommer⸗Theater am hieſigen 
Orte und zwar: 

1. das Schützenhaus⸗Theater, 
2. das Victoria⸗Theater, 
3. das Patzer'ſche Theater. 

Das älteſte derſelben, das Patzer'ſche Theater, ſteht bereits ſeit einer Reihe 
von Jahren unbenutzt da, weil das Etabliſſement bei den geſtellten Bedingungen keinen 
Pächter findet. 

Das Schützenhaus⸗Theater war in den letzten Jahren an verſchiedene Theater⸗ 
Unternehmer (meiſt an den Theater⸗Director Schön) verpachtet, jedoch jedesmal mit 
finanziellem Mißerfolg. 

Das Victoria⸗Theater wurde im Sommer 1882 unter der Direction Schöns 
eröffnet, indeſſen auch mit finanziellem Mißerfolg. 

Ein gutes Sommer⸗Theater dürfte für die hieſigen Verhältniſſe völlig genügen 
und andererſeits auch allein lebensfähig ſein. 


— 


Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 
Städtiſche Sparkaſſe. 


N. ſtädtiſche Sparkaſſe ift am 1. April 1840 in das Leben getreten. 

Das Inſtitut ſteht unter einem aus zwei Mitgliedern des Magiſtrats (Kaſſen⸗ 
rath und Stadtſyndikus) und zwei Mitgliedern der Stadtverordneten-Verſammlung 
gebildeten Curatorium, welches für die zweckmäßige Verwaltung der Kaſſe, für ordnungs⸗ 
mäßige Aufbewahrung der Dokumente und Baarbeſtände ſowie für die ſichere und 
zinsbare Unterbringung der eingehenden Gelder zu ſorgen hat. In dem Curatorium 
führt das eine Magiſtratsmitglied (der Kaſſenrath) den Vorſitz. Die Sparkaſſe iſt 
nach der Kaſſen⸗Inſtruction vom 28. October 1867 ein Beſtandtheil der Stadthaupt⸗ 
kaſſe und hat daher kein beſonderes Beamtenperſonal. Rendant der Sparkaſſe iſt der 
Rendant der Stadthauptkaſſe, während die Buchhaltereigeſchäfte von dem Oberbuch⸗ 
halter beſorgt werden. Beide Beamte haften mit ihren Amts-Kautionen auch für die 
Sparkaſſe. 

Seit dem 1. Januar 1868 zahlte die Sparkaſſe jährlich 1500 Mark und ſeit 
dem 1. Januar 1881 zahlt fie jährlich 3000 Mark als Verwaltungskoſten- Beitrag 
an den Kämmerei-Fonds. Vor dem 1. Januar 1868 hat die Sparkaſſe einen ſolchen 
Beitrag überhaupt nicht gezahlt. 

Das Rechnungsjahr der Sparkaſſe läuft vom 1. Januar bis 31. Dezember. 

Ueber den Betrag und die Art der Einlagen in den einzelnen Jahren geben 
die weiter hinten folgenden Zuſammenſtellungen (Tabellen A. und B.) genaue Auskunft. 

Der urſprüngliche Zinsfuß betrug bei Spareinlagen bis zu 50 Thaler 
3½ % und bei höheren Einlagen 3 % . Für Kirchen- und Schul⸗Fonds⸗Einlagen 
wurde von dem Jahre 1844 ab der Zinsfuß jedesmal auf 2¼ % beſonders vereinbart. 

In den erſten Jahrzehnten entwickelte ſich der Verkehr unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen, ſo daß ſich bis zum Jahre 1865 keine Veranlaſſung zur Aenderung des 
Zinsfußes ergab. 

Bei Gelegenheit der Entnahme von 8000 Thaler aus dem Reſerve⸗ 
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Fonds der Sparkaſſe zum Bau der ſtädtiſchen Bürgerſchule im Jahre 1863 bemerkte 
der Herr Oberpräſident, daß gegen die wiederholte Verwendung der bei der Sparkaſſe 
fih ergebenden Ueberſchüſſe zu communalen Zwecken, die mit dem Sparkaſſen⸗Inſtitut 
in keiner Verbindung ſtänden, inſofern Bedenken zu erheben ſeien, als die Einnahmen 
dieſes Inſtituts, ſoweit ſie nicht zur Bildung eines angemeſſenen Reſerve-Fonds 
erforderlich ſeien, grundſätzlich den Sparenden ſelbſt zu Gute gebracht werden müßten. 
Dieſe Erwägung müſſe bezüglich der bei der hieſigen Sparkaſſe fernerhin ſich an— 
ſammelnden Ueberſchüſſe umſomehr Platz greifen, als die Sparkaſſe ſchon in den 
Jahren 1857 und 1858 die Summe von 8000 Thaler zum Bau eines ſtädtiſchen 
Schulhauſes hergegeben habe. Demgemäß wurde empfohlen, entweder die Einlagen 
höher zu verzinſen oder an regelmäßige Einleger Prämien zu gewähren. Infolge 
dieſer Oberpräſidial-Verfügung wurde der Zinsfuß vom 1. Januar 1865 ab 
für Einlagen von 1—49 Thaler auf 4%, von 50 Thaler und darüber auf 3 ¼ 9% 
erhöht. Andererſeits wurde der Zinsfuß ſolcher Einlagen, welche nicht dem Zwecke 
der Sparkaſſe entſprechen und nur auf Grund beſonderen Abkommens angenommen 
werden, dem jedesmaligen Uebereinkommen vorbehalten. 

Als im Dezember 1869 bei Gelegenheit der Feſtſetzung des Etats pro 
1870 die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen hatten, daß die zum ſtädtiſchen Vermögen 
gehörigen ſowie die unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehenden Fonds möglichſt in ſicheren 
ſechsprocentigen Hypotheken angelegt werden ſollten, und die Sparkaſſe in Folge 
deſſen den Zinsfuß ihrer nicht unbeträchtlichen Hypotheken durchweg auf 6 9% erhöht 
hatte, erwuchs derſelben aus dieſer Maßnahme ein ſo weſentlicher Vortheil, daß es 
angemeſſen erſchien, auch die Einleger daran Theil nehmen zu laſſen. Auf den 
Antrag der ſtädtiſchen Behörden vom E Suli 1870 genehmigte deshalb der Herr 
Oberpräſident unter dem 5. Januar 1871 eine Abänderung des Sparkaſſen-Statuts 
dahin, daß die Sparkaſſe an jährlichen Zinſen bei Einlagen von 1 bis 50 Thaler 
4½ lo, bei höheren Einlagen 4 % zu zahlen habe, und daß eine etwa ſpäter nöthig 
werdende Herabſetzung dieſes Zinsfußes ein halbes Jahr vorher durch Bekannt— 
machung in den hieſigen und in zwei auswärtigen öffentlichen Blättern zur Kenntniß 
der Intereſſenten gebracht werden müſſe. 

Bereits am 4. Februar 1872 beantragte darauf das Sparkaſſen-Curatorium 
in Berückſichtigung des Umſtandes, daß der ſich hebende Real-Credit und die 
Concurrenz der ſich bildenden Hypothekenbanken die ſichere hypothekariſche Unter— 
bringung der Gelder zu 6 % jehr erſchwerten, die Herabſetzung des Zinsfußes auf 
die von 1865 bis 1871 feſtgehaltenen Sätze. Der Magiſtrat wies dieſen Antrag 
zunächſt zurück, weil er zufällig in der Lage war, Kapitalien des Reſervefonds der 
Gas⸗Anſtalt, welche in ſicheren ſechsprocentigen Hypotheken angelegt waren, auf die 
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Sparkaſſe zu übernehmen. Es war nämlich am Schluſſe des Jahres 1871 der 
Reſervefonds der Gas-Anſtalt, zu deren Erbauung und Einrichtung die erſte 
ſtädtiſche Anleihe in Höhe von 100 000 Thaler aufgenommen worden war, bis zur 
Höhe von 60 643 Thaler 22 Silbergroſchen 11 Pfennig angewachſen, und wurden 
auch pro 1872 bedeutende Ueberſchüſſe erwartet. Da nun diefe Anleihe bereits in 
Höhe von 14 100 Thaler amortiſiert war, und ſich von dem im Umlauf befindlichen 
Reſtbetrage Obligationen in Höhe von 16 300 Thalern in den ſtädtiſchen Ver⸗ 
mögens⸗ und Verwaltungsfonds befanden, hatten die ſtädtiſchen Behörden mit 
Genehmigung der Königlichen Regierung die ſämmtlichen im Umlauf befindlichen 
Obligationen zur Rückzahlung am 1. Juli 1872 gekündigt. Zum Zwecke der 
Realiſierung der gekündigten Obligationen mußte nun der Reſervefonds der Gas⸗ 
Anſtalt aufgelöſt werden. Die darin enthaltenen guten ſechsprocentigen Hypo⸗ 
theken brauchten jedoch bei dem flotten, durch die Zinserhöhung hervorgerufenen 
Sparkaſſen⸗Verkehr nicht gekündigt zu werden, ſondern konnten größtentheils auf die 
Sparkaſſe übernommen werden. Als ſpäter dann das Sparkaſſen⸗Curatorium im 
März 1873 ſeinen Antrag auf Ermäßigung des Zinsfußes wiederholte und damit 
begründete, daß bei den obwaltenden Zeitverhältniſſen alle Kapitaliſten von ihren 
Geldern geringere Zinſen bezögen, ſchloß der Magiſtrat ſich der Auffaſſung des 
Sparkaſſen⸗Curatoriums an und beantragte bei der Stadtverordneten-Verſammlung 
am 10. April 1873, den Zinsfuß von ſämmtlichen ſeitens der Sparkaſſe ausgeliehenen 
Hypotheken⸗Kapitalien auf 5% zu ermäßigen, zugleich aber auch die Spareinlagen 
ſelbſt fernerhin nur mit 4 bezw. 3½ 0 zu verzinſen. Die Stadtverordneten ſtimmten 
dieſem Magiſtratsantrage zu, und trat die bezügliche Anordnung mit Genehmigung 
des Herrn Oberpräſidenten am 1. Januar 1874 in Kraft. 

Eine weitere Aenderung des Zinsfußes erfolgte am 1. Januar 1876, von 
welchem Tage ab die verſchiedenartige Verzinſung aufgehoben und ein gleichmäßiger 
Zinsfuß von 4 % für ſämmtliche Spareinlagen feſtgeſetzt wurde. 

Der Aufſchwung, welchen ſeitdem der Geldverkehr im Allgemeinen genom⸗ 
men hat, führte die ſtädtiſchen Behörden zu dem weiteren Beſchluſſe, vom 1. April 
1881 ab den Zinsfuß für alle Einlagen über 1000 Mark von 4 auf 3 ½ % 
herabzuſetzen. 

Die letzte Aenderung des Zinsfußes erfolgte am 1. October 1882, von 
welchem Tage ab nur noch Einlagen bis zu 500 Mark einſchließlich mit 4 %%, 
größere Einlagen aber mit 3 ½ Die verzinſt werden ). 


*) Anmerkung: Neuerdings hat auf Antrag des Sparkaſſen-Curatoriums vom 
31. Auguſt 1883 der Magiſtrat am 10. September 1883 beſchloſſen, vom 1. April 1884 ab für 
Spareinlagen bis zu 300 Mark einſchließlich 4% und für größere Einlagen 3¼ % Zinſen zu 
gewähren. 
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Aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe ſind im Laufe der Zeit mit Genehmigung 
des Herrn Oberpräſidenten zu ſtädtiſchen gemeinnützigen Zwecken verwendet worden 
und zwar: 

a) zum Bau der Realſchulll e. 18 000 Mark 

55 WC eee Irene fue: GB 

OP Bürgerſchuls Agent agence 24 000 

ao: Elementarſchule in der Neuhöferſtraße 18 000 

Srl Elementarſchule in der Bahnhofſtraße 28 500 

zuſammen 94 500 Mark. 

Hinſichtlich der von der Gründung der Sparkaſſe ab bis auf die Gegenwart 
erzielten Ueberſchüſſe ꝛe. wird auf die weiter unten folgenden Zuſammenſtellungen 
(Tabelle D.) Bezug genommen. 

In Folge der vielfachen Einrichtungen von Kreisſparkaſſen in den letzten 
Jahren ſind unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe die Schul- und Kirchenfonds verſchiedener 
Kreiſe gekündigt worden. Andererſeits ſind unſerer Sparkaſſe durch die im 
Jahre 1876 erfolgte Auflöſung der gerichtlichen Pupillar-Depoſitorien auch wieder 
erhebliche Beträge zugeführt worden. Auch die Vermehrung der hieſigen Garniſon 
hat zur Hebung des Verkehrs inſofern beigetragen, als für jeden Unteroffizier ein 
Sparkaſſen⸗Buch angelegt wird, und weitere Einzahlungen in beſtimmten Zeiträumen 
regelmäßig erfolgen. Ebenſo iſt zu erwähnen, daß die Sparkaſſe von der Direction 
der Königlichen Oſtbahn für die ſämmtlichen in ihren Werkſtätten beſchäftigten Lehr⸗ 
linge benutzt wird. 

Bisher ſind die Beſtände der Sparkaſſe immer nur in Hypotheken und 
Werthpapieren angelegt worden. Gute fünfprocentige Hypotheken ſind in ausreichender 
Anzahl gegenwärtig ſchwer zu erlangen; Werthpapiere tragen meiſt nur 4%. Aus 
dieſem Grunde und mit Rückſicht darauf, daß die Reichsbank lombardfähige Werth⸗ 
papiere nur bis zu 75 Ta ihres Werths beleiht und für Lombarddarlehne meiſt 
5% Zinſen erhebt, dürfte zu erwägen fein, ob der Lombardverkehr nicht auch in 
den Geſchäftskreis der ſtädtiſchen Sparkaſſe mit aufzunehmen wäre. Ebenſo dürfte 
zu erwägen bleiben, in welcher Weiſe die Beſtände der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 
einem mäßigen Zinsſatze den kleinen Gewerbetreibenden zugänglich gemacht werden 
könnten. Beide Maßnahmen würden allerdings dahin führen, daß die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe von der Verwaltung der Stadthauptkaſſe gänzlich getrennt, und 
die ſtädtiſche Sparkaſſe als ein völlig ſelbſtſtändiges Inſtitut hingeſtellt werden müßte. 
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Finalabſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe für das Jahr 1882. 
E 


1. Die Guthaben der Einleger Ende 1881 betrugen 774 033,55 Mark 
2. Im Jahre 1882 wurden baar eigezahlt 261 101,29 Mark 
3. An Zinſen ſind aufgekommen und zwar: 
a) an Jahreszinſen, welche den Conten 
am Jahresſchluſſe gutgeſchrieben 
find . a. Se Fa 
b) an Stückzinſen, welche bei Abhebung 
des Betrages im Laufe des Jahres 


22 400,35 „ 


berechnet ſind.. . 579183 2 
289 293,47 „ 
e . td lettre? e 1 063 327,02 Mark 
5. Die Rückzahlungen betrugen 
a) an Kapital. 276 520,99 Mark 
b) an Zinſn 2 5 791,88 „ 


282 312,82 „ 
6. Mithin betrugen die Guthaben der Einleger Ende 1882 . 781 014,20 Mark 


(HE 
1. Die Zahl ber Ende 1881 vorhandenen Conten betroaiuiugs 2 749 
2. Im Jahre 1882 wurden Conten neu eröffne kl.. — 775 
, . 
4. Die Zahl der 1882 aufgelöſten Conten betrug - » + — 560 
5. Mithin waren Ende 1882 Conten vorhanden 2 964 


(Vergl. Tabelle B). 


III 
Von den Ende 1882 vorhandenen Conten waren 
. 3 bis 60 Mark 
. ae a E50. em 
AB ge ee "éi e 150 300 „ 
589 „ ee d UU 600 „ 
CU VE Ee GA: über 600 „ 


Zuſammen 2 964. 
Der Durchſchnittsbetrag eines Contos betrug hiernach 263,50 Mark. 
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IV. 
Ende 1882 hatte die Sparkaſſe zinsbar angelegt: 


Jahres- ’ 
Zinſen. Bezeichnung. 


Zinsfuß. 


A IA 


Hypotheken auf ſtädtiſchen Grundſtücken . 
Hypotheken auf ländlichen ꝛc. Grundſtücken 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
Ueberhaupt 875.076 90 


(Vergl. Tabelle B.) 


ke E 
— — 


H 


V. 


Die Verwaltungskoſten für 1882 haben betragen. . 3 229,34 Mark. 
(Vergl. Tabelle B.) 


—— 


VI. 
Der Reſerve⸗Fonds betrug 181222. 110 644,81 Mark 
e . ET 
eee E ...I 0 666,78 Mark. 
Die Entwickelung, Wird un Séi W und den Beſtand des 
Reſerve⸗Fonds veranſchaulicht Tabelle D. 


VII. 

Die Einnahme einſchließlich des Beſtandes aus dem 
t , EE ET EC 
die Ausgade a) warte CHA PIR BLEG 
mithin verblieb Ende 1882 gie: te REN, u sss sos Mate 

Zur Erwerbung von Hypotheken und 
Werthpapieren wurden verausgabt . . 876 223,85 Mark 
Beſtand an Hypotheken und Werthpapieren 873 249,90 „ 
ihn urs mehrwertn eee Tt tee A 2973/38 „ 


891 659,01 Mark 
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Transport 891 659,01 Mark 
Dieſer Betrag beſteht 


a) in Hypothekensnns . 683 349,90 Mark 
b) in Pfandbriefen 189 900,00 „ 
c) in Baar r 15 435,16 „ 
d) im Curs⸗Mehrwert hen. 2 973,95 „ 


891 659,01 Mark 
Davon gehören 


a) den Intereſſente n . 781 014,20 Mark 
b) dem Referve Fonds . s. 110 644,81 „ 
891 659,01 Mark 
VIII. 


Der Referve-Fonds hatte ultimo 1882 einen Beſtand von 110 644,81 Mark, 
er fol 10 % des Guthabens der Intereſſenten (781 014,20 
/ ² P'] ̃ . E E ee 
Es verbleiben ſomit als disponibler Ueberſchuß “?). ... 32 543,39 Mark. 


Zuſammenſtellungen 
über den Geſchäftsbetrieb und die Verwaltungs-Reſultate der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
in den Jahren 1878, 1879, 1880, 1881 und 1882. 


„) Anmerkung: Nach der Oberpräſidial⸗Verfügung vom 7. Februar 1883 iſt die Ent⸗ 
nahme von 12000 Mark aus dem Reſerve-Fonds der Sparkaſſe als Beihilfe zum Bau der ſtädti⸗ 
ſchen höheren Töchterſchule genehmigt worden, ſo daß der obige Ueberſchuß ſich inzwiſchen um 
12000 Mark verringert hat. 


38 


SH 
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œ 
(ez 
N 


Kalender: 
jahr. 


1878 
1879 
1880 
1881 


1882 


(2 


Betrag der 
Einlagen am 
Schluſſe des 
Rechnungs- 
Vorjahres. 


522 01254 
596 844 03 
686 632 71 
729 412 68 
774033 55 


Zuwachs während 
des Rechnungsjahres durch 


Zuſchreibung 
von Zinſen 
des | 
Rechnungs⸗ 
Vorjahres. 
M. | 


16 895 |20 
19 719 |49 
20 998 |73 


21 500 |39 


22400 |35 


neue 


Einlagen. 


M. 


193 305 |01 


219 537 |90 
244 432 |01 


267 445 54 


261 101 |29 


E 


Tabelle A. 


Ausgabe 
im 
Rechnungs⸗ 
jahre für 
zurück⸗ 
genommene 
Einlagen. 


SE: 
135 368 |72 
149 468 |71 
222 650 | 77 
244 325 06 


276 520 | 99 


Betrag 
der 
Einlagen nach 
dem Abſchluſſe 
des 
Rechnungs⸗ 
jahres. 


Arie 
596 844 | 03 
686 632 |71 
729 412 |68 
774 033 |55 


781 014 | 20 


Betrag 
des Nejerve- 
fonds, wie er 
am Schluſſe 
des abgelau⸗ 

fenen 
Rechnungs- 

jahres zu 
Buche ſtand. 


M. A 
66 320 |15 
77 304 |51 


89 161 |05 


99 97803 
110 644 | 81 


ea 


Betrag 
der Zinsüber⸗ 
ſchüſſe des 
Rechnungs- 
jahres mit 
Einſchluß der 
Zinſen des 
Reſervefonds. 


BE 
9 246 |84 
12 529 |72 
13 329 |92 
13 883 |81 


13 67155 


Verwendungen 
aus dem 
Reſervefonds 
zu ſtädtiſchen 
Zwecken. 


43 


An Sparkaſſen⸗ 
büchern wurden 
S im Laufe 
5 hoes Rechnungs- 
$ jahres 

8 

2 ausge⸗ zurück⸗ 
E geben. St" 
Stück. 

1: 2 3. 
1878 | 557 382 
1879 | 506 363 
1880 | 615 447 
1881 | 824 | 462 
1882 | 775 560 


Ka 


An Sparkaſſen⸗Büchern befanden ſich am 
Schluſſe des Rechnungsjahres im 
Umlauf mit Einlagen 


über 
60 bis 
150 M 


über 
150 bis 
300 M 


über 
300 bis 
600 M 


ü d. 


über 
600 M 


D D — 
Tabelle B. 
Von dem Beſtande der Sparkaſſe ſiud zinsbar angelegt 
Sk Betrag 
in Hypotheken und zwar | in auf den Inhaber lautenden Papieren der 
Be ER Verwal⸗ 


übe 


653 300 
665 700 
665 099 


676 449 


l 


616 100|—ļ| 6 900,—| 37 800— 38 367 


—16 900 
90] 6 900 


90] 6 900 


| 


—16 900 —| 97 800—| 99 560 
—| 145 500— 147 771 
—į 165 500|—| 171 070 


—] 189 900|—| 191 727 


E 2 auf inal⸗ Curswerth 
haupt. | auf ſtädtiſche] ländliche SE derselben 
Wa Grund derben ke 
' | page, | derſelben. TRechnungsſahres. 
M. lal Æ IA M | 2 M A 


40 


50 


überhaupt | tungs- 
(Col. 10, 11 koſten. 
und 13). 
M Al M IA 
14. 15. 


661367 [170220 
759 760401 637 44 
820 371—1 589038 


843 0700403 187/68 


875 076,90] 3 229034 


— 


singe apina 


668 
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300 


Kalender-Jahr. 


Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
ergeben die Journale an 
Geſchäfts⸗-Nummern und zwar: 


Einnahme.] Ausgabe. 


zus 


fammen. 


entfallen 

von den 
Nummern 
auf einen 
Geſchäfts⸗ 


tag durch⸗ 


ſchnittlich. 


E 


Tabelle C. 


Durchſchnittlich 
entfallen auf einen 
Geſchäftstag der 

Sparkaſſe 


an 
Abhebun⸗ 
gen. 


an 


Einlagen. 


M M 
H el 
646 | 451 
732 498 
815 | 742 
891 | 814 
870 | 922 


Die Geſammt⸗ 
Einnahme 
betrug 


1 576 40158 
1 705 54219 
2 129 298 | 81 
2 207 392 | 32 
2 215 501 | 66 


Die Geſammt⸗ 
Ausgabe 
betrug 


910 377 
940 830 
1 311 379 
1 335 534 
1 326 816 


Der 
Geldverkehr 
betrug alſo 


M | & M | A M A 
UU Tee E 


3012 486 778 | 88 
— 2 646 372 


94 | 3 440 678 


423 542 926 


60 | 3 542 318 | 26 


Bemerkungen. 


11. 


ad Col. 5. 
Ungerechnet ſind die Be⸗ 
rechnungen und Zu⸗ 
ſchreibungen der Zinſen 
am Schluſſe eines jeden 
Jahres bei den Conten 
und in den einzelnen 
Sparkaſſenbüchern. 


d 


en 


1840 bis | 3?/s 
1854 


1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 
1868 
1869 
1870 


1871 
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Tabelle Di 


i i Ei Aus d 
Zinsfuß bei Einlagen Ueberſchuß e 
ſind für 
(Reſerve⸗ ſtädtiſche 
Zwecke 
fonds.) entnommen 
darüber ch worden. 
è fonds. P AIF 4 
| von 
3 1844 ab] 25 390788 — — 
CND 
D „ FF 4711 | —| — — 
D 7 y 5 792044 — |— 
D „ ek 5 065 51118 000 — 
D ep 77 5 243380 — — 
D Eé 75 5 290 |62| 6 000 — 
n” r D 3509 32 — |— 
Mé n 7 4 519 68 = — 
on D 2 4259577 — — 
r r 7 3 664 62 24 000 — 
DI ze 25 4 914 36 — Jee 
4 31/5 2½ 4559 23 — — 
n” H 7) 5 493 92 — — 
D n 75 4 892 4890 — — 
n D D 2 441 |30| 18 000 — 
n D 
END 4 
Latus 104 907 73] 66 000 


301 
Verwal⸗ 
tungskoſten⸗ 
beiträge ſind 
gezahlt und | Bemerkungen. 


in den Ueber⸗ 
ſchüſſen nicht 
mitenthalten. 


M LA 


= — Zum Bau der 
Realſchule. 


EC dE Desgl. 


— ch Bum Bau 
der Bürgerſchule. 


Zum Bau der 
Elementarſchule 
in d. Neuhöferſtr. 
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1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 


1882 
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Zinsfuß bei Einlagen 


(Reſerve⸗ 


Kirchen⸗ 
und 


2 ei fonds.) 


M 


und 


darüber. fonds. 


Transport 
21/2 


Seit 1./4. 81 
3½ für Ein- 
lagen v. mehr 
als 1000 M. 


Seit 1./10. 82 
3½ für Ein⸗ 
lagen v. mehr 

als 500 M. 


parkaſſe. 


Aus dem 


Ueberſchuß | Reſervefonds 


ſind für 


Zwecke 


ſtädtiſche 


entnommen 


worden 


M 


73] 66 000 
87 
45 
72 
30 
88 
20 


Ueberhaupt Ende 1882 [205 144 


Nach Abzug der aus dem Reſerve⸗ 


Fonds 


entnommenen 4500 


811 94 500 


verbleiben darin Ende 1882 10 644 d — 


—— — 


| & 


— N 


Verwal⸗ 
tungskoſten⸗ 
beiträge ſind 
gezahlt und 
in den Ueber⸗ 
ſchüſſen nicht 


mitenthalten. 


Bemerkungen. 


Zum Bau der 
Elementarſchule in 
der Bahnhofſtraße. 


E i- 


Vierundzwanzigſtes Kapitel. 
Städtiſche Volizei-Verwalkung. 


I. Organiſation und Dienſtperſonal. 


Di Bearbeitung der geſammten polizeilichen Geſchäfte iſt im Jahre 1873 mit 
Genehmigung der Königlichen Regierung dem Stadtrath Minde übertragen worden, 
und übt derſelbe ſeitdem die Functionen eines Polizei⸗Verwalters unabhängig vom 
Erſten Bürgermeiſter aus. Der von Letzterem bereits vor längerer Zeit erhobene 
Anſpruch auf die generelle Leitung und Aufſicht über die Polizei-Verwaltung mit 
der entſprechenden Verantwortlichkeit hat bisher eine Berückſichtigung nicht ge⸗ 
funden, und dürften die bezüglichen Beſchwerden demnächſt endlich zum letztinſtanzlichen 
Abſchluß gelangen. 

Das Polizei⸗Executivbeamten-Perſonal beſteht aus 1 Polizei⸗Inſpector, 
2 Polizei⸗Commiſſarien, 12 Polizei⸗Sergeanten und 3 Vollziehungs-Beamten, welche 
Letztere zugleich den Botendienſt verſehen. Der Nachtwachtdienſt wird von 21 Nacht⸗ 
wächtern verſehen, zu denen in den Wintermonaten noch 5 Hilfswächter hinzutreten. Den 
Bureaudienſt verſehen 3 Secretaire, 3 Regiſtratoren (von letzteren fungiert einer 
zugleich in der Magiſtrats⸗Verwaltung), ein Aſſiſtent und ein Diätar. 

Eine im Polizei- Gebäude eingerichtete ſtändige Polizeiwache, auf welcher 
fih die einzelnen Polizei-Sergeanten in beſtimmter Reihenfolge ablöſen, ermöglicht 
zu jeder Zeit ein ſofortiges polizeiliches Einſchreiten. 


II. Polizeiverwaltungs-Gebäude und Polizei-Gefängniß. 

Die Büreaus der Polizei-Verwaltung waren im Anfange der Berichtsperiode 
noch in dem räumlich ungeeigneten und baufälligen Hauſe Kornmarktſtraße Nr. 1 (eher 
maliges Hotel de Rome) untergebracht. Seit dem Monat December 1879 befinden 
ſich dieſelben in dem auf dem Rathhausgrundſtücke am Friedrichs-Platz belegenen 
neuen Dienſtgebäude. Letzteres enthält folgende Räume: 

1. das Dienſtzimmer des Polizeiraths, 
2. ſämmtliche Polizei⸗Büreaus einſchließlich des Einwohner⸗Meldeamts (vier Zimmer), 


ven fr" 


E) Nr. 28. 


wen Be 


woen W. 
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Nr. 33. 
ang 
pae 
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3. je ein Zimmer für den Polizei-⸗Inſpector, den einen Polizei⸗Commiſſarius und 
die Polizeiwache, 

4. das Büreau der Civil⸗Erſatzcommiſſion (ein Zimmer), 

5. in der Dachmanſarde zwei Zimmer für reponierte Acten und die aus 
drei Zimmern, Kammer und Küche beſtehende Dienſtwohnung des Polizei⸗ 
Inſpectors, 

6. im Kellergeſchoß die Dienſtwohnung des Polizei⸗Kaſtellans beſtehend aus zwei 
Zimmern und Küche. 

Das Polizei⸗Gefängniß befindet ſich auf dem Grundſtücke Grünſtraße Nr. 7. 
Dasſelbe dient gleichzeitig als Arbeits- und Armen-Haus zur Unterbringung 
obdachloſer Perſonen und enthält folgende Räume: 

das Vernehmungsbüreau, 

8 Gefängnißzellen, 

6 Unterkunftszellen, 

die Dienſtwohnung des Gefängniß⸗Aufſehers und Wirthſchaftsräume. 

Das ſehr baufällige alte Polizeigebäude ſoll demnächſt zum Abbruch verkauft 
und das Grundſtücks⸗Terrain zu einem Straßendurchbruch verwendet werden. 


III. Erlaſſene Polizei- Verordnungen. 
Während der Berichtsperiode wurden folgende Polizei⸗Verordnungen erlaſſen: 


in der Zeit vom 1. April bis 31. December 1878 
am 31. Juli 
betreffend die bei Aufſtellung von Bauzäunen, Gerüſten ꝛc. zu beachtenden 
Vorſchriften, 
am 20. Auguſt 
betreffend das Feuerlöſchweſen in der Stadt Bromberg; 


im Jahre 1879 
am 28. Februar 
betreffend die Abhaltung öffentlicher Luſtbarkeiten, 
am 9. Mai 
betreffend die Beſeitigung der Ofenklappen, 


zam 8. Auguſt 


betreffend das Verbot des Tabackrauchens in den Sommer-Theatern, 

am 1. December 
betreffend die Ergänzung der Polizeiverordnung vom 30. October 1877 über 
An⸗ und Abmeldung des Perſonenſtandes (Auskunftsgebüren); 


am 


am 


am 


am 


am 


am 


am 


am 
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im Jahre 1880 
5. Januar 
betreffend die Errichtung von Wanderlagern, 
4. October 
betreffend die Räumung der Wohnungen bei Umzügen; 


im Jahre 1881 


5. März 
betreffend die Sicherung der Geſundheit, der öffentlichen Ordnung und des 
öffentlichen Anſtandes, 

28. Juni 


betreffend den Wochenmarkts-Verkehr; 


im Jahre 1882 
9. Februar 
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H 
Anhang Nr. 34 


— 


Anhang Nr. 35 


A Mbang Nr. 36. 


Anhang Nr. 23 


Anhang Nr. 37 


betreffend die Verhinderung der Entnahme von Waſſer aus ftädtifhen — 32 


Brunnen ſeitens der Bewohner von Adlershorſt und Schwedenhöhe, 


21. April 


betreffend die Erforderniſſe einer im Sinne des Ortsſtatuts als für den 


Verkehr hergeſtellt zu erachtenden Straße bezw. Straßentheils, 
13. September 


Nachtrag zur Polizeiverordnung betreffend das Feuerlöſchweſen in der Stadt 


Bromberg (Einſchränkung der Pferdegeſtellungen), 
6. Dezember 
betreffend das Hundefuhrweſen; 


im Jahre 1883 (bis zum 1. April) 
26. Februar 
betreffend das Feilbieten zu jung geſchlachteter Kälber. 


IV. Gerichtliche Polizei. 
1. Polizei-Strafmandate. 


Es wurden Polizei-Strafmandate erlaſſen: 


39 


Anhang Nr. 38 

Anhan 

ng Nr. 
— 28, 


9 
Anhang Nr. 39. 


Anhang Nr. 40 


306 


W — 


O ı 9 M Co 


10 


24 
25 
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Nichtanmeldung zur Seelenliſte . 

Unterlaſſener Meldung beim Standesamt . 

Unterlaſſener Vorlegung des Fremdenbuches . 

Fälſchung eines Dienſtbuches 

Nichtvorzeigung des Dienſtbuches 

Nichtbeſitz eines Dienſtbuches 

Nichtbeſitz eines Arbeitsbuches 

Nichtbeſitz eines Fleiſchbuches 

Nichtanmeldung zur Stammrolle 

Entziehung bei der militairiſchen Controlle 

Führung eines falſchen Namens. 

Einbringens von Vieh ohne Atteft . 

Einbringens von Wild ohne Atteſt. 

Einbringens von Holz ohne Atteft . 

Nichtgeſtellung zur Impfung. 

Nichtgeſtellung zur ärztlichen Reviſion . 

Feilhaltens zu kleiner Fiſche. 

Verkaufs verdorbener Ehwaaren . SE 

Verkaufs von Schweinefleiſch ohne vorangegangene 
Unterſuchung auf Trichinen 

Thierquälerei d 

Umherlaufenlaſſens von SE Se Maultsrh. 

Unterlaſſener Anmeldung zur Hundeſteuer 

Unterlaſſener Latrinenreinigung . 

Lüderlichen Umhertreibens 

Sonntagsentheiligung . 

Badens an unerlaubter Stelle 

Ruheſtörenden Lärms. 

Groben Unfugs. 

Bettelns . SE 

Baupolizei⸗Contraventionen 

Gewerbepolizei⸗Contraventionen 


629 617 
eg 32 
1 
27 22 
259| 214 
28| 24 
127| 117 
3 2 
100| 55 
14| 19 
11738 
1 22 
111659 
EK. 
225| 210 
1 — 
9 5 
121 9 
9 % ⁹ 
36| 32 
158| 140 
A 
56 63 
193| 177 
23| 20 
1 
139 107 
251 214 
107 96 
62 59 
14| ul 


Latus ae 1623 


519| 479 
11| 24 
Im 
210 17 
177 143 
21| 15 
95 29 
75 44 
9 10 
8 4 
A 
164| 153 
ar 
6 

e 3 
24| 19 
113| 97 
12 9 
52| 46 

102 — 
21| 19 
71 
110| 96 
243 217 
63 115 
60 57 
7 
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|1879 [1880| 1551 |1882 


71717177... .. , . ET 


Transport 2560 


Straßenpolizei-Contraventionen 350 
Feldpolizei-Contraventionen .. ees 6 
Uebertretung der e Au 18 
Verkaufs nach Maaß ſtatt nach Gewicht.. 45 
Verkaufs von Waaren mit Mindergewicht . 45 
Gewichts⸗Contraventionen . Sek 3 
Gebrauchs von Torfkaſten mit Mindermaaß , 20 
Unbefugten Verweilens in Schanklokalen .. 1 
Ueberſchreitens der Polizeiſtunde ... 61 
Nichtbeleuchtung des Eingangs zum Schanklotal 2 
Unterlaſſener Reinigung der Gaſtſtälle .. 6 
Reinigung der Flaſchen mit Schrot. 1 
Unbefugter Benutzung eines Begleiters beim 
Hauſiergewerbe-Be tribe. 2 
Verwendung ſchulpflichtiger Kinder zum Dienst 
eee e ER 1 
Uebertretung des Pfandleihgeſetzes. - 1 
Nichtanmeldung zur Geſellenkrankenkaſſe .. 3 
Uebertretung des Droſchkenreglements . . | 126 
Rauchens im Theal en 1 
Unbefugten Verlaſſens des Dienſtes . 27 
Ungehorſams gegen die Dienſtherrſchaft .. 8 
Unberechtigter Entnahme von Sand . 7 
Entwendung von Eßwaaren . N 12 
Aufbewahrung von Pulver in he Quan- 
Ben KE 1 
Nichterfüllung der Feuerlöſchdienſtpſlcht TE le 
Schießens in der Nähe bewohnter Gebäude .. 8 
Unbefugter Benutzung der Publikationstafeln . 1 


Fehlens der Wagentafeln . 
Steinwerfens auf Menſchen ꝛc. . 


Zuſammen 3886 


2283 


370 
6 
16 
42 


1936 
345 
3 

17 


1623 
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Auf gerichtliche Entſcheidung wurde angetragen: 
im Jahre 1879 gegen 611 Polizei⸗Strafmandate 
1880 „ 569 
1881 „ 305 
1882 „ 266 


Li 


—— 
CC 
I 
Ka 


| RR sao] 1601 | 
Hiervon fanden ihre Erledigung: | E 1994 


e ee r 114 120 | 111 
„ erg SEEN ; 1167 149 87 


„ Zurücknahme des Antrages vor Eintritt in die 
gerichtliche Verhandlung 
Unerledigt blieben am Jahresſchluß 


cht ge 
ſammelt 


— 
Ka 


Material ni 


2. Executiv⸗Strafmandate 
wurden erlaſſen: 
im Jahre 1879 
1880 
1881 
1882 


3. Strafgelder 
wurden von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe insgeſammt vereinnahmt: 
im Rechnungsjahre 1879/80. . . . 7089,12 Mark 
7 ” 1880/81: erte um um TORE 70 
2 55 1881/82... u... vun? ie >, 

D 75 1882/6838. 0 


rr 


4. Verhaftungen. 


Es wurden Perſonen verhaftet: 1879/80 | 1880/81 | 1881/82 | 1882/83 


— .. - —— ... 


a) wegen Verbrechen 4 
b) wegen Vergehen und zwar: 


wegen Diebſtahls 300 


Latus | 304 3144 | 303 | 311 
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1879/80 | 1880/81 | 1881/82 | 1882/83 


Transport 304 314 303 | 311 
wegen Unterfchlagung . t 139 142 153 156 
S 70 73 67 75 
„ Sachbeſchädigung x 129 139 127 138 
„ Hausfriedensbruchs . 81 75 89 86 
PE. UL REESEN 139 120 127 133 

„ Widerſtandes gegen die Staats- 
eee 20 19 21 18 
„ BeamtenbeleidigFunng .. 14 13 17 16 
c) wegen Uebertretungen 1 908 926 984 1 000 
Zuſammen | 1 804 1821 | 1 888 | 1 933 


5. Transporte. 


Die Zahl der abgefertigten Zwangstransporte (Strafgefangene, Corrigenden 2c.) 
belief ſich: 


im Verwaltungsjahre 1879/80 auf 402 
D n” i ut 
D n" 1881/82 „ 453 
D D 1882/83 „ 450 


6. Ueberweiſungen an die Landespolizeibehörde. 


Derſelben wurden überwieſen: 


im Verwaltungsjahre 1879/80 . 
1880/81 . 
1881/82. 
1882/83 . 


n Wi 


n Hi 


Wi Li 


161 Perſonen 
163 
168 H 
158 


7. Unter Polizei-Aufſicht ſtanden: 


am 1. April 1882 


und traten hinzu bis zum 31. März 1883 . 


44 Perſonen 
28 Perſonen. 


V. Zegitimations-Polizei. 
Die zu Anfang des Jahres 1878 beendete Reorganiſation des Einwohner— 
Die getroffenen Einrichtungen ermöglichen nicht nur 


Meldeweſens hat ſich bewährt. 
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eine ſchnelle Abfertigung des Publikums, ſondern gewährleiſten auch zuverläſſige 
Reſultate, leichte Verwerthung und jederzeitige Controlle. Mit dem Meldeamt iſt 
gleichzeitig die Strafcontrolle und die Controlle der Obſervaten ſowie die Paßaus⸗ 
fertigungs⸗ und Transportabfertigungs-Stelle verbunden. Die Geſchäfte des Melde- 
amts werden zur Zeit von einem Secretair, einem Bureau-Aſſiſtenten und einem 
Bureau⸗Diätar verſehen, denen zur Umzugszeit noch ein Hilfsarbeiter beigegeben wird. 


1879/80 | 1880/81 | 1881/82 1882/83 


Es wurden ertheilt: ene e 
e 484 
ccc 6 67 


43 


W = 


eee, E EE EEN, 2 

. Leichenpäſſe. 

. Heimathicheine . 

. Dienjtbücher 

. Arbeitsbücher 

.Jagdſcheine . BE PIE 

. Erlaubnig-Scheine zu öffentlichen Ber 
luſtigungen . 


o d en CD Va U 


VI Sanitäts-Polizei. 


Behufs Verhütung des Ausbruchs und der Verbreitung anſteckender Krant- 
heiten ift hierſelbſt nach Maßgabe der §§ 2 und 3 der ſanitätspolizeilichen Vor- 
ſchriften vom 8. Auguſt 1835 eine ſtändige Sanitäts-Commiſſion gebildet. Ueber 
die Zuſammenſetzung derſelben vergl. das Nähere Kap. IV, Abſchnitt C. Nr. 16. 
Vorſitzender der Commiſſion iſt der Stadtrath Minde. 

Das Heilperſonal der Stadt Bromberg ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
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Ferner waren 


waren hierſelbſt thätig vorhanden 


Verwaltungs⸗ 
Jahr. Aerzte. 


Kranken⸗ 
pflegerinnen. 
Thierärzte. 
Apotheken. 

Bade 
Anſtalten. 


Kranken⸗ 
pfleger 


Hebeammen. 


Zahnärzte. 
Heildiener. 


1879/80 
1880/81 
1881/82 
1882/83 


Für den Fall des Ausbruchs feuchenartiger Epidemien ift ein bejonderes 
Seuchenhaus unweit Naumannshöhe eingerichtet worden. Daſſelbe eignet fih feiner 
iſolierten und geſunden Lage wegen außerordentlich zu dem beſagten Zwecke, iſt auch 
bereits wiederholt zur Aufnahme von Poden- und Flecktyphus⸗Kranken benutzt worden. 
Vergl. das Nähere Kap. XVIII, Abſchnitt VII. 

Bezüglich des Impfweſens wird auf nachſtehende beiden Tabellen verwieſen. 
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0881 
6481 


Geſammtzahl der zur Erft- 
impfung vorzuſtellendeu Kinder. 


12331 
2661 


| 


geſtorben. 


| 
GË Ee 
| 


yunun 


verzogen. 


SII 068 
6IL |196 
SVP 
Sog alnvz un 


von der Impfpflicht befreit, 
weil ſie die natürlichen Blattern 
überſtanden haben. 


bereits im Vorjahre eingetragen 
als mit Erfolg geimpft. 


qui uoaaad 


bereits in vorhergehenden Jahren 
mit Erfolg geimpft, aber 
erſt jetzt zur Nachſchau erſchienen. | 


zum 1. Mal. 


688 
696 
996 
556 


zum 2. Mal. 
zum 3. Mal. 


neee nl 
Adun om s9 


im Ganzen. 


598 — 9 
626 — 91 
sai ar 


mit Erfolg. 


251 
222 
762 


— 011722 


zum 1. Mal. 


G 
2 


zum 2. Mal. 


zum 3. Mal. 


mit unbekanntem Erfolge, weil 
nicht zur Nachſchau erſchienen. 


| 
| 


non 


1 


Ace o 


8 
Lá 
01 
GI 


296. —— 
888 1 ag 6281 wagog uag m, gafunldu": 13q 
Hpyagapt 


von Körper zu 
Körper. 


989 
£82 


Glycerinlymphe. 


anders 
aufbewahrter. 
von Körper zu 
Körper. 


— 18422189 
0988199 


Glycerinlymphe. 


Bunldug a0 D 


auders 
aufbewahrter. 


—|—|— [z9 s9 
rn 


IST 


auf Grund ärztlichen Zeugniſſes 
vorläuſig zurückgeſtellt. 


weil nicht aufzufinden oder 
zufällig ortsabweſend. 


weil vorſchriftswidrig der 
Impfung entzogen. 


d e EEN 
Jahl der während des Geſchaͤfts⸗ 

i | | = jahres geborenen und bereits 

mit Erfolg geimpften Kinder. 


8 FS LIT 


16 28 811 
ava oun 
‘pouaol usgang 
Agmapun 


IT) FL] 98 
0 
[#|8 62 


6 


Ei 
ES 
Es 
ri 
Ka 
zg 
wë 
D 
> 
© 
— 
= 
> 
HI 
— 
[=] 
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> 
A 
z 
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= 
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HESE 
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sipna saq usagalnz uaan 
mpyladpnane Bynyrrag 
Salliubndg usa qunag inv 
ragvangind 
adus 


3 | 3] 22 


Ungeimpft 


blieben fonat, 
und zwar: 


Dhtml 


dodge 
ne gdag noa 


—|—|— |28| 85 | 3] 58 


131———127| 10 | 5] 36 


EEGEN 
gagquv 


cee 


Art der Impfung. 


79 495 | 172 | —|—|= |12 


ELECE 
ne aataga noa 


109 | 219 | 596 |—|—|— |27| 43 | 2] 29 


Mit 
Menſchenlymphe. 
139 828 


| mousrplas noplpurg ane zipni 
a IBD worumpgogun put 


| "mm 's um? 


75 |26 


22| 4018 


"mm g une 


| ‘Jog T ume 


ohne Erfolg 
100 | 109 | 125 |40 
42| 43| 4321 
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Hiervon find geimpft 
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775 


Bol pu 
— — 
"akunen un 


74 1025 


91 


ag g ume 
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Es ſind impfpflichtig 
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SUE) 
gaq alnog mı oul uaBopounk 


ii 
| qua UIQUVYILIQN 

UIDIR ualpyanyuır og MAVE Q 
wausBuvdodragaca 29q quaagvar AL 
na ’maalag sipli Aug von 


EE 
St 


) 
| adotıaa 
| | 


Hiervon find 


uagaoylaB 


im Laufe de 
Geſchäfts⸗ 


ang a0atatluk1og Bunldun 
eig ane ag (DnRiuunlaen 


1337 
1084 
1058 

804 


1879 
1880 
1881 


314 Städtiſche Polizei-Verwaltung. 


Der Geſundheitszuſtand der unter fittenpolizeilicher Controlle ſtehenden Dirnen 
wird in der Weiſe überwacht, daß dieſelben allwöchentlich einmal am Dienſtage von 
dem dazu beſtellten Arzte (Dr. Jacoby) in dem Polizei⸗Gefängniß unterſucht werden. 
Die in den regelmäßigen Reviſionsterminen etwa ausbleibenden Frauenzimmer werden 
nachträglich zwangsweiſe zur Unterſuchung geſtellt. 

Die Unterſuchung von Lebensmitteln wird durch hierzu beſonders be— 
rufene Sachverſtändige (Apotheker, Aerzte) bewirkt und findet ſtatt, ſobald der Ver— 
dacht entſteht, daß geſundheitsſchädliche Fälſchungen von Nahrungsmitteln vorliegen. 
Die ſpezielle Aufſicht über die in den Handel kommenden Lebensmittel rückſichtlich 
ihrer etwaigen Geſundheitsſchädlichkeit liegt dem Polizei-Inſpector ob. 

Hinſichtlich der Fleiſchſchau wird bemerkt, daß für jeden der 10 Stadtbezirke 
ein Fleiſchbeſchauer und ein oder mehrere Stellvertreter beſtellt ſind. Die Thätigkeit 
derſelben beſchränkt fih auf die Unterſuchung von Schweinefleiſch auf Trichinen. 


VII. Sitten-Polizei. 


1879/80 | 1880/81 | 1881/82 | 1882/83 


Es ſtanden unter Sittencontrolle: 


bei Beginn des Verwaltungs-Jahres . 
im Laufe des Verwaltungs-Jahres traten 
hinzu. 
Es ſchieden aus: 
durch Tod 
„ Rehabilitation 
„ Wegzug. 


VIII Gewerbe-Polizei. 


Ueber die Zahl und Art der ertheilten Conzeſſionen zum Betriebe der Gaſt— 
und Schankwirthſchaft giebt nachſtehende Zuſammenſtellung Aufſchluß: 
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Zahl 


Im Laufe des Zahl 


Bezeichnung eier Verwaltungs Jahres der Con: 
zeſſionen zeſſionen 
d am 
2 CT . Sotupe 
des Ber- -28 8 8 des Ber- 
N Si Si vT e] 22 D 
Songeffion. mgs] EE f |] e 
Jahres. 8 8 25| 5" | £ 
S 8 S EI 
l 2 
Zum Betriebe einer Gaſt⸗ 1880/81 77 7 1 el 73 
wirthſchaft . 1881/82 | 72 Alt is lb E 
1882/83 77 13 1 12 Ja 78 
Zum Betriebe der un- 1879/80 72 ES 7 3 76 
beſchränkten Schank⸗ 1880/81 76 R 6 ? 1 77 
H 
wirthichaft . 1881/82 77 9 5 4 Ü 74 
1882/83 74 10 6 4 7 71 
Zum Betriebe der be \| 1879/80 | 26 f 30 129 3 [ 52 
ſchränkten Schankwirth⸗ || 1880/81 52 39 7 32 23 61 
ſchaft. 1881/82 61 [35 5 30 12 | 79 
1882/83 79 28 6 22 18 83 


Eine Schank- ꝛc. Wirthſchaft kommt auf je 153 Einwohner. Schankſtätten mit 
weiblicher Bedienung waren am Schluſſe der Berichtszeit 10 vorhanden. Das Tingel- 
tangelweſen hat durch das mit dem 1. April 1879 in Wirkſamkeit getretene Ortsſtatut vom 
I Mr 1879 und die bezügliche Polizei⸗Verordnung vom 28. Februar 1879 eine 
derartige Einſchränkung erfahren, daß bald danach nur noch ein Tingeltangel vor- 
handen war, welcher ſchließlich ebenfalls eingegangen iſt. 

Zur Aufſtellung und Benutzung von Dampfkeſſeln wurden Conzeſſionen 


im Verwaltungsjahre | nachgeſucht | ertheilt abgewieſen 
1879/80 er} 4 = 
1880/81 9 9 — 
1881/82 15 12 3 
1882/83 2 2 — 


Ny. fat, ng 


"Za 
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Zur Anlage von Schlächtereien wurden Conzeſſionen 


im Verwaltungsjahre EEN ertheilt | abgewiejen 


1879/80 
1880/81 
1881/82 
1882/83 


Ueber anderweite gewerbliche Conzeſſionen ergiebt Kap. X das Nähere. 


IX. gan- Polizei. 
Vergl. Kap. VII. Abſchnitt C. und D. 


Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 
Militair- Angelegenheiten. 


A. Garniſon-Angelegenheiten. 
I. Garniſon⸗Beſtand. 
Due hieſige Garniſon beſtand am 1. April 1878 aus: 


1. Stäben und Truppentheilen 
a) dem Stabe der 4. Diviſion, 
170 „ „7. Infanterie-Brigade, 
€) „5 8. e 
d) „ „4. Kavallerie-Brigade, 
e) 4. Pommerſchen Infanterie-Regiment Nr. 21. 
f) „ Bezirks⸗Commando 2. Bataillons (Bromberg) 7. Pommerſchen Landwehr- 
Regiments Nr. 54. 


2. Militair⸗Verwaltungs-Behörden 
a) der Intendantur der 4. Diviſion, 
b) dem Auditoriat der 4. 2 
c) dem Proviant-Amt, 
d) dem Garniſon⸗Lazareth, 
e) der Garniſon⸗Verwaltung 
mit einer Geſammtſtärke zu 1 und 2 von 
69 Offizieren, 
1728 Unteroffizieren und Gemeinen, 
25 Aerzten, Zahlmeiſtern und Militairbeamten. 

Bei der im Monat April 1881 erfolgten Formation von acht neuen Infanterie- 
Regimentern wurde das ebenfalls neuformierte Infanterie-Regiment Nr. 129 hier⸗ 
her verlegt. 

Der Beſtand der hieſigen Garniſon am 31. März 1883 ſtellte ſich wie folgt: 


Bezeichnung. 


4. Diviſion 


7. Infanterie-Brigade 


8. Infanterie⸗Brigade 


4. Cavallerie-Brigade 


4. Pommerſches Infanterie- 
Regiment Nr. 21 


Infanterie-⸗Regiment Nr. 129 


Bezirks⸗Commando 2. Ba⸗ 
taillons (Bromberg) 7. 
Pommerſchen Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 54 


Summa 


Militair-Angelegenheiten. 
Stäbe und Truppentheile. 


Etats - Stärke. 


Commandeure und Adjutanten. 


Generäle. 
Stabs⸗Offiziere. 
Hauptleute. 
Subaltern⸗ 
Offiziere. 
Unteroffiziere. 
Gemeine und 
Trainſoldaten. 


Excellenz Generallieutenant v. Roſenzweig. 
Hauptmann v. Bülow (Gen.⸗Stabs⸗Offiz.) 
Rittmeiſter v. Maſſow (Drag.-Reg. Nr. 8). 


Generalmajor Dunin v. Przychowski. 
Hauptmann v. Sommerfeld (Inf. - Reg. 
Nr. 70). 


Generalmajor Engelhardt. 
Premierlieutenant v. Puttkamer (Gren. 
Reg. Nr 8). 


Oberſt Manche. 
Secondlieutenant Grolmann (Drag.-Reg. 
Nr. 5). 


6 12401721477 Oberſt v. Siefart. 
Major v. Clauſewitz 1. Bat. 
Oberſtlieutenant v. Fabeck, 2. Bat. 
Oberſtlieutenant Lademann Füſ.-Bat. 
Major Krieß 5. Stabs⸗Offiz. 
Major Benſch 13. Hauptmann. 


T 12 |40 | 172 |1477] Oberſt v. Aſchoff. 

Major v. Löben 1. Bat. 
Oberſtlieutenant Adler 2. Bat. 

Major Schneider Füſ.-Bat. 

Major v. Blankenburg 5. Stabs-Offiz. 
Major v. Kummer 13. Hauptmann. 
Major Langenmayr aggregiert. 


Oberſt v. Sydow. 


Premierlieutenant Preuße (Inf. - Reg. 
Nr. 54). 


| 
8 j 15 | 27 | 83 | 359 |2979 
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Außerdem: 
2 Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Aerzte (Dr. Regenbrecht und Dr. Kolbe) 
4 Stabs- und Bataillons-Nerzte 
2 Aſſiſtenz⸗Aerzte 
6 Zahlmeiſter 
6 Zahlmeiſter-Aſpiranten 
72 Oeconomie-Handwerker 
6 Büchſenmacher. 


2. Militair⸗Verwaltungsbehörden. 
. —— — ... — —-—„— 


Bezeichnung. Vorſtände 2, 


— — ũ—d,ö ö——!ũft...ʒßvx⁊ ?:: —u—— — —:bx 


Intendantur der 4. Diviſion Intendantur-Aſſeſſor Jung. 
Intendantur-Rechnungsrath Knötzelein. 
Intendantur-Secretariats-Aſſiſtent Eckert. 
Intendantur-Secretariats-Aſſiſtent Günther. 


Auditoriat der 4. Diviſion Diviſions⸗Auditeur Keyl. 
Diviſions-Auditeur Laub. 

Proviant⸗Amt Proviantmeiſter Rechnungsrath Schiemann. 
Proviantamts-Aſſiſtent Böhlke. 
Proviantamts-Aſſiſtent Karſten. 


Garniſon-Lazareth Oberſtabs-Arzt Dr. Kolbe. 
Lazareth-Verwaltungs-Inſpector Noell. 

Garniſon-Verwaltung Garniſon⸗Verwaltungs-Inſpector Hoffmann. 
Kaſernen-Inſpector Sabin. 

Diviſions-Pfarramt Diviſionspfarrer Moldenhauer. 
Diviſionsküſter Bublitz. 


Landgendarmerie Gendarmerie-Major und Diſtriets-Offizier v. Wulffen. 


Hiernach beträgt die Garniſonſtärke: 
128 Offiziere 
8 Aerzte 
6 Zahlmeiſter 
365 Unteroffiziere und Zahlmeiſter-Aſpiranten 
3051 Gemeine und Handwerker 
6 Büchſenmacher 
15 Militairbeamte 


Im Ganzen 3579. 
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II. Garniſon⸗Quartiere. 
Die Garniſon iſt untergebracht wie folgt: 
a) Königliche Infanterie-Kaſerne I belegt mit . . . 50 Unteroffiz. 600 Gem. 
b) 11 Einquartierungshäuſer (Quartiere über 50 Mann) 
belegt mit 84 1217 
c) 7 Maſſenquartiere (Quartiere über 20 o Mann) be⸗ 
r n 181 
d) Kleine ee Fa MUDES s AE EREA A 664 
e Week Ak Ae er ER 139 
E TT SNE ES 2 140 
g) Abcommandiert reſp. inden W } 110 
Summa 365 Unteroffiz. 3051 Gem. 


III. Uebungs⸗Einziehungen. a 
a) Zu einer ſechswöchentlichen Ausbildung ſind aus dem Lehrerſtande eingezogen 
und in hieſiger Stadt einquartiert worden: 
Vom 1. Juli bis 11. Auguſt 
, . S EEU» 
Se 7 
1881 5 #0 e ei EE Ke MECH 
7 Re E r En 
Summa 149 Mann. 
b) Aus der Erſatz-⸗Reſerve I find vom Jahre 1881 ab als übungspflichtig ein- 
gezogen und hier untergebracht worden: 
Vom 19./8. bis 27/10. 1881 auf 10 Wochen 261 Mann 
08.115 77 14.192 NBGA 46 
ABB ISL, 1 224 
10017 RE SCT 210 
Salt eg eeng D 
Summa 754 Mann. 
c) Zu einer zwölftägigen Uebung find aus dem Beurlaubtenftande eingezogen und 
hier einquartiert worden: 
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In der Zei! 


Vom 13. April bis 11. Mai 1878 
14. Januar bis 25. Januar 1879 
22. April bis 3. Mai 1879 . 
9. Auguſt bis 25. Auguſt 1879 . 


12. Januar bis 25. Januar 1880 
1. Juni bis 12. Juni 1880 


1. Juni bis 12. Juni 1880. 
17. Januar bis 28. Januar 1881 
20. Juni bis 1. Juli 1881 . 
20. Juni bis 1. Juli 1881 . 


17. Januar bis 28. Januar 1882 
9. Mai bis 20. Mai 1882 
17. Januar bis 28. Januar 1883 


Summa 


Offiziere. 
Unteroffiziere. 


50 


Spielleute. 


Lazareth⸗ 
gehilfen 


8 


IV. Durchmärſche. 


Bemerkungen. 


Reſerven. 
Schiffer. 
Reſerven. 


Complettierungsmannſchaften zum 
Manöver. 


Schiffer. 

Reſerven vom 21. und 61. In⸗ 
fanterie-Regiment. 

Landwehr. 

Schiffer. 

Reſerven. 


Landwehr; hiervon wurden 6 Offi⸗ 
ziere, 30 Unteroffiziere, 370 Ge- 
meine in den angrenzenden länd— 
lichen Ortſchaften untergebracht. 


Schiffer. 
Reſerven. 


Schiffer. 


a) Durchmärſche des 8. Pommerſchen Infanterie-Regiments Nr. 61 zur Theilnahme 


an den Brigade-Erercitien: 


In der Zeit 


Stabs⸗ 

offiziere 
Offiziere. 
Gemeine 


Vom 18. Auguſt bis 19. Auguſt 1878 . 
Vom 26. Auguſt bis 2. September 1881 . 
Vom 22. Auguft bis 27. Auguft 1882. 


1310 
902 
1089 


3301 | 84 


46 
37 
46 
129 


Summa] 16 424 


b) Durchmärſche des Wachteommandos vom 6. Pommerſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 49 auf dem Marſche von Gneſen nach Crone a.“ B. und zurück in der 
Zeit vom 1. April 1878 bis 31. März 1883 alle 2 Monate in der Stärke 

41 
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von durchſchnittlich 1 Offizier, 2 Unteroffizieren, 27 Gemeinen mit im Ganzen 
27 Offizieren, 158 Unteroffizieren, 2154 Gemeinen. 
c) Durchmärſche des Remonte⸗Commandos von Lüneburg nach Inſterburg. 
Vom 4. bis 5. Juli 1878 1 Om. 4 Unteroffz., 28 Gem. 
„ 29. „ 30. Juni 1879 1 „ PS 24 „ 
Summa 2 Offz., 8 Unteroffz., 52 Gem. 


d) Durchmärſche von Kavallerie-Commandos zur Theilnahme an den Garniſon⸗ 
Uebungen. 
1. Vom Huſaren⸗Regiment Nr. 5. 
Vom 6. bis 20. Juli 1881 1 Om. 4 Unteroffz., 30 Gem., 36 Pferde. 
2. Vom Dragoner⸗Regiment Nr. 11. 
Vom 24. Juni bis 10. Juli 1882 1 Offz., 4 Unteroffz., 30 Gem., 36 Pferde. 
Summa 2 Offz., 8 Unteroffz., 60 Gem., 72 Pferde. 


e) Durchmärſche von Arreſtanten⸗Transport⸗Commandos. 
Vom 1. April 1878 bis 31. März 1883. 
39 Commandos je einen Tag mit in Summa 40 Unteroffz., 39 Gem. 


) Durchmärſche verſchiedenartiger Commandos. 
1878/79 35 Commandos mit in Summa 4 Offz. 43 Unteroffz., 38 Gem. 


1879/80 41 2 5 „ ea e 40 „ 
1880/81 18 e Se e ee! a IK Leet 
1881/82 15 SS le 5 Ib. , 24 75 51 p 
1882/83 24 Er EE > 8 18 5 a 


— . —ñ—ä— .. ——.—— MECH 
Summa 133 Commandos mit in Summa 9 Offz. 155 Unteroffz., 185 Gem. 


V. Vorſpann⸗Leiſtungen. 


Auf Erfordern und gegen Zahlung der reglementsmäßigen Vorſpannſätze iſt 
den nachſtehenden Stäben und Truppentheilen ſeitens der Stadt Bromberg Vorſpann, 
wie folgt, geleiſtet worden: 


d 
3 
3 
a 


8 4 21. 129. 61. 49. 
Infanterie- | Infanterie- | Infanterie | Infanterie 
Regiment | Regiment | Regiment 


7. K 
Infanterie⸗JInfanterie⸗Cavallerie⸗ 
Brigade Brigade Brigade | Regiment 


8 
E/ 
Z; e 
2 
= 


Im Jahre. 


Iſpännig. 
2ſpännig 
Iſpännig 
2ſpännig. 
Iſpännig 
2ſpännig 
Lipännig. 
2ſpännig 
Iſpännig 
Iſpännig. 
2ſpännig. 
Iſpännig 
Iſpännig 
2ſpännig. 


eee OD 


* 


A. 


aen Leg 
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VI. Servis⸗Verhältniſſe. 


Die Stadt Bromberg gehört zur 2. Servisklaſſe. Nach dem Quartierleiſtungs⸗ 
Geſetz vom 25. Juni 1868 betrug der Staats-Servis bis zum 1. April 1879 vom 
Feldwebel abwärts jährlich und zwar: 
Für einen Feldwebel 24e. 144 Mark 
e een 0 
F e AT a A AE EAE E 60 
TT ELE E EEE E 


Durch das Geſetz vom 3. Auguſt 1878 trat vom 1. April 1879 ab ein 
neuer Servistarif in Kraft, nach welchem folgende Sätze gewährt werden: 
Für einen Feldwebel 2ãcc 2... 169 Mark 20 Pf. 
Se „ Vicefeldwebel &. . . . 106 
allen . 12 on. Bu 
P KSE 1" 


Trotz dieſer Erhöhung des Staats-Servifes ift die Stadt in Folge der hieſigen 
hohen Miethspreiſe nicht im Stande, Naturalquartiere in der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Beſchaffenheit für die vorerwähnten Servis-Sätze zu beſchaffen, vielmehr gezwungen, 
einen Serviszuſchuß zu leiſten, welcher betragen hat: 


Im Verwaltungsjahre 1878/79. 23 267,56 Mark 
ins g ĩðͤ A LSD 
1880/81, RE 
WE) 1 GENEE EE Ri 
1882/83 . 29 403,91 „ 
im d'W 118 567,69 Mark 
und welcher fih bis zum 1. October 1882 auf die einzelnen Chargen jährlich wie 
folgt vertheilte: 
Für einen Feldwebel 2c. . 39. 10 Mark 80 Pf. 
e Ereegnes e W 
eee a S 
oe a Be 9 „ 14 


Der geſammte Serviszuſchuß wurde bis zum Jahre 1870 ausſchließlich von 
den Hausbeſitzern aufgebracht. Demnächſt wurde durch das im Anhang beigefügte 
Regulativ, betreffend die Quartierleiſtung der Stadt Bromberg für die bewaffnete 
Macht während des Friedenszuſtandes vom 28. Januar 1870, beſtätigt von der 
Königlichen Regierung hierſelbſt unterm 29. März 1870, beſtimmt, daß dieſer 
Zuſchuß bis zur Höhe von 33 000 Mark von den quartierpflichtigen Hausbeſitzern 


rr 


[73 


r 


Militair- Angelegenheiten. 325 


nach Maßgabe ihrer Gebäudeſteuer aufzubringen, der etwaige Mehrbetrag dagegen 
von der Kämmerei⸗Kaſſe zu tragen ſei. 

Durch die Erbauung der Königlichen Infanterie⸗Kaſerne I im Jahre 1876 
trat eine Verminderung der Einquartierungslaſt ein, welche eine Aenderung des vor- 
erwähnten Regulativs zur Folge hatte. Der bezügliche unterm 19. Februar 1877 
ergangene erſte Nachtrag beſtimmte, daß von dem alljährlichen Serviszuſchuß den 
Hausbeſitzern nur 21000 Mark, die etwaigen Mehrkoſten aber der Kämmerei⸗Kaſſe 
aufzuerlegen ſeien. 

In Folge der bereits früher erwähnten Erhöhung des Staats-Serviſes trat 
am 1. April 1879 eine weitere Ermäßigung der Einquartierungskoſten ein, und 
erging deshalb unterm 21. Juni 1879 ein zweiter Nachtrag zu dem erwähnten 
Regulativ des Inhalts, daß von den Hausbeſitzern jährlich nur 14000 Mark aufzu⸗ 
bringen, die etwaigen Mehrkoſten aber von der Kämmerei⸗Kaſſe zu tragen feien. 

Am 11. April 1881, bei Herverlegung des Infanterie-Regiments Nr. 129, 
ſtiegen indeſſen die Einquartierungskoſten auf das Doppelte, ſo daß abermals eine 
Aenderung des Regulativs nothwendig wurde. Unterm 13. März 1882 erging des— 
halb ein dritter Nachtrag, welcher unterm 15. April 1882 von der Königlichen 
Regierung hierſelbſt vorläufig auf fünf Jahre dahin beſtätigt wurde, daß die Haus⸗ 
beſitzer von dem jedesmaligen Serviszuſchuſſe "ia bis zum Höchſtbetrage von 21 000 
Mark, die Kämmerei⸗Kaſſe dagegen 7 deſſelben, ſowie den etwaigen Mehrbedarf 
aufzubringen habe. Im Gegenſatze zu der bisherigen quantitativen wurde damit eine 
quotitative, in Beziehung auf die Hausbeſitzer aber zugleich limitierte Vertheilung 
der Einquartierungskoſten eingeführt. 

In Rückſicht auf die fortwährenden Angebote von Wohnhäuſern zur Einrich— 
tung von Maſſenquartieren beſchloß die Einquartierungs- und Servis-Deputation in 
ihrer Sitzung vom 24. April 1882, vom 1. October deſſelben Jahres ab nur noch 
folgende Quartier⸗Entſchädigungen an die Quartiergeber jährlich zu zahlen: 

a) für den Unteroffizier ſtatt wie bisher 84 nur 81 Mark, 
b) für den Gemeinen ſtatt wie bisher 54 nur 46,80 Mark. 

Dieſe Reduction der Quartier⸗Entſchädigungen, welcher der Magiſtrat durch 
Beſchluß vom 2. Auguſt 1882 beigetreten ift, entſpricht den bezüglichen Verhältniſſen 
anderer Städte I. und II. Servisklaſſe, z. B. Elbing, Elberfeld, Görlitz, Halle a.“ S., 
Liegnitz u. ſ. w. Der Stadtzuſchuß, welcher auch den Selbſtmiethern als Beihilfe 
zur Beſchaffung ihres Quartiers gewährt wird, ſtellt ſich nach dieſer Reduction für 
die einzelnen Chargen nunmehr jährlich wie folgt heraus: 
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on di eg Der Staat3-Servis Mithin beträgt der 
gewährte Quartier- trä Stadtzuſchu 

Charge Entſchädigung beträgt "ee ven 
des . pro Monat im 


Einquartierten. 


Feldwebel 2c. .. 20 11 70 16 50 10 
Vizefeldwebel 2c. . 201 7 50 10 20 13 
Unteroffiziere... 201 4 80 6 90 10 
Gemeine £ 3960] 2 70] 3 90] 7 


Bereits im Jahre 1877 wurden mit Rückſicht auf die weſentlich geſteigerten 
Wohnungsmiethen und Preiſe der Lebensmittel ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 
Verſuche gemacht, die Erhebung der Stadt Bromberg in die I. Servisklaſſe herbei- 
zuführen. Ein erneuter unterm 1. Juni 1881 an Seine Durchlaucht den Fürſten 
v. Bismarck gerichteter Antrag wurde dahin beſchieden, daß zureichende Gründe 
zu einer auß er terminlichen Verſetzung der Stadt Bromberg in die I. Servisklaſſe 
nicht vorlägen und deshalb die Sache erſt bei der neuen Klaſſen-Eintheilung der 
Garniſonorte und Feſtſetzung eines neuen Servistarifs am 1. April 1884 ihre 
Erledigung finden könnte. Es wird deshalb in dieſem Jahre der betreffende Antrag 
zum dritten Male geſtellt und vorausſichtlich ſeitens der ſämmtlichen hieſigen Militair⸗ 
und Civilbehörden unterſtützt werden, denn auch die Beamten ſind außer Stande, bei 
den gegenwärtigen Wohnungsgeld-Zuſchüſſen ihren Verhältniſſen entſprechende 
Wohnungen zu erlangen. Ein großer Theil der kleineren Beamten hat ſich bereits 
genöthigt geſehen, ſeine Wohnungen in die angrenzenden ländlichen Ortſchaften 
zu verlegen. 


VII. Kaſernen⸗Bauten. 


Bisher iſt hierſelbſt nur eine Kaſerne und zwar die in der Karlſtraße belegene 
Infanterie⸗Kaſerne Nr. 1 errichtet worden. Dieſelbe gewährt Unterkunft für 50 Unter- 
offiziere und 600 Gemeine. Der Bau einer zweiten Infanterie-Kaſerne unmittelbar 
neben der vorgenannten iſt bereits ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommen, und 
dürften die darüber ſchwebenden Vorverhandlungen nunmehr baldigſt zum Abſchluß 
gelangen. Ebenſo dürfte mit der Errichtung von Kaſernements für das hierher in 
Garniſon zu verlegende 2. Pommerſche Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 17 in Kurzem 
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vorgegangen werden. Als Bauplatz iſt das an der Danziger Chauſſee belegene fis- 
caliſche Terrain in Ausſicht genommen.“) i 


B. Grfak-Wefen.**) 


Militair⸗Vorſitzender der Erſatz⸗Commiſſion des Stadtkreiſes Bromberg war 
im Jahre 1882 Oberſt z. D. und Landwehr-Bezirks-Commandeur von Sydow, 
Civil⸗Vorſitzender Oberbürgermeiſter Bachmann. 


Die Anmeldung der Militairpflichtigen zur Stammrolle fand in der Zeit 
vom 15. Januar bis 1. Februar 1882, das Erſatz-Geſchäft in der Zeit vom 
1. bis 4. März 1882 ſtatt. 


Es hatten fih 669 Militairpflichtige zur Stammrolle angemeldet. Hiervon 
wurden der Erſatz-⸗Commiſſion zur Muſterung vorgeſtellt: 
Ne EE EE Alam eg ep EE EE 
"Eeer ee | 
E ee E DS Th GC 
BET NET HR 
zufammen 653 Mann. 


Es fehlten: 
mit Entſchuldig ung H Mann 
ir der gë rien, 

zufammen 16 Mann. 


Die 653 vorgeſtellten Militairpflichtigen wurden wie folgt vordefigniert: 
%%% „ö „„ e e A a S N 
J ĩ ĩ7? et né TE TER 
— ,, , „ a 
„ . ee Ee EE 
e) zur Erſatz⸗Reſerve I übungspflihtig - - - e 2 2 18 „ 

Latus 163 Mann 


*) Anmerkung: Inzwiſchen ift durch Cabinets -Ordre vom 24. Auguſt 1883 auch 
noch das Pommerſche Dragoner-Regiment Nr. 11 vom 1. April 1884 ab hierher in Garniſon 
verlegt worden und jol mit der Errichtung der betreffenden Kaſernements unverzüglich vorge- 
gangen werden. 

) Anmerkung: Die nachſtehenden Angaben beziehen fih lediglich auf das 
Jahr 1882. 
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i Transport 163 Mann 
f) Brauchbar: 


für Garde- und Eifenbahn-Truppen . . . . 5 Mann 

A Ip -Sitenkeugnget4 zeg 1 

| SEINEN Sr ee ee TR SE à 

H als Deconomie-Sandwerfer . ee 19 „ 

/ Schullehrer van et en eds 

| bl 
| // AE ERR SS 

i zuſammen wie vor 653 Mann. 


Die Loſung der Militairpflichtigen des jüngſten Jahrganges (1862) fand am 
6. März 1882 ſtatt, und haben an derſelben 263 Militairpflichtige theilgenommen; 
3 Mann des jüngſten Jahrganges haben fih im Muſterungstermin freiwillig zur 
Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht gemeldet und ſind deshalb von der Loſung aus— 
geſchloſſen worden. 

Das Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft fand am 8. und 9. Juni 1882 ſtatt. Die Ober: 
Erſatz⸗Commiſſion beſtand aus den ſtändigen Mitgliedern Generalmajor und Com- 
mandeur der 6. Infanterie-Brigade von Webern und Regierungs- und Militair- 
Departements⸗Rath von Gruben. 


Es wurden in den Vorſtellungsliſten nachgewieſen und zwar: 


i 1. in der Vorſtellungsliſte K..... 1 Mann 
NS d B BEN, 
„ 5 0 e 
1 SR 1 D ge 
| is o E 1 
! 7. in der Beilage I 1 
| KEE Lee 
DS E, , E Ee e, 18 


zuſammen 368 Mann. 
Die in den Vorſtellungsliſten D, E und in den Beilagen I und III ver- 
zeichneten Militairpflichtigen wurden der Ober-Erſatz⸗Commiſſion zur Superreviſion 
vorgeſtellt, die in den Liſten A, B und C dagegen ohne nochmalige Vorſtellung zu 
ihren früher erhaltenen Entſcheidungen beſtätigt. 
Von dieſen 368 Militairpflichtigen waren reſp. find: 
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a) Unermittelt geblieben, ohne Entſchuldigung ausgeblieben oder ander- 
wärts geſtellungspflichtig geworden. 36 Mann 
b) Auf ein Jahr zurückgeſtellt 
c) Ausgeſchloſſen 
d) Ausgemuſtert . $ 
e) Der Erſatz-Reſerve II. FRE 
f) Der Erfag-Neferve I überwiejen . K 
g) Der Erſatz⸗Reſerve I übungspflichtig überwiesen d 
h) Als brauchbar ausgehoben . 
Summa wie vor Mann. 
Von den 129 ausgehobenen Militairpflichtigen wurden beſtimmt: 
De ei Si eee a nn Grenn 
Infanterie 
Kavallerie 
Jäger 
Pioniere. 
Feldartillerie 
Fußartillerie 
Train 


Oeconomie⸗ ER r 
ET E EE a, E E 
IESSE e E A EE EE, Se Ee DEE 
Summa 129 Mann. 


Die Einziehung der als übungspflichtig bezeichneten Erſatz-Reſerviſten I. Klaſſe 
zur zehnwöchentlichen Uebung erfolgte in der Zeit vom 23. Auguſt bis 1. November 
1882. Die Einſtellung der ausgehobenen Rekruten erfolgte und zwar: die der Fuß— 
Artillerie ſowie Oeconomie-Handwerker am 1. October, die der Infanterie, Kavallerie, 
Pioniere, Jäger und Feld⸗Artillerie am 8. November 1882. Die zur Infanterie 
ausgehobenen Rekruten gelangten bei dem 6. Pommerſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 49 in Gneſen zur Einſtellung. 

Außerdem ſind im Laufe des Jahres 1882 außerterminlich gemuſtert und in 
die Vorſtellungsliſten aufgenommen worden.. 9 Mann. 

Davon wurden befunden: 

a) als dauernd untauglich 4 Mann 
b) der Erſatz⸗Reſerve I überwieſen . 
c) als brauchbar zur ſofortigen Einſtellung 
Summa wie vor 9 Mann. 
42 
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Dieſelben waren theils als unſichere Heerespflichtige hier aufgegriffen worden, 
theils vom Auslande zur Ableiſtung ihrer Militairpflicht hierher zurückgekehrt. 

Von den in den Vorſtellungsliſten verzeichneten 377 Mann ſind hierorts ges 
boren 71 Mann. 

An Reclamationen um Befreiung bezw. Zurückſtellung vom Militairdienſt 
kamen bei dem Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 5 Fälle zur Erörterung. Davon wurden 3 berück⸗ 
ſichtigt und die Militairpflichtigen der Erſatz-Reſerve I Infanterie überwieſen, die 
übrigen beiden als unbegründet erachtet und die Reclamaten zum Militairdienſt 
ausgehoben. 

In Gemäßheit des § 140 des deutſchen Strafgeſetzbuches wurden im Jahre 
1882 wegen Verletzung der Wehrpflicht durch Erkenntniß des Königlichen Land— 
gerichts Bromberg vom 14. October 1882 14 Militairpflichtige in contumaciam zu 
je 200 Mark Geldbuße event. 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Weitere Anklagen 
wegen deſſelben Vergehens lagen am Schluſſe des Jahres 1882 nicht vor. 

Von den im Jahre 1862 (laufender Jahrgang) in hieſiger Stadt geborenen 
269 Militairpflichtigen haben 33 Mann die Berechtigung zum einjährigfreiwilligen 
Militairdienſt erhalten. 


— . —— 
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Nr. 1. 


Rede des Vorſitzenden des Aufſichtsraths der Bromberger Hafen- 

Artien-Geſellſchaft, Rechtsanwalt Rempner bei der Einweihung der 

Brahe - Kanalifierungs- Anlagen und des Weichſelhafens „Brahe 
minde“ am 27. September 1879. 


Hochgeehrte Herren und Feſtgenoſſen! 

Dem großen Könige Friedrich verdankt dieſer Landſtrich die Vereinigung mit der 
preußiſchen Monarchie. Unter ſeiner Regierung wurden die Grundlagen der Cultur und des 
Wohlſtandes geſchaffen, welchen der Netzediſtriet und die Stadt Bromberg im Laufe eines Jahr- 
hunderts erlangt haben. 

Sümpfe und Moräſte wurden zu prangenden Wieſen und fruchtbaren Feldern. Auf den 
Trümmern verödeter Städte und Dörfer erſtanden neue Anſiedlungen, in denen eine zahlreiche 
Bevölkerung allen Werken des Friedens und der Geſittung nachſtrebt. 

Langſam, aber kräftig blühen Handel und Gewerbe empor. Chauſſeen und Eiſenbahnen 
verbinden unſere engere Heimat mit benachbarten Provinzen und Staaten. Natürliche Waſſer⸗ 
ſtraßen haben den Austauſch der Producte zwiſchen Oft und Weit ermöglicht, die Anlage von 
Kanälen iſt befördert. 

Die Verbindung der Brahe mit der Netze, der Bromberger Kanal, bildet die wichtigſte 
Handelsſtraße unſerer Oſtmark. Dieſe glorreiche Schöpfung Friedrichs des Großen, deren Säcular— 
feier gleichfalls am 27. September vor wenig Jahren wir begingen, iſt die einzige Brücke 
zwiſchen dem ſtolzen Weichſelſtrome und den Flußgebieten des Weſtens. Ihr verdankt nicht nur 
unſere Provinz, ihr verdankt Preußen und Deutſchland den ſchwunghaften Handel und die 
Verſorgung mit den Waldreichthümern Polens und Galiziens, Rußlands und Oeſterreichs. 

Stetig wuchs der rege Verkehr. Tauſende von Stämmen wurden im Beginn, Hundert- 
tauſende am Ende des erſten Jahrhunderts dem Welthandel alljährlich durch ihn zugeführt. Der 
Kanal genügte dem geſteigerten Bedürfniß nicht mehr. Auf weite Strecken war die Weichſel mit 
Holztraften bedeckt, welche des Eingangs in die Brahe — oftmals vergebens harrten. 

Und doch war jede Verſpätung verderblich. Was den ſchützenden Kanal, das bergende 
Ufer nicht rechtzeitig erreichte, verfiel in die Eisfeſſeln des Stromes, und was Gunſt des Geſchickes 
und koſtſpielige Arbeit der Zerſtörung im Eisgange entriß, unterlag den nicht minderen Gefahren 
des Hochwaſſers. 
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Verluſte blieben nicht aus. Mehr als drei Millionen Mark betrugen fie in den Jahren 
1867 bis 1871, und ſo zwang die Noth zur Verwirklichung des langgehegten Planes, durch 
Kanaliſierung der Brahe eine ausgiebigere Benutzung des Bromberger Kanals zu ermöglichen, 
zugleich aber an ihrer Mündung einen Zufluchtshafen zu bauen, eine Bergeſtätte vor der Gewalt 
unüberwindlicher Elemente. 

Dreißig Jahre waren ſeit der erſten ſchüchternen Anregung vergangen. Bald ruhend, 
bald neubelebt, hat das Project mannigfache Phaſen durchlaufen, ehe es in ſorgfältiger Detail- 
arbeit Fleiſch und Blut gewann. 

Zu ſeiner Ausführung traten alsbald nach dem glorreichen Frieden des Jahres 1871 
von Gemeingefühl beſeelte Männer zuſammen. Aber erſt nach jahrelangen Verhandlungen mit 
Behörden und Privatperſonen, unter mannigfachen Opfern an Zeit und Geld entſtand die Brom— 
berger Hafen-Actien-Geſellſchaft. 

Schon war damals der zu üppig emporgeblühte Unternehmungsgeiſt im Niedergange 
begriffen. Schon krankten Handel und Induſtrie an den Folgen zügelloſer Speculation. Ver- 
ſchloſſen war gemeinnützigen Unternehmungen der Geldmarkt, welcher nur allzu willig der Gewinn- 
ſucht ſich eröffnet hatte. Die plötzliche Stodung des Handels, die wirthſchaftliche Bedrängniß der 
Einzelnen drohten, unſerem Werke noch vor der Vollendung den Untergang zu bereiten. 

Und dennoch ſteht es vollendet vor unſeren Augen. Durch kräftige Unterſtützung der 
Königlichen Staatsregierung, durch muthige und ausdauernde Arbeit aller Factoren wurden alle 
Schwierigkeiten überwunden, wurde der heute gefeierte Erfolg errungen. Gemeinſame Arbeit der 
Königlichen Regierung und der Hafen-Geſellſchaft führte zum gemeinſchaftlichen Ziele. 

Der Königlichen Regierung zu Bromberg verdanken Schifffahrt und Flößerei die anali- 
ſierung der Brahe. Beſeitigt ſind ihre ſcharfen Krümmungen, ausgeglichen und gemäßigt iſt ihr 
ungleichmäßiges, ſtarkes Gefäll. Bauten, imponierend durch Macht und Schönheit, beherrſchen den 
widerwillig gehorchenden Strom, und wo die Weisheit des 18. Jahrhunderts ſumpfige Ufer zu 
Wieſen ent wäſſerte, hat die ſiegreiche Technik des 19. dieſelben Wieſen wiederum zu mächtigen 
Waſſerbehältern, zum Weichſelhafen Brahemünde geſtaltet. 

So ward der redlichen Arbeit eine neue Stätte bereitet, an welcher Geſittung und Wohl- 
ſtand erſtarken, der Fleiß ſeinen Lohn, der Gemeinſinn Befriedigung findet. 

So ward eine neue Bahn, ein neuer Centralpunkt dem völkerverbindenden Handel 
eröffnet, deſſen Fortſchritte gleichbedeutend ſind mit den Fortſchritten der Civiliſation, Wiſſenſchaft 
und Kunſt. 

So ward ein Werk geſchaffen, welches in Deutſchland unübertroffen daſteht, ein Denkmal 
ſtaatlicher Fürſorge, kaufmänniſchen Gedankens, techniſcher Kunſt. 

Es iſt vollendet, vollendet bis auf einen Stein, den feſtlich einzufügen Freunde und 
Mitarbeiter von Nah und Fern herbeigeeilt ſind. In frohem Rückblicke auf das Gewordene, in 
freudiger Zuverſicht auf das Werdende begehen wir dieſe Feier. 

Im Auftrage des Comités, im Namen der Bromberger Hafen-Actien-Geſellſchaft fordere 
ich Sie auf, Herr Baumeiſter, die Stiftungsurkunde zu verleſen und den Schlußſtein einzufügen! 


Nach Verleſung der Stiftungs- Urkunde: 
Du Schluß⸗ und Denkſtein kröne das Werk zum harmoniſchen Ganzen; 
Du Werk von Menſchenhand, von Gott ſeiſt du geſegnet, 
Du Werk von Menſchenfleiß, von Gott ſeiſt du behütet. 
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Es ift vollbracht. — Die flüchtige Feierſtunde verrinnt. Doch mit ihrem Ablauf ver- 
doppelt ſich die Empfindung des Dankes, welchen wir allen Förderern des Werkes zollen. Wir 
bringen ihn freudig der Königlichen Staatsregierung, vor allem der Königlichen Regierung zu 
Bromberg, deren unermüdliche, thatkräftige Unterſtützung, deren treue Fürſorge zum Gelingen 
mächtig beigetragen hat. Nicht minder danken wir den Männern, deren opferwillige Ausdauer, 
deren Rath und Kunſtfertigkeit dem Werke jahrelang gewidmet war. Den ſchönſten Lohn finden 
dieſe Männer im Erfolge. Darum werden ſie, gleich der Königlichen Regierung, unſeren hin— 
gebendſten Dank in dem Wunſche für das Gedeihen ihres Werkes finden. Dieſes Werk blühe und 
wachſe. Dieſes Werk der Königlichen Regierung und der Bromberger Hafen-Actien-Geſellſchaft, 
es lebe hoch, und abermals hoch und zum dritten Male hoch! 


Nr. 2. 
Stiftungs-Urkunde zu den Brahe-Kanaliſierungs-Anlagen und zum 
Weichſelhafen „Lrahemünde“. 


Die Regulierung und Kanaliſierung der Unterbrahe, das wichtige Glied in der Kette der 
Waſſerſtraßen zwiſchen Weichſel und Oder, wie Anlage eines geräumigen Sicherheitshafens an 
der Brahemündung, war feit ta. 25 Jahren als ein dringendes Bedürfniß allgemein anerkannt. 
Im Jahre 1871 hatte ſich zur Verwirklichung der für den polniſchen Holzhandel und die ganze 
Weichſelſchifffahrt überaus wichtigen Anlage ein Comité aus den erſten Holzhändlern des nord— 
weſtlichen Deutſchlands gebildet. Dank der wohlwollenden Unterſtützung der Königlichen Regierung 
zu Bromberg, Dank der Energie und Intelligenz der Mitglieder des Comités und zugleich Dank 
den raſtloſen Bemühungen des Herrn Theodor Müller aus Berlin iſt es demſelben nach 
Ueberwindung der mannigfachſten Schwierigkeiten gelungen, daß das von dem derzeitigen Waſſer— 
bau⸗Inſpector zu Bromberg, jetzigen Profeſſor und Baurath Garbe zu Hannover, ausgearbeitete 
Project unterm 3. Mai 1876 von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König Wilhelm zur Ausführung 
genehmigt wurde. 

Auf Grund des zwiſchen dem Königlichen preußiſchen Fiseus und der Bromberger Hafen- 
Actien-Geſellſchaft vom 16. März 1876 abgeſchloſſenen Vertrages übernahm die Königliche Regie— 
rung zu Bromberg die Ausführung der Brahe-Kanaliſierung, veranſchlagt auf 1050 000 Mark, 
die Bromberger Hafen-Actien-Geſellſchaft die Ausführung der Hafenanlagen, veranſchlagt auf 
1 350 000 Mark. 

Die Kanaliſierungs-Arbeiten wurden im Spätſommer 1876, die zur Herſtellung der Hafen- 
Anlagen nach bewirktem Landerwerbe im Juli 1877 in Angriff genommen und ſo gefördert, daß 
die ganzen Anlagen im Herbſte 1878 im Weſentlichen vollendet und am 30. April 1879 dem 
allgemeinen Verkehre übergeben werden konnten. 

Heute, am 27. September 1879, im 19. Jahre der geſegneten Regierung Sr. Majeſtät 
Wilhelm I., Königs von Preußen, und im 9. Jahre ſeiner glorreichen Regierung als deutſcher 
Kaiſer, im 83. Jahre ſeit ſeiner Geburt, im 51. Jahre ſeit ſeiner Vermählung mit Ihrer Majeſtät 
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der Kaiſerin und Königin Augufta, Prinzeſſin von Sachſen-Weimar, im 48. Jahre feit der 
Geburt Seiner kaiſerlichen und königlichen Hoheit Friedrich Wilhelm, Kronprinzen des deutſchen 
Reichs und Kronprinzen von Preußen, als Se. Durchlaucht Fürſt von Bismarck Kanzler des 
deutſchen Reiches, Se. Excellenz Hofmann Miniſter für Handel und Gewerbe, Se. Excellenz 
Maybach Miniſter für öffentliche Arbeiten war und Excellenz Günther die Provinz Poſen als 
Oberpräſident verwaltete, als von Wegnern Präſident der Königlichen Regierung zu Bromberg 
war, wurde der Schlußſtein in Gegenwart der Vertreter der Königlichen Staatsregierung, der 
Vertreter der Bromberger Hafen-Actien-Geſellſchaft und zahlreicher Freunde uud Gönner dieſer 
Anlage Nachmittags 1 Uhr in das wichtigſte Bauwerk, die Hafenſchleuſe, im Namen des drei— 
einigen Gottes feierlichſt gelegt. 

Zur Beurkundung deſſen iſt dieſe Urkunde abgefaßt und hat mit anderen Documenten in 
dem Schlußſtein Aufnahme gefunden. 

Bromberg, 27. September 1879. 


Der Regierungs-Baumeiſter 
Kirch. 


Nr. 3. 


Anſprache des Erſten Bürgermeifters Lachmann bei der Uebernahme 
des Kaiſer-Bildniſſes für den Feſt- und Stadtuerordneten-Sitzungs⸗ 
Saal des Nathhauſes zu Bromberg am 23. April 1880, 


Hochgeehrter Herr Oberpräſident! 

Feierlich haben Euer Excellenz uns ſoeben das Bildniß Seiner Majeſtät, unſeres allver- 
ehrten Kaiſers und Königs, im allerhöchſten Auftrage übergeben. 

Was wir erwünſcht, erbeten, erhofft, es hat ſich in dieſer Stunde erfüllt. 

Als ſchönſter Schmuck des ſchönen Saales wird dies Bildniß fortan zu uns hernieder- 
ſchauen, treu wiedergebend des Urbilds geliebte Züge. 

Doppelt iſt für uns ſeine Bedeutung und ſein Werth. Es iſt nicht blos das Bildniß 
des Herrſchers, der fortſetzend das Werk ſeines Ahnen unſere Provinz dem gemeinſamen großen 
deutſchen Vaterlande vereint hat, es iſt zugleich ein Bildniß dieſes Herrſchers von ihm ſelbſt 
huldvoll uns verliehen. 

Wohl iſt unſere Freude eine große, und ſtolz werden Brombergs Bürger allezeit auf 
dieſe Kaiſergabe weiſen. 

Unſer Dankgefühl in zureichende Worte zu faſſen, ich vermag es nicht. Für ganze, volle 
Empfindungen des Herzens ſind Worte ſtets armſelige Dolmetſcher. Setzen wir, meine Herren, 
die wir der Stadt Bromberg dienen, der heute ſo hoch geehrten, ſetzen wir an die Stelle der 
Dankes⸗Worte die Dankes-That. Nicht umſonſt möge uns dies Bildniß mahnen an des Urbilds 
wahrhaft königliche Pflichttreue und edle Selbſtloſigkeit. Möge vor Allem Kaifer Wilhelms größte 
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That, die Einigung Deutſchlands, fortzeugend auch hier den Geiſt der Eintracht 
lebendig ſtets unter uns erhalten. Dann wird dies Bildniß für uns nicht blos ein Bild, ſondern 
auch ein Vorbild ſein, und wird ſich auf's Neue bewahrheiten das Dichterwort: 
„Der Edle lebt auch nach dem Tode fort 
Und iſt ſo wirkſam, als er lebte.“ 
Leuchte Ihm golden und roſig noch lange der Tag! 


Nr. 4. 
Anſprache des Stadtverordneten-Vorſtehers Kolmik bei der Ueber- 


nahme des Kaiſer - Bildniſſes für den feft- und Stadtverordneten⸗ 
Sitzungs-Haal des Nathhauſes zu Bromberg am 23. April 1880. 


Hochgeehrte Feſtverſammlung! 

Nachdem ſoeben der Herr Bürgermeiſter den Dank der Stadt für das ihr allergnädigſt 
verliehene Bildniß Seiner Majeſtät, unſeres erhabenen Kaiſers, ausgeſprochen hat, fühle ich mich 
gedrungen, im Namen der Stadtverordneten-Verſammlung als deren Vorſteher noch ganz beſonders 
zu danken. Haben wir Stadtverordneten doch vor Allem Veranlaſſung zu Dank und Freude, in 
dem dieſes ſchöne Bildniß fortan unſeren Sitzungsſaal zieren und ſchmücken ſoll. Ich ſpreche 
dieſen Dank hiermit aus aus bewegtem, vollem Herzen! Nächſt unſerem erhabenen Kaiſer ſchulden 
wir aber auch denen Dank, die unſere Bitte um Verleihung des allerhöchſten Bildniſſes vermittelt 
und unterſtützt haben. Eben dieſen Dank auszuſprechen, iſt der weitere Zweck meiner Worte. 
Ich danke Seiner Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten und danke der Königlichen Regierung 
hierſelbſt. Und nun noch ein letztes Wort an Sie, meine Herren Stadtverordneten. Laſſen Sie 
uns beim Anblicke dieſes Bildes ſtets der Hingabe eingedenk ſein, mit der Seine Majeſtät unſer 
Kaiſer raſtlos für das Wohl ſeines Volkes ſorgt und geſorgt hat, und thun wir ein Gleiches im 
Kleinen für unſere Stadt! 


Nr. 5. 
Ansprache des Vorſitzenden des Ausſtellungs-Comités, Brauerei⸗ 


Befiker Leue bei der Eröffnungs-Feier der Provinzial-Gewerbe⸗ 
Ausſtellung zu Bromberg am 15. Wai 1880. 


„An der Schwelle eines Hauſes, das die Arbeit erbaute und die Arbeit bewohnt, mag 
ein ſchlichtes aber herzliches Wort geſprochen ſein. Schlicht, wenn es den uns umgebenden 
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Zeugen gewerblichen Fleißes und Könnens gilt, denn fie wollen für ſich ſelbſt reden; herzlich, 
wenn es gilt der Opferfreudigkeit zu gedenken, aus der dieſes Werk erwachſen iſt. Wie das 
Handwerk, wie das Gewerbe, hat es ſich aus den beſcheidenen Anfängen localer Bedeutung durch 
allſeitige Theilnahme und Unterſtützung zu dem entwickelt, was es heute geworden iſt, und wir 
wollen das Hoffnungswort dazu ſprechen, daß es ſich zum goldenen Boden eines neuen Auf- 
ſchwunges für die Gewerbethätigkeit im Often unſeres Vaterlandes geſtalte. Und zu dieſer 
Hoffnung ſind wir aus der Geſchichte des Unternehmens ſelbſt berechtigt. Die engen Grenzen, 
welche in erſter Initiative am 5. September vorigen Jahres eine Verſammlung Gewerbetreibender 
hieſiger Stadt der Ausſtellung ziehen mußte, konnten ſchon am 23. deſſelben Monats ſo erweitert 
werden, daß fie nun die Provinzen Poſen, Weft- und Oſtpreußen umſchließen. Freilich galt es, 
auf dem nun glücklich zurückgelegten Wege manche Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich durch 
die kurzbemeſſene, Vorbereitungszeit und die Organiſation in dem ausgedehnten Ausſtellungs— 
bezirk noch vergrößerten, aber die freudige und opferwillige Förderung aller gewerblichen Kreiſe, 
welche faſt jeden Schritt auf dieſem Wege bezeichnet, und die in Ausſicht geſtellte Hülfe des 
Staates und der Stadt ließ uns das Unternehmen bis hierher, bis an den Wegſtein des 
Gelingens führen. Und an dieſem Wegſtein, der uns zugleich in eine fröhliche und ſegensreiche 
Zukunft für Gewerbe und Induſtrie unſerer öſtlichen Grenzmarken weiſen mag, wende ich mich 
an Eure Excellenz, den Ehrenpräſidenten der Ausſtellung und Vertreter dieſer Provinz, mit der 
Bitte, die Provinzial-Gewerbe-Ausſtellung zu eröffnen.“ 


Nr. 6. 
Anſprache des Erſten Bürgermeiſters Lachmann bei der Gröffnungs⸗ 


Feier der Provinzial - Gewerbe Ausſtellung zu Bromberg 
am 15. Mai 1880. 


„Hochgeehrte Herren! 

Als Bürgermeiſter und nächſter Vertreter der Stadt Bromberg kann ich bei dieſem 
feierlichen Aete nicht umhin, ebenfalls einige Worte an Sie zu richten. 

Was ſeit längerer Zeit geplant und mit vielen Mühen und großen Opfern in das Werk 
geſetzt worden, ſteht heute vollendet vor uns. Die Gewerbe-Ausſtellung der drei Provinzen 
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen zu Bromberg iſt eröffnet, und ich darf hinzufügen, iſt 
wohl gelungen. 

Wenn ein ſolches Ereigniß ſchon überall ein hoch bedeutſames und folgenreiches iſt, ſo 
gilt dies von unſeren Oſtprovinzen in ganz beſonderem Maße. Seltener als in andern Theilen 
des Reichs bietet ſich hier dem Gewerbe- und Fabrikweſen die Gelegenheit dar, die Erzeugniſſe 
ſeines Fleißes und ſeiner Geſchicklichkeit in einem einheitlichen Geſammtbilde vorzuführen und 
voll und ganz zur Geltung zu bringen. 

Aus dem weniger häufigen Vorführen und der Jugendlichleit unſerer Induſtrie über- 
haupt hat man auswärts nur zu oft auf weniger gute Leiſtungen ſelbſt geſchloſſen. Ich glaube 
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mit Unrecht. Daß auch Oſtdeutſchland mit berechtigter Befriedigung auf ſeine induſtriellen 
Leiſtungen blicken darf, das ſoll und das wird die gegenwärtige Ausſtellung laut und über⸗ 
zeugend verkünden. d 

Unſere Ausſtellung ſoll aber nicht blos ein Herold unſeres induſtriellen Wollens und 
Könnens ſein, ſie ſoll gleichzeitig anregend und fördernd wirken in jeder Beziehung, auf geiſtigem 
wie auf materiellem Gebiet. Das Gute hier ſoll das Beſſere erzeugen und menſchliche Arbeit 
ihre veredelnde Kraft auf's Neue bewähren. 

Und wenn ſo dieſe Ausſtellung des deutſchen Oſtens, des vielverkannten, oft unter⸗ 
ſchätzten, Allen ein kühnes „Ich hab's gewagt!“ entgegenruft, rufe ich ihr als Vertreter der durch 
ſie hochgeehrten Stadt Bromberg freudigbewegten, dankerfüllten Herzens zurück: Glück auf, Du 
junge, Du jugendfriſche oſtdeutſche Induſtrie, wachſe, blühe, gedeihe 
jetzt und allezeit! 

Sie aber, meine Herren, Sie alle bitte ich, bekräftigen Sie meine Worte und meine 
Wünſche mit dem einſtimmigen, weithin hallenden Ruf: 

Es lebe die oſtdeutſche Induſtrie hoch und nochmals hoch 
und wieder hoch! 


N 


Rede des Tandraths von Gertzen bei der Enthüllungs-Feier des 
Krieger-Denkmals zu Bromberg am 2. September 1880. 


„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr' und Dank für ſeine Gnade“. Mit dieſem Lobgejang 
haben wir unſere zehnjährige Jubel- und Siegesfeier zur Erinnerung an die großen und ruhm⸗ 
reichen Ereigniſſe des Jahres 1870 und 1871 begonnen. Gewiß haben wir alle Urſache, lobend 
und preiſend zunächſt an dem heutigen Tage unſere Blicke nach oben zu richten, wenn wir uns 
jene Tage vergegenwärtigen, beginnend mit der frivolen Kriegserklärung in Ems, demnächſt 
unſeren Heerhaufen folgend nach Weißenburg, Wörth, Spicheren, Mars la Tour, Gravelotte, 
Beaumont, vor Metz und Sedan. „Welche Wendung durch Gottes Fügung! Gott war mit uns, 
ihm allein die Ehre!“ 

Dies der Schluß der Depeſche Sr. Majeſtät des Königs am 2. September, worin der 
große Sieg verkündet wurde. In unſerer raſch- und leichtlebigen Zeit wird ſo bald vergeſſen, 
was Gott an uns gethan. Wie bange war es uns, als die Kunde Deutſchland durchflog, daß 
der Krieg ausgebrochen ſei, und wenn wir auch an den endlichen Sieg des deutſchen Volkes 
glaubten, jo herrſchte doch anfänglich große Beſorgniß, daß dieſer nur durch verheerende Kämpfe 
innerhalb unſerer Grenzen würde errungen werden; und wie gründlich hat Gott unſere Sorge 
beſchämt! 

Die Armee des Erbfeindes gefangen oder eingeſchloſſen, mit ihr der Mann, deſſen Name 
unzertrennlich mit der Erinnerung an die Zeit der tiefſten Erniedrigung Preußens und Deutſch⸗ 
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lands. Gab es auch noch viel zu thun, ſollten auch noch blutige Kämpfe in den nächſten Monaten 
beſtanden werden, ſo theilten ſich doch ſchon die dunklen Wolken, welche über Deutſchland zuſam⸗ 
mengezogen, damit der lichte Himmel, eine großartige Zeit, die Erfüllung der Träume unſerer 
Väter, durchbrechen konnte. Die auf blutigem Felde, in gemeinſamer Arbeit, in Waffenbrüder— 
ſchaft errungene Einigkeit Deutſchlands ſollte zur Wahrheit werden, der deutſche Kaifer erjtehen! 

Wie wir dankend und anbetend unſere Herzen zu Gott erhoben haben, ſo iſt es auch 
unſere Pflicht, nicht derer zu vergeſſen, die im heißen Kampfe ihr Herzblut vergoſſen haben zu 
des Vaterlandes Ehre und Wohl. Beſeelt von dieſen Gefühlen bildete ſich hier ein Verein, der 
es ſich zur Aufgabe geſtellt, dem Andenken der Gefallenen, insbeſondere derer, die hier ihre Heimath 
hatten, einen Denkſtein dankbarer Liebe zu ſetzen, welcher auch den nachfolgenden Geſchlechtern 
zeigen ſoll, was Vaterlandsliebe und Treue bis in den Tod gegen den angeſtammten Landesfürſten 
zu leiſten vermag. Dieſes Denkmal iſt nun vollendet. So falle denn in Gottes Namen die Hülle! 


Nach der Enthüllung: 


Hier, meine hochgeehrten Feſtgenoſſen, ſteht nun der einfache Stein, er enthält nur einige 
Namen, dieſe bilden aber die Etappen in der Geſchichte jener ereignißvollen Zeit. — Preußens 
Aar ſteht auf der Wacht, damit die im blutigen Kampfe erſtrittenen Erfolge nicht in Frage 
geſtellt oder uns entriſſen werden. Jenes Kreuz dort oben fei eine Mahnung zu unverbrüchlicher 
Treue mit Gott für König und Vaterland! 

Wir aber wollen uns mit den treuſten Gelübden in dem Wunſche vereinen, Gott ſchütze, 
Gott erhalte unſern Heldenkaiſer, unſern vielgeliebten König. 

Seine Majeſtät der Kaiſer Wilhelm lebe hoch! hoch! hoch! 


Jetzt bleibt mir noch die Erledigung eines Auftrages: Im Namen des Vorſtandes des 
Vereins zur Errichtung eines Krieger-Denkmals habe ich daſſelbe der Stadt Bromberg, insbeſondere 
Ihnen, Herr Bürgermeiſter Bachmann, als dem erſten Vertreter der Stadt, zu übergeben. 

Dieſes Denkmal iſt ein gemeinſames Liebeswerk der Bewohner des Stadt- und Qand- 
kreiſes Bromberg, wie dieſelben auch in jenen ſchweren Tagen in gemeinſamer Arbeit thätig geweſen 
ſind, mit opferwilligem Herzen überall helfend einzutreten, um die unvermeidlichen Härten und 
Leiden des Krieges zu lindern. 

Möge dieſer Denkſtein auch den Vertretern beider Kreiſe eine ſtete Mahnung ſein, daß 
große Werke nur unter Selbſtverleugnung und Hintenanſtellung der eigenen Perſon und des 
eigenen Intereſſes gelingen können. 

Und ſo übergebe ich denn hiermit dieſes Denkmal und ſtelle es unter den Schutz der 
Bürgerſchaft Brombergs. 
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Nr. 8. 


Rede des Erſten Bürgermeilters Bachmann bei der Enthüllungs- 
Feier des Krieger-Denkmals zu Bromberg am 2. September 1880. 


Hochgeehrte Feſtverſammlung! 

Das Denkmal, das der Stadt- und Landkreis Bromberg ſeinen für das Vaterland ge— 
fallenen Söhnen dankbar errichten wollte, ſteht vollendet vor uns. Feierlich iſt es ſoe ben enthüllt 
und der Stadt Bromberg übergeben worden. 

Indem ich Namens der Stadt das Denkmal als ſtädtiſches Eigenthum übernehme, 
ſpreche ich vor allem warmen Dank aus dem Vorſtande des Denkmal-Vereins, welcher thatkräftig 
und ſelbſtlos das Werk begonnen und durchgeführt hat. Ich danke ebenſo dem Herrn Bau— 
inſpektor Sell, der das Denkmal würdig entworfen, und dem Herrn Bildhauer Sperling, 
der den Entwurf kunſtvoll ausgeführt. Ich danke endlich allen denjenigen, die durch ihre materielle 
Beihilfe zum Wollen das Können gefügt haben. Stets wird die Stadt das Denkmal in Ehren 
halten und ihm Schutz und Fürſorge im vollſten Maße angedeihen laſſen. 

Ein lang gehegter, ſehnlicher Wunſch iſt nun erfüllt, eine alte Ehrenſchuld getilgt — 
heute, am Tage von Sedan. Unwillkürlich richtet ſich da der Blick rückwärts, um jene große, 
gewaltige Zeit wieder einmal an unſerm geiſtigen Auge vorüberziehen zu laſſen. 

Mit jäher Schnelligkeit brachen vor zehn Jahren die Ereigniſſe über uns herein. Im 
tiefſten Frieden lebend, wurden wir plötzlich von einem eroberungsſüchtigen Nachbarſtaat frevel- 
haft zum Kampfe herausgefordert. Wir zogen in dieſen Kampf ohne Ueberhebung und unverzagt, 
im Vertrauen auf Gott und unſere gute Sache. Ehre, Freiheit, Vaterland — das waren die 
bedrohten Güter, für die wir ſtritten, wir kämpften um das Recht unſerer nationalen Exiſtenz. 
Und Gott war mit uns, wie er vordem mit unſern Vätern geweſen. In unaufhaltſamem Sieges— 
lauf drangen unſere Heere tief in Frankreich hinein, ſchmetterten den Feind zu Boden und pflanzten 
ihre Paniere auf die Zinnen ſeiner Hauptſtadt. Spicheren, Weißenburg und Wörth, Mars la 
Tour, Gravelotte und Sedan, Straßburg, Metz, Paris, wer kennt ſie nicht, wer wird ſie je ver⸗ 
geſſen dieſe Namen, jene Tage! 

Größer und herrlicher, als wir ſelbſt es im Anfange zu hoffen gewagt, waren die Folgen 
unſerer Siege. Nicht blos den Erbfeind hatten wir überwunden, nicht blos geraubte deutſche 
Lande, Elſaß und Lothringen, zurückerobert, es war vor allem wieder ein deutſches Reich 
erſtanden, einig und mächtig und frei, wie wir es uns erträumt und erſehnt hatten ſeit den Tagen 
unſerer Jugend. Das Herz Europas ſchlug wieder, und ſtolzer trägt ſeitdem der Deutſche ſein 
Haupt, und mächtiger rauſcht der Strom unſeres geſammten nationalen Lebens. 

So köſtliche Frucht reifte freilich aus blutiger Saat. Tauſende unſerer Brüder waren 
auf den Schlachtfeldern gefallen, und viele, viele Thränen blinkten am Siegeskranz. Die Zeit hat 
den Schmerz gemildert, auch den Schmerz um die, zu deren Andenken dieſer Denkſtein errichtet 
worden. Mag es Euch, Ihr Angehörigen unſerer gefallenen Bromberger Brüder, tröſtend erheben, 
daß ſie den ſchönſten Tod ſtarben, den Männer ſterben können, den Tod für's Vaterland! Und 
wenn auch dieſer Denkſtein ihre Namen nicht rühmend nennt — namenlos werden ſie ewig leben. 
Das ſagt der Spruch an der Rückſeite unſeres Denkmals: 
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Wer für's Vaterland gefallen, 
Lebt im Herzen ſeines Volkes fort. 

Es gilt dies Wort aber nicht blos jenen, die nicht mehr ſind, es iſt auch an alle die— 
jenigen gerichtet, die nach ihnen hier ſein werden. Wenn je wieder dunkel die Wolken ſich thürmen 
am Horizonte des Vaterlandes und feindliche Wetter drohend heraufziehen, dann ſoll hier dieſer 
Stein ſeine ſtumme Sprache reden, dann ſoll er den Söhnen ſagen, was die Väter gethan, und 
ſie mahnen, ihrer werth, ihnen gleich zu ſein. i 

Wir aber, die wir jene große Zeit mit durchlebt haben, wollen in der Erinnerung an das, 
was damals draußen und daheim Gewaltiges geleiſtet worden, nicht kleinmüthig verzagen, wenn 
einmal auch unſere politiſche Entwickelung langſamer vorwärts ſchreitet. Halten wir allezeit 
feft und hoch den Glauben an die ewige Jugendkraft des deutſchen Volks. 

Geehrte Feſtgenoſſen! Unſerem greiſen Heldenkaiſer, der ſeines Landes Leuchte war in 
jenen ſchweren Tagen, haben wir ein begeiſtertes Hoch gebracht. Schließen wir daran ein zweites 
und rufen wir insgeſammt aus voller Bruſt, mit ganzer Seele: 

Deutſchland über Alles! Es lebe das deutſche Volk! 


Nr. 9. 
Statut über die Erhebung einer Abgabe von öffentlichen Tuſtbar⸗ 


keiten im Stadtbezirk Bromberg vom Fe 1879 nebſt der 


12. März 


zugehörigen Jnſtrurtion vom 25. März 1879, 


Auf Grund des § 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 und des § 74 des Geſetzes 
betreffend die Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 8. März 1871 
wird hiermit für den Stadtbezirk Bromberg folgende ſtatutariſche Anordnung getroffen. 


8 1. : 
Oeffentliche Luſtbarkeiten und die in Reſtaurationen zur Unterhaltung der Gäſte ftatt- 
findenden muſikaliſchen und declamatoriſchen Vorträge weiblicher Perſonen ſind, bevor ſie ſtattfinden, 
bei dem Magiſtrat anzumelden. 


2 


§ 2. 

Für jede öffentliche Tanzluſtbarkeit iſt, wenn dieſelbe an einem Sonn- oder Feſttag ſtatt⸗ 
findet, eine Abgabe von einer Mark. und, wenn dieſelbe an einem Wochentag ſtattfindet, eine Ab⸗ 
gabe von drei Mark zu entrichten. 

8 3. 

Für die in Reſtaurationen zur Unterhaltung der Gäſte ſtattfindenden muſikaliſchen und 
declamatoriſchen Vorträge weiblicher Perſonen, ſoweit dieſelben den ſogenannten 
Ting eltangel-Vorträgen beizuzählen ſind, iſt eine Abgabe von zehn Mark für 
jeden Tag, an welchem ſie ſtattfinden, zu entrichten. 
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Ob derartige Vorträge den sogenannten Tingeltangel- Vorträgen beizuzählen find, 
entſcheidet der Erſte Bürgermeiſter, in Behinderungsfällen deſſen Stellvertreter. 
§ 4. 
Die Verbindlichkeit zur Zahlung dieſer Abgabe liegt dem Inhaber des Locals, in 
welchem die Tanzluſtbarkeit beziehungsweiſe die Vorträge ſtattfinden, ob. 


§ 5. 
Die Zahlung erfolgt an die Stadt-Haupt-Kaſſe zum ſtädtiſchen Armenfonds. 
Eine Zurückzahlung einer bereits eingezahlten Abgabe findet in keinem Falle ſtatt. 


8 6. 
Durch die Verhängung einer Polizeiſtrafe wird die Verbindlichkeit zur Zahlung der in 
Rede ſtehenden Abgabe nicht aufgehoben. 
sde, 
Der die Erhebung einer Abgabe von Tanzluſtbarkeiten betreffende Magiſtratsbeſchluß 
vom 30. September 1871 wird hiermit aufgehoben. 
58 
Vorſtehende ſtatutariſche Anordnung tritt mit dem 1. April 1879 in Kraft. 
Bromberg, den 28. Februar 1879. 
Der Magiſtrat. 
Bachmann. 
Vorſtehendes Statut wird hierdurch von uns von Oberaufſichtswegen beſtätigt. 
Bromberg, den 12. März 1879. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Hahn. 


fte 
zum Statut über die Erhebung einer Abgabe von öffentlichen Luſtbarkeiten 


3 z 28. Februar 
im Stadtbezirf Bromberg vom is. Rar 1879. 


5 
Die Anmeldungen erfolgen zunächſt bei dem Magiſtrat und alsdann bei der Polizei— 


Verwaltung. 
II. 


Die Anmeldung bei dem Magiſtrat erfolgt in der Stadt-Haupt-Kaſſe Rendantur I und 
zwar Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr. 
Für Sonn- und Feſttage muß die Anmeldung an einem voraufgehenden Wochentage erfolgen. 
1 SESCH 
Die Kaſſe trägt den Anmeldenden in eine nach dem beiliegenden Formular zu führende 
Meldeliſte ein, welche demnächſt dem Erſten Bürgermeiſter zur Eintragung des Vermerks über die 
Abgabepflicht oder Abgabefreiheit vorgelegt wird. 
IY. 
Nach Rückempfang der Meldeliſte fertigt die Kaffe einen Meldeſchein nach beiliegendem 
Formular in duplo aus und übergiebt denſelben dem Anmeldenden. 
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Bei abgabepflichtigen Vorſtellungen erfolgt die Aushändigung ſelbſtverſtändlich erſt nach 
Zahlung der Abgabe. 
V. 
Bei abgabefreien Vorſtellungen werden im Meldeſchein die Worte: „und die dafür. . .. 
bezahlt“ jowie der Unterſchriftsvermerk: „Die Stadt-Haupt⸗Kaſſe ꝛc.“ weggeſtrichen. 
Bei abgabepflichtigen Vorſtellungen werden im Meldeſchein die Worte: „Für dieſe 
Vorſtellung iſt zu entrichten“ weggeſtrichen. 


VI. 
Sollte ein Anmeldender, nachdem er über die Abgabepflichtigkeit der von ihm beabſichtigten 
Vorſtellung in Kenntniß geſetzt worden, von ſeinem Vorhaben zurücktreten, ſo iſt dies in der letzten 
Colonne („Bemerkungen“) der Meldeliſte zu vermerken. 


VII. 

Die erhaltenen beiden Exemplare des Meldeſcheins hat demnächſt der Anmeldende dem 
Polizei⸗Inſpektor vorzulegen. Letzterer nimmt von dieſer Anmeldung Kenntniß, vollzieht auf 
beiden Exemplaren des Meldeſcheins den Vermerk „Geſehen ꝛc.“ mit ſeiner Namensunterſchrift 
und händigt das Hauptexemplar dem Aumeldenden aus. Das Nebenexemplar wird zurückbehalten 
und in der Reihenfolge der laufenden Kaſſennummern in einer beſonderen Mappe aufbewahrt. 

Sollte bei der Polizeibehörde eine Nummer ausbleiben, ſo iſt dies durch Nachfrage bei 
der Kaſſe aufzuklären. i 

Meldet fich jemand bei der Polizeibehörde, der die Meldung noch nicht beim Magiſtrat 
bewirkt hat, jo iſt derſelbe zunächſt an letzteren zu verweiſen. (Vgl. I.) 


VIII. 
Allwöchentlich erhält die Polizeibehörde von der Kaſſe eine Zuſammenſtellung der 
zurückgetretenen Anmelder (vgl. VI.) zur zeitweiſen Controlle. 
Bromberg, den 25. März 1879. 
Der Magiſtrat. 
Bachmann. 


Formular zur Meldeliſte. 


Spalten: 

1. Laufende Nummer. 
Namen, Stand und Wohnort des Anmeldenden. 
Tag der Anmeldung. 

Tag der Aufführung. 

Ort der Aufführung. 

Art der Aufführung und Namen der Aufführenden. 
Vermerk über die Abgabepflicht oder Abgabefreiheit. 
Vermerk über die Abgabezahlung. 

Bemerkungen. 


. % e g E . 
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Formular zum Meldeſchein. 


Straße Nr 

findende angemeldet und 
die dafür zu entrichtende Abgabe mit .... Mark an die unterzeichnete 
Kaſſe bezahlt. 

Für dieſe Vorſtellung iſt eine Abgabe nicht zu entrichten. 

Bromberg, den.. 

Der Erſte Bürgermeiſter. Die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. 
Bachmann. Rendantur I. 


Buchhalter. 


eee 
Geſehen. 


Bromberg, den. 
Der Polizei⸗Inſpector. 


Nr. 10. 


Straßenbau-Statut der Stadt Bromberg vom 1% me 1879. 


Nachdem ſich die Nothwendigkeit einer Abänderung des unter dem 7. März 1876 publi- 
zierten Statuts, betreffend Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen im Gemeinde⸗ 
bezirk der Stadt Bromberg, ergeben hat, wird unter Aufhebung dieſes Statuts mit Zuſtimmung 
der Stadtverordneten-Verſammlung auf Grund des § 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
und der SS 12 und 15 des bezüglichen Geſetzes vom 2. Juli 1875 für die hieſige Stadtgemarkung 
das nachſtehende Orts-Statut feſtgeſetzt: 


8 1. 

An den, in die Bebauungspläne aufgenommenen, neu anzulegenden Straßen oder 
Straßentheilen dürfen Wohngebäude, welche nach denſelben einen Ausgang haben, nur dann 
errichtet werden, wenn dieſe Straßen oder Straßentheile gemäß den baupolizeilichen Beſtimmungen 
für den öffentlichen Verkehr und den Anbau fertig hergeſtellt ſind und ſich in unmittelbarem An⸗ 
ſchluß an eine bereits regulierte, mit Pflaſterung oder ſonſtiger feſter Decke und mit Entwäſſerungs⸗ 
und Beleuchtungs-Anlagen verſehene und dem öffentlichen Verkehr übergebene Straße befinden. 

Als Anlage einer neuen Straße im Sinne dieſes Statuts gilt auch die Umwandelung 
eines unregulierten Weges oder einer Landſtraße in eine zur Bebauung beſtimmte ſtädtiſche Straße. 
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8 2. 

Werden von der Stadtgemeinde neue Straßen angelegt oder beſtehende verlängert, ſo 
jollen die Koſten der geſammten Straßen-Anlagen, insbeſondere die Koſten der Freilegung und 
des Grunderwerbs, der Pflaſterung oder ſonſtigen Befeſtigung des Straßendammes und des Trot- 
toirs, ſowie der Herſtellung der Entwäſſerungs- und Beleuchtungs-Einrichtungen, endlich auch 
diejenigen der dreijährigen Unterhaltung der Straße, von der Stadt-Haupt⸗Kaſſe nur vorlagsweiſe 
übernommen, demnächſt aber von den an die Straße grenzenden Eigenthümern, ſobald ſie Gebäude 
an derſelben errichten, injoweit erſetzt werden, als fie dazu nach $ 15 des Geſetzes vom 2. Juli 
1875 und in Gemäßheit des § 6 dieſes Statuts verpflichtet werden können. Zu dieſer Erſatz⸗ 
leiſtung können die angrenzenden Eigenthümer nicht für mehr als die Hälfte der Straßenbreite 
und, wenn die Straße breiter als 26 Meter ift, nicht für mehr als 13,0 Meter der Breite Heran- 
gezogen werden. 

Bei Anlage neuer Plätze find die Koſten auf alle Adjacenten nach Verhältniß ihrer Plaş- 
front zum Geſammtumfang des Platzes bis auf 13,0 Meter Breite zu repartieren. Eckgrund— 
ſtücke werden mit beiden Frontlängen zu den Beitragskoſten der Straßen-Anlagen herangezogen. 


8 3. 
Bevor eine der gegenwärtig noch nicht regulierten Straßen als für den öffentlichen 
Verkehr und Anbau fertig hergeſtellt betrachtet werden kann, muß die dazu erforderliche Boden- 
fläche freigelegt und eingeebnet ſein, ſich im pfand- und laſtenfreien Eigenthum der Stadt befinden, 
und der geſammte Ausbau, wie Bekieſung oder Pflaſterung oder ſonſtige Befeſtigung, einſchließlich 
vorkommender Ueberfahrts- und Uebergangsbrücken, Böſchungen und Futtermauer, ferner die 
Entwäſſerung — welche letztere nach dem Ermeſſen des Magiſtrats und der Auſſichtsbehörde, der 


Regel nach unter Anwendung unterirdiſcher Kanäle, herzuſtellen ſein wird — endlich die Be⸗ 
leuchtung und Verbindung mit den Nebenſtraßen bewirkt ſein. E 


8 4. 

Die Genehmigung zur Errichtung von Gebäuden an Straßen, welche bereits vor dem 
Bekanntwerden des Geſetzes vom 2. Juli 1875 für den Verkehr in Benutzung genommen waren, 
trotzdem aber bisher noch nicht fertig ausgebaut, namentlich noch nicht gepflaſtert ſind, ſoll nicht 
verſagt werden. Dagegen haben die Bauenden die Verpflichtung, die bei demnächſtiger ordnungs⸗ 
mäßiger Herſtellung dieſer Straßen entſtehenden Koſten nach Maßgabe der im $ 2 gegebenen 
Beſtimmungen antheilig an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zurückzuerſtatten. 

Dieſer Verpflichtung wird nach Ermeſſen und Wahl des Magiſtrats entweder durch 
Hinterlegung einer baaren Kaution oder durch hypothekariſche Sicherſtellung genügt. Die Stadt- 
Haupt⸗Kaſſe hat übrigens die erwähnte eventl. eintretende Baarzahlung bis zu ihrem Verbrauch 
zu dem jeweiligen Zinsſatz der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu verzinſen. 


8 5. 

Beſitzer von bebauten und bereits mit einem Ausgang nach einer beſtehenden Straße 
verſehenen Grundſtücken können, falls an einem ihrer Wohnhäuſer eine neue Straße vorübergeführt 
wird, nur dann zu den Koften herangezogen werden, wenn dieje Gebäude einen Ausgang nach 
der neuen Straße oder neue Fenſter in einer Entfernung von nicht mehr als 3 Meter von Der: 
ſelben erhalten. 
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Auch foll der Befiger eines unbebauten oder nur theilweiſe bebauten Grundſtücks, welches 
— ohne Eckgrundſtück zu ſein, — an zwei öffentliche Straßen ſtößt, bei Errichtung eines Gebäudes 
zu den Anlagekoſten beider Straßen nur dann herangezogen werden, wenn in dem neuen Gebäude 
nach jeder der beiden Straßen ein Ausgang oder in einer Entfernung von nicht mehr als drei 
Metern ein Fenſter angelegt wird. 


8 6. 

Bei Berechnung der Koſten ſind die Aufwendungen für die geſammte Straßenanlage 
und für deren dreijährige Unterhaltung zuſammen zu rechnen und die hiernach ſich ergebenden 
Beträge auf die Adjacenten nach Verhältniß des Flächeninhalts ihrer die Straße berührenden 
Grenze bis zu 13,0 Meter Breite zu vertheilen. Zur überſchläglichen Ermittelung der Straßens 
koſten⸗Beiträge wird das Meter auf 6,00 Mark normiert. 

Die Zahlung der zu leiſtenden Koſtenbeiträge oder die im § 4 bemerkte Sicherſtellung 
hat vor Ertheilung der Bauerlaubniß und zwar, ſoweit die Koſten noch nicht definitiv feſtſtehen, 
nach überſchläglicher Ermittelung, vorbehaltlich demnächſtiger Abrechnung, zu erfolgen. 


8. 7 
Dieſe Verpflichtungen haben den Charakter öffentlicher Gemeinde-Abgaben. Der neue 
Erwerber eines Grundſtücks haftet für dieſelben mit dem Grundſtücke; die nach dieſem Statute 
von den Grund-Eigenthümern zu leiſtenden Beiträge können nach Maßgabe des Geſetzes vom 
30. Juni 1853 im Verwaltungswege durch Zwangsvollſtreckung beigetrieben werden. 


8 8. 

In ſolchen Fällen, in denen die Anwendung der Vorſchriften des Statuts zu beſonderen 
Härten führen würde, können von den ſtädtiſchen Behörden Ausnahmen von gedachten 
Vorſchriften zu Gunſten der Anlieger geſtattet reſp. im Beſchwerdewege von der Aufſichtsbehörde 
angeordnet werden. 

8 9. 

Wenn ſich Unternehmer zu einer neuen Straßen-Anlage melden, ſo haben zunächſt die 
ſtädtiſchen Behörden nach Maßgabe der Beſtimmungen des Geſetzes vom 2. Juli 1875 das vor— 
gelegte Straßenbau-Projeet im Näheren feinem ganzen Umfange nach feſtzuſtellen, auch die Ent- 
ſcheidung darüber zu treffen, ob die bezüglichen Arbeiten den ſtädtiſchen Anordnungen entſprechend 
von den Unternehmern ſelbſt, oder auf deren Koſten von Seiten der Stadt ausgeführt werden 
ſollen. Im letzteren Falle haben die Unternehmer den vollen Betrag der Koſten nach überſchläg— 
licher Ermittelung, vorbehaltlich demnächſtiger endgiltiger Abrechnung, an die Stadt-Haupt⸗Kaſſe 
einzuzahlen, bevor die Ausführung der Arbeiten erfolgt. In jedem Falle muß, bevor die Ueber— 
nahme der Straße Seitens der Stadt erfolgen kann, das geſammte Straßen-Terrain pfand- und 
laſtenfreies Eigenthum derſelben geworden ſein. Erſt dann, wenn die Straße bedingungsgemäß 
und vollſtändig hergeſtellt und nach Sicherſtellung der Koſten der dreijährigen Unterhaltung dem 
öffentlichen Verkehr übergeben iſt, dürfen Wohngebäude an derſelben errichtet werden. 

Dem Genehmigungsantrage ſind beizufügen: 

1. Der Situationsplan der neuen Anlagen und der benachbarten Grundſtücke bis auf 30 Meter 
Entfernung unter Angabe ihrer Grenze, Grundbuchnummern und Eigenthümer. 
2. Der Nivellementsplan, durch welchen auch der Anſchluß der herzuſtellenden Entwäſſerungs⸗ 
und Beleuchtungs-Vorrichtungen an derartige beſtehende Anlagen darzuſtellen iſt. Beide 
HE 
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Pläne find in je 3 Exemplaren, im Verhältniß von 1:500 der natürlichen Größe mit 
ziffermäßiger Angabe der Längen, Breiten und Höhen einzureichen. 


8 10. 

Die Genehmigung kann von Stellung einer Kaution abhängig gemacht werden. Dem 
Unternehmer iſt eine beſtimmte Friſt zur Vollendung der projectierten Anlage zu ſtellen. Iſt die 
Anlage in dieſer Friſt nicht beendet, ſo iſt die Stadtgemeinde zur Ausführung derſelben auf Koſten 
der Säumigen befugt und die Kaution zu Gunſten der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe verfallen. 


8 11. 
Dieſes Statut tritt am Tage der Bekanntmachung in Kraft. 
Bromberg, den 29. März 1879. 
Der Magiſtrat. 
Bachmann. Werner. Lincke. 
Die Stadtverordneten-Verſammlung. 
Kolwitz. Brüggemann. Storz. Braun. 


Vorſtehendes Orts-Statut wird hierdurch auf Grund der 88 12, 15 und 18 des Geſetzes, 
betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen 
Ortſchaften vom 2. Juli 1875, beſtätigt. 

Bromberg, den 10. Mai 1879. 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Meyer. 
Nr. 11. 
Statut des Louiſen-Stifts zu Bromberg vom HE. 1879. 
9 1. 


Das Louiſen⸗Stift zu Bromberg ift eine von der daſelbſt am 23. März 1879 verſtor⸗ 
benen Frau Juſtizrath Louiſe Rafalski, geborenen Gieſe, durch Teſtament vom 7. und 8. Mai 
1875 und Nachtrags⸗Teſtament vom 31. Januar 1876 — verkündet auf dem Königlichen Kreis- 
gericht zu Bromberg am 2. April 1879 — begründete ſtädtiſche milde Stiftung. 


82. 

Die Stiftung ift beſtimmt zur lebenslänglichen Aufnahme unbeſcholtener alleinſtehender 
älterer Perſonen weiblichen Geſchlechts von gebildetem Stande ohne Unterſchied des religiöſen 
Bekenntniſſes, welche in Bromberg entweder geboren ſind, oder innerhalb der letzten zehn Jahre 
vor der Aufnahme mindeſtens fünf Jahre hindurch gewohnt haben. 

Ausnahmsweiſe können auch jüngere Perſonen, wenn ſie beſonders hilfsbedürftig ſind, 
darin Aufnahme finden. 
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8 3: 
Die Zahl der aufzunehmenden Perſonen richtet fich nach den vorhandenen Räumlichkeiten 
und Mitteln. 
8 4. 
Die Prüfung der ſich meldenden Perſonen bezüglich ihrer Aufnahmefähigkeit erfolgt durch 
den Vorſtand. Derſelbe trägt die aufnahmefähigen Perſonen in die Anwärterliſte ein und trifft 
daraus in Vacanzfällen die Wahl, welche lediglich der Beſtätigung des Magiſtrats unterliegt. 


8 5. 
Jede in das Stift eintretende Perſon hat bei ihrer Aufnahme ein Eintrittsgeld zu zahlen. 
Den Betrag des Eintrittsgeldes beſtimmt der Tarif. Ausnahmsweiſe kann die Zahlung 
des Eintrittsgeldes armen und beſonders würdigen Perſonen von dem Vorſtande ganz oder theil- 
weiſe erlaſſen werden. Der Erlaß unterliegt lediglich der Genehmigung des Magiſtrats. 
Eine Zurückzahlung des Eintrittsgeldes findet nach erfolgtem Eintritt in keinem Falle ſtatt. 


8 6. 

Der geſammte Nachlaß aller in das Stift aufgenommenen und darin verſterbenden 
Perſonen fällt dem Stift zu, abzüglich des Pflichttheils ehelicher Nachkommen. 

Dies Erbrecht des Stifts iſt im Aufnahme-Vertrag ausdrücklich als Aufnahmebedingun 
zu bezeichnen und in verbindlicher Form vorbehaltlos anzuerkennen. 


ét 
Die in das Stift aufgenommenen Perſonen erhalten unentgeltlich 
a) Wohnung, 
b) Heizung, 
c) Beleuchtung, 
d) Bedienung nach Maßgabe der Hausordnung, 
e) ein monatliches Taſchengeld, 
f) in Krankheitsfällen ärztliche Behandlung, Wartung und Medicamente, 
g) anſtändige Beerdigung. 

Ausnahmsweiſe können auch Möbel und andere Naturalien gewährt werden, ſofern die 
Mittel dazu ausreichen. 

8 8. 

Der Vorſtand beſteht aus einem Magiſtratsmitgliede als Vorſitzenden, ſowie aus vier 
männlichen und zwei weiblichen Mitgliedern, welche von dem Magiſtrat für einen Zeitraum von 
vier Jahren gewählt werden und ihr Amt unentgeltlich verwalten. 

Nach dem jedesmaligen Ablauf von zwei Jahren ſcheiden zwei männliche und ein weib⸗ 
liches Vorſtandsmitglied aus. Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar. 


S 9. 
Der Vorſtand verwaltet die Angelegenheiten des Stifts nach Art der übrigen ſtädtiſchen 
Verwaltungsdeputationen unter Aufſicht und Leitung des Magiſtrats. 
Die Vertretung des Stifts nach Außen und die Ausſtellung von Stiftsurkunden erfolgt 
durch den Magiſtrat. à 


Die Uebernahme außeretatsmäßiger Verbindlichkeiten Seitens des Stifts erfordert die 
Zuſtimmung des Magiſtrats und der Stadtverordneten. 
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8 10. 
Der Haushaltsetat wird alljährlich vom Vorſtande entworfen und von dem Magiſtrat 
9 8 und den Stadtverordneten zugleich mit den übrigen ſtädtiſchen Etats feſtgeſetzt. 


| : § 11. 
| Die Jahresrechnung wird alljährlich vom Vorſtande abgeſchloſſen und von dem Magiſtrat 
i und den Stadtverordneten zugleich mit den übrigen ſtädtiſchen Kaſſenabſchlüſſen geprüft und entlaſtet. iE 


il 9 12. 
Die Stiftskaſſe befindet fih in dem Lokal der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. 
I Die Stiftsurkunden werden im Magiſtrats⸗Archiv aufbewahrt. 


13. | 
i 8 
| Eine bejondere Hausordnung regelt die geſammte innere Einrichtung des Stifts. 


i 

j § 14. 
0 Nachträglich ſich herausſtellende Beſcholtenheit, Verletzung der Hausordnung nach vor- 
| angegangener dreimaliger Verwarnung durch den Vorſtand, ſowie einjährige Abweſenheit ziehen 
A die Ausweiſung aus dem Stifte nach fih. Der Ausweiſungs⸗Beſchluß des Vorſtandes unterliegt 
d lediglich der Beſtätigung des Magiſtrats. 
N § 15. 
i K- Sollte die Stiftsmaſſe im Laufe der Zeit über die Bedürfniſſe des Louiſen⸗Stifts hinaus 
A anwachſen, jo ift damit nach den Beſtimmungen unter Nummer V des in $ 1 erwähnten Nah- 
d tragsteſtaments zu verfahren. 

i i 8 16. 
| Abänderungen des Statuts und des Tarifs find nur mit Genehmigung der ſtaatlichen 
| Aufſichtsbehörde zuläſſig. 
| Bromberg, den 28. Auguft- 1879. 
| Der Magiſtrat. 

d Bachmann. 


wegen von uns genehmigt mit dem Vorbehalt, daß der im § 5 bezeichnete, demnächſt aufzuſtellende 
Tarif ebenfalls unſerer Genehmigung bedarf. 
Bromberg, den 1. Dezember 1879. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
v. Wegnern. Meyer. Elbertzhagen. 


(i 

|] — 
| 

H Vorſtehendes Statut des Louijen-Stifts zu Bromberg wird hierdurch von Oberaufſichts⸗ 
| 

| 

| 

li 

I 
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plo a 


Dienftinfteuction für den Bathhaus-Kaftellan und Maniftrats- 
Sotenmeifter vom 1. Jannar 1881. 


I. Obliegenheiten des Rathhaus⸗Kaſtellaus. 
8 1. 

Der Kaſtellan hat für die Reinigung der Rathhausräume zu ſorgen. 

Dahin gehört, daß ſämmtliche Zimmer täglich, der Magiſtrats- und Stadtverordneten- 
Sitzungsſaal wöchentlich einmal am Sonnabende gefegt, und die Geräthſchaften in dieſen Räumen 
vom Staube gereinigt werden; ferner daß der Fußboden der Zimmer wöchentlich zweimal am 
Mittwoch und Sonnabend naß aufgewiſcht und Wände und Decken am Ende eines jeden 
Quartals abgekehrt werden. 

Die Treppen und Corridore ſind täglich zu fegen und wöchentlich einmal am Sonnabend 
naß aufzuwiſchen. Die Wände und Decken der Corridore und Treppen ſind monatlich einmal 
abzukehren. 

Die Thüren und die Außenflächen der Oefen ſind vierteljährlich einmal zu reinigen. 

Jedes Fenſter iſt im Sommer alle vierzehn Tage, im Winter alle vier Wochen einmal 
zu putzen. - 

Der Boden des Rathhauſes ift halbjährlich einmal gründlich zu reinigen. 

Sämmtliche Zimmer müſſen täglich gelüftet werden. 


8 2. 
Die Acten find jährlich einmal und zwar die currenten im Frühjahre und die reponierten 
im Herbſte vom Staube zu befreien. 9 
Dieſe Reinigungs-Arbeiten hat der Kaſtellan ſelbſt reſp. durch angenommene Leute für 
eigene Rechnung ordnungsmäßig auszuführen, jedoch wird ihm dazu eine baare Beihilfe nach 
Maßgabe der Umſtände gewährt. 3 4 
Reinigungen nach voraufgegangenen größeren baulichen Reparaturen werden be— 
ſonders vergütet. 3 
§ 5. 
Das Material für alle von dem Kaſtellan auszuführenden Reinigungen (Seife, Scheuer 
lappen, Beſen, Sand) wird ihm vom Magiſtrat geliefert. 
8 6. 
Die Reinigung der Straße und des Bürgerſteiges vor dem Rathhauſe, ſowie die des 
Hofes und des Gemüllkaſtens geſchieht durch die Straßen-Reinigungs-Anſtalt zweimal wöchentlich; 
der Kaſtellan hat jedoch darauf zu achten, daß dieſe Reinigungen ſtets rechtzeitig und ordnungs— 
mäßig erfolgen. 
Die Beſeitigung des Schnees erfolgt ebenfalls durch die Straßen-Reinigungs-⸗Anſtalt. 
st 
Die Reinigung der Latrinen wird durch die Straßen-Reinigungs-Anſtalt bewirkt, und 
hat der Kaſtellan auch hier darauf zu achten, daß dieſelbe ſtets rechtzeitig und ordnungs- 
mäßig erfolgt. 
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§ 8. 
Der Kaſtellan hat für Füllung der Tinten- und Sandfäſſer und der Waſſer-Karaffen 
Sorge zu tragen, auch das Anzünden der Lampen zu bewirken. 
Das pünktliche Aufziehen ſämmtlicher Wand-Uhren liegt ihm ebenfalls ob. 


8 9. 

Der Kaſtellan hat ſich an jedem Mittag und Abend davon zu überzeugen, daß die 
Zimmerthüren überall verſchloſſen und die Schlüſſel — mit Ausnahme der Kaſſenſchlüſſel — an 
das Schlüſſelbrett im Kaſtellanzimmer angehängt worden ſind. 

Das Kaſtellanzimmer hat er Morgens um 7¼ Uhr und nachmittags um 29% Uhr 
aufzuſchließen, damit die einzelnen Beamten dort ihren betreffenden Schlüſſel rechtzeitig 
abholen können. 

Um 7 Uhr Abends iſt das Gitterthor und die Glasthür vorn im Rathhausportal zu 
ſchließen, bei ftattfindenden Stadtverordneten-Sitzungen indeſſen erft nach Schluß derſelben. 

Das Hofthor und die eine nach dem Rathhaus zu liegende Seitenpforte werden im 
Winter um 7 Uhr und im Sommer um 8 Uhr Abends geſchloſſen. 

Die nach dem Polizeigebäude zu liegende Seitenpforte bleibt beſtändig auf. 

Der Hinter-Eingang zum Rathhauſe d. h. die inneren Thüren rechts und links werden 
um 9 Uhr Abends geſchloſſen. 

Den Verſchluß hat überall der Kaſtellan zu bewirken. 


$ 10. 
Ueber Lieferung der erforderlichen Tinte, Streichhölzer und des Petroleums hat der 
Kaſtellan ein Abrechnungsbuch zu führen und darin die einzelnen Lieferungen einzutragen. 
Die Lieferanten werden ihm von dem Kanzlei-Director bezeichnet. 
Das Brennmaterial wird ihm durch eine vom Magiſtrats-Dirigenten zu bezeichnende 
Perſon übergeben, und hat er daſſelbe ſtets gehörig verſchloſſen zu halten und damit getreulich 


umzugehen. 
§ 11. 


Das Holz-, Waſſer-, Sand-, Tinte- und Petroleumholen, ebenſo das Heizen und das 
Lampen⸗Reinigen, ferner das Anzünden und Auslöſchen der Corridor- und Treppen-Gasflammen 
liegt dem Rathhausdiener ob. Der Kaſtellan hat darauf zu achten, daß alle dieſe Verrichtungen 
rechtzeitig und ordnungsmäßig erfolgen. Bei momentaner Behinderung des Rathhausdieners iſt 
der Kaſtellan verpflichtet, für denſelben einzutreten. 

In den Monaten, in denen nicht geheizt wird, hat der Rathhausdiener außerdem bei 
Vornahme der regelmäßigen Reinigungen Hilfe zu leiſten. 


II. Obliegenheiten des Magiſtrats⸗VBotenmeiſters. 


SL 

Der Botenmeiſter hat Morgens um 8 und Abends um 6 Uhr den Brieffaften in dem 

unteren Corridor des Rathhauſes zu leeren, die darin enthaltenen Briefe zu öffnen, mit dem, 

dazu vorhandenen Stempel den Tag des Einganges darauf zu ſetzen und demnächſt als neue 

Sachen, nach den einzelnen Büreaus in Mappen geordnet, dem Magiſtrats-Dirigenten vorzulegen. 
Ebenſo hat er mit den von der Poſt eingehenden Briefen zu verfahren. 
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82, 

| Er hat ferner die abzuſendenden und zu behändigenden Schriftſtücke, ſoweit deren 

| Zuſtellung nicht den Vollziehungsbeamten der Kaſſe obliegt, von den Regiſtraturen entgegen zu 
nehmen, dieſelben unter die Boten nach ihren Revieren zu vertheilen, ſowie die Rücklieferung ` 
und Vollſtändigkeit aufgenommener Zuſtellungs-Urkunden und Berichte zu prüfen. 

Insbeſondere liegt ihm ob, darauf zu halten, daß die Boten die ihnen zugetheilten 
Schriftſtücke ſofort in ein von ihnen zu führendes Inſinuationsbuch eintragen, wonächſt auf 
Grund deſſelben die Erledigung zu prüfen iſt. Er hat die den Boten zu übergebenden Schreiben 
ebenſo wie die dem Kaſſenboten zur Ablieferung an die Poſt zu übergebenden Briefe zu verſchließen. 

8 3. 

Die Aushänge in den Wandkaſten des Rathhauſes hat der Botenmeiſter zu bewirken, 
den Ablauf der Friſten beziehungsweiſe Termine zu controllieren, die ausgehängten Schriftſtücke 
mit einem Vermerk über den Tag der Be- reſp. Entfeſtigung zu verſehen und demnächſt den 
betreffenden Büreaus zu übergeben. 

8 4. 

Ferner hat der Botenmeiſter die den Dezernenten reſp. Büreaus vorzulegenden Sachen 
von den Regiſtraturen in Empfang zu nehmen und für die Beförderung derſelben an die 
betreffenden Dezernenten reſp. Büreaus Sorge zu tragen. 

In gleicher Weiſe liegt ihm die Rückbeförderung ob. 

8 5. ' 
Bei Magiftrats- und Deputation- 2c. Sitzungen hat er gleich nach Schluß derſelben die 
| im Sitzungszimmer zurückgebliebenen Sachen den Dezernenten oder den betreffenden Regiſtraturen 
zuzuſtellen. 
| 8 6. 
f Während der Sprechſtunden des Magiſtrats-Dirigenten hat der Botenmeiſter den Warte- 


| dienst im Vorzimmer wahrzunehmen, fih auch ſonſt während der Dienſtſtunden dort aufzuhalten, 
ſofern ſeine Anweſenheit nicht anderwärts nöthig iſt. d 
| 87. 
| Ferner ift ber Botenmeiſter verpflichtet, diejenigen Botengänge zu verrichten, welche ihm 
N von dem Erſten Bürgermeiſter oder dem Kanzlei-Director aufgetragen werden. 
1 
88. 
Der Botenmeiſter hat in allen dienftlichen Angelegenheiten ſtrenge Verſchwiegenheit zu 
` beobachten. 
SO. 


Der Botenmeiſter hat Dienſtkleidung zu tragen. Dieſelbe beſteht aus einem dunkelblauen 
| Rock mit ſtehendem Kragen und mit einer Reihe gelber Metallknöpfe mit Adler ohne Umſchrift, 
| jowie aus dunklen Beinkleidern und einer dunkelblauen Dienſtmütze mit Kokarde. ` 
| Bromberg, den 1. Januar 1881. 
| Der Magiſtrat. 
| 8 Bachmann. 
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Nr. 13. 


Normal-Befoldungs-Gtat für die ſtädtiſchen Lehrerinnen nach dem 
Gemeindebeſchluß vom 18. Hetober 1880. 


Das Gehalt der ſtädtiſchen Lehrerinnen beträgt: 
bis zum vollendeten 5. Dienſtjahre 
nach vollendetem 5. 
10. 
15. 


Nr. 14. 


Negulatiu für die Verwaltung des Stadt-Theaters zu Bromberg 
vom 30. Mai 1881. 


8 1. 

Der Theater-Deputation liegt die dauernde Verwaltung und Beaufſichtigung des hieſigen 
Stadttheaters ob. 

Sie hat dabei ebenſoſehr das Kunſtintereſſe wahrzunehmen, wie auf möglichſte Spar- 
ſamkeit bedacht zu ſein. 

8 2. 

Die Theater-Deputation beſteht aus neun Mitgliedern, von denen drei dem Magiſtrat, 
drei der Stadtverordneten-Verſammlung und drei der Bürgerſchaft angehören. Die Magiſtrats— 
Mitglieder und aus dieſen den Deputations-Vorſitzenden ernennt der Magiſtrats-Dirigent, die 
übrigen Mitglieder wählt die Stadtverordneten-Verſammlung. 

Die Bürger-Mitglieder werden auf drei Jahre gewählt; die Magiſtrats- und Stadt- 
verordneten-Mitglieder fungieren für die Zeit ihrer Amtsdauer. Bezüglich der Magiſtrats-Mitglieder 
ſteht dem Magiſtrats-Dirigenten das Recht jederzeitiger Abberufung zu. 

Den Protokollführer ernennt der Deputations-Vorſitzende. 

8 3. 

Die Deputation führt ihre Geſchäfte unter Aufſicht und Leitung des Magiſtrats nach 
Maßgabe der allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen und der beſonderen Vorſchriften dieſes Regulativs. 

Mit der ſich hieraus ergebenden Beſchränkung ihrer Befugniſſe verwaltet die Deputation 
die Angelegenheiten des Stadt-Theaters ſelbſtſtändig. 


8 4. 
Der Deputations-Vorſitzende ift zugleich Dezernent für alle von ihm nicht andern 
Deputationsmitgliedern übertragene Deputations- Angelegenheiten und für die geſammte Ver— 
waltung des Stadttheaters zunächſt verantwortlich. 
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Sein Verhältniß zu den übrigen Deputationsmitgliedern jowie zu dem Magiſtrat und 
dem Magiſtrats-Dirigenten regelt ſich nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen. 


8 5. 
Die einzelnen Deputationsmitglieder handeln lediglich im Auftrage des Deputations— 
Vorſitzenden, nicht Kraft eigener Entſchließung, es ſei denn, daß Gefahr im Verzuge liegt. 


8 6. 

Die Deputations-Sitzungen finden in dem Winterhalbjahr allmonatlich einmal und- 
außerdem ſo oft ſtatt, als es der Vorſitzende für geboten erachtet. 

Die Deputation iſt beſchlußfähig, ſobald fünf Deputationsmitglieder anweſend ſind. 

Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 

Die gefaßten Beſchlüſſe werden in ein Protokollbuch eingetragen und von dem Vor- 
ſitzenden und dem Protokollführer vollzogen. 

Letzteres gilt auch für diejenigen ſchriftlichen Erklärungen der Deputation, in denen 


` 


Verpflichtungen übernommen werden. 


8 7. 

Die Deputation verwaltet das Stadttheater in den Grenzen des von ihr vorberathenen 
und von beiden ſtädtiſchen Behörden feſtgeſtellten Etats, ſorgt für die Unterhaltung des Gebäudes 
und des Inventars und beſchließt über die Benutzung, namentlich über die Verpachtung des 
Theaters und der einzelnen Räume deſſelben, entwirft die desfallſigen Verträge und führt ihre 
Vollziehung und Erfüllung herbei. Wo es angeht, ſoll die Verpachtung ſtets auf Grund öffent⸗ 
licher Ausſchreibung erfolgen. 

Verpachtungen auf einen Zeitraum von über vierzehn Tagen unterliegen der Genehmi⸗ 
gung des Magiſtrats. Erſtreckt ſich die Verpachtung auf einen Zeitraum von mehr als 4 Wochen, 
ſo muß außerdem die Genehmigung der Stadtverordneten-Verſammlung hinzutreten. 


8 8. 

Außeretatsmäßige Ausgaben ſind möglichſt zu vermeiden. 

Erſcheinen ſolche geboten, ſo iſt zuvor die Genehmigung beider ſtädtiſchen Behörden 
einzuholen und erſt nach deren Ertheilung mit den betreffenden Maßnahmen reſp. Anſchaffungen 
vorzugehen. 

g 9. 

Die Stadt⸗Theater-Kaſſe wird von der Stadt-Haupt⸗Kaſſe mit verwaltet und darüber ein 
beſonderes Manual geführt. Alle Rechnungen werden zunächſt bezüglich der Richtigkeit der ge— 
ſchehenen Lieferung reſp. Leiſtung durch den Deputations-Vorſitzenden, in techniſcher Beziehung 
durch den Stadtbaurath und in calculo durch den Magiſtrats-Calculator geprüft und demnächſt 
mit Zuſtimmung der Deputation vom Deputations-Vorſitzenden zur Zahlung angewieſen. 

Die Zahlungsanweiſungen werden von dem Deputations-Vorſitzenden, von dem Kafjen- 
Rath und dem Magiſtrats-Dirigenten vollzogen. 


8 10. 
Niederſchlagungen bis zur Hoͤhe von 15 Mark kann die Deputation allein vornehmen. 
Darüber hinaus iſt die Genehmigung beider ſtädtiſchen Behörden erforderlich. 


45 
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8.11: 
Ueber das geſammte Theater- Inventar ift von dem Deputations-Vorſitzenden ein 
beſonderes Verzeichniß zu führen und auf Grund deſſelben alljährlich mindeſtens zweimal durch 
die Deputation eine Beſtandsreviſion vorzunehmen. 


8 12. 
An Freilogen im Stadt-Theater haben zu beanſpruchen: 
a) der Erſte Bürgermeiſter die ſogenannte Oberbürgermeiſter-Loge im erſten Rang 
unmittelbar neben der Bühne; 
b) das mit der Polizei-Verwaltung beauftragte Magiſtrats⸗ Mitglied die ſogenannte 
Polizeiloge im Parquet. 
Dem Vorſitzenden der Theater-Deputation ſteht nur die jederzeitige uneingeſchränkte 
Betretung aller Räumlichkeiten des Theaters frei. 


8 13. 
Der Theater-Kaſtellan fungiert als Hilfsorgan der Theater-Deputation und ift derſelben 
in dienſtlicher Beziehung direct unterſtellt. Seine Anſtellung und jederzeit zuläſſige Entlaſſung 
erfolgt durch die Deputation. 


Die Beſoldung des Kaſtellans liegt dem jedesmaligen Theater-Unternehmer ob. 


§ 14. 
Alljährlich am 1. Juli hat die Deputation dem Magiſtrat einen ſchriftlichen Verwaltungs⸗ 
bericht über das voraufgegangene Etatsjahr zu erſtatten und demſelben eine Beſcheinigung über 


die Vollzähligkeit und Beſchaffenheit des Theater⸗Inventars beizufügen. Beides ift demnächſt der 
Stadtverordneten-Verſammlung vorzulegen. 


Bromberg, 30. Mai 1881. | 
Der Magiſtrat. 
Bachmann. 


Nr. 15. 


Uormal-Befoldungs-Gtat für die ſtädtiſchen Glementar-, Haupt- und 
Alittelſchul-Cehrer nach dem Gemeinde-geſchluß 


25. Mai 
vom Smi 1881. 


Das Gehalt der Elementar-, Haupt⸗ und Mittelſchul⸗Lehrer beträgt: 


bis zum vollendeten 5. Dienſt jahre. 900 Mark 

nach vollendetem 5. P e 
" 7 10, 1 ga Geh, Eat Abt, en 
w e 15. 75 b e ee ee a LOGI 


D D 20. P ae) 


nm 
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Nach vollendetem 25. Dienftiahre . . 2 2 . . . 2250 Mart 
D " 30. ~ lee 210 
Außerdem erhalten die Hauptlehrer eine Funktions - Zulage und die Mitteljchul » Lehrer 
eine Qualifications-Zulage von je 200 Mart. 


Nr. 16. 


Dienft - Inſtruction für die Bezirksvorſteher der Stadt Bromberg 
vom 24. Ortober 1881. 


ST 

Jedem Bezirk der Stadt Bromberg ift ein Bezirksvorſteher vorgeſetzt, welcher von den 
Stadtverordneten aus den ſtimmfähigen Bürgern des Bezirks auf ſechs Jahre gewählt und von 
dem Magiſtrat beſtätigt wird. 

In gleicher Weiſe wird für den Fall der Verhinderung des Bezirksvorſtehers ein 
Stellvertreter deſſelben beſtellt. 


8 2. 
Die Bezirksvorſteher ſind Organe des Magiſtrats und als ſolche Gemeinde-Beamten. 
Dieſelben werden für ihr Amt mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt durch den Magiſtrats⸗ 


dirigenten verpflichtet und verwalten daſſelbe als Ehrenamt unentgeltlich. 

Sie ſind verpflichtet, den Anordnungen und Aufträgen des Magiſtrats, ſowie den 
Requiſitionen der einzelnen ſtädtiſchen Deputationen und Commiſſionen Folge zu leiſten. Anderer⸗ 
ſeits ſollen auch die Gemeindebehörden vor localen Maßnahmen in der Regel erſt den zuſtändigen 
Bezirksvorſteher gutachtlich hören. 

Jeder Bürger hat dem Bezirksvorſteher auf berechtigtes amtliches Verlangen Auskunft 
zu ertheilen und den berechtigten amtlichen Weiſungen deſſelben nachzukommen. 

Ebenſo haben die Polizei⸗Executivbeamten dem Bezirksvorſteher überall den erforderlichen 
Beiſtand zu leiſten, und hat insbeſondere der Bezirks-Polizeiſergeant ſich behufs Entgegennahme 
etwaiger Mittheilungen regelmäßig bei ihm zu melden. 


8 3. 
Als Dienſtſtunde dem Publikum gegenüber gilt die Zeit von 8 bis 9 Uhr Morgens, 
ſofern nicht ein Bezirksvorſteher eine andere Dienſtſtunde für ſich beſonders feſtgeſetzt hat. 


8 4. 
Zu ſeiner Legitimation dem Publikum gegenüber erhält jeder Bezirksvorſteher eine 
Legitimationskarte und ein Dienſtabzeichen. 
Auch die Wohnung des Bezirksvorſtehers ift durch ein anzubringendes Amtsſchild 
erkennbar zu machen. 
8 5. 
Behufs Führung der amtlichen Correſpondenzen und zur Beglaubigung der von ihm 
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auszuſtellenden Atteſte erhält jeder Bezirksvorſteher einen- mit der Nummer ſeines Bezirks 
verſehenen Amtsſtempel nebſt Druckapparat. 
Für jeden Mißbrauch des Amtsſtempels iſt der Bezirksvorſteher verantwortlich. 


8 6. 

Ueber die dem Bezirksvorſteher amtlich bekannt gewordenen perſönlichen Verhältniſſe 
ſeiner Bezirkseingeſeſſenen hat derſelbe allen Privatperſonen gegenüber die Amtsverſchwiegenheit 
zu beobachten. Ebenſo iſt derſelbe bei Erlaſſen des Magiſtrats zur Amtsverſchwiegenheit 
verpflichtet, ſobald dies ausdrücklich verlangt wird oder durch die Natur der Sache ohnehin 
geboten erſcheint. 

Alle ihm zugehenden allgemeinen Verfügungen des Magiſtrats ſowie die zu führenden 
amtlichen Liſten und Journale hat der Bezirksvorſteher ſorgfältig aufzubewahren. 


87. 
Zur Ablehnung des Amtes oder Niederlegung deſſelben vor Ablauf der Wahlperiode 
berechtigen nur folgende Entſchuldigungsgründe: 
anhaltende Krankheit, 
. Gejchäfte, die eine häufige oder lange dauernde Abweſenheit mit ſich bringen, 
. ein Alter über 60 Jahre, 
die frühere Verwaltung eines unbeſoldeten Communal-Amtes für die nächſten drei Jahre, 
5. die Verwaltung eines andern öffentlichen Amtes, 
3. ärztliche und wundärztliche Praxis, 
„ſonſtige beſondere Verhältniſſe, welche nach dem Ermeſſen der Stadtverordneten-Verſammlung 
eine gültige Entſchuldigung begründen. 

Wer ſich ohne einen dieſer Entſchuldigungsgründe beharrlich weigert, das Amt anzunehmen, 
oder das noch nicht drei Jahre lang verſehene Amt weiter zu führen, ſowie derjenige, welcher 
ſich der Verwaltung des Amts thatſächlich entzieht, kann durch Beſchluß der Stadtverordneten 
auf drei bis ſechs Jahre der Ausübung des Bürgerrechts verluſtig erklärt, und um ein Achtel bis 
ein Viertel ſtärker zu den direkten Gemeinde-Abgaben herangezogen werden. Dieſer Beſchluß 
unterliegt der Beſtätigung der Auffichtsbehörde. ; 


88. 
Iſt der Bezirksvorſteher durch Krankheit, Reifen oder ſonſtige Abhaltungen zeitweiſe 
behindert, feinen Amtspflichten nachzukommen, fo hat er ſofort dem Magiſtrat davon Anzeige zu 
machen und ſeinem Stellvertreter die Geſchäfte zu übergeben. 


8 9. 

Sollte ein Bezirksvorſteher oder deſſen Stellvertreter aus dem Bezirke fortziehen, für 
welchen er beſtellt iſt, ſo hört dadurch ſein Amt auf. Derſelbe muß davon dem Magiſtrat 
wenigſtens 6 Wochen vorher Anzeige machen, damit ein anderer Bezirksvorſteher reſp. Stellvertreter 
rechtzeitig beſtellt werden kann. 


§ 10. 
Bei Niederlegung ſeines Amtes hat der Bezirksvorſteher ſämmtliche im Laufe der 
Amtszeit erhaltenen allgemeinen Verfügungen, desgleichen alle von ihm geführten Liſten und 
Journale, ferner den Amtsſtempel, die Legitimationskarte, das Dienſtabzeichen u. ſ. w. dem 
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Amtsnachfolger zu überliefern, auch demſelben die zur Fortführung des Amts erforderlichen 
Nokizen und Nachrichten zu geben. 


8 11. 

Sollte ein Bezirksvorſteher ſterben, ſo muß der Stellvertreter ſofort den Magiſtrat davon 
benachrichtigen, ſich von den Erben des Verſtorbenen den Amtsſtempel, die Legitimationskarte, 
das Dienſtabzeichen und die ſämmtlichen amtlichen Papiere ꝛc. aushändigen laſſen und die Geſchäfte 
übernehmen. 

Den Tod des Stellvertreters hat der Bezirksvorſteher dem Magiſtrat ſofort anzuzeigen. 

In beſonderen Fällen hat der Bezirksvorſteher auf Anordnung des Magiſtrats auch die 
Verwaltung eines Nachbarbezirks vorübergehend zu übernehmen. 

8 12. 

Der Bezirksvorſteher hat die Gemeindeverwaltung in den örtlichen Geſchäften ſeines 
Bezirks zu unterſtützen. Zu dieſem Zwecke hat er fih mit allen Local- und Perſonalverhältniſſen 
ſeines Bezirks genau bekannt zu machen und ſtets vertraut zu erhalten. Bemerkenswerthe 
Ereigniſſe und Wahrnehmungen aus ſeinem Bezirk, insbeſondere berechtigte Wünſche und 
Bedürfniſſe der Bezirks-Eingeſeſſenen, ebenſo aber auch Mißſtände und Zuwiderhandlungen gegen 
beſtehende Verordnungen hat er dem Magiſtrat anzuzeigen. 

§ 18. 

Der Bezirksvorſteher hat die Verhältniſſe der in ſeinem Bezirk von außerhalb zuziehenden 
Perſonen genau zu unterſuchen, insbeſondere ſich von ihrer Erwerbsfähigkeit und den ihnen zu 
Gebote ſtehenden Subſiſtenzmitteln Kenntniß zu verſchaffen. 

Diejenigen Neuzugezogenen, welche nicht hinreichende Kräfte beſitzen, um ſich und ihren 
nicht arbeitsfähigen Angehörigen den nothdürftigen Lebensunterhalt zu verſchaffen, ſolchen auch 
weder aus eigenem Vermögen beſtreiten können, noch von einem dazu verpflichteten Verwandten 
erhalten, find unverzüglich der Armendireetion anzuzeigen (8 4 des Geſetzes über die Freizügigkeit 


vom 1. November 1867). 
§ 14. 


Der Bezirksvorſteher hat ferner darüber zu wachen, daß alle im Bezirk wohnenden ſteuer— 
pflichtigen Perſonen auch wirklich zur Steuerzahlung herangezogen werden. 


8 15. 

Dem Bezirksvorſteher liegt ferner ob, dafür zu ſorgen, daß keins der ſchulpflichtigen 
Kinder aus ſeinem Bezirke uneingeſchult bleibt oder der Schule vorzeitig entzogen oder in 
geſetzwidriger Weiſe in Fabriken beſchäftigt wird. In allen ſolchen Fällen ſowie alsdann, wenn 
Eltern die Erziehung ihrer Kinder gröblich verwahrloſen, iſt unverzüglich der Schuldeputation 
reſp. dem Waiſenrath Anzeige zu erſtatten. 

Die Ermittelung der perſönlichen und Vermögensverhältniſſe derjenigen Eltern, welche 
für ihre Kinder Freiſchule nachſuchen, veranlaßt die Schuldeputation ebenfalls durch den 
Bezirksvorſteher. 

8 16. 

Unter außerordentliche Umſtänden kann die Mitwirkung der Bezirksvorſteher auch in 

Einquartierungs- Angelegenheiten und bei ſanitären Maßnahmen in Anſpruch genommen werden. 


8 17 
Ki . 
Ebenſo kann die Hülfe der Bezirksvorſteher bei Aufſtellung und Berichtigung der 
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Wähler, Geſchworenen⸗ und Schöffenliften ſowie bei ſtatiſtiſchen Erhebungen in Anſpruch 
genommen werden. 
8 18. 

Der Bezirksvorſteher hat das in ſeinem Bezirk belegene ſtädtiſche Eigenthum, über 
deſſen einzelne Stücke ihm ein beſonderes Verzeichniß vom Magiſtrat zugeſtellt wird, genau zu 
überwachen und von jeder Veränderung und Beſchädigung deſſelben ſofort Anzeige zu erſtatten. 
Insbeſondere gilt dies von den Straßen, den Trottoirs, den Drummen, den Straßenkanälen und 
Waſſerleitungen, den Brücken, den öffentlichen Brunnen, der Gasleitung, den Laternen und 
Kandelabern, den Verſchönerungs - Anlagen, den ſtädtiſchen Gebäuden, Grundſtücken und 
deren Grenzen. 

8 19. 

Auf Grund perſönlicher Feſtſtellung kann der Bezirksvorſteher den Eingeſeſſenen ſeines 

Bezirks auf Verlangen Atteſte über ihre bürgerlichen Verhältniſſe ausſtellen. 


8 20. 

Der Magiſtrat wird, jo oft es nöthig erſcheint, Verſammlungen der ſämmtlichen Bezirks⸗ 
vorſteher und Stellvertreter veranlaſſen und ihnen dadurch Gelegenheit geben, ſich die geſammelten 
Erfahrungen gegenſeitig mitzutheilen, ſich Rath und Anleitung zu ihrer Amtsführung einzuholen 
und Vorſchläge zur Verbeſſerung des Gemeindeweſens zu machen. 

Dieſe Verſammlungen, in welchen der Magiſtrats-Dirigent, event. ein anderes Magiſtrats⸗ 
mitglied, den Vorſitz führt und zu welchen ſämmtliche Magiſtratsmitglieder Zutritt haben, werden 
14 Tage vorher durch Currende bekannt gemacht. 

Anträge der Bezirksvorſteher für die Tagesordnung dieſer Verſammlungen müſſen dem 
Magiſtrate vorher ſchriftlich und rechtzeitig eingereicht werden. 

Bromberg, den 24. Oktober 1881. 

Der Magiſtrat. 
Bachmann. 


Nr. 17. 


Dienſt-Inſtruction für die ſtädtiſche Krankenhaus Deputation zu 
Bromberg vom 28. November 1881. 


Ceci 
Das ſtädtiſche Krankenhaus zu Bromberg ift eine Gemeinde-Anſtalt und dazu beftimmt, 
den aufzunehmenden Kranken ärztliche Hilfe und Pflege zu gewähren. 
Aufgenommen werden in erſter Reihe diejenigen Kranken, für welche die Stadtgemeinde 
zu ſorgen verpflichtet iſt. Bei anderweiten Aufnahmen ſind erkrankte Geſellen, Lehrlinge und 
Dienſtboten zunächſt zu berückſichtigen. 
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Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind Unheilbare und ſolche, die an ſeuchenartigen 
Krankheiten leiden, wozu jedoch Syphilitiſche nicht gerechnet werden. Geiſteskranke ſind möglichſt 
bald nach einer Irren-Anſtalt überzuführen. 

Die Krankenpflege, ſofern fie nicht Orts- Armenpflege iſt, erfolgt in der Regel gegen 
Entgelt. Die zu entrichtenden Kur- und Pflege-Koſten beſtimmt der Tarif. Mit Verbänden 
können beſondere Vereinbarungen getroffen werden. 


8 2. 

Die Krankenhaus-Deputation hat die Aufgabe, durch eine geordnete Verwaltung dahin 
zu wirken, daß der Zweck der Anſtalt erreicht werde. Humanität und Sparſamkeit ſollen dabei 
in gleicher Weiſe obwalten. 

8 3. 

Die Deputation beſteht aus ſieben Mitgliedern, von denen drei dem Magiſtrat, drei der 
Stadtverordneten-Verſammlung und eines der Bürgerſchaft angehören. 

Die Magiſtrats- Mitglieder und aus bieden den Deputations-Vorſitzenden ernennt der 
Magiſtrats-Dirigent, die übrigen Mitglieder wählt die Stadtverordneten - Verſammlung. Unter 
den dem Magiſtrat angehörigen Deputations-Mitgliedern muß ſich ein Rechtskundiger befinden. 

Die Magiſtrats-Mitglieder und die Stadtverordneten fungieren für die Dauer ihres 
Hauptamtes, das Bürgermitglied wird für einen Zeitraum von drei Jahren gewählt. 

Bezüglich der Magiftrats - Mitglieder ſteht dem Magiſtrats- Dirigenten das Recht jeder- 
zeitiger Abberufung zu. 


§ 4. 
Die Deputation führt ihre Geſchäfte unter Aufſicht und Leitung des Magiſtrats nach 
Maßgabe der allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen und der beſonderen Vorſchriften dieſer 


Inſtruction. 

Mit der ſich hieraus ergebenden Beſchränkung ihrer Befugniſſe verwaltet die Deputation 

die Anſtalt ſelſtſtändig. f 
8 5. 

Der Deputations-Vorſitzende ift zugleich Dezernent für alle nicht anderen Deputations- 
Mitgliedern übertragenen Deputations- Angelegenheiten und für die geſammte Verwaltung der 
Anſtalt zunächſt verantwortlich. 

Sein Verhältniß zu den übrigen Deputations-Mitgliedern, ſowie zu dem Magiſtrat und 
dem Magiſtrats-Dirigenten regelt ſich nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen. 

8 6. 

Die einzelnen Deputations-Mitglieder beſorgen die ihnen vom Vorſitzenden übertragenen 
Geſchäfte und ſind im Uebrigen zu Anordnungen nicht befugt, es ſei denn, daß Gefahr im 
Verzuge obwaltet. 

Sämmtliche Deputations-Mitglieder ſind berechtigt, das Krankenhaus zu beſuchen und 
von dem Zuſtande deſſelben Kenntniß zu nehmen, ſoweit dies unbeſchadet der Krankenpflege und 
des übrigen Geſchäftsbetriebes geſchehen kann. 

SV. 

Die ordentlichen Deputations-Sitzungen finden in der Regel allmonatlich einmal im 
Krankenhauſe ſtatt. 

Außerordentliche Sitzungen werden abgehalten, ſo oft es der Vorſitzende für geboten 
erachtet. 
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Die Deputation ift beſchlußfähig, ſobald vier Mitglieder anweſend find. 

Die Beſchlüſſe werden durch Stimmenmehrheit gefaßt; bei Stimmengleichheit entſcheidet 
die Stimme des Vorſitzenden. 

Die gefaßten Beſchlüſſe werden in ein Protokollbuch eingetragen und von dem Vor— 
ſitzenden und dem von ihm ernannten Protokollführer vollzogen. 

Zu den Sitzungen können die Krankenhaus-Aerzte ſowie der Krankenhaus⸗Inſpektor und 
»Oekonom behufs Auskunftertheilung und Theilnahme an der Berathung zugezogen werden. 
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Die Krankenhaus - Aerzte ftehen zu der Deputation in einem lediglich coordinierten 
Verhältniſſe; ihre vorgeſetzte Dienſtbehörde iſt der Magiſtrat. Die Deputation iſt indeſſen befugt 
und verpflichtet, jede Beſchwerde über mangelnden ärztlichen Beiſtand zu unterſuchen und 
nöthigenfalls Abhülfe zu ſchaffen. Die kurative Behandlung der Kranken bleibt dem gewiſſen⸗ 
haften Ermeſſen des Arztes überlaſſen. 

Die Anſtellung und Entlaſſung der Aerzte erfolgt nach Anhörung der Deputation und 
der Stadtverordneten-Verſammlung durch den Magiſtrat. 

Im Uebrigen regeln ſich Rechte und Pflichten der Aerzte nach den mit ihnen abge- 
ſchloſſenen Verträgen. 

8 9. : 

Der Krankenhaus-Inſpektor- und -Defonom ſowie das geſammte Wärter-Perſonal find 
der Deputation unmittelbar unterſtellt, und hat dieſelbe deren Dienſtführung zu leiten und zu 
beaufſichtigen. 

Die Anſtellung des Inſpektors und Oekonomen erfolgt nach Anhörung der 3 
und der Stadtverordneten-Verſammlung durch den Magiſtrat. 

Die Anſtellung des Wärterperſonals erfolgt nach Anhörung des Inſpektors durch die 
Deputation; vorläufige Einſtellungen kann in eiligen Fällen der Inſpektor vornehmen, muß aber 
unverzüglich dem Vorſitzenden davon Anzeige machen. 

Gleiches gilt für die Entlaſſung. 

Rechte und Pflichten der genannten Perſonen regeln ſich nach den mit ihnen abge- 
ſchloſſenen Verträgen und den für ſie erlaſſenen Inſtruktionen. 

Der Inſpektor und das Wärterperſonal haben den Anordnungen der Aerzte Folge zu 
leiſten; ebenſo ſchuldet das Wärterperſonal dem Inſpektor Gehorſam. 


8 10. 
Die geſammte Bureau- und Kafjen-Verwaltung der Anſtalt wird bei dem Magiſtrat geführt. 


8 11. 

Die Aufnahme der Kranken erfolgt auf Grund einer Beſcheinigung eines Krankenhaus⸗ 
oder anderen Communal-Arztes durch den Vorſitzenden, im Behinderungsfall durch deffen Stell- 
vertreter; unentgeltliche Aufnahmen ſetzen außerdem einen entſprechenden Antrag der Armen- 
Direction voraus. 

In gefährlichen und keinen Aufſchub leidenden Fällen kann die Aufnahme ohne Weiteres 
durch den Inſpektor erfolgen. Von einer ſolchen Aufnahme hat derſelbe dem Vorſitzenden unver- 
züglich Anzeige zu erſtatten. 
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§ 12. 
Die Entlaſſung der Kranken erfolgt auf ſchriftliche Anordnung des behandelnden Arztes 
durch den Inſpektor. Letzterer hat von jeder Entlaſſung dem Vorſitzenden Anzeige zu erſtatten. 


8 13. 
Eine beſondere Hausordnung regelt die geſammte innere Einrichtung der Anſtalt. 
8 14. 
Die Verwaltung der Anſtalt erfolgt in den Grenzen des Krankenhaus-Etats. 
8 15. 
Der Krankenhaus-Etat wird alljährlich von der Deputation entworfen und von dem 
Magiſtrat und der Stadtverordneten-Verſammlung gleich den übrigen ſtädtiſchen Etats feſtgeſtellt. 


8 16. 

Außeretatsmäßige Ausgaben ſind möglichſt zu vermeiden. Erſcheinen ſolche gleichwohl 
geboten, ſo iſt dazu die Genehmigung beider ſtädtiſchen Behörden einzuholen und, ſofern nicht 
Gefahr im Verzuge obwaltet, erſt nach deren Ertheilung mit den betreffenden Maßnahmen reſp. 
Anſchaffungen vorzugehen. 

§ 17. 

Alle Rechnungen werden zunächſt bezüglich der Nothwendigkeit und Richtigkeit der 
erfolgten Lieferung reſp. Leiſtung durch den Vorſitzenden, in techniſcher Beziehung durch einen 
Anſtaltsarzt reſp. das ſachverſtändige Mitglied der Deputation oder des Magiſtrats und in 
calculo durch den Magiſtrats-Calkulator geprüft und demnächſt vom Vorſitzenden angewieſen. 

Die Zahlungsanweiſungen werden von dem Vorſitzenden, dem Kaſſenrath und dem 
Magiftrat3-Dirigenten vollzogen. 

8 18. 

Die Einziehung der Kur- und Pflegekoſten liegt dem rechtskundigen Mitgliede der 
Deputation ob. 

Bei der Koſteneinziehung iſt das ſtädtiſche Vermögensintereſſe ſorgfältig wahrzunehmen, 
insbeſondere die Heranziehung alimentationspflichtiger Verwandten und Brotherren ſowie der 
verhafteten fremden Armenverbände niemals zu verabſäumen. 

Erſcheint die Zahlungsfähigkeit eines entgeltlich aufgenommenen Kranken zweifelhaft, 
ſo iſt derſelbe unverzüglich und jedenfalls vor der Entlaſſung über ſeine perſönlichen und 
Vermögensverhältniſſe formularmäßig zu vernehmen. 

Alle eingehenden Kur- und Pflegekoſten fließen zum Krankenhaus-Fonds. 


$ 19. 
Niederſchlagungen nicht beitreibbarer Forderungen erfolgen auf Antrag des rechtskundigen 
Mitgliedes durch die Deputation. 
Der Erlaß beitreibbarer Forderungen, falls er gerechtfertigt erſcheint, erfolgt auf Antrag 
der Deputation durch den Magiſtrat. 
§ 20. 
Ueber das geſammte Anſtaltsinventar iſt ſowohl von dem Vorſitzenden als auch von 


dem Inſpektor ein beſonderes Beſtands-Verzeichniß zu führen. 
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8 21. 
Ein vom Vorſitzenden für jeden Monat beſonders zu ernennendes Deputationsmitglied 
hat den Controlldienſt in der Anſtalt derart auszuüben, daß es wöchentlich mindeſtens einmal 
das Krankenhaus eingehend revidiert. 


Die Reviſion hat ſich darauf zu erſtrecken, ob bei der Aufnahme, Unterbringung, 
Wartung, Pflege und Entlaſſung der Kranken überall die generellen Anordnungen befolgt werden 
und das an der Anſtalt fungierende Beamtenperſonal ſeine Dienſtpflichten genau erfüllt. 
Insbeſondere iſt danach zu ſehen, ob nicht zu viele Kranke zuſammen gelegt ſind, ob die Kranken— 
zimmer gehörig gereinigt und gelüftet ſind, ob Lagerſtätten, Leibwäſche und Geſchirre der 
Kranken ſauber gehalten find, und ob unter den Kranken Eintracht und Folgſamkeit herrſcht. 
Ferner hat ſich die Reviſion zu erſtrecken auf den Zuſtand ſämmtlicher Anſtaltsräume, auf die 
gehörige Aufbewahrung und rechtzeitige Ergänzung aller Beſtände und Utenſilien ſowie auf die 
Beſchaffenheit und zureichende Menge der verabreichten Speiſen und Getränke. Etwaige 
Beſchwerden der Kranken hat der Reviſor ebenfalls entgegen zu nehmen. 

Erſcheinen beſondere Maßnahmen geboten, ſo ſind ſolche unverzüglich bei dem Vorſitzenden 
in Antrag zu bringen. 

Iſt Gefahr im Verzuge, ſo hat der Reviſor ſofort ſelbſt das Nöthige zu veranlaſſen und 
dem Vorſitzenden davon unverzüglich Anzeige zu erſtatten. 

Handelt es ſich lediglich um Verſtöße gegen beſtehende Vorſchriften, ſo hat der Reviſor 
ſolche ohne Weiteres abzuſtellen. 

Jede abgehaltene Reviſion iſt unter Hervorhebung der wahrgenommenen Mißſtände in 
das Reviſionsbuch einzutragen; letztere ſind in der nächſten Deputations-Sitzung zum Vortrag 
zu bringen. 

Der Name des fungierenden Reviſors muß in jedem Krankenzimmer auf einer Tafel 
verzeichnet ſtehen. 

8 22. 

Alljährlich findet mindeſtens einmal durch eine vom Magiſtrat gewählte Spezial⸗-Commiſ⸗ 

ſion eine außerordentliche Beſtands-Reviſion in der Anſtalt ſtatt. 


8 23. 
Die Jahresrechnung wird alljährlich gleich den übrigen ſtädtiſchen Jahresrechnungen 
gelegt und von dem Magiſtrat und der Stadtverordneten-Verſammlung geprüft und entlaſtet. 


S 24. 
Alljährlich am 1. Juli hat die Deputation dem Magiſtrat einen ſchriftlichen Verwaltungs- 
Bericht über das abgelaufene Etatsjahr zu erſtatten und demſelben eine Beſcheinigung über die 
Vollzähligkeit und Beſchaffenheit des Anſtalts-Inventars beizufügen. 


8 25. 
Der Deputation iſt das ſtädtiſche Siechenhaus und das ſtädtiſche Seuchenhaus mit 
unterſtellt. 
Die Unterſtellung weiterer ſanitärer Anſtalten bleibt vorbehalten. 
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§ 26. 
Dieſe Dienſt⸗Inſtruktion tritt mit dem 1. Januar 1882 in Kraft. 
Bromberg, den 28. November 1881. 
Der Magiſt rat. 
Bachmann. 


Nr. 18. 


Statut der evangeliſchen Diakoniſſen-Anſtalt „Gieſe-Rafalski⸗ 
Stiftung“ zu Bromberg vom 16. Januar 1882. 


§ 1. 

Die den Namen „Gieſe-Rafalski⸗Stiftung“ tragende evangeliſche Diakoniſſen-Anſtalt zu 
Bromberg iſt eine von der daſelbſt am 23. März 1879 verſtorbenen Frau Juſtizrath Louiſe 
Rafalski, geborenen Gieſe, durch Teſtament vom 7. und 8. Mai 1875 und Nachtrags-Teſtament 
vom 31. Januar 1876 — verkündet auf dem Königlichen Kreisgericht zu Bromberg am 2. April 
1879 — begründete ſtädtiſche milde Stiftung. 


un 
bi 


Die Diakoniſſen-Anſtalt ift beſtimmt 
1. zur Aufnahme von Kranken behufs Heilung und Pflege, 
2. zur Ausübung der Privat-Krankenpflege, 
3. zur Ausbildung von Diakoniſſen. 
Die Aufnahme von Kranken in die Anſtalt erfolgt ohne Unterſchied des Geſchlechts und 
des religiöſen Bekenntniſſes nach Maßgabe der vorhandenen Räumlichkeiten und Mittel. 
Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind Geiſteskranke, Unheilbare und ſolche, die an 
ſyphilitiſchen oder ſeuchenartig auftretenden Krankheiten leiden. 


\ § 4. 
Die Krankenpflege in der Anſtalt erfolgt in der Regel gegen Entgelt. 
Unentgeltlich erfolgt dieſelbe nur dann, wenn der Kranke unbemittelt iſt. 
Die zu entrichtenden Kur- und Pflegekoſten regelt der Tarif. 


Die Aufnahme der Kranken in die Anſtalt veranlaßt der Vorſitzende des Anſtalts⸗ 
Vorſtandes auf Grund einer Beſcheinigung des Anſtalts-Arztes. 

In dringenden Fällen kann die Aufnahme durch die Anſtalts⸗Oberin erfolgen, jedoch 
nur gegen Erlegung eines angemeſſenen Koſten-Vorſchuſſes. Von einer ſolchen Aufnahme hat die 
Oberin dem Vorſitzenden unverzüglich Anzeige zu erſtatten. 

Unentgeltliche Aufnahmen bedürfen der vorgängigen Genehmigung des Vorſtandes. 
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8 6. 
Die Entlaſſung der Kranken erfolgt auf ſchriftliche Anordnung des Arztes durch den 
Vorſitzenden. 
RS 
Werden Diakoniſſen zur Privat-Krankenpflege erbeten, jo hat der Vorſitzende nach Rück— 
ſprache mit der Oberin und dem Arzte die Ueberweiſung, wenn angänglich, zu bewirken. Die 
zu entrichtenden Ueberweiſungskoſten regelt der Tarif. 


8 8. 

Zur Ausbildung als Diakoniſſen werden nach Maßgabe der vorhandenen Räumlichkeiten 
und Mittel Mädchen und kinderloſe Wittwen evangeliſchen Bekenntniſſes angenommen, ſofern ſie 
unbeſcholten, geſund, nicht unter 18 und nicht über 38 Jahre alt und im Beſitze zureichender 
Schulkenntniſſe ſind. 


g 9. 
Die Aufnahme der Novizen erfolgt auf Antrag des Vorſtandes durch den Magiftrat. 


§ 10. 
Die Ausbildung der Novizen zu Diakoniſſen erfolgt durch die Oberin, den Arzt und 
den Geiſtlichen bei freiem Unterhalt. 
Die Probedienſtzeit dauert zwei Jahre. 


511; 
Die Novizen können nach freiem Ermeſſen ausſcheiden und ebenſo auf Antrag des Vor— 
ſtandes durch den Magiſtrat entlaſſen werden. 


8 12. 
Erſt wenn die Novizen die Probedienſtzeit zurückgelegt und zugleich die für ihren Beruf 
erforderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten erlangt haben, werden ſie auf Antrag des Vorſtandes 
und Beſchluß des Magiſtrats durch feierliche Einſegnung in das Diakoniſſenamt aufgenommen. 


§ 13. 
Nach erfolgter Einſegnung haben die Diakoniſſen der Anſtalt wenigſtens 5 Jahre hin⸗ 
durch zu dienen und erhalten dafür den vollſtändigen Unterhalt ſowie ein Taſchengeld. 
Vor Beendigung der Dienſtzeit können dieſelben nur mit Genehmigung des Magiſtrats 
ausſcheiden. 
Verlängerungen des Dienſtverhältniſſes ſind beſonders zu regeln. 


§ 14. 
Die geſammten Obliegenheiten der Diakoniſſen regeln fich nach den bezüglichen Dienſt— 
anweiſungen. 
Die Erſte der Diakoniſſen führt den Titel „Oberin“, und ſchulden ihr die übrigen und 
insbeſondere die Novizen Gehorſam. 


g 15. 
Wenn unbemittelte Diakoniſſen in treuer Wartung ihres Amtes dienſtunfähig werden, 
muß für ſie in angemeſſener Weiſe geſorgt werden. 
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8 16. 
Nachträglich fich herausſtellende Beſcholtenheit und wiederholte gröbliche Pflichtverletzung 
ziehen die Ausweiſung der Diakoniſſen nach ſich. 
Die Ausweiſung erfolgt auf Antrag des Vorſtandes durch den Magiſtrat. 


$ 17. 

Der Vorſtand beſteht aus einem von dem Magiſtrats-Dirigenten zu bezeichnenden evan— 
geliſchen Magiſtratsmitgliede als Vorſitzenden, ſowie aus ſechs evangeliſchen männlichen und drei 
evangeliſchen weiblichen Mitgliedern, welche von dem Magiſtrat für einen Zeitraum von drei 
Jahren gewählt werden und ihr Amt unentgeltlich verwalten. Unter den Vorſtandsmitgliedern 
muß ſich ein Geiſtlicher befinden. 

Alljährlich ſcheiden zwei männliche und ein weibliches Mitglied aus. 

Der Vorſitzende fungiert für die Dauer ſeiner Amtsperiode als Magiftrats-Mitglied, 
indeſſen unbeſchadet des Abberufungsrechtes des Magiſtrats-Dirigenten. 

Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar. 

8 18. 

Der Vorſtand hat die Rechte und Pflichten der ſtädtiſchen Verwaltungs-Deputationen. 

Er verwaltet die Anſtalt ihrer Beſtimmung entſprechend nach Maßgabe der allgemeinen 
Geſetze und der beſonderen Vorſchriften dieſes Statuts unter der Aufſicht und Leitung 
des Magiſtrats. 

Die Vertretung der Anſtalt nach Außen, insbeſondere die Ausſtellung von Urkunden, 
erfolgt lediglich durch den Magiſtrat. 

Mit der ſich hieraus ergebenden Beſchränkung ſeiner Befugniſſe verwaltet der Vorſtand 
die Anſtalt ſelbſtſtändig. 

Der Vorſtand iſt die nächſtvorgeſetzte Behörde der Diakoniſſen und Novizen. 

- 8 19. 

Der Vorſitzende des Vorſtands ift zugleich Dezernent für alle von ihm nicht andern 
Vorſtandsmitgliedern übertragenen Vorſtands-Angelegenheiten und für die geſammte Verwaltung 
der Anſtalt zunächſt verantwortlich. 

Sein Verhältniß zu den übrigen Vorſtandsmitgliedern ſowie zu dem Magiſtrat und dem 
Magiſtrats-Dirigenten regelt ſich nach den für die Deputations-Vorſitzenden maßgebenden 
allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen. 

$ 20. 

Die einzelnen Vorſtandsmitglieder beſorgen die ihnen vom Vorſitzenden übertragenen 
Geſchäfte und ſind im Uebrigen zu Anordnungen nicht befugt, es ſei denn, daß Gefahr im 
Verzuge obwaltet. 

Vorzugsweiſe durch Vermittelung der weiblichen Vorſtandsmitglieder ift die Aufſicht 
über die Krankenpflegerinnen und deren Dienſt ſowie über die innere Wirthſchaft zu führen. 

Sämmtliche Vorſtandsmitglieder ſind berechtigt, die Anſtalt jederzeit zu beſuchen und 
von dem Zuſtande derſelben Kenntniß zu nehmen, ſoweit dies unbeſchadet der Krankenpflege und 
des übrigen Geſchäftsbetriebes geſchehen kann. 


821. 
Die Vorſtandsſitzungen finden in der Anſtalt allmonatlich einmal und außerdem jo oft 
ſtatt, als es der Vorſitzende für geboten erachtet. 
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Der Vorſtand ift beſchlußfähig, ſobald ſechs Mitglieder anweſend find. 
Die Beſchlüſſe werden durch Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet 
die Stimme des Vorſitzenden. 
Die gefaßten Beſchlüſſe werden in ein Protokollbuch eingetragen und von dem Vorſitzenden 
und Protokollführer vollzogen. 
8 22. 
Die geſammte Bureau- und Kaſſenverwaltung der Anſtalt wird bei dem Magiſtrat geführt. 
8 23. 
Eine beſondere Hausordnung regelt die geſammte innere Einrichtung der Anſtalt. 
8 24. 
Die Verwaltung der Anſtalt erfolgt in den Grenzen des von beiden ſtädtiſchen Behörden 
feſtgeſtellten Etats. 
| 8 25. 
Der Haushalts-Etat wird alljährlich vom Vorſtande entworfen und von dem Magiſtrat 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung gleich den übrigen ſtädtiſchen Etats feſtgeſtellt. 


8 26. 

Außeretatsmäßige Ausgaben find möglichſt zu vermeiden. Erſcheinen ſolche gleichwohl 
geboten, ſo iſt dazu die Genehmigung beider ſtädtiſchen Behörden einzuholen und erſt nach deren 
Ertheilung mit den betreffenden Maßnahmen reſp. Anſchaffungen vorzugehen. 

8 27. 
Alle Rechnungen werden zunächſt bezüglich der Notwendigkeit und Richtigkeit der 


erfolgten Lieferung reſp. Leiſtung durch den Vorſitzenden, in techniſcher Beziehung durch den Arzt 
reſp. das ſachverſtändige Mitglied des Vorſtandes oder Magiſtrats und in caleulo durch den 
Magiſtrats⸗Calculator geprüft und demnächſt mit Zuſtimmung des Vorſtandes vom Vorſitzenden 
angewieſen. 

Die Zahlungs-Anweiſungen werden von dem Vorſitzenden, dem Kaſſenrath und dem 
Magiſtrats⸗Dirigenten vollzogen. 


8 28. 
Die Einziehung der Kur-, Pflege- und Ueberweiſungs-Koſten hat der Vorſitzende zu 
veranlaſſen. 
8 29, 
Niederſchlagungen bis zur Höhe von 25 Mark kann der Vorſtand allein vornehmen. 
Darüber hinaus iſt die Genehmigung des Magiſtrats und bei Niederſchlagungen über 
50 Mark auch die der Stadtverordneten-Verſammlung erforderlich. 
§ 30. 
Ueber das geſammte Anſtalts-Inventar iſt von der Oberin ein beſonderes Beſtands⸗ 
Verzeichniß zu führen und auf Grund deſſelben alljährlich mindeſtens zweimal durch eine vom 
Magiſtrat gewählte Commiſſion eine Beſtands-Reviſion vorzunehmen. 


§ 31. 
Die Jahresrechnung wird alljährlich gleich den übrigen ſtädtiſchen Jahresrechnungen 
gelegt und von dem Magiſtrat und der Stadtverordneten-Verſammlung geprüft und entlaſtet. 
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§ 32. 
Alljährlich am 1. Juli hat der Vorſtand dem Magiſtrat einen ſchriftlichen Verwaltungs- 
bericht über das abgelaufene Etatsjahr zu erſtatten und demſelben eine Beſcheinigung über die 
Vollzähligkeit und Beſchaffenheit des Inventars beizufügen. 


8 33. 
Sollte die Stiftungsmaſſe im Laufe der Zeit über die Bedürfniſſe der Anſtalt hinaus 
anwachſen, insbeſondere auch durch anderweite Zuwendungen, ſo iſt damit nach den Beſtimmungen 
unter Nummer V des in 8 1 erwähnten Nachtrags-Teſtaments zu verfahren. 


§ 34. 
Aenderungen des Statuts find nur mit Genehmigung der ſtaatlichen Aufſichts— 
behörde zuläſſig. 
Bromberg, den 9. Januar 1882. 
Der Magiſtrat. 
Bachmann. 
Vorſtehendes Statut der evangeliſchen Diakoniſſen-Anſtalt „Gieſe-Rafalski-Stiftung“ zu 
Bromberg wird hierdurch von Oberaufſichtswegen von uns genehmigt. 
Bromberg, den 16. Januar 1882. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Meyer. 


Nr. 19. 


Statut für die Verwaltung des Geſindebelohnungs-Conds der Stadt 
Bromberg vom 277 1882. 


Unter Aufhebung des Statuts für das Geſindebelohnungs-Inſtitut zu Bromberg vom 
Ko 1837 wird vom 1. April 1882 ab Folgendes hiermit feſtgeſetzt: 


8 1. 
Der Geſindebelohnungs-Fonds der Stadt Bromberg beſteht: 
a) aus dem Grundkapital von zehntauſend Mark, 
b) aus den von dem weiblichen Geſinde bei jedem Dienſtwechſel zu zahlenden Beiträgen. 
Derſelbe wird abgeſondert von allen übrigen ſtädtiſchen Fonds von dem Magiſtrat verwaltet. 


H S 2. 
j Das Grundkapital ift den Vorſchriften des § 39 der Vormundſchaftsordnung vom 
| 5. Juli 1875 gemäß ſicher und verzinslich anzulegen und zu laufenden Ausgaben nicht zu 

verwenden. 
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8 3. 

Der von dem weiblichen Geſinde bei jedem Dienſtwechſel innerhalb der nächſten acht 
Tage zu entrichtende Beitrag beträgt 50 Pfennig. 

Durch Reviſionen iſt darüber Controlle zu führen, daß die Beitragszahlung nicht um- 
gangen wird. 

8 4. 

Der Geſindebelohnungs-Fonds hat den Zweck, weibliche Dienſtboten, welche ſich durch 
gute Dienſtführung auszeichnen, durch Gewährung von Prämien zu belohnen und dadurch zugleich 
zur Beſſerung des weiblichen Geſindes beizutragen. 

§ 5. 

Die Prämien beſtehen in Baarbeträgen von je fünf und ſiebenzig Mark und werden aus 
den Zinſen des Grundkapitals und den eingegangenen Beiträgen entnommen. 

Die Auszahlung der Prämien erfolgt alljährlich im Monat April. 

Die Anzahl der zu gewährenden Prämien richtet ſich nach der Zahl der vorliegenden 
Prämienanſprüche und nach den vorhandenen Mitteln. 

Sollten in einem Jahre mehr Prämienanſprüche vorliegen, als befriedigt werden können, 
ſo richtet ſich die Reihenfolge der Zuwendung nach der Reihenfolge der Deſignation; die danach 
nicht zur Berückſichtigung gelangenden Prämienanſprüche werden im nächſtfolgenden Jahre vorweg 
berückſichtigt. 

Sollten umgekehrt in einem Jahre die vorhandenen Mittel nicht aufgebraucht werden, 
ſo ſind dieſelben ſo lange ſicher und verzinslich anzulegen, bis ſich ein Fehlbedarf einſtellt. 

§ 6. 

Der Anſpruch auf die Prämien ſetzt voraus: 

a) daß der Dienſtbote ſechs Jahre hindurch ununterbrochen in der Stadt Bromberg gedient hat; 

b) daß derſelbe fich bereits drei Jahre in feiner dermaligen Stellung befindet; 

c) daß derſelbe in dieſer Stellung ausweislich feines Dienſtzeugniſſes die Vorſchriften der 
Geſinde-Ordnung vom 8. November 1810 niemals verletzt, ſich vielmehr durch gute Führung 
und tüchtige Leiſtungen ausgezeichnet hat; 

d) daß auch aus den früheren Dienſtzeugniſſen etwas Nachtheiliges über denſelben nicht 
hervorgeht. 

Die Entſcheidung darüber, ob ein Anſpruch auf Gewährung der Prämie vorliegt, ſteht 
dem Magiſtrat zu. 

Die Namen der durch Prämien-Gewährung ausgezeichneten Dienſtboten werden jedesmal 
mit entſprechender Belobigung durch die hieſigen Zeitungen öffentlich bekannt gemacht. 


§ 7. 
Die Dienſtzeit wird vom Dienſtantritt nach vollendetem vierzehnten Lebensjahre gerechnet. 
Hat der Dienſtbote bereits eine Prämie erhalten, ſo läuft die neue ſechsjährige Friſt 
vom Tage der Auszahlung derſelben. 


8 8. 
Ausgeſchloſſen von der Prämien-Gewährung ſind: 
a) diejenigen Perſonen, welche zu dem gewöhnlichen Geſinde nicht gerechnet werden, z. B. 
Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, Bonnen u. f. w.; 
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b) diejenigen Perſonen, welche mit ihrer Brodherrſchaft nahe verwandt find, ferner Pflege- 
befohlene bei ihren Vormündern und an Kindes Statt angenommene Perſonen bei ihren 
Pflegeeltern. 

89. 

Ein Druck⸗Exemplar dieſes Statuts, welchem als Anhang die von den Pflichten des 
Geſindes handelnden Paragraphen der Geſindeordnung vom 8. November 1810 beizulegen ſind, 
iſt jedem weiblichen Dienſtboten bei dem erſten Vermiethen im Stadtbezirk Bromberg und bei 
ſonſt ſich darbietender paſſender Gelegenheit einzuhändigen. r 

Außerdem ift alljährlich mindeſtens einmal der weſentliche Inhalt des Statuts durch die 
zur Publikation der Magiſtratsverfügungen beſtimmten hieſigen Zeitungen bekannt zu machen. 

Bromberg, den 10. Juni 1882. 

Der Magiſtrat. 


Bachmann. 


Borſtehendes Statut wird hiermit beſtätigt. 
Bromberg, den 24. Juli 1882. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Meyer. 


Nr. 20. 


Ordnung des mit der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule verbundenen 
Lehrerinnen-Heminars zu Bromberg vom 5. Februar 1883. 


8 1. . 

Das ſtädtiſche Lehrerinnen» Seminar zu Bromberg hat die Aufgabe, ſeinen Zöglingen, 
welche ſich dem Lehr- und Erziehungsberufe an Volks-, an mittleren und höheren Töchterſchulen 
wie auch dem Privaterziehungsfache widmen wollen, Gelegenheit zu einer gründlichen theoretiſchen 

| wie praktiſchen Vorbereitung zu dieſem Berufe zu geben, ſo daß ſie im Stande ſind, den in der 
Prüfungsordnung für Lehrerinnen (Miniſterial-Erlaß vom 24. April 1874) geſtellten Anforderungen 
| zu genügen, doch können auch junge Damen, welche nicht den beruflichen Zweck im Auge haben, 


A zu ihrer weiteren Ausbildung als Hoſpitantinnen an einzelnen Unterrichtsgegenſtänden theilnehmen. 
9 2. : 

À Die Anftalt ſteht im Zuſammenhange mit der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule zu Brom⸗ 

berg. Dem Director der letzteren liegt die Leitung des Seminars mit ob, ebenſo ſind die Lehrkräfte 

der Töchterſchule zur Unterrichtsertheilung am Seminar mit verpflichtet. Die Organiſation beider 


Anſtalten iſt indeſſen eine ſelbſtändige. 
8 3. 


Der Curſus iſt zweijährig; in der Erziehungs- und Unterrichtslehre und — wenn nöthig 
— auch in den Hauptdisziplinen findet eine Trennung der Abtheilungen ſtatt. 
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8 4. 
Die Aufzunehmenden, welche das 16. Lebensjahr zurückgelegt haben müſſen, haben ſich 
bei dem Director mündlich oder ſchriftlich zu melden und dabei einzureichen: 
1. einen kurzen Lebenslauf, 
2. den Geburts- und Impſfſchein, 


l e 3. ein Zeugniß über den bis dahin empfangenen Unterricht. 
| Auswärtige haben außerdem ein Zeugniß über ihr bisheriges ſittliches Verhalten bei- 
| zubringen. 
8 5. 
Die Aufnahme findet zu Oſtern und ausnahmsweiſe auch zu Michaelis ſtatt. 
8 6. 


organiſierten höheren Mädchenſchule mit Erfolg abſolviert haben. Alle anderen müſſen ſich zuvor 


H 
| 
| Ohne Prüfung werden diejenigen aufgenommen, welche den Curſus einer vollſtändig 
| einer beſonderen Aufnahme-Prüfung unterziehen. 

| 


87 
| Unterrichtsgegenſtände find: 
evang. Religion (2 St.), — kath. Religion (1 St.), Deutſch (4 St.), Franzöſiſch (4 St.), 
Engliſch (3 St.), Geſchichte (2 St.), Geographie (2 St.), Rechnen (2 St.), Naturgeſchichte 
und Naturlehre (2 St.), Pädagogik (A 3 St., B 3 St.), Geſang (1 St.) = 25 Stunden. 
| Am Ende des Curſus findet ein Repetitionsunterricht im Zeichnen und in den Hand— 
arbeiten ſtatt. 


88. 

Den Seminariſtinnen der Oberſtufe wird Gelegenheit geboten zur praktiſchen Ausbildung 
| im Lehrberufe. An dieſen Lehrproben, deren Vertheilung auf die einzelnen Klaſſen durch Spezial- 
| plan geregelt ift, nehmen die Zöglinge des erſten Jahres (A.) hoſpitierend theil, die des zweiten 
| Jahres (B.) können auch vorübergehend zur Vertretung einer fehlenden Lehrkraft heran- 
i gezogen werden. 

g 9. 

N Von der Theilnahme am Franzöſiſchen und Engliſchen können diejenigen dispenſiert 
werden, welche ſich nur der Prüfung für die Volksſchule zu unterziehen gedenken; in allen 
auderen Gegenſtänden iſt der Unterricht für die Seminariſtinnen obligatoriſch. Den Hoſpitantinnen 
iſt ſelbſtverſtändlich die Wahl der Unterrichtsgegenſtände, an denen ſie theilnehmen wollen, 
} freigeſtellt. 

i § 10. 

' Allen Zöglingen des Seminars ſteht die Benutzung der Lehrer- und Schülerinnen— 

Bibliothek der Schule frei. 


— e ¶ nn a 


OS. 


S 11. 
Das Honorar für den geſammten Seminarunterricht beträgt jährlich 144 Mark. 
Aſpirantinnen für die Volksſchule, welche an dem Unterricht im Franzöſiſchen und Engliſchen 
nicht theilnehmen, zahlen jährlich 120 Mark, nehmen ſie an dem Unterricht in der einen oder 
1 anderen dieſer beiden Sprachen mit theil, jo zahlen ſie jährlich 132 Mark und nehmen ſie an 
d dem Unterricht in beiden Sprachen theil, zahlen fie das volle Jahreshonorar von 144 Mark. 


— ESS 


nn 
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Für diejenigen, welche nur an einzelnen Unterrichtsſtunden teilnehmen wollen, beträgt 
das Honorar vierteljährlich: 


für 1 bis 4 Stunden 15 Mark 
s E 17 e, EE BARE 
wi pu A D e e eee eee 
„ mehr als 12 P LS NE BO 


Für die Aufnahme in das Seminar werden 3 Mark gezahlt, ebenſoviel wird für die 
Ausſtellung eines Abgangs-Zeugniſſes entrichtet. Die Zahlung des Honorars erfolgt in viertel⸗ 
jährlichen Raten praenumerando. 

§ 12. 

Am Schluſſe des Semeſters werden die Fortſchritte der Zöglinge durch Probearbeiten 
ermittelt, und wird ihnen eine Note über Fleiß und Leiſtungen in den einzelnen Unterrichts- 
gegenſtänden übergeben. Die Prädikate ſind: „ſehr gut“, „gut“, „genügend“, „nicht genügend“. 

8 13. 
In Fällen von Krankheit oder anderweitiger Behinderung am Beſuche des Unterrichts 
bedarf es einer Entſchuldigung. 
8 14. 
Die Ferien des Seminars fallen mit denen der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule zuſammen. 
Bromberg, den 5. Februar 1883. 
Der Magiſtrat. 
Bachmann. 


Nr. 21. 


Kanzlei-Ordnung für die ſtädtiſche Verwaltung zu Bromberg 
vom 12, Februar 1883. 


8 1. 

Die Kanzlei-Arbeiten der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung werden durch Kanzliſten (Lohn⸗ 
ſchreiber) angefertigt. 

Die Annahme derſelben erfolgt unter dem Vorbehalt jederzeitiger Entlaſſung ohne vor⸗ 
gängige Kündigung. 

Hat ſich ein angenommener Kanzliſt in Führung und Leiſtungen hinlänglich bewährt, ſo 
tritt er in ein Kündigungsverhältniß, und beträgt die Kündigungsfriſt für beide Theile 
ſechs Wachen. 

Eine Anſtellung auf Lebenszeit findet nicht ſtatt. 


8 2. 


Die Kanzliſten beziehen weder Gehalt noch Diäten, ſondern lediglich Copialien. 
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8 3. 
Jedem Bureau wird ein beſtimmter Kanzliſt überwieſen, welcher die Kanzlei-Arbeiten 
dieſes Bureaus zunächſt zu beſorgen, auch in demſelben ſeinen Sitz zu nehmen hat. 
Die nicht einem beſtimmten Bureau überwieſenen Kanzliſten bilden die Haupt-Kanzlei, 
welche in einem beſonderen Zimmer untergebracht und dazu beſtimmt iſt, alle diejenigen Kanzlei⸗ 
Arbeiten anzufertigen, welche von den Bureau-Kanzliſten nicht angefertigt werden können oder ſollen. 


8 4. 

Den Kanzliſten werden die Kanzlei-Arbeiten von den betreffenden Regiſtratoren zugetheilt. 

Die Kanzliſten ſind verpflichtet, die ihnen übertragenen Kanzlei-Arbeiten leſerlich, richtig, 
ſauber und rechtzeitig zu fertigen. 

Abgeliefert werden die Kanzlei-Arbeiten an die Regiſtratoren. 

Die mit einem Beſchleunigungs-Vermerk verſehenen Arbeiten müſſen vorweg gefertigt 
werden, alle übrigen Kanzlei-Arbeiten müſſen ſo gefördert werden, daß dabei jeder Kanzliſt das 
Tagespenſum von 8 Bogen erledigt. 


Die Prüfung der Kanzlei-Arbeiten in Beziehung auf Leſerlichkeit, Richtigkeit und Sauber- 
keit liegt dem Bureau-Vorſteher, die Controlle der pünktlichen Ablieferung dem Regiſtrator ob. 
Das Abſchätzen der Kanzlei-Arbeiten iſt Sache des Bureau-Vorſtehers. 


8 6. 

Die Abſchätzung der Reinſchriften erfolgt nach ganzen, halben und viertel Seiten. Die 
volle Seite muß 24 Zeilen und jede Zeile 12 Silben enthalten. Vier dergleichen Seiten machen 
einen Bogen aus. Füllen Schriftſtücke keine volle Seite aus, ſo werden dieſelben, wenn ſie weniger 
als ſechs Zeilen enthalten, für eine Viertelſeite, wenn ſie mehr als ſechs Zeilen und nicht über 
zwölf Zeilen enthalten, für eine halbe Seite, wenn ſie über zwölf Zeilen und nicht mehr als 
achtzehn Zeilen enthalten, für drei viertel Seiten, und wenn ſie mehr als achtzehn Zeilen ent— 
halten, für eine volle Seite gerechnet. 

Bei Formular -Arbeiten ift die Vollbogenzahl zunächſt nach vorſtehenden Angaben zu 
reduzieren und danach zu ſchätzen. 

Bei unleſerlicher Vorlage und bei Rechnungsſachen kann eine angemeſſene Mehrſchätzung 
ſtattfinden. 

Jede Journal-Nummer muß beſonders taxiert und die Taxe von dem Bureau-Vorſteher 
auf das Concept neben dem Reinſchriftsvermerk geſetzt werden. 

Bei Ueberſchätzungen werden die Bureau-Vorſteher nicht nur zur Erſtattung der don 
den Kanzliſten überhobenen Copialien angehalten, ſondern haben nach Umſtänden auch Ordnungs- 
ſtrafen zu gewärtigen. 

E 

Die Kanzliſten haben einen Kanzleizettel zu führen, in welchen ſie den Tag des 
Empfanges und die Journal-Nummer der erhaltenen Kanzlei-Arbeiten einzutragen haben; der 
Tag der Ablieferung wird demnächſt vom Regiſtrator eingetragen. 

In dieſe Kanzlei-Zettel iſt nach erfolgtem Collationieren und Contraſignieren des 
Schriftſtücks ſeitens des Bureau-Vorſtehers die auf dem Concepte vermerkte Taxe d. h. die Zahl 
der Bogen, Seiten ꝛc. für jede Journal⸗-Nummer beſonders einzutragen. 
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§ 8. 
Der nach $ 6 gelieferte Bogen Kanzlei-Arbeit wird mit fünfzehn Pfennig bezahlt. 
Aeltere ſowie beſonders tüchtige Kanzliſten erhalten entſprechend höhere Copialien. 
Für das den Kanzliſten mitobliegende Collationieren und Heften einzelner Schriftſtücke 
wird eine beſondere Entſchädigung nicht gewährt. 


89. 


Die Kanzlei-Arbeiten müſſen von den Kanzliſten in den ihnen angewieſenen Gejchäfts- 
räumen angefertigt werden. 


Arbeiten zur Fertigſtellung außerhalb der Dienſtſtunden mit nach Hauſe zu nehmen, 
iſt nur ausnahmsweiſe und nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Bureau-Vorſtehers geſtattet. 


$ 10. 

Die Kanzliſten müſſen die Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis 
6 Uhr nachmittags genau einhalten, auch find fie in dringlichen Fällen verpflichtet, über die 
Dienſtſtunden hinaus und ſelbſt an Sonn- und Feſttagen die ihnen übertragenen Kanzlei-Arbeiten 
zu fertigen. 

5 11. 

Unleſerliche, unrichtige oder unſaubere Kanzlei-Arbeiten ſind von dem betreffenden 
Bureau-Vorſteher ohne Weiteres zurückzuweiſen. 

Für dergleichen unbrauchbare Arbeiten wird Zahlung nicht geleiſtet; im Wiederholungs— 
falle kann ſogar Erſatz für das unnütz verbrauchte Papier verlangt werden. 


s 12. 

Am Schluſſe jedes Monats haben die Kanzliſten ihre Kanzleizettel abzuſchließen, die— 
ſelben bezüglich ihrer richtigen Aufſtellung und Schätzung durch den Bureau-Vorſteher beſcheinigen 
und caleulatoriſch prüfen zu laffen. Demnächſt haben fie die Kanzleizettel dem Kanzlei⸗Director 
zu übergeben, welcher dieſelben ſammelt und mit ſeinem Berichte dem Kaſſen-Dezernenten und 
ſodann dem Magiſtrats-Dirigenten behufs der Zahlungs-Anweiſung überreicht. 

Im Laufe des Monats dürfen Kanzleizettel zur Zahlungs- Anweiſung nicht vor- 
gelegt werden. 

8 13. 

Allmonatlich und zwar zu verſchiedenen Zeiten hat der Kanzlei» Director in jedem 
einzelnen Bureau eine probeweiſe Superreviſion der Kanzlei-Abſchätzungen und der Kanzleizettel 
vorzunehmen und darüber dem Kaſſen-Dezernenten einen Bericht zu erſtatten. 

Stellen ſich hierbei Abänderungen im Kanzleiweſen als nothwendig heraus, ſo ſind ſolche 
von dem Kaſſen-Dezernenten bei dem Magiſtrats-Dirigenten in Antrag zu bringen. 


Ss 14. 
Alljährlich erfolgen eine oder mehrere General-Reviſionen des geſammten Kanzleiweſens 
durch den Kaſſen-Dezernenten, nöthigenfalls auch durch den Magiſtrats-Dirigenten. 
Der Kaſſen-Dezernent hat über das Reſultat der von ihm vorgenommenen General- 
Reviſion dem Magiſtrats-Dirigenten einen eingehenden Bericht zu erſtatten. 


S 15. 
Kanzliſten, welche ſich in der Ablieferung ihrer Kanzlei-Arbeiten ſäumig zeigen, nicht 
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vorſchriftsmäßige Kanzlei-Arbeiten liefern, die Dienſtſtunden nicht einhalten, ſich ungehorſam gegen 
dienſtliche Anordnungen ihrer Vorgeſetzten zeigen oder das Amtsgeheimniß verletzen, haben 
Ordnungsſtrafen event. ſofortige Entlaſſung zu gewärtigen. 
Bromberg, den 12. Februar 1883. 
Der Magiſtrat. 
Bachmann. 


Nr. 22. 


Gehalts-Ordnung für die Zubaltern- und Unter -geamten der Stadt 
Bromberg vom 31. März 1883. 


ECH 
Die Anſtellung eines jeden Beamten erfolgt mit dem Mindeſtgehalt der ihm über⸗ 
tragenen Stelle. 


8 2. 
Bis auf Weiteres beträgt das Mindeſtgehalt 
I. des Hauptkaſſen-Rendanten . 2 700 Mark 
II. der Seeretaire, des Steuerkaſſen— Menton des Oberbuchhalters bes 
Calculators, des Bau-Aſſiſtenten und des Polizei-Inſpektors . . 1800 o 
III. der Regiftratoren, der Buchhalter und der Polizei-Commiſſare . 1500 „ 
IV. der Bureau-Aſſiſtenten und der Kaſſen-Aſſiſtentenn . 1 200 o 
V. des Botenmeiſters und der Polizei-Sergeanten .. 1200 „ 


VI. des Gefängniß⸗Aufſehers, der Vollziehungs-Beamten E) der Boten 900 

Der mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Kanzlei-Directors beauftragte Seeretair bezieht 
außerdem eine nichtpenſionsberechtigte Functionszulage von jährlich 300 Mark. 

Der Polizei -Inſpektor, der mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Straßenreinigungs⸗ 
Inſpektors und Brandmeiſters beauftragte Polizei-Commiſſar, der mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Rathhaus⸗Kaſtellans beauftragte Botenmeiſter, der Gefängniß-Aufſeher und der mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Polizei-Kaſtellans beauftragte Bote erhalten freie Dienſtwohnung, 
deren Werth bei der Berechnung der Penſion außer Anſatz bleibt. 

Dienſtwohnungen, welche nicht frei gewährt werden, werden mit zehn Prozent des Durch⸗ 
ſchnittsgehalts in Anrechnung gebracht. 

Kleidergelder werden nicht weiter gezahlt. 


8 3. 
Die Beamten erhalten alle drei Jahre Alterszulagen. 
Die Alterszulagen betragen bei den Subaltern-Beamten 150 Mark, bei den Unter- 
Beamten 50 Mark und werden gezahlt bis zur Erreichung des Höchſt-Gehalts. 


* 
1 
A, 
A 

4 

J 
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Das Höchſt⸗Gehalt beträgt 


e bei den Beamten ad I . . . 2 . . 3800 Mark 
N 5 CN 
1 z . 
deich f en Ae Weg Gen, ER 
ef e CR AE Zeen DET 
3 d 1 
8 4. 


Das Dienſtalter in der jeweiligen Stelle beginnt mit dem Tage ber definitiven Ueber- 
tragung derſelben. 

Die Alterszulage wird erlangt mit dem Ablauf des Kalender Vierteljahres, in welchem 
der dreijährige Zeitraum vollendet wird. 

Wird ein bereits angeſtellter Beamter zu einer höheren Stelle befördert, und beträgt 
das Mindeſt-Gehalt dieſer Stelle weniger oder nur ebenſoviel als ſein bisheriges Gehalt, ſo 
behält er ſein bisheriges Gehalt und erlangt die nächſte Alterszulage drei Jahre nach der letzt— 
erlangten Alterszulage. k 

85. 

Eine Alterszulage wird nicht gewährt, wenn die Dienſtuntüchtigkeit oder Unwürdigkeit 

des betreffenden Beamten von dem Magiſtrat feſtgeſtellt ift. 


$ 6. 
Im Falle der Penſionierung eines Beamten wird demſelben die geſammte im Dienſte 
der Stadt Bromberg zugebrachte Zeit in Anrechnung gebracht, jedoch wird die Dienſtzeit vor dem 
vollendeten zwanzigſten Lebensjahre hierbei nicht mitgerechnet. 


87. 
Soweit nicht entgegenftehende Uebergangs-Beſtimmungen getroffen werden, gelten die 
Beſtimmungen dieſer Gehalts-Ordnung auch für die bereits angeſtellten Beamten. 
Standen denſelben nach ihren bisherigen Anſtellungs-Bedingungen höhere Anſprüche zu, 
ſo behält es bei denſelben ſo lange ſein Bewenden, bis ſie die nächſt höhere Gehaltsſtufe der 
gegenwärtigen Skala erreicht haben; perſönliche Zulagen fallen alsdann fort. 


$ 8. 


Aenderungen dieſer Gehalts-Ordnung erfordern die Genehmigung beider Gemeinde- 
Behörden. 


8 9. 
Die Gehalts-Ordnung tritt mit dem 1. April 1883 in Kraft. 
Bromberg, den 31. März 1883. 
Der Magiſtrat. 
Bachmann. 


| 
I 
l 
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Stala 
zur Gehalts⸗-Ordnung für die Subaltern- und Unter⸗Veamten der Stadt Bromberg 
vom 31. März 1883. 


Mindeſt⸗ | Höcht- | Steige- f Alters 
Nr. Beamten-Kategorie. Gehalt. ] Gehalt.] mn: ] zutage. Bemerkungen. 
periode. 


M. M. M. 


Hauptkaſſen-Rendant (1) „ 2700 
Seeretaire (5), Steuerfaffen- 
Rendant (1), Oberbuch— 

halter (1), Caleulator (1), 

Bau- Aſſiſtent (1), Polizei- 
EIERE ()) 1800 
Regiſtratoren (7), Buch— 
halter (3), Polizei-Com⸗ 
e eee 1500 
Bureau -Aſſiſtenten (2), 
Kaſſen-Aſſiſtenten (1) .. 1200 


3 Jahre] 150 Der mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Kanzlei-Directors 
beauftragte Seeretair erhält 
eine nichtpenſtonsberechtigte 
Functions - Zulage von 300 
Mark. 

Der Polizei Inſpektor, der 
mit Wahrnehmung der Ge— 
ſchäfte des Straßenreinigungs— 
Inſpektors und Brandmeiſters 
beauftragte Polizei-Commiſſar, 
der mit Wahrnehmung der 

— — Geſchäfte des Rathhaus-Kaſtel⸗ 
lans beauftragte Botenmeiſter, 
der Gefängniß-Auſſeher und 

— — der mit Wahrnehmung der 

Geſchäfte des Polizei-Kaſtellans 

beauftragte Bote erhalten freie 

Dienſtwohnung, deren Werth 

bei der Berechnung der Penſion 

außer Anſatz bleibt. 


II. 


Beamte. 


3000 
III. 


2400 


EN 


Subaltern 


1800 


Botenmeiſter (1), Polizei- 
Sergeanten (12) 1200 
Gefängniß-Aufſeher (1), 
Vollziehungsbeamte (8), 
BOB e Ek 900 


1500 


Beamte. 


1200 


Unter 


Bromberg, den 31. März 1883. 
Der Magiſtrat. 
Bachmann. 


Nr. 23. 


Polizei-Verordnung vom 28. Juni 1881, betreffend den Woden- 
marktverkehr in Bromberg. 


Unter Bezugnahme auf den § 5 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 
11. März 1850 und den 8 69 der Gewerbe - Ordnung vom 17. Jult 185 
mit dem Magiſtrat nachſtehende, den 
Wochenmarktverkehr 
in Bromberg betreffende Polizei-Verordnung erlaſſen. 


wird im Einverſtändniß 
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8 1. 
Die Wochenmärkte werden in Bromberg am Mittwoch und Sonnabend abgehalten. 
Fällt ein Kirchenfeſt auf dieſe Tage, dann findet der Markt am Werktage zuvor ſtatt. 
8 2. 
Der Wochenmarkt beginnt auf ſämmtlichen Marktplätzen: 
a) in den Monaten April bis inel. September um 5 Uhr, 
b) in den Monaten October, November, Februar und März um 6 Uhr, 
c) im December und Januar um 7 Uhr morgens 
und ſchließt 
a) auf dem neuen Markt, dem Fleiſchmarkt und dem Fiſchmarkt während der Monate 
November bis einſchließlich Februar um 2 Uhr, 
b) während der übrigen Jahreszeit um 1 Uhr nachmittags, 
e) auf den übrigen Marktplätzen endet der Markt während des ganzen Jahres um 1 Uhr 
nachmittags. 
8 3. 
An den Wochenmarkttagen ſind feilzubieten: 
I. Auf dem Friedrichsplatz 

Mit Ausnahme des friſchen und geräucherten Fleiſches, Eßwaaren aller Art, von einer 
Perſon zugleich mit Butter, Eiern zc. zum Markt gebrachter Käſe, Garten-, Feld- und Waldfrüchte, 
Geflügel in Gebauern und Netzen, Bettfedern, Wildprett, Gemüſe, Kräuter und Blumen, inſofern 
dieſe Artikel nicht auf Wagen, Karren oder in Buden zum Verkauf geſtellt werden. 

e II. Auf dem neuen Markt 

Auf Wagen und Karren ausgeſtellte Eßwaaren, Garten-, Feld⸗ und Waldfrüchte, Gemüſe, 
heerdenweiſe eingebrachte Schafe, Ziegen, Gänſe und Puten, Nutzholz, Bau- und Brennmaterialien, 
Bejen, die Handwerkerwaaren der hier anſäſſigen Schuh— und Pantoffelmacher, Drechsler, 
Klempner, Ramm- und Korbmacher. 

Auf Wagen, welche zu einem erheblichen Theile mit den in dieſem Abſchnitt bezeichneten 
Erzeugniſſen der Land-, Forſt- und Gartenwirthſchaft beladen zum Wochenmarkt gekommen ſind, 
darf auch das gleichzeitig auf denſelben mitgeführte Getreide auf dem neuen Markt feil⸗ 
geboten werden. 

III. Auf dem Kornmarkt 

Getreide. 

IV. Auf dem Fiſchmarkt 

Fiſche, friſch, geräuchert und gedörrt, und Käſe. 

V. Auf dem Poſener Platz 

Schweine und Kälber. 

VI. In der Kaſernen⸗Straße 

Friſches, gedörrtes und geräuchertes Fleiſch. 

VII. Auf dem Eliſabethmarkt 


Heu und Stroh. 
Bei Ueberfüllung einzelner Marktplätze werden die Verkäufer von den Polizei⸗Executiv⸗ 


beamten ausnahmsweiſe auf andere als die vorbezeichneten Plätze gewieſen werden. 
48 
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8 4. 
Während der Dauer des Wochenmarktes dürfen die Wochenmarkts⸗Gegenſtände nicht im 
Umherziehen in der Stadt und auf den Straßen und Plätzen nicht an anderen, als an den im 
§ 3 angegebenen Stellen feilgeboten werden. 


85, 

Fuhrwerke, Buden, Tiſche und Verkaufsgegenſtände find auf den Marktplätzen nach der 
Anordnung des damit beauftragten, auf dem Platze anweſenden Polizei-Beamten aufzuſtellen. 

Bei den hieſigen marktberechtigten Handwerkern wird die Reihenfolge nach dem Zeitpunkt 
des Gewerbebeginns beſtimmt. Der Handwerker, welcher ſein Gewerbe am längſten betreibt, 
nimmt die erſte Stelle ein. Auf dem Fleiſchmarkt folgen den einheimiſchen die auswärts wohnenden 
Fleiſcher, nach der Entfernung des Wohnorts von Bromberg. Die zunächſt Wohnenden folgen 
unmittelbar. 

In Betreff der Fuhrwerksleitung iſt auch die Beſtimmung im § 11 der Straßen-Polizei⸗ 
Ordnung für Bromberg vom 21. Auguſt 1874 zu befolgen. 


8 6. 

Auf dem Friedrichsplatz darf während der Dauer des Wochenmarktes mit Fuhrwerken, 
auf welchen Gegenſtände zum Markt gebracht wurden, nur während der zum Ab- und Aufladen 
nöthigen Zeit verweilt werden. 

Die anderen Marktplätze find von Fuhrwerken, welche Markt-Artikel dorthin ſchafften, 
ſchon vor Beendung der Marktzeit zu räumen, ſobald die zum Verkauf beſtimmten Gegenſtände 
verkauft ſind. 

Inſoweit der Raum es geſtattet, dürfen während und nach der Marktzeit die Fuhrwerke 
der Landbewohner auf dem Poſener-Platz aufgeſtellt werden. 


s7 
Uebertretungen dieſer Verordnung werden nach § 149 Ziffer 6 der Gewerbeordnung 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Falle des Unvermögens mit Haft bis zu 8 Tagen beſtraft. 


8 8. 
Dieſe Polizeiverordnung kommt mit dem 1. October d. J. zur Anwendung, und die 
dieſen Gegenſtand betreffende Polizei-Verordnung vom 18. Mai 1873, im Kreisblatt pro 1873 
Nr. 39, wird mit dem Tage außer Kraft treten. 
Bromberg, den 28. Juni 1881. 
Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 
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Nr. 24. 


Reglement betreffend die Ordnung der Verkaufsplätze auf den 
Jahrmärkten in Bromberg vom 28. September 1881. 


21. Juni 1809 „ „ . 3 
Juni 1869 wird im Einverſtändniß 


Auf Grund des § 69 der Gewerbe-Ordnung vom 17 Juli 1878 
mit dem Magiſtrat nachſtehendes die Verkaufsplätze auf den Jahrmärkten in Bromberg betreffendes 


Reglement erlaſſen. 


gi 
Auf den Jahrmärkten find feilzubieten ` 
J. Auf dem Neuen Markt 
Die Waaren der Schuh- und Pantoffelmacher, der Filzſchuhhändler, der Trödler, der 
Kleider- und Pelzwaarenhändler, der Mützenmacher, der Handſchuhmacher, der Putzmacher, der 
Tuchmacher, der Wollwaaren-, Weißwaaren- und Leinwandhändler, der Galanteriewaarenhändler, 
der Korbmacher, Bürſtenmacher und Siebmacher, der- Horndrechsler und Pfeifenhändler, der 
Klempner, Meſſerſchmiede, Seiler, Sattler und Gelbgießer, der Gypsfigurenhändler ſowie die 
Erzeugniſſe der Pfefferküchler, Konditoren und Petſchaftſtecher. 
II. In der Kaſernenſtraße 
Töpfer- und Porzellangeſchirr ſowie Holzſchnitzwaaren. 
III. An der Ecke des Theaterplatzes und der Wilhelmſtraße 


Böttcherwaaren. 
IV. An der Ecke der Wilhelm- und Danzigerſtraße 
Tiſchlerarbeiten. 


V. Auf dem Eliſabethmarkt 
Pferde, Rindvieh, Ziegen und Schafe. 


8 2. 

Die Anweiſung der Verkaufsſtellen für die Jahrmarktszeit auf den Marktplätzen in 
Bromberg erfolgt durch den Polizei-Inſpektor beziehungsweiſe den von ihm damit beauftragten 
Polizei⸗Sergeanten. Die Verkäufer haben ſich dieſen Anweiſungen zu fügen. 


Auf dem Vieh- und Pferdemarkt haben die Verkäufer ſich ſogleich nach dem Eintreffen 
auf dem Platze bei dem anweſenden Polizeibeamten zu melden und die Bezeichnung der Stelle 
nachzuſuchen, auf welcher ſie ihre Pferde oder ihr Vieh zum Verkauf aufzuſtellen haben. 


S 4. 

Sowohl hieſige wie auswärtige Gewerbetreibende, welche Verkaufsſtellen auf den Kram⸗ 
marktplätzen beanſpruchen, haben ſpäteſtens 8 Tage vor dem Beginn eines jeden Jahrmarkts 
auf welchem ſie ihre Waaren feilzubieten beabſichtigen, der hieſigen Polizeiverwaltung hiervon 
ſchriftliche Anzeige zu machen. Wenn die Anzeige bis zum angegebenen Zeitpunkt einzureichen 
verabſäumt wird, werden ſie, abgeſondert von den Verkäufern gleicher Gewerbeerzeugniſſe, am 
Ende der ſämmtlichen Verkaufsſtellen aufgeſtellt werden. 
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8 5. 
Auf den Krammarktplätzen darf ein jeder Gewerbetreibender nur eine Bude oder einen 
Stand benutzen. 
8 6. 
Die Verkaufsbuden dürfen nicht mehr als höchſtens 7,80 Meter Länge und 3,50 Meter 
Tiefe haben. An Stangen, auf Tiſchen und auf dem Erdboden ausgelegte Waaren dürfen nicht 
mehr als höchſtens 17 Meter Flächenraum einnehmen. 


8 7. 

Auf dem Vieh- und Pferdemarktplatz wird die Aufſtellung von Fuhrwerken, inſoweit es 
der Raum zuläßt, geſtattet. Auf den Krammarktplätzen dürfen Wagen beim Auf- und Abladen 
der Waaren aufgefahren, aber niemals länger geduldet werden, als zu dem Zwecke nothwendig iſt. 

8 8. 

Mit Ausnahme der nothwendigen Gangbahnen darf zwiſchen den Verkaufsſtellen keine 
Lücke verbleiben, die Reihen müſſen ununterbrochen fortgeführt und, wo die Verkaufsſtellen eines 
Erzeugniſſes enden, muß ſogleich anſchließend die erſte Stelle des folgenden Verkaufsgegenſtandes 
eingenommen werden. 


8 9. 
Gleiche Naturerzeugniſſe und verwandte Gewerbeerzeugniſſe ſind zuſammen zu halten. 
S 10. 
Auf dem Viehmarktplatze werden Pferde, Rindvieh, Ziegen, Schafe zc. in Gattungs- 
gruppen nach der Folge, in welcher die Verkäufer ſich bei dem Polizeibeamten gemeldet haben, 


reihenweiſe nebeneinander aufgeſtellt. 

Die Ordnung unter den Verkäufern von verwandten Gewerbeerzeugniſſen auf den Kram- 
marktplätzen findet in der Weiſe ſtatt, daß die hieſigen Gewerbetreibenden die Aufſtellung beginnen; 
es folgen die auswärts wohnenden Verkäufer nach der Entfernung ihres Wohnorts von Bromberg, 
die zunächſt wohnenden unmittelbar. Gewerbetreibende deſſelben Gewerbes aus einer Ortſchaft 
werden unter ſich nach dem Beginne des Gewerbes geordnet; wer am längſten das Gewerbe 
betreibt, macht den Anfang. 

Ob dabei die Verkaufsgegenſtände aus Buden, von Tiſchen oder von dem Erdboden 
feilgeboten werden, bleibt auf die angegebene Reihenfolge einflußlos. 


8 11. 

Wer vorſtehenden Beſtimmungen engegenhandelt, wird nach $ 149 Ziffer 6 der Gewerbe- 
ordnung mit Geldbuße bis zu 30 Mark und im Falle des Unvermögens mit Gefängniß bis zu 
8 Tagen geſtraft. 

8 12. 
Dieſes Reglement tritt mit dem 1. Januar 1882 in Kraft. 
Bromberg, den 28. September 1881. 
Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 
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Nr. 25. 


Uachtrags-Errichtungs-Urkunde für den Grundſtein der neuen 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule zu Bromberg 
vom 22. Oktober 1882. 


Am 14. September 1872 bei Gelegenheit der Säcularfeier der Vereinigung des Nepe- 
Diſtriets mit dem Preußiſchen Staate iſt hierſelbſt auf dem Grundſtück Schulſtraße Nr. 1 in 
Gegenwart Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm der Grundſtein zu einer Provinzial⸗ 
Gewerbeſchule gelegt worden. 

In Folge Rückgangs der wirthſchaftlichen Verhältniſſe in den darauf folgenden Jahren 
iſt das Bedürfniß einer ſolchen Anſtalt allmälig mehr und mehr zurückgetreten und gegenwärtig 
ganz geſchwunden. Andererſeits hat ſich auch die Aufbringung der zur Errichtung und Erhaltung 
einer ſolchen Anſtalt erforderlichen Geldmittel für abſehbare Zeiten als unausführbar herausgeſtellt. 

Unter ſolchen Umſtänden jene geweihte Stätte nutzlos daliegen oder gar profanen Zwecken 
dienen zu laſſen, widerſpricht der Pietät gegen Seine Majeſtät, unſern allergnädigſten Herrn. 

Mit Rückſicht hierauf und da ſich inzwiſchen die Erbauung einer anderen Unterrichts- 
Anſtalt, nämlich einer neuen ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, als ein wirkliches und dringendes 
Bedürfniß herausgeſtellt hat, iſt ſeitens der ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen worden, dieſe Anſtalt 
auf gedachter Stelle würdig zu errichten. 

In Ausführung dieſes Gemeinde-Beſchluſſes ift am 11. September 1882 der erſte Spaten⸗ 
ſtich zur Errichtung des Schulhauſes ebendort erfolgt, und ſoll der Bau nach dem Entwurfe und 
unter Leitung des derzeitigen Stadtbauraths Wilhelm Lincke ausgeführt werden. 

Zum ewigen Gedächtniſſe dieſes Hergangs und Sachverhalts iſt dieſe Urkunde nebſt der 
die urſprüngliche Grundſteinlegungs-Urkunde enthaltenden Kapſel heute in den Grundſtein der neu 
zu errichtenden ſtädtiſchen höheren Töchterſchule gelegt worden. 

So geſchehen im zwölften beziehungsweiſe zwei und zwanzigſten Jahre der glorreichen 
und gerechten Regierung Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen 
Wilhelm, — in dem Jahre, in welchem Seine Durchlaucht Fürſt von Bismarck Kanzler des 
Deutſchen Reiches und Preußiſcher Miniſterpräſident, Seine Excellenz der Wirkliche Geheime Rath 
von Günther Oberpräſident der Provinz Poſen, Tiedemann Präſident der Königlichen Regierung zu 
Bromberg, — Oberbürgermeiſter der Stadt Bromberg Julius Bachmann, Bürgermeiſter Julius 
Peterſon, weitere Magiſtratsmitglieder Carl Beleites, Ludwig Buchholz, Julius Minde, Wilhelm 
Lincke, Albert Beckert, Eduard Kempke, Carl Hempel, Heinrich Dietz und Meyer Fließ, — Stadt⸗ 
verordneten-Vorſteher Kaufmann Kolwitz, Stellvertreter Rechtsanwalt Kempner, Stadtverordneten— 
Schriftführer Gymnaſiallehrer Brüggemann, Stellvertreter Schloſſermeiſter Dietz, weitere Mitglieder 
der Stadtverordneten-Verſammlung Kaufmann Abicht, Bäckermeiſter Affeldt, Banquier Arons, 
Banquier Aronſohn, Zimmermeiſter Berndt jun., Gymnaſiallehrer Braun, Buchhändler Carow, 
Rentier Dübeler, Eiſenbahn-Secretair Ehrenwerth, Kaufmann Gamm, Kreisphyſikus Dr. Haberling, 
Kaufmann Hecht, Kaufmann Hirſchberg, Dr. med. Jacoby, Glaſermeiſter Lange, Kaufmann Lajtig, 
Taubſtummenanſtalts-Vorſteher Lehmann, Brauereibeſitzer Leue, Rentier Lindner, Klempnermeiſter 
Ménard, Tiſchlermeiſter Menning, Regierungshauptkaſſen-Buchhalter Möller, Kaufmann Nubel, 
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Fabrikant Pietſchmaun fen., Schloſſermeiſter Rady, Böttchermeiſter Schild, Waſſerbau-Inſpeetor 
Sell, Kaufmann Strelow, Kaufmann Teſchner, Seminar-Director Vater, Kaufmann Werckmeiſter, — 
Vorſitzender der ſtädtiſchen Schul-Deputation Oberbürgermeiſter Bachmann, weitere Mitglieder der 
ſtädtiſchen Schul-Deputation Bürgermeiſter Peterſon, Stadtrath Minde, Stadtverordneter Kolwitz, 
Stadtverordneter Brüggemann, Stadtverordneter Dr. Jacoby, Conſiſtorialrath Taube, Probſt 
von Choinski, Geheimer Juſtizrath Hirſchfeld, Realgymnaſial-Director Dr. Gerber, Seminar-Director 
Vater, Director der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule Dr. Gerth, Rector der ſtädtiſchen Bürgerſchule 
Berger, Rector der ſtädtiſchen mittleren Töchterſchule Wilske, — Director der ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule Dr. Gerth und Königlicher Kreis- und Localſchulinſpektor Conſiſtorialrath 


Taube geweſen. 
Gott ſchütze und ſegne das Haus! 


Bromberg, 22. October 1882. 
Der Magiſtrat. 
Bachmann. Peterſon. Beleites. Buchholz. Minde. Lincke. Beckert. 
Kempke. Hempel. Dietz. Fließ. 


Nr. 26. 


Tehrplan des mit der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule verbundenen 
Tehrerinnen- Seminars zu Bromberg vom 5. Februar 1883. 


Der Unterricht im Seminar hat eine dreifache Seite. Er hat die Aufgabe, im Anſchluß 
an die vollſtändig organiſierte höhere Töchterſchule, die hier gewonnene allgemeine Bildung plan⸗ 
mäßig zu ordnen und durch eingehendere Beſchäftigung mit dem wiſſenſchaftlichen Lehrſtoffe zu 
befeſtigen und zu vertiefen. 

Da aber viele ſtrebſame Schülerinnen ihre Bildung mit dem in der Schule Gebotenen 
noch nicht abſchließen mögen, da beſonders auch die künftigen Lehrerinnen einen weiteren Geſichts⸗ 
kreis und Anregung zu tieferen Studien gewinnen müſſen, ſo fällt dem Unterricht im Seminar 
die Aufgabe zu, neben der Befeſtigung und Durchdringung der früher erworbenen Bildung den 
geiſtigen Blick zu erweitern, die Grenzen des wiſſenſchaftlichen Unterrichts weiter auszudehnen 
und ſo in den Sprachen und Literaturen, in der Geſchichte u. a. eine mehr wiſſenſchaftliche 
Bildung zu erſtreben. Da es ſich aber ferner auch um Berufskenntniſſe handelt auf dem Gebiete 
der Erziehung und des Unterrichts — ſowohl in theoretiſcher als in praktiſcher Beziehung —, 
ſo hat der Unterricht im Seminar auch die allgemeinen Grundſätze der Erziehungslehre, die 
Methode des Lehrens, die Geſchichte der Pädagogik und gewiſſe Sätze der Psychologie heran- 
zuziehen und ferner Gelegenheit zu praktiſchen Uebungen des Lehrens und Erziehens zu gewähren. 


1. Religionslehre (2 St.) 

A. 1 Stunde: die bibliſche Geſchichte des alten Teſtaments wird nach ihrem dogmatiſchen und 
ethiſchen Gehalt entwickelt, mit beſonders eingehender Behandlung derjenigen Geſchichten, 
welche in der Schule den Lehrſtoff der Unter- und Mittelſtufe bilden; dabei Repetition 
der Geographie von Paläſtina und der Bibelkunde des alten Teſtaments (Pſalmen). 
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1 Stunde: das Wichtigſte aus der Kirchengeſchichte wird repetiert und erweitert (Berückſichtigung 
der Unterſcheidungslehren), zuletzt wird an einer Beſprechung der bekannteſten Kirchen⸗ 
lieder die Entwickelung der kirchlichen Dichtung veranſchaulicht. 

B. 1 Stunde: die bibliſche Geſchichte des neuen Teſtaments wird im Zuſammenhange wiederholt 
und nach ihrem religiöſen und ſittlichen Inhalt beſprochen (wie unter A); dabei 
Repetition der Bibelkunde des neuen Teſtaments; Lektüre eines apoſtoliſchen Briefes. 

1 Stunde: Repetition des Katechismus; es wird Anleitung gegeben, wie derſelbe durch 
Heranziehung von bibliſchen Erzählungen, Bibelſprüchen und Liederverſen auf der 
Mittel- rejp. Oberſtufe zu erklären ift, dabei Wiederholung und Einprägung des 
religiöjen Memorierſtoffes. 


2. Deutſche Sprache (4 St.). 
A. 1 Stunde: Einübung der Grammatik durch Analyſe proſaiſcher Muſterſtücke, neue Orthographie, 
| Stiliſtik, Zuſammenfaſſung der Metrik. 

3 Stunden: Literaturgeſchichte. Wiederholung und Vertiefung der Literaturgeſchichte von den 
älteſten Zeiten bis Leſſing; vorher Andeutungen über die Geſchichte und den 
Entwickelungsgang der deutſchen Sprache. An die Literaturproben wird das Wichtigſte 
aus der Metrik und Poetik, (Lyrik — Epos) angeknüpft. — An zuſammenhängenden 
Werken werden geleſen Wallenſtein und Iphigenie, repetiert: Maria Stuart, Minna 
von Barnhelm, Hermann und Dorothea. Uebungen im Leſen und Declamieren. 
8 Aufſätze, meift im Anſchluß an die Lectüre (2 Klauſurarbeiten). Disponierübungen. 

B. 1 Stunde: grammatiſche Analyſe wie unter A; Interpunktionslehre; Vergleichung mit fremd- 
ſprachlicher Grammatik; Zuſammenfaſſung der Poetik. 

3 Stunden: Literaturgeſchichte von Leſſing bis zur Gegenwart. Viele Proben werden geleſen. 
| (Metriſches. — Poetik: Entwickelung des Dramas.) Von zuſammenhängenden Werken 
i werden geleſen: Braut von Meſſina, Taſſo, Nathan der Weiſe; repetiert: Jungfrau von 

Orleans, Egmont, Don Carlos; 8 Aufſätze, meiſt aus literariſchem und pädagogiſchem 
Gebiete (4 Klauſurarbeiten). Disponierübungen. 


3. Franzöſiſch (4 St.). 

A. 1 Stunde: Wiederholung und wiſſenſchaftliche Vertiefung der Grammatik nach Plötz Shul- 

gramm.: Mert, 1—50 ; Extemporalien. 

j 1 Stunde: Mündliches und ſchriftliches Ueberſetzen aus Gruner, deutſche Muſterſtücke, Beachtung 
der Phraſeologie und Synonymik, Diktierübungen, die Sprechübungen knüpfen an 
Repetitionen aus Geſchichte und Literatur an. 

2 Stunden: Einleitende Ueberſicht über die Entwickelung der franzöſiſchen Sprache und 
Literatur bis Corneille, eingehender das 17. Jahrhundert; Proben nach Plötz, Manuel. 
— Leetüre: Corneille, Racine, Molière. Gedichte von Lafontaine, Béranger, Hugo 
(der franzöſiſche Vers); kurſoriſche Leetüre moderner Proſa. 

B. 1 Stunde: Grammatik wie unter A. Lect. 51—79; Extemporalien. 

1 Stunde: Ueberſetzen aus Gruner u. ſ. w. wie unter A. 

2 Stunden: Literaturgeſchichte des 18. und 19. Jahrhunderts mit Proben uach Plötz, Manuel. 
Geleſen wird je ein Drama von Voltaire, Delavinge, V. Hugo; als kurſoriſche Lectüre 
dient novelliſtiſche und hiſtoriſche Proſa; Gedichte werden gelernt. 
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4. Engliſch (3 St.). 
A. 1 Stunde: Wiederholung der Grammatik nach Geſenius II § 1 bis 166; Extemporalien. 
Ueberſetzung aus Gruner, Muſterſtücke, Sprech- und Diktierübungen. 

1 Stunde: einleitende Ueberſicht über die Entwickelung der engliſchen Sprache und Literatur 
bis Shafefpeare, deffen Leben und Werke, Milton, Dryden, Pope; die Entwickelung der 
engliſchen Proja. — Proben werden geleſen nach Herrig, Brit. class. Auth. 

1 Stunde: Lectüre: Sketchbook von W. Irving. 

1 Stunde: Repetition der Grammatik nach Geſenius II. § 167—264. Extemporalien u ſ. w. 
wie unter A. 

1 Stunde: Literaturgeſchichte: Thomſon, Macpherjon, Burns, Sheridan, Scott, Byron, Moore, 
The Lakiſhs, Tennyſon, Macaulay, Dickens und Thackeray. Proben nach Herrig. 

1 Stunde: Lection von Shakeſpeare und Macaulay. 


; 5. Geſchichte (2 St.) 

Der Geſchichtsunterricht im Seminar ſoll nicht den geſammten Stoff nochmals auf 
dem Wege des Vortrages vorführen; in jeder Lehrſtunde werden unter Hervorhebung 
der hauptſächlichſten Geſichtspunkte und des inneren Zuſammenhanges einzelne Abſchnitte 
beſprochen, für welche eine häusliche Vorbereitung ſtattfindet. Dabei werden die wich⸗ 
tigſten Thatſachen und Zahlen feſt eingeprägt. Uebungen im zuſammenhängenden 
Wiedererzählen. 

2 Stunden: Geſchichte des Alterthums und des Mittelalters bis zu Rudolph von Habsburg. 
2 Stunden: das Mittelalter beendet, die neuere und neueſte Geſchichte, zuletzt die Branden- 
burgiſch-Preußiſche Geſchichte (Allgemeine Repetition). 


6. Geographie (2 St.) 
2 Stunden: im Sommer die außereuropäiſchen Welttheile, im Winter Europa. 
2 Stunden: Deutſchland; Methodik, Zweck und Stellung der Heimathskunde; Behandlung des 
Globus; Repetition der mathematiſchen Geographie. 
In allen Stunden wird die Anſchauung durch Zeichnungen geographiſcher Karten- 
bilder auf der Wandtafel geübt und an paſſender Stelle das Wichtigſte aus der phyſi⸗ 
ſchen Geographie! hinzugefügt. 


7. Rechnen (2 St.). 
. 2 Stunden: Repetition des ganzen in der Schule durchgearbeiteten Stoffs (Methodik), 
Planimetrie. 
2 Stunden: Flächen- und Körperberechnungen, Gleichungen des erſten Grades, ſchwierigere 
bürgerliche Rechnungsarten. 


8. Naturgeſchichte und Naturlehre. (2 St.) 
1 Stunde: Botanik. Zoologie. 
1 Stunde: Magnetismus, Elektrizität, mechaniſche Erſcheinungen: Schall, Licht, Wärme. 
1 Stunde: Botanik. Zoologie (das Wichtigſte aus der Anthropologie). 
1 Stunde: Chemie, Meteorologie, Mineralogie. 
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9. Pädagogik (3 St.). 

A. 2 Stunden: Einiges aus der Piychologie und allgemeinen Unterrichtslehre, dann das Wich- 
tigſte aus der Geſchichte der Pädagogik (Lebensbilder der bedeutendſten Männer, Mit- 
theilungen aus ihren Werken; Leetüre einiger Hauptwerke der pädagogiſchen Literatur 
von Luther, Comenius, Salzmann, Peſtalozzi). 

1 Stunde: Hoſpitieren bei Mufterlectionen und bei den Lehrproben der Oberſtufe; ſchriftliche 
Referate. 

B. 1 Stunde: Methodik, beſonders des Religions- und des deutſchen Sprachunterrichts (Schreib— 
leſemethode u. ſ. w.). 

2 Stunden: das in der Methodik Beſprochene wird durch Mufterlectionen veranſchaulicht und 
dann durch Lehrproben in geregelter Reihenfolge eingeübt; dieſelben werden ſchriftlich 
vorbereitet, in Anweſenheit des Lehrers gehalten und dann von den Seminariſtinnen 
und dem Lehrer rezenſiert. 


10. Geſang (1 St.). 
Choräle, Volkslieder, Methodik des Geſangunterrichts, das Wichtigſte aus der Harmonielehre. 


11. Zeichnen. 

Zeichnen von Flach- und Reliefornamenten, beſonders des Renaiſſanceſtils; Uebungen 

im Zeichnen nach Körpern und Naturmodellen, Belehrungen über die elementaren Formen der 
Ornamentik, Methodik des Zeichenunterrichts, Lehrproben. 


+ 


12. Handarbeiten. 

Beſprechung der Ziele des Handarbeitunterrichts; allgemeine Betrachtung der Grund- 
ſätze, welche bei dieſem Unterrichte zur Verwendung kommen müſſen; methodiſche Anordnung des 
Stoffes; eingehendere Beſprechung einzelner Zweige der Handarbeiten, beſonders des Strickens 
und des Nähens. 

Bromberg, den 5. Februar 1883. 

Der Magiſtrat. 
Bachmann. 


Nr. 27 


Das Zonife Rafalski ſche Teſtament vom 8. Mai 1875 nebſt 
Machtrags-Teſtament vom 31. Jannar 1876. 


Publiziert den 2. April 1879. 
Jobſt, Kreisgerichtsrath. 
Mein Teſtament! 
Ich, die verwittwete Frau Juſtizräthin Louiſe Rafalska geb. Gieſe zu Bromberg hebe 
alle meine früheren letztwilligen Verordnungen, insbeſondere das am 14. Mai 1856 ad depositum 
49 
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des hieſigen Königlichen Kreis-Gerichts genommene Teſtament vom 24. April 1856 hiermit auf 
und beſtimme über meinen dereinſtigen Nachlaß das Folgende: 


I. 


Zu meinen Erben ernenne ich zc. 


II. 
Die Mobilien, welche ich hinterlaſſe, follen ꝛc. 


III. 
Außerdem ſollen als Vermächtniſſe erhalten: 
A. ꝛc. 
B. a0 
C. Meine Nichte Auguſte Klein, wenn ſie bis zu meinem Tode in meinem Hauſe 
bleibt, jährlich jo lange fie lebt, Eintauſend fünfhundert Mark, welche ihr pupil- 
lariſch ſicher geſtellt werden ſollen, und zwar in vierteljährlichen Raten voraus; 


3. Endlich die hieſige Stadtgemeinde zur Gründung und Erhaltung einer evan— 
geliſchen Diakoniſſen-Anſtalt in der hieſigen Stadt unter Verwaltung des 
Magiſtrats Sechszig Tauſend Mark. 
Dieſe Anſtalt ſoll den Namen „Gieſe-Rafalski⸗Stiftung“ führen. 

IV. 

Ich ernenne zum Vollſtrecker dieſes meines letzten Willens und der von mir noch etwa 

zu errichtenden Codizille den Herrn Juſtizrath Carl Heinrich von Groddeck zu Bromberg zc. 

V. 

Ich behalte mir vor, durch außergerichtliche Codizille dieſes mein Teſtament zu ergänzen 


oder abzuändern 2c. 
WA, 


Ich wünſche und hoffe, daß meine Erben und Legatare durch eine friedliche, meinem 
letzten Willen entſprechende Auseinanderſetzung mein Andenken ehren und ſich der ihnen gemachten 
Zuwendungen würdig bezeigen werden. 

Sollte aber wider Erwarten einer derſelben dieſes Teſtament oder ein hinterlaſſenes 
Codizill im Prozeßwege anfechten, ſo ſoll dieſer aus meinem Nachlaſſe Nichts erhalten, ſondern 
ganz davon ausgeſchloſſen ſein. 

VII. 
Die oben unter III. E. b. und III. G. beſtimmten Vermächtniſſe erhöhe ich noch dahin, daß 
1 
2. die hieſige Stadtgemeinde zur Herſtellung und Erhaltung einer evangeliſchen 
Diakoniſſen⸗Anſtalt nicht nur 60,000, ſondern fünf und ſiebenzig Tauſend Mark 
mit der Beſtimmung erhalten foll, die Zinſen und Zinſeszinſen dieſes Vermächt— 
niſſes bis zur Errichtung dieſer Anſtalt zinsbar anzulegen und zum Kapital zu 
ſchlagen. 

Bromberg, den ſiebenten Mai eintauſend achthundert fünf und ſiebenzig. 

Louiſe Rafalska geb Gieſe. 
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Publiziert den 2. April 1879. 
Jobſt, Kreis-Gericht3-Rath. 


Nachtrag 
zu meinem am 9. Mai 1875 ad deposita des hieſigen Königlichen Kreis-Gerichts 
angenommenen Teſtaments. 
Unter Aufrechthaltung meines oben bezeichneten Teſtaments vom Mai 1875, insbeſondere 
auch des Vorbehalts außergerichtlicher Codizille verordne ich, die verwittwete Juſtizräthin Louiſe 
Rafalska geb. Gieſe zur Ergänzung dieſes Teſtaments das Folgende: 


I. 

Die nach dem bezeichneten Teſtamente (III. C) meiner Nichte Auguſte Klein lebenslang 
zu zahlenden eintauſend fünfhundert Mark folen nicht von meinen Erben, ſondern von der 
Stadtgemeinde Bromberg aus den Einkünften von den derſelben bereits früher und nachfolgend 
beſtimmten Zuwendungen gezahlt werden. 


LI, 

Zur Gründung und Unterhaltung einer evangeliſchen Diakoniſſen-Anſtalt ſoll die hieſige 
Stadtgemeinde nicht nur, wie früher in meinem Teſtamente (III. G. und VII. 2) beſtimmt, 
75 000 Mark, ſondern einhundertfünfzig Tauſend Mark aus meinem Nachlaſſe erhalten. 

Davon ſoll die Stadtgemeinde Bromberg ein zum Aufenthalt von Kranken Behufs deren 
Pflege und Heilung und zum Aufenthalt und etwaiger Ausbildung von Diakoniſſen, welche ſich 
der Krankenpflege widmen, geeignetes Grundſtück zu dieſem Zwecke herrichten und der zu ſtiftenden 
evangeliſchen Diakoniſſen-Anſtalt für immer überweiſen, dann aber dieſe Anſtalt gemäß eines für 
dieſelbe feſtzuſetzenden Statuts durch einen vom Magiſtrate einzuſetzenden Vorſtand verwalten. 
Zu dieſer Anſtalt haben Kranke, welche aus irgend einem Grunde geeignete Pflege nicht finden, 
ohne Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes bis zu ihrer Geneſung Pflege und ärztliche 
Behandlung und zwar, ſoweit ſie dafür zu bezahlen unvermögend ſind, auch unentgeltlich zu 
erhalten. Die Krankenpflege ſoll von Diakoniſſen, d. h. Perſonen weiblichen Geſchlechts und 
evangeliſchen Bekenntniſſes ausgeübt werden, welche dafür vollſtändig von der Anſtalt unterhalten 
werden, mögen ſie zur Krankenpflege bereits ausgebildet ſein oder ihre Ausbildung dazu erſt in 
dieſer Anſtalt erhalten. Die Diakoniſſinnen dieſer Anſtalt ſollen auch außerhalb derſelben Kranken⸗ 
pflege auf Verlangen, in der Regel gegen ein der Anſtalt zu zahlendes Entgelt, übernehmen. Der 
Vorſtand dieſer Anſtalt ſoll aus mindeſtens vier Männern, von denen einer den Vorſitz und die 
Oberleitung, ein zweiter das Kaſſen-Kuratorium zu führen, ein dritter die Obliegenheit eines 
Schriftführers zu übernehmen hat und einer ein evangeliſcher Geiſtlicher ſein ſoll, und aus drei 
Frauen, welche die Oberaufſicht über die Krankenpflegerinnen und deren Dienſt, ſowie über die 
innere Wirthſchaft haben ſollen, beſtehen. 


III. 
Außerdem vermache ich der Stadtgemeinde Bromberg noch einhundertfünfzig Tauſend 
Mark mit der Auflage, dieſelben zur Errichtung und Unterhaltung eines Stifts zur Aufnahme 
alleinſtehender älterer Perſonen weiblichen Geſchlechts von gebildetem Stande ohne Unterſchied 
der Confeſſion zu verwenden. Ausnahmsweiſe jollen auch jüngere Damen, wenn ſie beſonders 
hilfsbedürftig ſind, in die Anſtalt aufgenommen werden dürfen. Zu dieſer Anſtalt, welche den 
Namen „Louiſenſtift“ ſühren ſoll, iſt ein zur geſunden und angenehmen Wohnung für Perſonen 
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der bezeichneten Art geeignetes Grundſtück herzurichten und durch ein feſtzuſetzendes Statut für 
immer zu beſtimmen. 

Die Verwaltung des Stifts ſoll durch einen vom Magiſtrat zu ernennenden Vorſtand 
geſchehen, der aus mindeſtens drei Männern und zwei Frauen zu beſtehen hat. 

In das Stift ſollen nur ſolche Perſonen aufgenommen werden, welche entweder in 
Bromberg geboren ſind, oder während der letzten zehn Jahre vor der Aufnahme mindeſtens 
fünf Jahre lang in Bromberg gewohnt haben, und welche durch einen von der Stadtgemeinde 
zu errichtenden Erbvertrag, für den Fall, daß ſie bei ihrem Tode noch dem Stifte angehören, 
ihren ganzen Nachlaß vorbehaltlich des etwaigen Pflichttheils ehelicher Nachkommen dem 
Stift zuwenden. j 

In der Regel ſoll außerdem von jeder in das Stift aufzunehmenden Perſon für deren 
lebenslängliche Aufnahme von derſelben ein Einkaufs-Kapital dem Stifte gezahlt werden, welchem 
daſſelbe auch für den Fall verbleibt, wenn die Aufgenommene ſpäter wieder vor ihrem Tode 
aus dem Stifte ausſcheiden ſollte. 

Doch ſoll der Vorſtand befugt ſein, ausnahmsweiſe von der Zahlung eines Einkaufs- 
geldes zu entbinden. 

Die in das Stift Aufgenommenen ſollen darin freie Wohnung und Heizung ſowie in 
der Regel ein monatliches Taſchengeld und erforderlichen Falls zu ihrem Gebrauche auch 
Möbel erhalten. 

Wenn das Stift zu reichlicheren Mitteln gelangen ſollte, dürfen den Aufgenommenen 
auch andere Naturalzuwendungen gemacht werden. 

IV. 

Die Diakoniſſen-Anſtalt und das Loniſenſtift folen unverzüglich nach der mit landes- 
herrlicher Genehmigung erfolgten Annahme des Vermächtniſſes Seitens der Stadtbehörden 
eingerichtet werden und ſobald als möglich in Wirkſamkeit treten. 

Innerhalb der vorbeſtimmten Grenzen bleiben die näheren ſtatutariſchen Beſtimmungen 
dem Ermeſſen der Bromberger ſtädtiſchen Behörden überlaſſen. 

Luxus⸗Bauten und Luxus⸗Einrichtungen, welche die Grenzen der gewöhnlichen bürger- 
lichen Behaglichkeit überſchreiten, ſollen von dieſen Anſtalten für immer ausgeſchloſſen fein. 

V. 

Nach meinem Wunſche mögen und nach meiner Hoffnung werden wohlhabende Bewohner 
dieſer Stadt oder des Bromberger Kreiſes ſich bewogen finden, namentlich wenn fie nicht für Nah- 
kommen zu ſorgen haben, zum allgemeinen Beſten Stiftungen zu machen und auszuſtatten, viel⸗ 
leicht auch den beiden von mir verordneten Stiftungen weitere Mittel zuzuwenden. 

Sollte nun das Vermögen der Diakoniſſen-Anſtalt ſo anwachſen, daß deſſen Ein⸗ 
künfte das nächſte Bedürfniß der Stadt Bromberg überſchreiten, ſo darf der Mehrbetrag zur 
Gründung und Unterhaltung von Zweig- oder Tochter⸗Diakoniſſen-Anſtalten innerhalb des Brom- 
berger Regierungs-Bezirks verwendet werden. 

Sollte das Vermögen des Loniſenſtifts dergeſtalt anwachſen, daß deſſen Einkünfte das 
Bedürfniß dieſes Stifts überſchreiten, ſo geſtatte ich, daß die ſtädtiſchen Behörden auch die Ein- 
richtung eines ähnlichen Stifts für alleinſtehende ältere Perſonen männlichen Geſchlechts von 
gebildetem Stande ohne Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes und die Verwendung der über- 
flüſſigen Mittel des Louiſenſtifts hierzu ganz oder theilweiſe beſchließen dürfen. 
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Auch geſtatte ich, daß die ſtädtiſchen Behörden beſchließen, die etwaigen überflüſſigen 
Mittel der Diakoniſſen-Anſtalt anſtatt zur Gründung von Zweig- oder Tochter-Diakoniſſen⸗Anſtalten 
ganz oder theilweiſe zu dieſem Stift für ältere Männer von gebildetem Stande zu verwenden. 
VI. 
Die Aemter der Vorſtandsmitglieder beider Stiftungen ſollen Ehrenämter ſein. 
Bromberg, den 31. Januar 1876. 
Louiſe Rafalska geb. Gieſe. 


Nr. 28. 


Polizei-Verordnung vom 20. Auguſt 1878 betreffend das Fener- 
löſchweſen in der Stadt Bromberg nebſt Nachträgen vom 
5. November 1878, 18. März 1879 und 13. September 1882. 


Auf Grund des § 5 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 
(Geſetz-Sammlung pro 1850, Seite 265) wird nach Berathung mit dem Magiſtrat hinſichtlich 
des Feuerlöſchweſens in der Stadt Bromberg nachſtehende Verordnung erlaſſen. 


§ 1. 
Die ſpecielle Leitung des geſammten Feuerlöſchweſens überhaupt wie die Aufſicht über 
alle benöthigten Mannſchaften und Utenſilien im Beſonderen übt der Dirigent des Feuerlöſchweſens 
als das hiermit beauftragte Mitglied des Magiſtrats. 


8 2. 

Jeder ſelbſtändige männliche Einwohner der Stadt Bromberg iſt zur perſönlichen Leiſtung 
von Handdienſten bei Schadenbränden verpflichtet. 

Ausgenommen von dieſer allgemeinen Löſchpflicht ſind nur: 

I. a. Einwohner im Alter über 60 Jahr, 
b. Beamte und Aerzte, falls dieſelben nicht Grundſtücksbeſitzer ſind, und 

1I. die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr. 

Wer einen jährlichen Beitrag von 4,50 Mark zur Kämmerei-Kaſſe pränumerando zahlt, 
iſt von der hier in Rede ſtehenden Verpflichtung befreit. Stellvertretung iſt nicht geſtattet. 


88. 

Sämmtliche Einwohner der Stadt Bromberg, welche Zugpferde halten, ſind verpflichtet, 
bei entſtehendem Feuer in der Stadt ihre Pferde zur Bedienung der zum Feuerlöſchdienſt nöthigen . 
Fahrzeuge zu ſtellen. Pferdebeſitzer, welche einen jährlichen Beitrag von 15 Mark pro Pferd zur 


Kämmerei⸗Kaſſe prünumerando zahlen, find von dieſer Verpflichtung befreit. 
8 4. 
Jeder von den vorſtehenden Beſtimmungen betroffene Einwohner reſp. Pferdebeſitzer 
erhält vom Magiſtrat, welcher die bezüglichen Stammrollen führt, eine gedruckte Weiſung, ſeiner 
Löſchpflicht demnächſt Genüge zu leiſten („Feuerzeichen“). 
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Dieſes Feuerzeichen muß ſtets auf die Brandſtelle rejp. zum Spritzenhauſe mitge— 
bracht werden. 

8 5. 

Die Löſchpflicht tritt ein, ſobald das Feuer öffentlich ſignaliſiert wird. 

Als Feuerſignal gelten für die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr und die feuer— 
löſchdienſtpflichtigen Pferdebeſitzer das Läuten der Feuerglocke, das Blaſen der Hupe durch die 
Nachtwächter und das Militair-Feuerſignal; dagegen für die Druckmannſchaften desjenigen 
Polizeibezirkes, in welchem der Brand ausgebrochen iſt, oder welcher noch außerdem nach An— 
weiſung des Feuerlöſch-Dirigenten zur Bewältigung des Brandes herangezogen werden ſoll, der 
durch die Knarre verurſachte Lärm. 

Die Löſchpflicht dauert bis zu dem Augenblicke, in welchem der Brandmeiſter die auf— 
gebotenen Feuerlöſchdienſtpflichtigen entläßt. 

8 6. 

Der Ausbruch von Feuer iſt in dem Feuerwachtlokale zur Anzeige zu bringen. 

Jeder Haushaltungsvorſtand, welcher in einem Gebäude wohnt, das vom Feuer ergriffen 
oder bedroht wird, iſt verpflichtet, dieſes ſofort ſelbſt oder durch einen zuverläſſigen Boten zur An— 
zeige zu bringen. 

Die Säumigen verfallen den im § 18 dieſer Polizei-Verordnung angedrohten Strafen. 


8 

Der Erſte, welcher unter Nennung ſeines Namens, Standes und ſeiner Wohnung ein 
Feuer anmeldet, erhält, wenn ſich ſeine Meldung als richtig erwieſen hat, eine Prämie von 
3 Mark auf der Kämmerei-Kaſſe ausgezahlt. Erweiſt ſich die Meldung als falſch, ſo wird der 
Thäter zur Beſtrafung gezogen. 

Jeder Anmeldende, welcher ſich nicht ſofort auf dem Bureau der Feuerwache legitimieren 
kann, muß dort ſo lange verweilen, bis die Feuerwache ausrückt, worauf er ſie an den Ort der 
Gefahr zu begleiten und daſelbſt die Richtigkeit ſeiner Meldung nachzuweiſen hat. 

Diejenigen Pferdebeſitzer, welche die drei erſten Paar Pferde am Spritzenhauſe zur Ver— 
fügung ſtellen, erhalten Prämien von 9 reſp. 6 rein. 3 Mark. 


8 8. 5 
Von jeder Feueranmeldung wird von der Feuerwache aus ſofort auf geeignete Weiſe 

benachrichtigt t 

a) der Kaſtellan des Rathhauſes zur Weitermeldung an den Magiſtrats- reſp. Feuer- 

löſch⸗Dirigenten; 

b) der Kaſtellan des Polizei-Gebäudes zur Weitermeldung an den Polizei-Dirigenten; 

c) die Glöckner der beiden Pfarrkirchen; 

d) die Militairwache, 
und während der Nacht 

e) die Nachtwächter. 


8 9. 
Nach erfolgtem Alarm haben die feuerlöſchdienſtpflichtigen Pferdebeſitzer ihre Pferde 
ſofort zur Feuerwache und zur Dispoſition der Brandmeiſter zu ſtellen und bis zur Entlaſſung 
dort bereit zu halten. 
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Die freiwillige Feuerwehr eilt ſofort zur Brandſtelle und tritt dort unter Leitung ihrer 
Vorgeſetzten nach Maßgabe des Bedürfniſſes in entſprechende Thätigkeit. 

Ebendahin begeben ſich auch die Druckmannſchaften derjenigen Polizeibezirke, welche durch 
den mit der Knarre verurſachten Feuerlärm aufgeboten werden. 

Dieſelben haben die Spritzen und den Hydrophor nach Anweiſung der Brandmeiſter und 
der denſelben untergeordneten Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr zu bedienen. 

Niemand von denſelben darf ohne ſpecielle Erlaubniß des Brandmeiſters die Brandſtelle 
verlaſſen. 

Krankheit, Abweſenheit aus der Stadt und andere unüberwindliche Hinderniſſe entſchul⸗ 
digen das Ausbleiben von der Brandſtelle nur dann, wenn der Behinderungsgrund binnen drei 
Tagen nach Ausbruch des Feuers dem Magiſtrat glaubhaft nachgewieſen wird. 


8 10. 

Fußgänger, Reitende und Fuhrwerke müſſen den Fahrzeugen und Mannſchaften der 
Feuerlöſchhülfe ſofort die Paſſage frei machen und ihnen überall ausweichen. Iſt dies den Reitern 
und Geſpannführern nicht gleich möglich, ſo haben ſie ſo zeitig im ſcharfen Trabe vorwärts zu 
eilen, daß der letzteren kein Aufenthalt erwächſt, und jede paſſende Gelegenheit zu benutzen, um 
baldmöglichſt die Feuerlöſchhülfe an ſich vorbei zu laſſen. Die letztere iſt nicht verpflichtet, die 
Mitte des Fahrdammes zu verlaſſen, vielmehr berechtigt, ſich bei vorkommenden Hemmungen der 
Paſſage ſelbſt in ſchnellſter Weiſe den Weg frei zu machen. Signaliſiert werden die Fahrzeuge 
der Feuerlöſchhülfe durch Läuten mit einer Glocke und während der Nacht durch eine brennende Fackel. 


Bee 

Auf jeder Brandſtelle, gleichviel ob fie fih im Beſitz von Privatperſonen, der Commune 
oder der königlichen Behörden befindet, führen zunächſt der Polizeij-Commiſſarius und der Haupt- 
mann der freiwilligen Feuerwehr als Brandmeiſter nach einem beſtimmten Turnus allein und 
unumſchränkt das Commando. Dieſelben werden in ihrer Thätigkeit und in ihren Anordnungen 
überall durch die Beamten der Polizei event. auf ihre Requiſitionen auch durch Mannſchaften der 


hieſigen Garniſon unterſtützt, welche letztere indeſſen vorzugsweiſe nur zum Abſperren der Straßen 


oder zum Bergen und Bewachen geretteter Sachen herangezogen werden ſollen. 

Iſt der Feuerlöſch-Dirigent auf der Brandſtelle anweſend und nimmt derſelbe Veran- 
laſſung, die Anordnungen der Brandmeiſter abzuändern, ſo hat der bis dahin commandierende 
Brandmeiſter ſich den Anweiſungen des Feuerlöſch-Dirigenten zu fügen. 

8.12. 

Sobald die Feuerlöſchhülfe auf der Brandſtelle angelangt ift, oder letztere mit ihren 
Zugängen polizeilich oder militäriſch geſperrt iſt, iſt der Zutritt zur Brandſtelle nur noch 
den dienſtthuenden Feuerlöſchmannſchaften geſtattet; jedem anderen aber ohne Ausnahme ein 
Verweilen innerhalb des abgeſperrten Raumes, ſowohl auf der Straße wie in den Hausthüren, 
unterſagt. Jeder, welcher durch die Poſtenkette gelaſſen wird, um in ſeine Wohnung zu gelangen, 
hat ſich ſofort und ohne Aufenthalt in ſein Wohnhaus zu begeben. Werden königliche Gebäude 
von Brand ergriffen oder bedroht, ſo iſt den Beamten, welche durch beſondere, ſichtbar zu tragende 
Abzeichen legitimiert ſind, der Zutritt auf die Brandſtelle ungehindert zu geſtatten. Alles laute 
Rufen oder Lärmen in der Nähe der Brandſtelle iſt ſowohl den Löſchpflichtigen wie den 
Zuſchauern unterſagt. 
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8 13. 

Beim Ausbruche eines Feuers müſſen alle privaten Brunnen, Pumpen, ſowie alle 
Waſſervorräthe, Vorrichtungen zum Waſſerheben oder Fördern den Feuerlöſchmannſchaften ſofort 
zur Dispoſition geſtellt, die Zugänge zu dieſen Einrichtungen geöffnet und bei der Dunkelheit 
erleuchtet werden, widrigenfalls dies Alles zwangsweiſe auf Koften und Gefahr der fich ſäumig 
oder widerſetzlich erweiſenden Beſitzer der gedachten Anlagen und Vorrichtungen durch den auf 
der Brandſtelle Commandierenden bewirkt werden kann. 


§ 14. 
Bei eingetretener ſtrenger Kälte zur Zeit eines ausgebrochenen Feuers ſind die in der 
Nähe der Brandſtelle wohnenden Hauswirthe, beſonders aber die Bierbrauer, Branntweinbrenner, 
Bäcker, überhaupt alle, welche zu ihrem Gewerbebetrieb einer großen Feuerung bedürfen, 
verpflichtet, unverzüglich heißes Waſſer zu beſorgen und ſolches zur Dispoſition des auf der 
Brandſtelle Commandierenden zu ſtellen. 


8 15. 

Bricht ein Feuer während der Dunkelheit aus, ſo ſind die Hausbeſitzer wie Miether oder 
deren Vertreter in den bis zu 30 Metern von der Brandſtelle entfernten Häuſern verpflichtet, 
brennende Lichte an die ſtraßenſeitigen Fenſter der beiden unteren Stockwerke zu ſtellen, damit 
die Straßen, in denen die Feuerwehr thätig iſt, möglichſt erhellt werden. 


8 16. 

Nach erfolgtem Löſchen des Feuers bleibt nach dem Ermeſſen des auf der Brandſtelle 
Commandierenden event. eine Feuerwache dort zurück, auf deren Führer bis zum Abrücken der 
Wache das Recht, auf der Brandſtelle zu commandieren, übergeht. Zu feiner Unterſtützung, 
beſonders zur Fernhaltung der müßigen Zuſchauer bleibt ihm ein Polizeibeamter während der 
ganzen Dauer der Brandwache zur Seite. 

Unmittelbar nach dem Abrücken der Feuerwache hat der Beſitzer der Brandſtelle letztere 
dem Zudrange des Publikums abzuſchließen und unter Zuziehung eines für die gefahrloſe 
Abräumung der Brandſtelle jpeciell verantwortlichen Maurer- oder Zimmermeiſters an das 
Beſeitigen derjenigen Gebäudetheile zu gehen, welche ihm der auf der Brandſtelle Commandierende 
vor ſeiner Entfernung noch als gefahrdrohend für Paſſierende bezeichnet hat, desgleichen allen die 
Paſſage der öffentlichen Wege hindernden Schutt innerhalb der ihm dazu von dem auf der 
Brandſtelle Commandierenden geſetzten Friſt zu beſeitigen. 

Im Nichterfüllungsfalle wird die Aufgabe ſür ſeine Rechnung ausgeführt. 


8 17. 

Der Dirigent des Feuerlöſchweſens iſt befugt, ſobald es ihm zweckmäßig erſcheint, jedoch 
höchſtens viermal in einem Kalenderjahre, Uebungen der Druckmannſchaften mit den Löſchgeräth⸗ 
ſchaften ꝛc. zu veranſtalten, zu welchen die Druckmannſchaften unter Bezeichnung des Sammel- 
platzes und der Zeit durch Aushang im Rathhauſe und an der Feuerwache ſowie durch einmalige 
Inſertion in die hieſigen öffentlichen Blätter vorzuladen ſind und zu erſcheinen haben. 

Entſchuldigungsgründe find wie im § 9 innerhalb drei Tagen anzubringen. 


8 18. 
Uebertretungen dieſer Polizei-Verordnung ſind, ſoweit das Strafgeſetzbuch kein höheres 
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Strafmaß vorjchreibt, mit Geldbuße bis zu 15 Mark, welcher im Unvermögensfalle Haft bis zu 
drei Tagen zu ſubſtituiren iſt, zu ahnden. 
Bromberg, den 20. Auguſt 1878. 
Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 


Nachtrag 
zu der Polizei-Verordnung vom 20. Auguſt 1878, betreffend das Feuerlöſchweſen in der 
Stadt Bromberg. 

Unter Bezugnahme auf den § 5 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom, 
11. März 1850 wird folgender Nachtrag zur Polizei-Verordnung über das Feuerlöſchweſen in der 
Stadt Bromberg vom 20. Auguſt d. J. erlaſſen: 

Einziger Paragraph. 

Die gedachte Polizei-Verordnung iſt durch das am 20. September d. J. ausgegebene 
Amtsblatt der hieſigen Königlichen Regierung veröffentlicht und hat demnach, gemäß Verordnung 
der Königlichen Regierung vom 31. März 1866, Amtsblatt pro 1866 Seite 114, vom 29. Sep⸗ 
tember d. J. ab Giltigkeit erlangt. Von dieſem Zeitpunkt ab finden die denſelben Gegenſtand 
betreffenden Polizei-Verordnungen vom 25. Oktober 1872 und vom 24. Dezember 1874 nicht mehr 
Anwendung und werden dieſelben hiermit außer Kraft geſetzt. 

Bromberg, den 5. November 1878. 
Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 


Polizei-Verorduung 
betreffend das Feuerlöſchweſen in der Stadt Bromberg. 

Auf Grund des § 5 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 
(Geſetzſammlung pro 1850, Seite 265) wird nach Berathung mit dem Magiſtrat hinſichtlich des 
Feuerlöſchweſens in der Stadt Bromberg nachſtehende Verordnung erlaſſen: 

8 1. 

Sämmtliche Einwohner der Stadt Bromberg, welche Zugpferde halten, ſind verpflichtet, 
bei entſtehendem Feuer in der Stadt ihre Pferde zur Bedienung der zum Feuerlöſchdienſt nöthigen 
Fahrzeuge zu ſtellen. Pferdebeſitzer, welche einen jährlichen Beitrag von 12 Mark für ein Paar 
Pferde zur Kämmerei-Kaſſe praenumerando zahlen, find von dieſer Verpflichtung befreit. 

Derjenige Pferdebeſitzer, welcher nach dem Ausbruch eines Feuers das erſte Paar Pferde 
am ſtädtiſchen Spritzenhauſe zur Verfügung ſtellt, erhält eine Prämie von 3 Mark. 

i 8 2. 

Die von dieſen Feſtſetzungen abweichenden Beſtimmungen im $ 3 und im dritten Ab- 
ſchnitt des § 7 der Polizei-Verordnung vom 20. Auguſt 1878 (Amtsblatt pro 1878, Seite 279 
bis 281) werden hiermit aufgehoben. 

Bromberg, den 18. März 1879. 
Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 


Minde. 
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Nachtrag 
zu der Polizei-Verordnung vom 20. Auguſt 1878 betreffend das Feuerlöſchweſen in der Stadt Bromberg. 
Unter Bezugnahme auf § 5 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 
wird nach Berathung mit dem Magiſtrat folgender Nachtrag zur Polizei-Verordnung über das 
Feuerlöſchweſen in der Stadt Bromberg vom 20. Auguſt 1878 erlaſſen: 


Einziger Paragraph. 

Von der Beſtimmung des $ 3 der Polizei-Verordnung über das Feuerlöſchweſen in der 
Stadt Bromberg vom 20. Auguſt 1878 ſind alle diejenigen Geſpanne ausgeſchloſſen, welche beim 
Ausbruch des Feuers ſowie während deſſelben außerhalb der Stadt ſich befinden, ferner diejenigen 
Geſpanne, welche ſich durch ein anderes brauchbares Geſpann vertreten laſſen, ſowie endlich die— 
jenigen Droſchken, welche zur Auffahrt vor dem Bahnhofe deſigniert ſind, welche während des 
Feuers von einem Fahrgaſte benutzt werden oder vorher zur Benutzung beſtellt ſind. 

Bromberg, den 13. September 1882. g 

Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 


Nr. 29. 


Polizei-Verordnung vom 31. Juli 1878 betreffend die bei Anf- 
ſtellung von Bauzäunen, Gerüſten ete. zu beachtenden Vorſchriften. 


Auf Grund der Së 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 (Geſetz-Sammlung pro 1850 Seite 388) wird, nach Berathung mit dem Magiſtrat, als Nachtrag 
zur Straßen -Polizeiordnung vom 21. Auguſt 1874, für den Polizei-Bezirk der Stadt Bromberg 
nachfolgende Polizei-Verordnung erlaſſen. 


8 1. 

Behufs Aufſtellung der Bauzäune, der Gerüſte zc. darf das Pflaſter und die Granitbahn 
auf den Straßen und Plätzen nicht aufgebrochen werden. 

Ohne polizeiliche Genehmigung dürfen Pflaſterarbeiten auf den Straßen und Plätzen 
nicht unternommen und Pfähle, Keile, Nägel oder andere Gegenſtände in das Straßenpflaſter 
nicht hineingetrieben werden. 

f 8 2. 

Eine jede Uebertretung dieſer Vorſchriften wird mit Geldſtrafe bis zu neun Mark oder, 

für den Fall der Unbeitreiblichkeit derſelben, mit Haft bis zu drei Tagen geahndet werden. 


8 8. 
Dieſe Polizei-Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1879 in Kraft. 
Bromberg, den 31. Juli 1878. 
Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 


En 
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Techniſche Erläuterungen 
für die Handhabung der Errichtung von Baugerüſten nach Maßgabe der Polizei- 
Verordnung vom heutigen Tage. 


Bei der bisherigen Methode der Aufſtellung von Baugerüſten wurden die ſogenannten 
Rüſtſtangen ſtets in die Erde eingegraben, um einen feſten Fußpunkt zu gewinnen. Es mußte 
dies bei den gepfläfterten Straßen ſtets zu großen Unzuträglicheiten führen, da das Pflaſter, 
wenn einmal in dem Verbande und der Spannung unterbrochen, nie wieder die alte Widerſtands— 
fähigkeit erhält. 

Durch die neue Art der Aufſtellung, welche mindeſtens dieſelbe Garantie für die Stand⸗ 
fähigkeit der Gerüſte bietet, als dies bei der alten Herſtellungsweiſe der Fall iſt, werden die 
Pflaſteraufbrüche und überhaupt der koſtſpielige Erdaushub zc. vollſtändig vermieden und andern- 
theils die Solidität des Pflaſters nach Möglichkeit erhalten. 

Zu der neuen Art der Aufſtellung ſind außer einigen Schraubenbolzen oder Klammern 
abſolut nur die Gerüſttheile nöthig, welche auch früher erforderlich waren. 

Die Aufſtellung ſelbſt erfolgt in der Weiſe, daß zwei Rüſtſtangen oder beffer zwei vier- 
kantig beſchlagene Hölzer unmittelbar auf den Straßendamm — parallel nebeneinander mit einem 
Abſtand gleich dem Durchmeſſer der aufſteigenden Rüſtungen — gelegt und zwiſchen dieſen die 
Rüſtſtangen aufgerichtet und eingeklemmt werden. 

Um einem Ausweichen vorzubeugen, wird entweder durch das horizontale Stangenpaar 
und den Fuß jeder einzelnen Rüſtſtange ein Schraubenbolzen mit Mutter gezogen, oder aber es 
werden ſtarke Klammern — eine je rechts und links — unmittelbar neben dem aufſteigenden 
Baum in die Horizontalſtangen geſchlagen. Alle übrigen Handhabungen und Verſicherungen 
bleiben genau dieſelben, wie ſie früher waren. e 

Bromberg, den 31. Juli 18787 
Der Stadtbaurath. 
Rinde, 


Ne 30 


Polizei-Verordnung vom 28. Februar 1879 betreffend die Abhaltung 
öffentlicher Tuſtbarkeiten. 


Auf Grund des 8 5 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 und 
unter Bezugnahme auf das Ortsſtatut über die Erhebung einer Abgabe von öffentlichen Luftbar- 
keiten im Stadtbezirk vom heutigen Tage wird für den Stadtbezirk Bromberg nach Berathung 
mit dem Magiſtrat folgende Polizei-Verordnung erlaſſen. 


8 1. 
Alle in Reſtaurationen zur Unterhaltung der Gäſte ſtattfindenden muſikaliſchen und 
declamatoriſchen Vorträge weiblicher Perſonen hat der Inhaber des Locals, in dem ſie ſtattfinden, 
bei der Polizeibehörde anzumelden. 
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8 2. 

Wer ohne dieſe Anmeldung bewirkt zu haben oder ohne den Beſtimmungen des erwähnten 
Ortsſtatuts nachgekommen zu ſein, ſein Local zu ſolchen Vorträgen hergiebt, wird für jeden 
Uebertretungsfall mit neun Mark Geldbuße, im Unvermögensfalle mit drei Tagen Haft beſtraft. 

> 8 8. 
Vorſtehende Polizei-Verordnung tritt mit dem 1. April 1879 in Kraft. 
Bromberg, den 28. Februar 1879. 
Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Bachmann. Minde. 


Nr. 31. 


Polizei -Verordnung vom 9. Mai 1879 betreffend die geſeitigung 
der Ofenklappen. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 
(Geſetzſammlung pro 1850 Seite 265) wird nach Berathung mit dem Magiſtrat und hinſichtlich 
der Strafhöhe mit Genehmigung der hieſigen Königlichen Regierung für den Polizei⸗Bezirk der 
Stadt Bromberg nachſtehende Polizei - Verordnung gegen die Verſchluß- Vorrichtungen an 


Stubenöfen erlaſſen. 
"LE 

An den Oefen, die zur Erwärmung der von Menſchen benutzten Räume dienen, dürfen 
keine Verſchluß- Vorrichtungen angebracht werden, welche den Abzug des Rauchs nach dem 
Schornſtein und, nach Umſtänden, die Ausſtrömung der ſchädlichen Luftſtoffe dahin zu verhindern 
geeignet ſind. Es dürfen deshalb Klappen, Schieber Stöpſel u. f. w. zur Abſonderung der 
Wärme nicht angewendet werden. 

Wo ſie beſtehen, ſind dieſe Einrichtungen ſogleich zu beſeitigen, wenn die Oefen 
umgeſetzt werden. 

Bis zum 1. Juli 1884 müſſen die angegebenen Verſchluß-Vorrichtungen an den 
bezeichneten Oefen aber überhaupt d. h. auch dann beſeitigt ſein, wenn Letztere bis dahin nicht 
neu geſetzt wurden. 

82 

Die Auftraggeber und die Handwerker, welche bei der Aufſtellung eines neuen oder 
bei dem Umſetzen eines vorhandenen Ofens der vorſtehenden Beſtimmung entgegenhandeln, 
werden mit Geldſtrafe von 15 bis zu 30 Mark oder im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Die Beſeitigung der nach dem 1. Juli 1884 noch vorhandenen Gefahr drohenden 
Einrichtungen wird mit polizeilichen Zwangsmitteln herbeigeführt werden. 

Bromberg, den 9. Mai 1879. 
Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 
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Nr. 32. 


Polizei-Verordnung vom 8. Auguſt 1879 betreffend das Verbot 
des Tabakrauchens in den Sommer-Theatern. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 wird hiermit Folgendes verordnet: 

In den hieſigen Sommer-Theatern darf nur wenn es die Vorſtellung bedingt auf der 
Bühne Tabak geraucht werden. 

Außerdem wird das Tabakrauchen in ſämmtlichen Räumen dieſer Theater und auf den 
zu denſelben führenden Treppen verboten. 

Wer dieſes Verbot übertritt, wird mit Geldbuße bis zu 9 Mark oder, im Falle des 
Unvermögens, mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Bromberg, den 8. Auguſt 1879. 

Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 


W 33 


Polizei-Verordnung vom 1. Dezember 1879 betreffend die Erhebung 
von Auskunftsgebüren ſeitens des Einwohner-Meldeamts. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 wird in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat folgende Verordnung erlaſſen: 


ak 
Auskunft über die Wohnung hieſiger Einwohner wird Privatperſonen gegen Voraus- 
bezahlung von 25 Pf. Gebür von dem hieſigen Einwohner-Meldeamt ertheilt werden. 
8 2. 
Der § 7 der Verordnung vom 30. Oktober 1877 (Amtsblatt pro 1877, Seite 354 
und 355) wird hiermit aufgehoben. 
Bromberg, den 1. Dezember 1879. 
Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 
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Nr. 34. 


Polizei - Verordnung vom 5. Jannar 1880 betreffend die 
Wanderlager. 


Unter Bezugnahme auf die § 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 
11. März 1850 wird nach Berathung mit dem Magiſtrat für den Stadtkreis Bromberg nach— 
ſtehende Polizei-Verordnung erlaſſen. 

8 1. t i 

Inhaber von Wanderlagern dürfen öffentliche Bekanntmachungen ihrer Waaren nur unter 
dem in ihrem Legitimationsſchein aufgeführten Namen, mit Hinzufügung ihres Wohnorts und der 
Bezeichnung ihrer Wohnung erlaſſen. Dieſelben find auch verpflichtet, vor ihrem Geſchäftslokal 
an einer für Jedermann ſichtbaren Stelle einen Aushang anzubringen, welcher ihren Namen, 
ihren Wohnort und daſelbſt die Wohnung nach Straße und Nummer in deutlicher Schrift enthält. 


8 2. 
Die Uebertretung dieſer Vorſchriften wird mit Geldſtrafe bis zu neun Mark oder für 
den Fall der Unbeitreiblichkeit derſelben mit Haft bis zu drei Tagen geahndet werden. 
Bromberg, den 5. Januar 1880. 
Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 


Nr. 35. 


Polizei-Verordnung vom 4. October 1880 betreffend die Räumung 
der Wohnungen bei Umzügen. 


Zur Ausführung des Geſetzes über die Termine bei Wohnungsmieths-Verträgen vom 
30. Juni 1834 (Geſetz-Sammlung Seite 92) wird hiermit auf Grund des $ 5 des Geſetzes über 
die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 nach Berathung mit dem Magiſtrat nachſtehende 
Polizei⸗Verordnung erlaſſen. ` 

8 1. 

Die geſetzliche Räumungsfriſt wird für ſämmtliche Wohnungen in der Stadt Bromberg 
auf acht und vierzig Stunden feſtgeſetzt. 

Mit dem Ablauf dieſer Friſt muß die Räumung vollſtändig beendet ſein. 


N 8 2. 
In allen Fällen des Wohnungswechſels, in welchen über die Räumungsverpflichtung des 
Miethers zu dem Umzugstermin kein Streit vorliegt, die Räumung aber verzögert wird, iſt die 
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Entſcheidung und wenn es erforderlich wird, auch die Execution bei der Polizei-Verwaltung 
nachzuſuchen. 

i 8 3. 

Die Gültigkeit dieſer Verordnung beginnt 8 Tage nach der Publikation durch das 
Amtsblatt. 

Von dem Zeitpunkte ab tritt die Verordnung des hieſigen Magiſtrats vom 25. Januar 1860 
im vereinigten Kreisblatte für Bromberg und Wirſitz pro 1860 Nr. 14 betreffend den Umzugs- 
termin beim Wohnungswechſel außer Kraft. 

Bromberg, den 4. October 1880. 

Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 


Nr. 36. 
Polizei-Verordnung vom 5. Mai 1881 betreffend die Proſtituierten. 


Eine Weibsperſon, welche wegen Unzucht einer polizeilichen Aufſicht unterſtellt iſt, 
unterliegt folgenden Beſchränkungen: 

1. Sie iſt gehalten, ſich einer ärztlichen Unterſuchung ihres Geſundheitszuſtandes zu 
unterwerfen und ſich zu dieſem Behufe zu der ihr vorgeſchriebenen Zeit pünktlich 
in dem dazu beſtimmten Gebäude einzufinden. 

2. Wenn ſie geſchlechtlich krank oder überhaupt an einer anſteckenden Krankheit leidend 
befunden wird, iſt ſie gehalten, ſich der Ueberführung nach der von der Behörde 
beſtimmten Heilanſtalt und der Kur bis zu ihrer Herſtellung zu fügen. 

3. Sie hat eine einfache und anſtändige Kleidung zu tragen. Auffallender Putz und 
das Tragen von Männerkleidern bei anderen Gelegenheiten als bei Maskeraden 
in geſchloſſenen Räumen iſt verboten. 

4. Auf den Straßen und Plätzen der Stadt muß ihr Benehmen derartig ſein, daß ſie 
in keiner Weiſe die Aufmerkſamkeit Anderer auf ſich lenkt, namentlich iſt ihr nicht 
geſtattet, auf der Straße zu ſtehen, auf einer kleinen Stelle hin und her zu gehen, 
überhaupt umher zu ſchweifen und ſich in Geſellſchaft einer unter ſittenpolizeilicher 
Controlle geſtellten Weibsperſon oder einer wegen Kuppelei beſtraften Perſon blicken 
zu laſſen, ferner Männern Winke und andere Zeichen zu geben oder zu folgen und 
dieſelben anzureden. 

5. Der Beſuch der Theater und ähnlicher Vorſtellungen, der Vorſtellungen der Kunſt⸗ 
reitergeſellſchaften ſowie derjenigen Orte, welche die Polizei-Verwaltung etwa ſpäter 
namhaft machen wird, iſt verboten. 

6. In öffentlichen Localen darf ſie ſich nicht auffällig bemerkbar machen, namentlich in 
keiner Weiſe Männer anlocken oder ſich denſelben aufdrängen. 

Rauchen, Schreien und Singen iſt unbedingt unterjagt. 
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7. Ihr wird ferner unterſagt, mit unerwachſenen Perſonen männlichen Geſchlechts, mit 
Zöglingen und Schülern in irgend einer Weiſe eine Verbindung anzuknüpfen. 

8. In dem von ihr bewohnten Hauſe hat ſie dafür Sorge zu tragen, daß durch ihren 
Aufenthalt daſelbſt weder im Hauſe noch in der Nachbarſchaft ein Aergerniß gegeben 
wird. Andernfalls iſt ſie nach einmaliger fruchtloſer Verwarnung verpflichtet, der 
Anordnung der Polizei-Verwaltung, aus dieſem Hauſe zu ziehen, innerhalb der ihr 
geſtellten Friſt Folge zu geben. 

9. Sie darf ſich unter keinem Vorwande an den Fenſtern ihrer oder einer fremden 
Wohnung zeigen. Die Fenſter ihrer Wohnung müſſen ſtets geſchloſſen und mit 
einer Gardine dergeſtalt verhüllt ſein, daß der Einblick in die Wohnung vollſtändig 
verhindert wird. Es iſt verboten, eine Lampe oder ein Licht oder ein anderes 
Zeichen an die Fenſter zu ſtellen oder auf irgend eine Weiſe vom Fenſter oder von 
der Hausthür ihrer oder einer fremden Wohnung aus den Verſuch zu machen, 
Männer anzulocken. , 

Von jedem Wohnungswechſel hat fie perſönlich binnen 3 Tagen der Polizei- 
Inſpektion und außerdem ſpäteſtens bei der nächſten Geſtellung zur ärztlichen 
Unterſuchung dem dort die Aufſicht führenden Polizeibeamten Anzeige zu machen. 

Es wird ihr unterſagt, in Schank- und Speiſewirthſchaften ihren Aufenthalt und 
die Bedienung der Gäſte zu übernehmen, in Hotels, Gaſthöfen und Hotelgarnis 
zu wohnen oder dieſelben zu betreten. 

Ebenſo iſt das Wohnen bei Perſonen, welche wegen Kuppelei beſtraft oder 
dieſes Vergehens verdächtig ſind, ſowie das Betreten der Wohnungen derſelben 
verboten. 

Sobald ihr von der Polizei eröffnet wird, daß eins der voraufgeführten 
Wohnungshinderniſſe vorliege, ift fie verpflichtet, innerhalb der ihr von der Behörde 
geſtellten Friſt ihre Wohnung aufzugeben. 

12. Endlich iſt ihr unterſagt, ihren Zuhalter bei ſich zu beherbergen, während ſie Beſuche 

von Männern empfängt. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werden auf Grund der 8E 361 Nr. 6 
und 362 des Strafgeſetzbuches für das deutſche Reich mit Haft bis zu 6 Wochen beſtraft, auch 
kann erkannt werden, die verurtheilte Perſon nach verbüßter Strafe der Landespolizei-Behörde zu 
überweiſen, welche dadurch die Befugniß erhält, dieſe Perſon entweder bis zu 2 Jahren in ein 
Arbeitshaus unterzubringen oder zu gemeinnützigen Arbeiten zu verwenden. 

Bromberg, den 5. März 1881. 
Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 
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Nr. 37. 


Polizei- Verordnung vom 9, Februar 1882 betreffend die Wer- 
hinderung der Waſſer- Entnahme aus ſtädtiſchen Brunnen ſeitens 
der Bewohner von Adlershorſt und Schwedenhöhe. 


Auf Grund des § 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 wird den Bewohnern von 
Adlershorſt und Schwedenhöhe die Entnahme von Waſſer aus den öffentlichen ſtädtiſchen Brunnen 
bei Strafe bis zu 9 Mark oder verhältnißmäßiger Haft ac 

Bromberg, den 9. Februar 1882. 

Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 


Nr. 38. 


Polizei - Verordnung vom 21. April 1882 betreffend die 
Erforderniſſe einer im Sinne des Ortsſtatuts als für den Verkehr 
hergeſtellt zu erachtenden Straße. 


Der 8 12 des Geſetzes betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875 (Gejeß- Sammlung Seite 561 
bis 566) räumt den Gemeinden die Befugniß ein, durch ein Ortsſtatut feſtzuſetzen, daß an 
Straßen oder Straßentheilen, welche noch nicht gemäß den baupolizeilichen Beſtimmungen des 
Orts für den öffentlichen Verkehr und den Anbau fertig hergeſtellt ſind, Wohngebäude, die nach 
dieſen Straßen einen Ausgang haben, nicht errichtet werden dürfen. 
Im Anſchluß hieran wird auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat Nachſtehendes verordnet. 
Eine Straße oder ein Straßentheil iſt für den öffentlichen Verkehr und den Anbau 
fertig hergeſtellt zu erachten, wenn: 
1. die Feſtſtellung der Straßen- und Gebäudefluchtlinien ſowie der Fahrbahn⸗ und 
Bürgerſteigbreite, 
die Regulierung des Längen- und Quergefälles nach den für die Provinzial-Kunſt⸗ 
ſtraßen geltenden oder durch die Ortspolizeibehörde erlaſſenen Vorſchriften erfolgt iſt, 
. die dazu gehörigen Bodenflächen ſich im pfand- und laſtenfreien Eigenthum der 
Stadt befinden, freigelegt und eingeebnet ſind, 
der geſammte Ausbau in Verbindung mit für den Verkehr in Benutzung genommenen 
Nebenſtraßen ſtattgefunden hat und 
. die Beleuchtungseinrichtung bewirkt iſt. 
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Zum Ausbau gehört die Regulierung, die Pflaſterung, Chauſſierung oder ſonſtige Be- 
feſtigung, die Fertigung der Ueberfahrts- und Uebergangsbrücken, der Böſchungen und Futter⸗ 
mauern und die nach Bedürfniß auch unterirdiſch zu führende Entwäſſerung. Die unterirdiſche 
Entwäſſerung richtet ſich nach den Vorſchriften eines hierüber zu erlaſſenden Ortsſtatuts. 

Die Minimalbreite der Straßen beträgt 15 Meter, davon kommen je 3 Meter auf die 
Bürgerſteige ſowie auf den Fahrdamm incl. der Rinnſteine 9 Meter. 

Abweichungen von Melen Maaßen können auf Grund eines zu genehmigenden Bebauungs— 
plans oder einer beſonderen Genehmigung der Königlichen Regierung geſtattet werden. 

In Bezug auf die Herſtellung der Bürgerſteige greifen die Vorſchriften der Local-Polizei⸗ 
Verordnungen vom 1. Mai 1876, 7. Auguſt 1876 und 20. Dezember 1877 mit der Beſchränkung 
Platz, daß die in den SS 7 und 9 der Polizei-Verordnung vom 1. Mai 1876 (Amtsblatt pro 
1876 Seite 291 ff.) zugeſicherte Entſchädigung aus der Stadt-Kaſſe bei der Anlegung und Ver— 
änderung von Straßen und Plätzen durch Unternehmer nicht gewährt werden. 

Die Giltigkeit dieſer Verordnung beginnt 8 Tage nach deren Publikation durch das 
Amtsblatt. 

Von jenem Zeitpunkt tritt die über denſelben Gegenſtand erlaſſene, im Amtsblatt pro 
1879 Seite 258/9 abgedruckte Verordnung außer Kraft. 

Bromberg, den 21. April 1882. 

Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 


Nr. 39. 
Polizei - Verordnung vom 6. Dezember 1882 betreffend das 
Hundefuhrweſen. 


Auf Grund des § 5 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 
wird nach Berathung mit dem Magiſtrat nachſtehende Verordnung erlaſſen. 


RP 

Wer einen Hund zum Ziehen benutzen will, bedarf dazu eines Erlaubnißſcheins, 
welcher bei der Polizei-Verwaltung unter Vorführung des Hundes nachzuſuchen iſt; der Schein 
wird nur ertheilt, wenn der Hund zum Ziehen für tauglich befunden wird. 

Ohne hierzu ertheilte Erlaubniß darf kein Hund zum Ziehen benutzt werden. 


9 2. 

Der Exlaubnißſchein ($ 1) ift alljährlich im Monat December der Polizei-Verwaltung 
unter Vorführung des Hundes zur Verlängerung vorzulegen. 

Die Verlängerung iſt zu verſagen, wenn der Hund die erforderliche Eigenſchaft nicht 
mehr beſitzt. Ausſtellung und Verlängerung des Erlaubnißſcheins erfolgen koſten- und ſtempelfrei. 
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8 3. 
Der Führer eines mit Hunden beſpannten Fuhrwerks hat den Erlaubnißſchein bei ſich 
zu führen und ihn den Polizei-Executiv⸗Beamten auf Erfordern vorzuzeigen. 


§ 4. 

Die Hundefuhrwerke müſſen, wenn ſie auf öffentlichen Plätzen, Straßen und Wegen 
benutzt werden, an der linken Seite des Wagens eine Tafel von Holz oder Blech führen, auf 
welcher mit unverwiſchbarer Schrift Vor-, Zunamen und Wohnung des Beſitzers, der Namen des 
Beſitzers mit 5 em hohen Buchſtaben, bezeichnet iſt. 


Während der Fahrt darf fich der Führer feines Hundefuhrwerks nicht auf daſſelbe auf- 
ſetzen, er muß während der Fahrt dicht vor oder neben dem Fuhrwerk hergehen und die Deichjel 
oder das Leitſeil in der Hand halten, er darf es auch nicht dulden, daß andere Perſonen das 
Fuhrwerk zu ihrer Weiterbeförderung benutzen. 


8 6. 
Der Maulkorb, mit welchem, nach der Polizei-Verordnung vom 18. April 1878, die 
Hunde auf öffentlichen Straßen verſehen ſein müſſen, muß bei den zum Ziehen benutzten Hunden 
ſo beſchaffen ſein, daß er ſowohl das Beißen völlig verhindert, als auch das freie Athmen und 
Abkühlen der Zunge geſtattet. 
§ 7. 
Die Beſtimmung im § 14 der Straßen-Polizei-Ordnung für die Stadt Bromberg vom 
21. Auguſt 1874, nach welcher das Fahren auf den für Fußgänger beſtimmten Seitenwegen und 
Trottoirs unterſagt ift, findet auf Hundefuhrwerke ebenfalls Anwendung. 
8 8. 
Wer dieſer Verordnung zuwider handelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark oder mit 
verhältnißmäßiger Haft geſtraft werden. 
Bromberg, den 6. December 1882. 
Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 


Nr. 40. 


Polizei-Verordnung vom 26. Februar 1883 betreffend das Feilbieten 
zu jung geſchlachteter Kälber. 


x 


Unter Bezugnahme auf die SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 
11. März 1850 wird nach Berathung mit dem Magiſtrat und hinſichtlich der Strafhöhe mit 
Genehmigung der hieſigen Königlichen Regierung für den Stadtkreis Bromberg nachſtehende 
Polizei-Verordnung erlaſſen. 
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81, 
Die Kälber, deren Fleiſch als Nahrungsmittel für Menſchen verwendet werden ſoll, 
dürfen nicht früher als 8 Tage nach ihrer Geburt geſchlachtet werden. 


8 2. 
Wer dieſer Beſtimmung zuwiderhandelt, verfällt in Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder in 
verhältnißmäßige Haftſtrafe. 
Bromberg, den 26. Februar 1883. 
Die ſtädtiſche Polizei-Verwaltung. 
Minde. 


Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an die vorſtehende Polizei-Verordnung wird bekannt gemacht, daß als 
Kennzeichen des achttägigen Alters bei einem Kalbe dienen, daß bei demſelben im Unterkiefer 
die acht Schneidezähne zum Durchbruch gekommen ſind, daß die Nabelſchnur ſich abgeſtoßen und 
auf ihrer Befeſtigungsſtelle ſich eine Narbe gebildet hat, und daß die bis zum fünften Tage nach 
der Geburt weiche Hornſubſtanz der Klauen feſt geworden iſt. 

Bromberg, den 26. Februar 1883. 
Die ſtädtiſche Polizei⸗Verwaltung. 
Minde. 


Nr. 41. 


Regulativ betreffend die Qunrtierleiftung der Stadt Bromberg 
für die bewaffnete Macht während des Friedens zuſtandes vom 
GT 1870 nebſt Nachträgen vom momir 1877, „. Juni 1879 

und at 1882. 


E? 

Die Fürſorge für die räumliche Unterbringung der bewaffneten Macht des norddeutſchen 
Bundes in dem durch das Bundesgeſetz vom 25. Juni 1868 vorgeſchriebenen Umfange liegt für 
den Stadtbezirk Bromberg der die Verwaltung der Einquartierungs-Angelegenheiten führenden 
ſtädtiſchen Servis⸗Deputation ob. 


8 2. 
Die der bewaffneten Macht zu gewährenden Wohnungs- und ſonſtigen Gelaſſe werden, 
inſoweit dieſes irgend möglich, ſeitens der Servis-Deputation miethsweiſe beſchafft. 
Auch iſt dieſelbe befugt, Militairperſonen die Selbſtbeſchaffung der Quartiere gegen einen 
Zuſchuß zu der vom Staate zu gewährenden Servisvergütung und zwar: 
a) von 10 Thaler jährlich für die Servisklaſſe der Fähnriche ꝛc. 
b) von 8 Thaler jährlich für die Servisklaſſe der Unteroffiziere 2c. 


* 
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c) von 9 Thaler jährlich für die Servisklaſſe der Gemeinen 2c. 
d) von 12 Thaler jährlich für die Servisklaſſe der Feldwebel zc. 2 
zu geſtatten. 

8 3. 

Iſt nach Maßgabe des § 2 die Unterbringung einzuquartierender Truppen nicht zu 
ermöglichen, jo wird dies ſeitens der Servis-⸗Deputation öffentlich bekannt gemacht. 

Es tritt alsdann für die Hauseigenthümer die Verpflichtung ein, nach Anweiſung der 
Servis⸗Deputation die erforderlichen Wohnungen und Gelaſſe den geſetzlichen Anforderungen 
entſprechend ſelbſt zu beſchaffen. 

Quartierträger, welche ihren Obliegenheiten nicht nachkommen, ſind durch den Gemeinde⸗ 
Vorſtand unter Androhung adminiſtrativer Zwangsmittel hierzu anzuhalten. 

Zu letzteren gehört auch die Beſchaffung anderweiter Quartierräume und der benöthigten 
Utenſilien auf Koſten der Verpflichteten. 

Die Koſten ſind in dieſem Falle von den Verpflichteten auf dem für die Einziehung der 
Gemeinde-Abgaben vorgeſchriebenen Wege beizutreiben. 


8 4. 

Die Vertheilung der Natural-Einquartierung auf die einzelnen Hauseigenthümer erfolgt 
nach Maßgabe der Gebäudeſteuer. 

Als Einheit — Mann — gilt der Gemeine. Die Servis⸗Deputation iſt berechtigt, ſtatt 
der Gemeinen Chargierte und Offiziere den Beſitzern zuzuweiſen, nur gelten für die 
Reduktion der Chargen auf Gemeine die in der Inſtruktion des Bundeskanzlers und des Kriegs— 
miniſters vom 31. Dezember 1868 § 11 beſtimmten Sätze. 


8 5. 

0 Beſitzer von einem oder mehreren nicht dem Fuhrgewerbe dienenden Geſpannen müſſen 
es fich gefallen laſſen, wenn die Servis-Deputation ihnen auf ihr Theil der Natural⸗Quartierlaſt 
Pferde zuweiſet. Dabei wird Quartier für ein Pferd gleich dem für einen Gemeinen gerechnet. 

* 


8 6. 

Den nach § 3—5 Bequartierten bleibt es überlaſſen, nach vorhergegangener Anmeldung 
bei der Servis-Deputation die eingelegten Mannſchaften und Pferde in andern als in eigenen 
Gebäuden unterzubringen, und müſſen die Quartiere ſtets in dem für den betreffenden Truppen⸗ 
theil beſtimmten Bezirke liegen und den geſetzlichen Anforderungen entſprechen. 


8.7. 
Die Servis- Deputation hat durch Innehaltung einer beſtimmten Reihenfolge und bei 
andauernder Belegung durch Umquartierung auf eine gleichmäßige Vertheilung der Natural- 
quartierlaſt hinzuwirken. 


§ 8. | 
Für das wirklich gewährte Naturalquartier erhält der Quartierpflichtige eine von dem 
Magiſtrate in Uebereinſtimmung mit der Servis-Deputation alljährlich nach Maßgabe der ort- 
üblichen Preiſe feſtzuſetzende Entſchädigung. 
Für die Natural-Verpflegung, zu deren Gewähr der Quartierträger verpflichtet iſt, erhält 
der Quartierträger außer derjenigen Vergütigung, welche ſtaatlicherſeits dafür gewährt wird, einen 
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Verpflegungszuſchuß pro Mann und Tag, welcher gleichfalls alljährlich nach Maßgabe der orts- 
üblichen Preiſe feſtzuſetzen iſt. 
89. 
Zur Beſtreitung der für die Ausmiethung der Truppen und für die Gewährung des 
Naturalquartiers zu leiſtenden Geldzahlungen werden 
a) zunächſt die vom Staate zu gewährenden Servis-Vergütigungen verwendet. Zu dem 
dadurch nicht gedeckten Mehrbetrage zahlen 
b) die Beſitzer der ſämmtlichen quartierpflichtigen Grundſtücke jährlich eine Summe von 
höchſtens eilftauſend Thalern; der dann noch nicht gedeckte Mehrbetrag wird 
| o) aus der Kämmerei-Kaſſe beſtritten. 
Die Vertheilung der den Hausbeſitzern zur Laſt fallenden Beiträge erfolgt nach Maßgabe 


der Gebäude-Steuer. 
8 10. 


Die Ausſchreibung der für jedes Jahr muthmaßlich erforderlich werdenden Beiträge 
erfolgt am Schluſſe des vorhergehenden Kalender-Jahres. 
Die Beitreibung rückſtändiger Beiträge erfolgt im Wege der adminiſtrativen Exekution. 
Bromberg, den 28. Januar 1870. 
Der Magiſtrat. 
Boie. 
Vorſtehendes Regulativ wird genehmigt. 
Bromberg, den 29. März 1870. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
| v. Seltzer. 


Erter Nachtrag 
zum Regulativ betreffend die Quartierleiſtung der Stadt Bromberg für die bewaffnete Macht 
während des Friedenszuſtandes vom 28. Januar 1870. 


Die im § 9 Abſatz b enthaltene Beſtimmung iſt abgeändert und dieſer Paragraph gegen- 
wärtig wie folgt gefaßt worden: 
8 9. 
| Zur Beſtreitung der für die Ausmiethung der Truppen und für die Gewährung des 
| Naturalquartiers zu leiſtenden Geldzahlungen werden 
a) zunächſt die vom Staate zu gewährenden Servis-Vergütigungen verwendet. Zu dem 
dadurch nicht gedeckten Mehrbetrage zahlen 
b) die Beſitzer der ſämmtlichen quartierpflichtigen Grundſtücke jährlich eine Summe 
von höchſtens 21000 Mark (ein und zwanzig Tauſend Mark); der dann noch nicht 
gedeckte Mehrbetrag wird 


c) aus der Kämmerei⸗Kaſſe beſtritten. 
Die Vertheilung der den Hausbeſitzern zur Laft fallenden Beiträge erfolgt nach Mağ- 
gabe der Gebäudeſteuer. 
Bromberg, den 19. Februar 1877. 
Der Magiſt rat. 
Boie. 


i 
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Vorſtehender Nachtrag wird gemäß dem Reſkripte des Königlichen Miniſteriums des 
Innern vom 20. October 1877 hierdurch von uns beſtätigt. 
Bromberg, den 12. November 1877. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Hahn. 


Zweiter Nachtrag 
zum Regulativ betreffend die Quartierleiſtung der Stadt Bromberg für die bewaffnete Macht 
während des Friedenszuſtandes vom 28. Januar 1870. 


Die im § 9 Abſatz b des Nachtrages vom 19. Februar 1877 enthaltene Beſtimmung 
wird hierdurch aufgehoben und dieſer Paragraph nunmehr wie folgt gefaßt: 
8 9. 
Zur Beſtreitung der für die Ausmiethung der Truppen und für die Gewährung des 
Naturalquartiers zu leiſtenden Geldzahlungen werden 
a) zunächſt die vom Staate zu gewährenden Servis-Vergütigungen verwendet. Zu dem 
dadurch nicht gedeckten Mehrbetrage zahlen 
b) die Beſitzer der ſämmtlichen quartierpflichtigen Grundſtücke jährlich eine Summe 
von höchſtens 14000 Mark (vierzehn Tauſend Mark); der dann noch nicht gedeckte 
Mehrbetrag wird 
c) aus der Kämmerei ⸗-Kaſſe beſtritten. 
Die Vertheilung der den Hausbeſitzern zur Laſt fallenden Beiträge erfolgt nach Maß⸗ 
gabe der Gebäudeſteuer. 
Bromberg, den 21. Juni 1879. 
Der Magiſtrat. 
Bachmann. 


Vorſtehender Nachtrag wird auf Grund von 8 7 des Bundesgeſetzes vom 25. Juni 1868 
(B. G. B. pro 1867 Seite 521 ff.) und § 11 der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 hiermit beſtätigt. 
Bromberg, den 28. Juni 1879. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Hahn. 


Dritter Nachtrag 


zum Regulativ betreffend die Quartierleiſtung der Stadt. Bromberg für die bewaffnete Macht, 


während des Friedenszuſtandes vom 28. Januar 1870. 


21. 
28. 


Der Nachtrag vom 
wie folgt gefaßt: 


Juni 1879 wird hierdurch aufgehoben und $ 9 des Regulativs 


D 


g9 
S J. 
Zur Beſtreitung der für die Ausmiethung der Truppen und für die Gewährung des 
Naturalquartiers zu leiſtenden Geldzahlungen werden vom 1. April 1882 ab zunächſt die vom 
Staate zu gewährenden Servis-Vergütigungen verwendet. Von dem dadurch nicht gedeckten 
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Mehrbetrage fallen den Beſitzern der ſämmtlichen quartierpflichtigen Grundſtücke zwei Drittel und 
dem Kämmereifonds ein Drittel zur Laſt, jedoch darf die von den Hausbeſitzern aufzubringende 
Quote die Summe von 21 000 Mark (ein und zwanzig Tauſend Mark) nicht überſteigen. 

Die Vertheilung der von den Hausbeſitzern aufzubringenden Beiträge erfolgt nach Maß⸗ 
gabe der Gebäudeſteuer. 

Bromberg, den 13. März 1882. 

Der Magiſtrat. 
Bachmann. 


Vorſtehender Nachtrag wird vorläufig auf fünf Jahre und zwar für die Zeit vom 
1. April 1882 bis dahin 1887 beſtätigt. 
Bromberg, den 15. April 1882. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Meyer. 
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